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Amiga 3000 Multimedia-Paket
Technik: Amiga 3000  mit 50  MB HD, 
incl. Multisync 1950 14" Farb-Monitor. 
Software: •  3D-Grafikprogrammm "Real 
3D Beginner Version" •  Creativprogramm 
"DPaint III" •  Music-Digitizer "Golem Sound 
Mashine" •  "AmigaVision" •  Einführungs­
video "Megabrain Videotutorial". 
Unverbindl. Preisempf. DM 5.995,-

Amiga 3000 Office-Paket
Technik: w ie Multimedia-Paket. Software:
•  Textverarb. "BECKERtext II" •  Datenbank 
"Superbase Professional" •  DTP-Programm 
"Publishing Partner Junior" •  CAD-Programm 
"Maxon CAD Student" •  "AmigaVision". 
Unverbindl. Preisempf. DM 5.995,-

sowie Adressen 
Center erhalten Sie 
0130-3210

KAUFEN

C o m m o d o r e  
EINE GUTE IDEE NACH DER ANDEREN

Amiga 3000 Technik
Amiga 3000-25-50: Motorola 68030  mit 
math. Co-Proz. 68882, 25 MHz, 50 MB- 
SCSI-HD, 19 ms, 3!/2" LW, 880 KB, 2 MB 
RAM (erweiterbar auf 18 MB onboard),
4 freie Steckpl., externer SCSI-Anschl., 
Display Video-Enhancer für Non-Interlace- 
Darst., RGB-Ausgang, serielle/parallele 
Schnittst., Stereoausgang, externer Disketten­
laufwerkanschluß, 2x 16-Bit AT-Steckplätze. 
Amiga 3000-25-100: wie oben, aber mit 
100MB-SCSI-HD, 19 ms. VERGLEICHEN

Amiga 3000
•  M it echtem Multitasking.
•  4096  Farben gleichzeitig.
•  Grafische Benutzeroberfläche.
•  Durch spezielle Grafik-Chips: Bild­

aufbau schneller als vergleichbare PCs.
•  M it direktem Support für PAL-Video- 

anwendungen.
•  M it Interprozeß-Kommunikation und 

direktem Datenaustausch zwischen 
Anwendungsprogrammen (AREXX).

•  Kann AT&T UNIX System V, Rel. 4.
•  M it AMAX - optional - (MAC-Software- 

Emulation) schneller als vergleichbare 
PCs (siehe C T  4 /9 1 ).

- l ü



E d i t o r i a l #

unseren Lesern — und die 
verlangen zu Recht fundier­
te, ungeschönte und objekti­
ve Tests — verpflichtet und 
sonst niemandem! Eine Ob­
jektivität, die letztlich auch 
immer der getesteten Hard- 
oder Software zugute 
kommt, ist oberstes Prinzip.

Wir haben Redaktion und 
Anzeigenabteilung konse­
quent voneinander getrennt 
um solche Einflußversuche 
von vornherein auszuschlie­
ßen.

In diesem Sinne 

Uwe W irth

Es ist guter Brauch, daß 
sich ein Hersteller mit ei­
nem Fachredakteur in 

Verbindung setzt, um sein 
neues Produkt vorzustellen. 
Es ist auch verständlich, 
wenn der Anbieter sein Pro­
dukt in den schillerndsten 
Farben präsentiert — Klap­
pern gehört bekanntlich 
zum Handwerk. Stutzig wird 
der Redakteur in der Regel 
aber, wenn sein Gesprächs-

■  I  ■  " ■  ■  wo]Abhängig-
I m  Weikeiten

partner bei diesem Gespräch 
auch mit einer Anzeige 
winkt. Unser M itarbeiter 
argwöhnt bei einem solchen 
Ansinnen doch leicht den 
Versuch einer Einflußnahme 
auf das Testergebnis des be­
treffenden Produkts. Ob­

wohl auch das ST- 
Magazin sich zu ei­

nem nicht un­
erheblichen Teil 
durch Anzei­

gen finanziert, ver­
weist er seinen Ge­

sprächspartner dann sofort 
an unsere Anzeigenabtei­
lung.

Zugegeben, solche Fälle 
sind recht selten, kommen 
aber vor. Häufiger ist da 
schon eine andere Spielart: 
Wenn sich Schwachpunkte 
bei einem Testgerät oder ei­
nem Programm ergeben und 
zwangsläufig zu einer Ab­
wertung führen, droht m an­
cher Hersteller mit einem 
Anzeigenstop. Dieses Ver­
halten zeugt meiner Mei­
nung nach von Kurzsichtig­
keit des Vertreibers. Denn 
die Redaktion läßt sich prin­
zipiell nicht beeinflussen — 
und wenn noch so viel Anzei­
genumsatz auf dem Spiel 
steht. Schließlich sind wir
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»3 Techniken mi! 
laserQualltat

Zu gewinnen:

GRAF IK
Tracer-Software: Die Kurvenkratzer
Welche Probleme stellen sich beim Vektorisieren? 12
CAD-Profi: CAD mit allen Schikanen
Der leistungsfähige Kanadier jetzt in deutsch 16
Tracer: Sieben auf einen Streich
Praxiseinsatz a lle r Vektorisierer auf dem M arkt 18
Format-Dolmetscher: Convert
Ein Programm für alle Grafikformate 24
Präsentation perfekt: Vorhang auf
Bildmaterial mit »Showtime« aufbereiten 26

P U B L I C  DOMAIN
PD-Neuheiten: Fundgrube
Die interessantesten PD-Neuerscheinungen 30
Spiele: 1. Gebot — Konzentration
Die Gemeinde der Strategen und Kniffler wächst 31
Klimaprognose: Wetterfrosch
M it »Klima 2.2« lassen sich Klimadiagramme 
errechnen 32
Malprogram me: Trickkiste
»GFA-Bild 6.20« für komfortable Bildbearbeitung 32
Finanzverwaltung: Keine Pleite
Private Finanzplanung mit »Budget 2.0« 34

S O N D E R T E IL

MAGAZIN

Grafik perfekt
7 Programme im Vergleich ,
Slurm aut tlen ST: Dyna Cartd /

Ihre persönliche /  
24-Slunden-Ho!line

Ein neuer Markt: 
Sieben Tracer im 

Härtetest
Seite 18

Gewinnen Sie ein 
komplettes CDTV- 

System
Seite 133

Anlegen von Masken 
und Tabellen mit 

Phoenix
Seite 74

Forschung: Unter Schirmherrschaft der Siemens-Tochter 
»Interatom« ist der ST an einem Supraleiter-Projekt der 
Bergischen Universität Wuppertal beteiligt Seite 98

Vorurteile abschminken: Laser sind nicht mehr so teuer —
Tintenstrahler verschmieren nicht, und selbst bei Nadel­
druckern gibt’s verblüffende Exemplare Seite 88

•  Cicero
Das Journal für DTP und Computeranwendung 38

E X P E R TE N F O R U M
Programmiererecke: Happy Burst-Day
W ir verraten Ihnen, w ie Sie Ihrem TT in der Boot- 
Phase die Sporen geben 62
Atarium: Mehr als 16 laufwerke
Diesmal geht es um Laufwerksnummern und 
Gerätetreiber 64
Accessories: Grenzen durchbrechen
W ie ein Accessory Programme nachladen und 
ausführen kann 66

S E M I N A R
Datenbank: Einstieg in Phoenix 
Folge 2: Anlegen von Masken 74
MIDI in C: Programmierer an die Front
Programmierung eines Soundwechsels 78

T I P S  & T R I C K S
M IDI: Wenn das Timing flötengeht
Fragen und Antworten zu Cubase und M-ROS 81

4 ST-Magazin • Ausgabe 8/August 1991



In h a l t  •

DRUCKER
Techniken: Nadel, Düse oder Licht
Zum aktuellen Stand der Druckertechniken 88
HP Deskjet 500: Near-Laser-Quality
Keine Angst vor großen Klecksen 90
Seikosha LT-20: Aktentaschen-Druckerei
Der ideale Laptop-Drucker 91
Atari SLM 605: Das Original für alle
Spitzenleistung zu kleinen Preisen 92
Oki Mikroline 380: Präzisions-Champion
Schlank, stromlinienförmig, rundum ansprechend 94
Panasonic KX 1124i: Bürogehilfe
Das aktuelle Topmodell der KX-Serie 96
Infralink: Fernsteuerung statt Kabelsalat
Druckeransteuerung per Infrarot 97

REPORTAGE
Forschung: Stein der Weisen
Supraleiter-Forschung in W uppertal 98

SOFTWARE
Programmier-Toois: Hypertext
Das universale On-Iine-Nachschlagewerk 110
»Notdatman«: Elektron. Klassenbuch
Software für Lehrer 113
»Sherlook Professional«: OCR
Texterkennung ohne Haken und Ösen 114
Gewinnspiel: W ie  macht's Sherlook?
W ir verlosen drei OCR-Profipakete 118

HARDWARE
Grafikkarten: Verrückte Punkte
»Crazy Dots« sorgt für hohe Auflösungen 119
CD-ROM: High-End-Grafik per bserdisk
Traumhafte Bilder in Fernsehqualität 122

FUN
Spiele: Bunte Mischung
Textadventure, Rennsimulation, Geschicklichkeit 128
Wettbewerb: Mitmachen & gewinnen!
Farbgrafik entwerfen — CDTV-System gewinnen 133

RUBRIKEN
Editorial 3
Aktuell 6
Impressum/Inserentenverzeichnis 69
Podium 108

Magie des Algorithmus: Wie verwandelt man ein häßliches
Treppchenmuster in einen Vektor? Was muß die Software
leisten, welche Probleme gibt's? Seite 12

Druckersteuerung über 
Infrarot: Klingt wie ei­
ne Spielerei, macht in 
größeren Büros aber 
durchaus Sinn. Über 
Infrarot steuert der 
Rechner acht Drucker.

Seite 97

Schöne bunte Welt: 256 aus 260000 Farben und eine 
maximale Auflösung von 1664 x 1200 Bildpunkten bietet 
die Grafikkarte »Crazy Dots« Seite 119
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DEVICE

Q U A N T I Z E  MOP E :  1(0 N •«• OFF 
LO O P  H O P E  O f 4 / 4 ]O R I G I N A L

O R I G I N A L SVHC. MODE 
MID I  THRU

[INTERNO R I G I N A L
O R I G I N A L
O R I G I N A L
ORIGINAL-

O R I G I N A L ALL I 
NOTES’ 
OFFO R I G I N A L

O R I G I N A L
3 2 2 9 1 8  E V E N T S

C V C L E  M O P E
O R I G I N A L
O R I G I N A L

RECORD

SflUE m \  FORMfiT IjT Y x iTLORD®
H F I L E

Noch mehr 
Schöii-Fonts

Die bekannten 
Schön-Fonts für 
»Signum«, »Script«, 

»Tempus Word«, »That’s 
Write« und »Cypress« bietet 
Schriftdesigner Walter E. 
Schön jetzt auch für 9-Nadel- 
Drucker an. Der Preis für die 
Kombidiskette 1+2 beträgt 
168 Mark. Das Komplettpa­
ket mit allen Schriften der 
Disketten 1, 2 und 3 gibt’s 
schon für 248 Mark, (em)

W alter E. Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 M ünchen 80, Tel. 089/4362231

n

Update für »Btx- 
Manager«
■ I  Drews bietet allen 

registrierten An- 
wendern zum Preis 

von 56 Mark ein Update auf 
die Version 4.0 des Btx/VTX- 
Managers. Jeder Besteller 
erhält zusätzlich kostenlos 
das Buch »ST-Online«. Für 
die Besitzer der Version 3.0 
ab Seriennummer 34100 i$t 
der Update-Service sogar ko­
stenlos. (em)
Drews, Postfach 101806, Bergheimer Str. 
134b, 6900 Heidelberg, Tel. 06221/29900

Juristischer
Treppenwitz
p p «  Die Zeitschrift 
l l i i iH  »Journalist« veröf- 

fentlichte in ihrer 
Juniausgabe den Titel­
schutzantrag einer süddeut­
schen Firm a für einen gängi­
gen Begriff aus der Compu­
terbranche: »Schnittstelle«, 
so meinen die Antragsteller, 
sei in allen »Darstellungsfor­
men, Schreibweisen, Schrift­
arten, Variationen, Kombi­
nationen und Zusätzen« für 
ihre geplanten Publikatio­
nen zu schützen.

Vor rund einem Jah r muß­
te übrigens der Vertrieb des 
vom Heim-Verlag herausge­
gebenen Ratgebers »PC- 
Speed Know how« gestoppt 
werden. Der Grund: Auch 
»Know how« ist seit gerau­
mer Zeit geschützt und darf 
in Buchtiteln nicht mehr 
verwendet werden. Die Esch- 
borner wußten sich aller­
dings mit neuem Cover und 
Titel zu helfen. Fragt sich 
nur, wie lange der Begriff 
»Computer« noch frei von Ti­
telrechten bleibt? (em)

»1st Track«-Sequenzer 
von Geerdes und 
Oechsners »MTDI-Box« 
(unten)

« 4  ►►►MhkKDrucken per 
Telefonkabel

Mit »Modular 
Link« von Intracom 
lassen sich bis zu 16 

Computer mit einem einzi­
gen Drucker verbinden. Ein 
Sendemodul steuert vom 
Centronics-Port einen mit 
dem Drucker verbundenen 
Empfänger. Sender und 
Empfänger sind mit einem 
vieradrigen Telefonkabel ge­
koppelt.

Druckerpuifer und -weichen 
lassen sich problemlos ins 
Modular-Netz integrieren.

Die maximale Ubertra­
gungsentfernung liegt nach 
Herstellerangaben bei 400 
Metern. Bei kurzen und 
mittleren Entfernungen ist 
keine externe Stromversor­
gung erforderlich, ansonsten 
genügt ein 6-Volt-Adapter. 
Pro Sekunde sendet Modular 
Link 6000 Zeichen an den 
Drucker. Für Sender (150 
Mark) und Empfänger (170 
Mark) gibt’s getrennte Be­
rechnung. (em)
IC Intracom, Löhbacher Str. 7, 5884 Halver, 
Tel. 02353/70070

Kräftig purzeln die Preise

Drucken per Telefonkabel: »Modular Link« verbindet 16 
Computer mit einem Drucker

H O I  Professionelle Software muß nicht teuer sein! 
MpjflU Dies beweist Geerdes nun mit dem bekannten 

»Ist Track«-Sequenzer. Das Programm kostet ab 
sofort nur noch 99 Mark! Dabei handelt es sich nicht, wie 
bei manchen anderen Billigsequenzern, etwa um eine ab­
gespeckte Version mit eingeschränktem Funktionsum­
fang, sondern um eine echte Vollversion m it keinerlei Ein­
schränkung. Die Highlights des Is t Track noch einmal 
kurz zusammengefaßt:
— hohe Auflösung von 1536 Ticks pro Takt
— Multiprogrammumgebung
— Editieren bei laufendem Sequenzer
— 24 Spuren

Auch Geerdes MIDI-Box ist im Preis gefallen. N ur noch 
599 M ark kostet der 16stimmige MIDI-Expander mit 
mehrfachen Multimode.

Auch bei Dr. T’s geben die Preise nach. So kostet der 
rockende Baukasten »KCS-Omega« nur noch 799 Mark. 
Außerdem wurde der Kopierschutz entfernt! Die ewige Su­
che nach der Key-Diskette hat somit ein Ende. Registrier­
te Anwender, die noch die 
ältere Version mit Kopier­
schutz besitzen, erhalten 
bei Oechsner, Nürnberg, 
die aktuelle Version, (mn)

Geerdes, Bismarkstr. 84, 1000 Berlin 12, 
Telefon: 030/316779
Oechsner, Brunnengasse 42, 8500 N ürn­
berg 1, Telefon: 0911/225445
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A k t u e l l  •

oder Autobeschrif­
tung, Leuchtkasten- 

bzw. Messewerbung oder 
Schablonenherstellung fürs 
Airbrushing: präzise be­
schnittene Klebefolien sind 
in. Die Münchner Firma Ar­
row Computer und Weide- 
Elektronik aus Hilden bie­
ten Komplettsysteme an, die 
neben der erforderlichen 
Hardware (Atari ST bzw. TT, 
Schneidplotter, Scanner) 
auch besondere Software zur 
Herstellung von Klebefolien 
enthalten. Wer hauptberuf­
lich oder nebenher als Wer­
begrafiker, Airbrusher oder 
Schildermaler aktiv ist, 
kann scharf kalkulieren: Die 
zwischen 8000 und 50000 
Mark teuren Systeme kön­
nen sich durch Einsparung 
von Arbeitszeit, Reproko­
sten oder Schriftendienst in­
nerhalb - weniger Wochen 
amortisieren, (hu)
Arrow Computer, Boschetsrieder Str. 71, 
8000 München 70, Tel. 089/7851060 
Weide Elektronik, Feldstr. 2, 4010 Hilden, 
Tel. 02103/5927

Arrow Computer bietet ein Schneidplotter-Komplettsystem an 

IAD ESK SYSTEM EXTRAS PUFFER WUNSCH DRUCKER
M t m m m m ~  m »Bibliothekar

STATUS

ÄNDERN AUSWERTEN

1)RIJ€KER
OPTION STATISTIK

©©■Qä®® QGüK'g&aeöD 0*

Für Bücherwürmer: »Bibliothekar« von Linon Hard

Software für 
Leseratten

0  »Bibliothekar« von 
Lion-Hard-Systems 
eignet sich auch 

zum Archivieren großer Bü­
chersammlungen. Das Pro­
gramm sucht gleichzeitig 
nach 20 Stichwörtern, sor­
tiert 1000 Bücher in ca. vier 
Sekunden, druckt Kataloge

Tonerupdate: Schont Umwelt und Geldbeutel

aus und verfügt über zahlrei­
che Statistikfunktionen. Die 
Version 2.0 kostet inkl. DIN- 
A4-Handbuch 99 Mark, (em)
Lion-Hard-Systems, Postfach 1847,5810 Wit­
ten, Tel. 02302/84521

Recycling für 
Tonerkassetten

Die Firm a Farbax, 
bisher aufs Recyc­
ling von Farbbän­

dern und Tintenpatronen 
spezialisiert, bietet nun auch 
die Aufbereitung von Laser­
druckerkartuschen an. To­
nerkits und -kassetten las­
sen sich bis zu 15mal wieder­
verwenden.

Was die Umwelt schont, 
braucht den Geldbeutel 
nicht zusätzlich zu belasten: 
Je nach Druckertyp berech­
net Farbfax für den umwelt­
freundlichen Tonerservice 
25 bis 98 M ark pro Laser- 
Kits und 105 bis 298 Mark 
pro Kassette, (em)
Farbax, Alemannenstr. 3, 7892 Albbruck- 
Buch, Tel. 07753/2078

« -

ein Warenzeichen
ISSSji Seit der Eintra- 
j y p j l  gung des Warenzei- 

chens »Multisync« 
in der BRD für den NEC- 
Konzern am 23.11.1990, ver­
teidigt dieser seine Rechte. 
Inzwischen wurden etwa 50 
Hersteller und Vertreiber 
von Monitoren aufgefordert, 
diese Bezeichnung nicht 
mehr für ihre Monitore zu 
verwenden, was sich als sehr 
schwierig erweist, da die Be­
zeichnung Multisync in 
Fachkreisen bereits ein ste­
hender Begriff für Multifre- 
quenzmonitore ist. NEC ist 
aber weiterhin bemüht, ge­
richtliche Auseinanderset­
zungen zu vermeiden, (mb)

»On-Iine«- 
Programmierung

Von Karstein Da­
tentechnik kommt 
ein Entwicklungs­

system für speicherprogram­
mierbare Steuerungen 
(SPS). Mit »S5PG« lassen 
sich alle SPS der »Simatic- 
S5-U«-Serie mit »STEP 5« in 
Anweisungslisten program­
mieren. Der Preis von 400 
Mark macht das System 
auch für den Ausbildungsbe­
reich interessant. Zur On­
line-Programmierung gibt’s 
für 320 M ark ein Konverter­
kabel, das auch auf DOS- 
Rechnern m it Siemens-PG- 
Software arbeitet. Die Pro­
grammversion 1.26 verarbei­
te t jetzt auch PG-Disketten 
der Siemens-Programmier­
geräte. Der Konverter (CPM 
nach MS-DOS) kostet 400 
Mark, (em)
Karstein Datentechnik, Aicha 10,8451 Birg- 
land, Tel. 09186/1028

Schneidplotter-
Komplettsysteme

Ob Schaufenster-
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Fly Dlals -  
Fliegende Dialoge

Ab sofort gibt es 
den Sourcecode ver­
schiebbarer Dia­

logboxen ähnlich den »fly- 
dials« von Julian Reschke. 
Er entspricht dem Standard 
der »Movedial-Boxen«, je­
doch sind Short-cuts derzeit 
noch nicht möglich. Für eine 
spätere Version hat Autor 
Helmut Schilling auch noch 
eine Tastaturbedienung vor­
gesehen, die momentan in 
Arbeit ist. Da die Routine in 
GFA-Basic 3.x geschrieben 
ist, läßt sie sich in eigene 
Programme einfügen. Gegen 
eine Bearbeitungsgebühr 
von 10 Mark ist der Source­
code erhältlich, (mb)
Helmut Schilling, Willbecker Str. 67, 4006 
E rkrath  2, Tel: 02104/44556

Supep-VGA-Grafik- 
Erweiterung

Für alle Rechner 
der ST-Serie bietet 
Omega eine preis­

günstige Super-VGA-Grafik- 
karte an. »Chroma« läßt sich 
auf den Mega-Bus stecken, 
unterstützt Auflösungen bis 
zu 1280 x 800 Punkten in 
256 Farben und bietet dar­
über hinaus einen Sockel für 
einen arithmetischen Copro­
zessor.

Rechner ohne Mega-Bus 
werden durch einen zusätzli­
chen Adapterstecker unter­
stützt. Im Preis von 649 
Mark enthalten: ein Pro­
gramm zum automatischen 
Starten von TOS/TTP-Pro- 
grammen im schnellen VGA- 
Farbtextmodus. (em)
Omega, Oeltzenstr. 14, 3000 Hannover, Tel. 
0511/17294

Bearbeiten Bereich Fornat Funktionen Optionen
-PQCUMEHtNBiLDTmr

die Dateiauswahlbox von CyPress bietet 
eine Fornatieroption für Disketten

I flk 1
dann wirklich alle.
Verschnutzer und Nichtverschnutzer, Benutzer von D 
die eben keine benutzen, Befürchten Sie etwa, 
daß Masjan in diesen Fall auf die Barrikaden geht?

Vielleicht Uberdenken Sie nochnal neinen Vorschlag«
o\ , I ,

Computern begegnen wir 
in-Flugzeugen, flutonob 
rtlit ihrer Hilfe werde 
Bücher geschrieben und 
das richtige Gerät wäh 
Mikroelektronik erlebe

Beruflich werden 
Computer von jeden 4, 
Zur Zeit steht in jede 
Allein in Ueihnachtsg 

1338 wurden über 30B.B 
Freizeitbereich gewinn 
Das wachsende Infornat 
von Conputerkursen nac 
bereits auf diesen Mar

Viele Menschen haben

Der Spatz in der Hand. . .
1991 — ein gutes Jah r für Textverarbeitungspro- 
gramme: Bereits im Frühjahr kündigte sich mit 
»Tempus Word« der erste spektakuläre Newco­

mer an. Mit dem Ziel, eine Lücke im Angebot zu schließen, 
folgen nun in kurzen Abständen »Cypress« von Shift und 
»Sparrow Text« von GMA-Soft. *

Cypress bietet für 298 M ark neben Silbentrennung, der 
Einbindung von Signum-Schriften und beliebig großer 
Rastergrafiken auch Tabellensatz, Formeln, Fuß- und 
Endnotenverwaltung, Makros sowie Serienbriefe.

Sparrow Text, dessen erste Verkaufsversion (2.1) nun 
vorliegt, sorgte bereits als PD-Software für Furore. Zum 
kommerziellen S tart hat Entwickler Jürgen Spatz die 
Software um zahlreiche neue Funktionen erweitert. Die 
sind alles andere als spartanisch.

Zum Preis von 89 M ark gibt’s neben Grafikeinbindung, 
Page-Preview, automatische Endnotenverwaltung, 32 de­
finierbare Absatzformate und eine veritable Makrover­
waltung. Im Vergleich zu früheren Versionen konnte das 
Scrolling erheblich verbessert werden. Selbst Signum- 
Dokumente lassen sich laden und ausdrucken. Dabei 
greift Sparrow Text allerdings auf die Fonts des jeweils an­
geschlossenen Druckers zurück, (em)
Shift, Unterer Laudrupweg 8, 2390 Flensburg, Tel. 0461/22828 
GMA Soft, Bergstr. 18, 6050 Offenbach, Tel. 069/898345

__1 Files Bio

1. Sehr i f t a t t r  ibule

Dieser Texl sol I le  unie 
dieser Kursiv, der fo u  
je lz l  konnl ku rs iv  und
und ku rs iv .  Die Krönunc 

«un(erst riehen.

uckerlesl

♦C. Vorschübe

Sasten Layout Drucken

satz formatieren 
Text formatieren MFB8H

suchen+ersetzen — >

Inhaltsv, anlegen

Zeichenkonversion — >
Zeichentabelle SINN

Textmakr.os

Bbsatzformate

Grafikfunktiom 
Bilder im Text

«(ein normaler Vorschub aaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaa;

«.ein z u e id r il le l Vorschub aaaaaaaaaaaaa

U  und 
en, der 
:hluß f e i t

neu setzen K Z  
alte Referenz 
suchen+ändern ffliY 
nächste suchen TSViL 
sortieren

löschen

aaaaaaaaaaaaaa

«.ein halber Vorschub aaaaaaaaaaaaa
aaaaaaaaaaaaaa

Neue Textsysteme: 
»Cypress« und 
»Sparrow Text« 
(unten)

Allen Aufgaben 
gewachsen

Das Multi-Acces­
sory »Task-Help«I m
liegt nun in der 

ersten Assembler-Version 
vor. Trotz geringem Spei­
cherverbrauch von knapp 46 
KByte gibt’s einen stattli­
chen Funktionsumfang für 
Dateioperationen und zur 
Druckerausgabe. Disketten 
lassen sich sogar im Hinter­
grund formatieren und 
Bildschirm-Hardcopies auf 
Datenträger speichern. Ein 
umfangreiches Konfigura­
tionsmenü steuert Schriften, 
Zeichensätze und Zeilenab­
stände von NEC- und Epson- 
kompatiblen Druckern.

»Task-Help«: gutgefüllte 
Speisekarte

Zusätzlich bietet Task- 
Help eine komfortable Re­
corderfunktion, die Maus­
und Tastaturaktionen auf­
zeichnet und abspielt. Eine 
Alarmfunktion mit einer In­
tervall- und vier Alarmzei­
ten unterbindet selbst schön­
ste Computerträumereien.
S tuhr & Jakobs, Dieselstr. 9, 6100 Darm­
stadt, Tel. 06151/984060

Scan- und Laser- 
nte *face
| —j i  Marvin aus Zürich 
IEJ1 bietet ein bereits 

zur Laufzeit repro- 
grammierbares »Xi«-Inter- 
face zum Anschluß des Pana- 
sonic-Scanners »FX-RS 307« 
und der Canon Laserdrucker

»LBP-4« und »LBP-8«. Die 
Verwendung eines hochinte­
grierten ICs unterstützt 
über 20 000 logische Gatter­
funktionen.

Auf einem Atari TT lassen 
sich sekundenschnell 256 
Graustufen in Auflösungen 
zwischen 50 und 300 dpi 
scannen und im TIF-Format

abspeichern. Im Betrieb mit 
Laserdruckern steuert das 
Interface die Grafikausgabe 
über die Videoschnittstelle 
des Druckers. Die Vorteile: 
höhere Geschwindigkeit per 
DMA-Transfer und ein mini­
maler Druckrand von 1 mm.

Trillian, Eisfeldstr. 6, CH-8050 Zürich, Tel. 
00411/3022179
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Desk Datei Text Rahnen 1 M B U M

Diverses

Zeichen Hr. 1 von 45 Zeichen 
Zeichen = ¿ ñrbeit

Bibliothek

Prototypen;
neu
45

Rahnen:
Zeichen!

A k t u e l l  •

Klein, leicht und leise: Thermo transfer-Drucker von Toshiba

Augur & Tunis 
OCR-Paket:

Im Jahrestak t er­
höht Trillian die 
Versionsnummern 

für das Schrifterkennungs­
programm »Augur«. Die 
OCR-Software liegt nun in 
der Version 1.6 auf, trennt 
automatisch Ligaturen und 
beschleunigt dadurch erheb­
lich den Lemmodus. Der 
Erkennungsvorgang konnte 
um weitere 40 Prozent ge­
steigert werden. Der Preis 
beträgt nach wie vor 2990 
sfr. Registrierte Besitzer der 
Version 1.5 erhalten gegen 
geringe Gebühr ein Update.

Gleichzeitig gibt’s das 
Utility-Paket »Augur-Tools« 
nun auch separat für den 
Einsatz mit dem Low-cost- 
OCR-System »Syntex«. Das 
Werkzeug erlaubt die nach­
trägliche Pflege von Schrift­
bibliotheken, die sich sogar 
mischen und beim Abspei­
chern optimieren lassen. Der 
Verkaufspreis beträgt 90 sfr.

(em)

Trillian Computer AG, Eisfeldstr. 6, CH-8050 
Zürich, Tel. 00411/3022179

Kleiner Flüster­
drucker

Der zur Zeit klein- 
iSppsJ ste portable Druk- 

ker kommt von To­
shiba: »Express Writer 201«, 
wiegt ohne Akku 850 g, ist 
30 cm breit, 8 cm tief und 
4 cm hoch.

Der Thermotransfer-Prin- 
ter bedruckt sogar Normal­
papier und Overhead-Fo- 
lien und kostet rund 1000 
Mark.

Der 24-Nadel-Drucker mit 
bemerkenswert niedrigem 
Geräuschpegel (47 dBA) und 
der Breite eines Standardli­
neals verfügt über eine Cen- 
tronics-Schnittstelle und ei­
ne Epson-LQ2550-Emula- 
tion. (em)
Toshiba, Toshiba Platz 1, 4040 Neuss, Tel. 
02101/1370

Auflösung des 
Mäusequiz

Auflösung des Mäu­
sequiz aus unserer 
Ausgabe 6/91. Die 

richtige Antwort auf unsere 
Preisfrage lautet:

Eieber Andres
Felderbeseitigung 
b e i . . . . . . . .

Jetzt gibt’s Neo- 
desk in der Version 
3.02. Computerwa­

re Gerd Sender bietet sie für 
10 M ark an. Zahlreiche Feh­
ler wurden beseitigt, (em)
Computerware, Weißer Str. 76, 5000 Köln, 
Tel. 0221/392583 Mehr als ein einfaches Update: »Augur 1.6« von Marvin

Headline-Gestaltung 
mit »Leiters«
■ 5 5 1  Wem die Textge- 
■ | ü |  staltungs-Features 
U H I  von Signum oder 
Script nicht ausreichen, dem 
bietet »Letters« von der Wie­
ner Softwarefirma Artis 
zwölf verschiedene Gestal­
tungsmöglichkeiten für ei­
gene Überschriften. Das Pro­
gramm läßt sich als Accesso- 
ry installieren und ermög­
licht auf diese Weise komfor­
tables Headline-Design di­
rekt aus allen Programmen, 
die mit Signum-Fonts arbei­
ten. Signum selbst sperrt be­
kanntlich Accessories. Let­
ters kostet 98 Mark, (hu)
Artis Software, Hohlweggasse 40/54, A-1030 
Wien, Tel. 0222/7859422

: SOFTWARE, HOHLWEGGfiSSE «

ZEICHENSflTZ

DESIGN Text; TEST-Text \-------------

□  Nornal Q  Schatten □  Fett

□  Kontur |  Hohlschatten □  Rufheilen

□  Halb-Kontur □  SchattenunriD □  Mega-Kontur

□  linrandung □  Verlauf □  ftbsetzen

ART
I Rnzeigen I 

iZeichensalzl 

I Einstellung I

Speichern

Rusgang

TT-TJtedfc
Artis erlaubt keine Kombinationen der Textattribute

Der Mauszeiger läßt sich mit der Tastenkombination 
»Alternate« und »Cursortasten« bewegen.

Hier sind die glücklichen Gewinner:
1. M athias Dietiw, CH-5200 Windisch
2. Peter Dreier, CH-5256 Zeihen
3. Horst Fabry, 5828 Enneppetal 1
4. Frank Bewernick, 7850 Lörrach 7
5. Volker H artm ann, 4200 Oberhausen 11

6. Andrea Janowski, 2000 Hamburg 53
7. D ieter Schulte-Borberg, 5757 Wickede
8. Ute Busch, 2117 Tostedt
9. Hoang Viet Chi, 5000 Köln 1
10. Doron Wohlfeld, 1000 Berlin 20
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da reagierte man auf die
Frage nach einem Tracer nur
mit ratlosem Schulterzucken

rangen si
nahezu zei

ramme
Bitmaps Vektorbilder erieugen





enn zwei Computeran­
wender von Grafik 
sprechen, müssen sie 

noch lange nicht dasselbe 
meinen: Möglicherweise
stellt sich der eine unzählige 
Bildpunkte vor, während der 
andere in mathematischen 
Funktionen denkt.

Der große Beliebtheits­
grad der Bitmap-, Rastergra­
fik- oder Pixelprogramme 
liegt in der Ähnlichkeit mit 
analogen Zeichentechniken 
(z. B. Stift oder Pinsel) und 
den vielfältigen Möglichkei­
ten, die sich durch Blockope­
rationen oder das Einscan­
nen von Vorlagen eröffnen. 
Genau wie beim echten Vor­
bild färbt der Rastergrafik- 
Computerpinsel die Zeichen­
fläche am Berührungspunkt 
— nur eben pixelweise.

Eine solche Unzahl an 
Farbinformationen zu ver­
walten, kostet natürlich Ar­
beitsspeicher. Je feiner die 
Grafik, desto höher die Auf­
lösung und natürlich der 
Speicherbedarf. Ein schwarz­
weißes DIN-A4-Bild mit 300 
dpi Auflösung beispielsweise 
verschlingt rund 1 MByte 
RAM. Bei Speichergrößen 
von mittlerweile 4 bis 16 
MByte ist das zwar noch kein 
unüberwindbares Hinder­
nis, schwierig wird’s trotz­
dem, wenn sehr gute Grafik­
qualität gefordert ist, bei­
spielsweise bei DTP- und 
CAD-Anwendungen. Ein 
Satzbelichter arbeitet mit 
Auflösungen bis zu 2540 dpi. 
Der Einsatz von Bitmaps ist 
hier — wie jeder selbst nach­
rechnen kann — durch die 
Grenzen der Hardware zum 
Scheitern verurteilt.

Vektorgrafikprogramme 
(z. B. Outline Art, Dyna-

speicherfresser: 
1 MByte RAM 
fön DIN A4 
bei 300 dpi

Die Vektorisier- 
Problematik anhand 
eines Transistor- 
Symbols

lassen. Mit herkömmlicher 
Repro- bzw. Lithotechnik 
war das bisher — wenn über­
haupt möglich — unverhält­
nismäßig teuer und unver­
tretbar zeitraubend.

Der letzte Schrei sind au­
ßerdem Klebefolien in allen 
Variationen. Was nicht in 
großen Stückzahlen über die 
Druckmaschine muß, ent­
steht mit einem Schneidplot­
ter — im Prinzip dasselbe 
wie ein herkömmlicher Plot­
ter, nur mit einem Schlepp­
messer (das sich frei dreht) 
sta tt einem Zeichenstift. 
Teure Abreibeschriften oder 
der Schriftendienst sind 
Schnee von gestern, wenn’s

1A IC

CADD, Technobox Drafter, 
Cyber Paint etc.) sind denn 
auch in erster Linie im 
»High-End«-Bereich zu Hau­
se: bei der Erstellung techni­
scher Zeichnungen mit Hilfe 
von CAD-Programmen, bei 
der animierten Simulation 
oder im DTP-Studio. Dort 
finden sich auch zukunfts­
weisende Einsatzgebiete für 
Vektorgrafiksoftware: Wer­
beagenturen etc. sind gera­
dezu gezwungen, dem Com­
putertrend zu folgen, da die 
Kunden längst begriffen ha­
ben, daß sich mit dem Com­
puter auch noch in letzter Se­
kunde Änderungswünsche 
am neuen Firmenlogo oder 
Werbeprospekt realisieren

um Schriftzüge geht: Man 
verwendet den Cutting- 
Plotter und in M inuten­
schnelle entstehen frei ge­
staltete Schaufensterdeko­
rationen, Autobeschriftun­
gen und Logos.

Die Arbeit mit objektorien­
tierter Grafiksoftware äh­
nelt eher dem Zeichnen am 
Reißbrett oder dem mit ei­
nem Lineal. Wer eine Linie 
ziehen möchte, erreicht das 
durch Definition von Start- 
und Endpunkt. Der Compu­
ter m erkt sich lediglich die 
beiden Koordinaten und den 
Objekttyp. Der Raum zwi­
schen den Punkten wird für 
jedes Ausgabegerät (Bild­
schirm, Drucker, Schneid­

plotter etc.) neu berechnet.
Doch kein Licht ohne 

Schatten: Bei jedem Bild­
schirmaufbau muß der Com­
puter alle Objekte immer 
aufs neue berechnen, was 
sich natürlich verheerend 
auf die Arbeitsgeschwindig­
keit aus wir kt. Außerdem 
sind objektorientierte Gra­
fikanwendungen für ihre 
umständliche und extrem 
zeitraubende Handhabung 
berüchtigt — wohl der 
Hauptgrund, daß Pixelgra­
fiksoftware bisher einfach 
populärer ist. Oft reicht die 
Qualität einer Bitmap auch 
vollkommen aus — zuminde- 
stens so lange, bis man das 
Bild vergrößert, dreht, ver­
zerrt etc. Vergrößern z. B. ge­
schieht schlicht durch eine 
Vervielfachung der einzel­
nen Punkte. Eben noch na­
hezu unsichtbare Ecken, z. 
B. bei einem Kreis, ent­
wickeln sich schnell zu aus­
gewachsenen und häßlichen 
Treppenstufen (Abb. 1B).

Ideal wäre eine Software, 
die den Bedienungskomfort 
der Raster- mit den Vorteilen 
der Vektorgrafik kombi­
niert. Denkbar wäre z. B., 
Bilder im Pixelmodus zu be­
arbeiten und sie anschlie­
ßend in Vektorgrafik umzu­
rechnen. Die Werbeagentur 
könnte bereits vorhandene 
Vorlagen scannen, konver­
tieren und anschließend oh­
ne Qualitätsverluste vergrö­
ßern, drehen, belichten etc. 
Doch schnell stellt sich her­
aus, daß bereits die ersten 
Schritte den digitalen Re­
chenknecht vor schier unlös­
bare Probleme stellen: Ge­
hen wir zunächst von einer 
harmlosen monochromen Pi­
xelgrafik aus (dem Thermo­
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meter, Abb. 1A). Eigentlich 
müßte der Computer doch le­
diglich die Konturen des 
Bilds, eine Art Outline (wie 
Abb. 1B), erfassen und die 
so entstandenen Flächen 
schwarz füllen.

Was das menschliche Auge 
mit seinen rund 130 Millio­
nen Sinneszellen (davon 
rund 7 Millionen farbseh- 
tüchtige) aufnimmt, ergänzt 
das Gehirn logisch und ver­
gleicht es mit Bildern, die es 
bereits kennt: Auch ein kra­
keliger Kreis wird dadurch 
jederzeit als Kreis akzep­
tiert, z. B. beim Transistor- 
Symbol in Abb 2 A. Der Com­
puter dagegen hat die aller­
größten Schwierigkeiten, ei­
nen Bogen als Kreisaus­
schnitt zu erkennen und in 
ein entsprechendes, von Grö­
ßenverhältnissen, Farben 
und Linienstärken unab­
hängiges Muster einzuord­
nen (Abb. 2B). Noch viel 
schlimmer: Er tu t sich be­
reits schwer, die gebogene 
Anordnung der unterschied­
lich starken Pixelansamm­
lungen überhaupt als homo­
gene Bogenlinie mit ur­
sprünglich gleichmäßiger 
Stärke zu erkennen.

Außerdem versagt der 
Computer bei der Aufgabe, 
eine Grafik in ihre geometri­
schen Grundformen zu zerle­
gen: Das Thermometer bei­
spielsweise besteht u r­
sprünglich aus mehreren ge­
raden Linien bzw. einem 
Rechteck und einem schwarz 
gefüllten Kreis (Abb. IC). 
Nun ist es aber gerade eine 
der besonderen Stärken der 
Vektorprogramme, Objekte 
einzeln zu verwalten. Ange­
nommen, der kugelige 
Bauch unseres Thermome­

ters soll etwas größer ausfal- 
len, nützt die schönste Vek­
torgrafik nichts, wenn das 
Bild vom Tracer so unge­
schickt in Einzelobjekte auf­
geteilt wurde (wie in Abb. 
1B), daß Kugel und Zylinder 
nicht unabhängig voneinan­
der bearbeitet und geändert 
werden können.

Beim Vektorisieren ist also 
im Grunde nichts anderes 
gefragt als Künstliche Intel­
ligenz. Der damit verbunde­
ne Aufwand steht allerdings 
in keinem Verhältnis zum 
besten möglichen Ergebnis 
und wäre außerdem für den 
ST und sogar den TT eine 
Schuhnummer zu groß. Es 
müssen also einfachere Lö-

Wie zerlegt man eine 
Rastergrafik in sinn­
volle Objekte?

Beim Tracen ist 
Intelligenz gefragt

sungsansätze bzw. entspre­
chende Algorithmen her. Au­
ßerdem wäre eine Möglich­
keit wünschenswert, dem 
Vektorizer beim Erkennen 
geometrischer Grundformen 
auf die Sprünge zu helfen 
(beispielsweise durch An­
klicken einzelner Linienseg­
mente (z. B. Abb. 2Ba, 2Bb, 
2Bc), die der Tracer dann zu 
einem vollständigen Kreis 
»zusammendenkt«.

Der erste Schritt könnte 
sein, die Grafik Pixel für Pi­
xel und damit jeden Treppen­
sprung der Bitmap als Vek­
tor nachzubilden (Abb. 2C). 
Außer der Tatsache, daß die 
Ecken nun aus Vektoren be­
stehen, hat diese Maßnahme

allerdings keinerlei Vorteile: 
Die Druckergebnisse verbes­
sern sich nicht. Man könnte 
weiterhin dem Computer ei­
ne bestimmte Mindest­
strichlänge vorschreiben, die 
die einzelnen Ecken über­
springt (Abb. 2D) und damit 
eine Glättung der Kontur er­
reichen — auch diese Metho­
de geht leider nur so lange 
gut, wie die Grafik (und da­
mit die durchschnittlichen 
Längen) nicht über das Min­
destmaß vergrößert wird.

Letztlich wird sich die E r­
kenntnis durchsetzen, daß 
Objekte nötig sind, mit de­
nen sich geschwungene Kon­
turen beschreiben lassen 
und denen Vergrößerung

bzw. Verzerrung keine Pro­
bleme bereitet. Das Zauber­
wort lautet Bezier-Kurve. 
Obwohl die mathematischen 
Funktionen des Architekten 
(oder ist er nun Ingenieur bei 
Renault?) Bezier relativ re­
chenintensiv sind, erfreuen 
sie sich in der Computergra­
fik steigender Beliebtheit: In 
Abhängigkeit von mehreren 
Orientierungspunkten (min­
destens drei) berechnet der 
Computer eine gleichmäßig 
geschwungene Linie und 
»mogelt« dadurch uner­
wünschte Ecken weg. Trotz­
dem sind damit noch längst 
nicht alle Probleme besei­
tigt: Wie soll die Software z. 
B. entscheiden, ob die Ecke 
bei unserem Beispielthermo­
meter (Pfeil Abb. IC) abge­
rundet werden oder scharf­
kantig auf die Gerade stoßen 
soll? Außerdem kann er 
nicht selbst entscheiden, wie 
präzise er dem Vorbild folgen 
soll, bzw. wie sehr er Unre­
gelmäßigkeiten »plattwal­
zen« soll. Falls die Software 
grob eingestellt ist, werden 
immer wieder kleine, gewoll- 
te Konturänderungen über­
sehen und tatsächliche 
Ecken nicht als solche er­
kannt. Arbeitet er zu genau, 
fallt die Konturglättung zu 
unbefriedigend aus. Je län­
ger man sich die einzelnen 
Probleme vor Augen führt, 
desto deutlicher kristalli­
siert sich die Notwendigkeit 
heraus, manuell und aktiv in 
die Vektorisierung eingrei- 
fen zu können und dem Com­
puter da auf die Sprünge zu 
helfen, wo er allein mit Algo­
rithm en überfordert ist. Ein 
unlösbares Problem? Lesen 
Sie unseren Testbericht der 
sieben neuen Tracer... (hu)
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Was bitte heißt »profes­
sionell«? Pflückt man 
einige der Software- 

früchtchen, die sich mit die­
sem wohlklingenden A ttri­
but schmücken, zeigt sich 
leider allzuoft, daß zum 
Handwerk zwar Trommeln 
gehört, aber tatsächlich sel­
ten mehr als heiße Luft be­
wegt wird. Das gilt ganz be­
sonders für CAD-Program- 
me, die sich ja schon von der 
Thematik her an eine Ziel­
gruppe wenden, die ihre 
Brötchen u. a. mit techni­
schen Zeichnungen verdient. 
Da fehlen dann wichtige 
Funktionen zum Schraffie­
ren und Bemaßen oder die 
Benutzerführung treibt ter­
mingeplagten Konstrukteu­
ren die Tränen in die Augen. 
Oft genug sind wichtige 
Funktionen zwar vorhan­
den, funktionieren aber 
nicht zuverlässig. Bei soviel 
Rauch um wenig Leistung 
wundert es nicht, daß sich 
die zeichnende Zunft an ei­
nigen wenigen Standard- 
Produkten orientiert, die ih­
re Praxistauglichkeit längst 
unter Beweis gestellt haben 
und bereits mit Versions­
nummern jenseits der Zeh­
nergrenze protzen.

Das kanadische Programm 
Dyna-CADD geht auf Atari- 
Computern zwar erst der 
Version 2.0 entgegen (bisher: 
V. 1.84), verfügt aber bereits 
über reiche Erfahrungen aus 
der MS-DOS-Welt und mit 
dem Amiga, wo es bereits 
seit geraumer Zeit beachtli­
che M arktanteile behaupten 
kann. Die Portierung auf al­
le Rechnersysteme erfolgte 
eins zu eins. Klarer Vorteil: 
Der Umstieg von einem Sy­
stem aufs andere gestaltet 
sich völlig unproblematisch.

die selbst nicht kopierge­
schützt sind. Um Softwarepi­
raten das Handwerk trotz­
dem zu erschweren, gehört 
auch eines jener unseligen 
ROM-Eort-Dongles zum Pa­
ket, die schon manchen ST 
mit seiner wackeligen Port- 
Konstruktion zum bodenlo­
sen Abschmieren m itten im 
schönsten Projekt verleitet 
haben. Laut Informationen 
vom deutschen Dyna-CADD- 
Distributor CRP-Koruk soll 
dieser Kopierschutzstecker 
in Kürze in eine Version für

wandelt werden — das aber 
erübrigt das System eigent­
lich gänzlich: Die plumpe 
Joystickport-Abfrage werden 
findige Cracker innerhalb 
weniger M inuten aus dem 
Sourcecode werfen. Außer­
dem: Welcher Profi arbeitet 
schon gerne ohne Handbuch 
und Update-Service?

Dyna-CADD setzt minde­
stens 1 MByte RAM, Fest­
platte und Monochrom- 
Monitor voraus. Allerdings 
verschlingt das Hauptpro­
gramm bereits runde 550 
KByte, so daß man eigent­
lich 4 MByte RAM empfeh­
len muß, wenn der gesamte 
Funktionsumfang und alle 
256 Layer genutzt werden 
sollen. In puncto Geschwin­
digkeit gehört das Pro­
gramm, das mit einem 
Turbo-C-Compiler entwor­
fen wurde, zu den schnell­
sten seiner Klasse. Bei klei­
neren Projekten lassen sich 
deshalb die Wartezeiten 
beim Bildaufbau gerade 
noch verschmerzen. Wer 
Größeres vorhat, sollte sich 
allerdings nach einer Be­
schleunigerkarte bzw. nach 
einem TT umsehen. Apropos 
TT: Natürlich hebt das Profl-

Computer Aided Design___________________

CAD mit alen 
Schikanen
ln der M S-DOS-W elt und auf dem Amiga reicht

der Ruf von Dyna-CADD fast an den des

Auto-CAD-Standards heran. Das leistungsfähige

Profipaket gibt es jetzt auch für Atari-Computer.

Das Dyna-CADD-Paket 
(CADD steht übrigens für 
»Computer Aided Design 
and Drafting«) besteht aus 
einer rund 600 Seiten umfas­
senden deutschen Dokumen­

tation, in einem stabilen 
DIN-A5-Ringordner. Dazu 
gehören auch Lizenzverein­
barungen für den Update- 
Service. Die Software ver­
teilt sich auf drei Disketten,

Am meisten bietet Dyna-CADD in der mittleren Auflösung

Farbmodiflkationen sind kein Thema für Dyna-CADD
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Programm erst mit Ataris 
Rennsemmel, einem Farb­
monitor und Fast-RAM- 
Ausbau so richtig ab. Was 
Dyna-CADD unter dieser 
Konfiguration auf den Bild­
schirm zaubert, gehört mit 
Abstand zum Besten, was es 
momentan unter TOS zu 
kaufen gibt, und zwar zwei- 
wie dreidimensional.

Wenn Sie jetzt neugierig 
geworden sind — es hat 
durchaus tieferen Sinn, daß 
unsere Dyna-CADD-Bespre- 
chung zweigeteilt daher­
kommt: Die brandneue Ver­
sion 2.0x mit zahlreichen 
Verbesserungen steht zur 
Atari-Messe ins Haus. Aller­
dings sind besagte Features 
momentan noch nicht 
spruchreif. Also haben wir 
den Review geteilt und ver­
kneifen uns langatmige 
Funktionsbeschreibungen, 

die eine Ausgabe später oh­
nehin veraltet wären. Das 
ganze Leistungsspektrum 
des Computerdesigners lie­
fern wir Ihnen dann im fol­
genden Heft — neben den 
Standardfähigkeiten dann 
auch die neuesten Änderun­
gen zur Version 2.02. Trotz­
dem gibt es bereits jetzt vie­
les zu berichten.

Schnell ein Blick ins Hand­
buch: Die rund 600 Seiten 
des stattlichen Werks vertei­
len sich auf vier Grundberei­
che. Im ersten Teil wird der 
Anwender auf etwa 100 Sei­
ten in didaktisch ausgeklü­
gelter Weise mit reinen 
Übungen zum Konstruieren 
im 2-D- bzw. 3-D-Modus auf 
die Besonderheiten von 
Dyna-CADD trainiert. Trotz 
entsprechender Terminolo­
gie bleibt der Text dabei gut 
verständlich — was keines­
wegs selbstverständlich ist.

Der zweite Dokumenta­
tionsabschnitt beschäftigt 
sich mit dem prinzipiellen 
Aufbau des Programms und 
grundlegenden Systemein­
stellungen, während der 
dritte Schwerpunkt genauer 
auf die Bedienung einzelner 
Programmfunktionen ein­
geht. Operationen werden 
minutiös erläutert, die Be­
schreibungen oft noch durch 
Beispielabbildungen unter­
stützt. Im Anhang A-F fin­
den sich Hinweise auf den 
Dateitransfer, die Komman­
doliste, Drucker- und Plotter 
etc. Natürlich fehlt auch ein 
Index nicht. Insgesamt ein 
dickes Lob fürs Handbuch. 
Es bleibt lediglich der 
Wunsch nach einem An­
hang, der auf systemspezifi-

sche Probleme bei der Instal­
lation eingeht, um System­
neulingen den Einstieg zu 
erleichtern. Dazu findet sich 
leider nichts — das Hand­
buch gilt für Programmver­
sionen aller Rechnertypen.

Die Freude über das Dyna- 
CADD-Paket beginnt mit 
dem Import von Fremddatei­
en: Wer bisher auf anderen 
Systemen konstruiert hat, 
kann seine Arbeiten weiter­
verwenden, vorausgesetzt, 
das DXF-Format (damit las­
sen sich z. B. Auto-CAD- 
Dateien übernehmen bzw. 
exportieren) kommt mit den 
alten Dateien klar. Über di­
verse Parameter lassen sich 
die Bedingungen für den Im­
port nach Bedarf variieren. 
Eine zweite Möglichkeit des

Datentransfers eröffnet das 
Dyna-CADD-eigene Format 
DEF. Laut Handbuch er­
laubt es die uneingeschränk­
te Konvertierung von 2-D- 
und 3-D-Zeichnungen unter 
den Dyna-CADD-Systemen 
verschiedener Rechnertypen 
und Systeme.

Dyna-CADD unterstützt 
die Ausgabe einer Zeich­
nung bzw. Teile davon auf 
Plottern, Matrix- und Laser­
druckern, wobei auch Post­
script-Files (speziell für La­
serbelichter) und Grafikda­
teien (z. B. GEM-Metafiles) 
erzeugt werden können. Ei­
ne tolle Lösung haben die 
Entwickler für langwierige 
Druckjobs gefunden: Per
Einstellung (von 1 bis 6) läßt 
sich festlegen, welche Priori­
tä t dem Druckgerät einge­
räum t werden soll. Das Pro­
gramm teilt dann die Re­
chenzeit des Computers ent­
sprechend auf und der Job 
läuft je nach Einstellung 
mehr oder weniger im Hin­
tergrund ab. Dyna-CADD 
bietet eine Reihe der wich­
tigsten Plottertreiber und er­
laubt Einstellungen zur 
Schnittstelle, dem Übertra­
gungsformat sowie zur Stift­
belegung. Auch im konven­
tionellen Druck mit Matrix­
oder Laserdrucker glänzt 
das Programm mit Extras: 
Überschreitet die Größe ei­
ner Zeichnung das maximal 
mögliche Blattformat, ver­
teilt die Druckroutine die 
Zeichnung auf mehrere Ein­
zelstücke. In der zweiten Fol­
ge beschäftigen wir uns mit 
dem eigentlichen Arbeitsbe­
reich von Dyna-CADD und 
kommen zu einer abschlie­
ßenden Wertung, (hu)
CRP Koruk, Fritz-Arnold-Str. 23, 7750 Kon­
stanz, Tel. 07531/56265
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A m Anfang steht eine Tu­
schezeichnung: Unser

nostalgischer Opel-GT 
durchlief als Testgrafik alle 
Arbeitsgänge über den Scan­
ner bis hin zur Ausgabe des 
bearbeiteten Vektorbilds auf 
Satzbelichter bzw. Laser­
drucker. Dazwischen muß­
ten sich die glorreichen Sie­
ben messen und beweisen — 
in Benutzerfreundlichkeit, 
Funktionsumfang und Lei­
stung beim Vektorisieren.

Ein direkter Vergleich der 
Produkte fallt schwer — zu 
groß sind die Unterschiede in 
puncto Funktionsumfang, 
Programmaufbau, Preis 
usw. Beispielsweise tritt der 
»Convector 2« seinen Dienst 
als Accessory an, während 
»Speedline« entsprechende 
Tracer-Funktionen als Cala- 
mus-SL-Modul wahrnimmt 
und ohne Mutterschiff völlig 
unbrauchbar ist.

Doch nun in medias res: 
Die Firma Trade it wartet 
gleich mit drei Paketen auf, 
die sich voneinander nur in 
der Funktionsausstattung 
unterscheiden. So beschäf­
tigt sich »Avant Trace« aus­
schließlich mit der Vektori­
sierung von Pixelgrafiken, 
»Avant Vektor« besitzt einen 
zusätzlichen Vektoreditor 
und »Avant Plot« schließlich 
verfügt u. a. über eine Plot- 
teransteuerung. Da die ei­
gentliche Vektorisierung 
und das Handling bei allen 
drei Versionen identisch ist, 
wird Avant Plot stellvertre­
tend zum Test herangezogen. 
Für eine Beurteilung der 
beiden anderen Versionen 
müssen Sie dann lediglich 
die entsprechenden Funktio­
nen unbeachtet lassen.

Eine Sonderstellung gleich 
vorneweg: »tms Vektor« be­
arbeitet als einziger Test­

Grafikkonvertierung

Sieben auf 
einen Streich
Fünf Softwarehäuser haben den Pixeltreppchen

den Kampf angesagt: Trade it, TMS, 3K Compu- 

terbild, Shift und DMC — sieben Tracer-Pakete im

Praxistest. Power without Price?
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Neben der manuellen bietet Avant Plot auch Parameter zur 
automatischen Konvertierung

kandidat auch Farbbilder. 
Der Funktionsumfang von 
tms Vektor umfaßt Scanner- 
ansteuerung, Retuschieren 
und Vektorisieren bis hin zur 
Ausgabe auf einem Schneid­
plotter. Eine abgespeckte 
Version ist in Planung: »tms 
Bambino« wird über die glei­
che Vektorbearbeitung ver­
fügen wie der große Bruder, 
lediglich die Manipulations­
möglichkeiten von Raster­
grafiken sollen stark be­
grenzt sein.

Auch die nächsten Bewer­
ber genießen Sonderstatus: 
Sie funktionieren nur zu­
sammen mit dem Hauptpro­
gramm. Der Autotracer der 
Firma 3K Computerbild 
läuft als Modul im »Didot li- 
ne Art«, dadurch kommt zur 
Vektorisierung noch ein 
Font- und Vektoreditor hin­

zu. Auch Speedline ist — wie 
bereits erwähnt — ein Modul 
und wird derzeit zusammen 
mit dem Calamus SL ohne 
Aufpreis geliefert. Speedline 
soll aber in naher Zukunft 
vom Modul »Curve & Line« 
abgelöst werden und be­
schränkt sich momentan auf 
die Vektorisierung mono­
chromer Rastergrafiken.

Unterschiedliche 
Konzepte
Curve & Line soll Farbgrafi­
ken bearbeiten können, ei­
nen Vektoreditor sowie eine 
halbautomatische manuelle 
Vektorisierung besitzen.

Der neue Convector 2 von 
Shift entstand in erster Linie 
als Zusatzprodukt zum Gra­
fikprogramm »Arabesque«, 
das bekanntlich über Raster­

und Objektgrafikteil ver­
fügt. Da es sich beim Convec­
tor 2 um ein Accessory han­
delt, kann er natürlich auch 
aus anderen Programmen 
heraus gestartet werden. Bei 
Redaktionsschluß war der 
Convector 2 noch nicht ver­
kaufsfähig. Die fehlenden 
Handgriffe waren jedoch 
hauptsächlich kosmetischer 
Natur, so daß das Programm 
mittlerweile fertig sein dürf­
te. Der Convector 2 über­
nimmt lediglich reine Vekto- 
risiereraufgaben, da Arabes­
que ja eine umfangreiche Pi­
xelbearbeitung bietet und 
auch den Umgang mit Vek­
toren beherrscht. Eine Folge­
version des Tracers mit er­
weitertem Funktionsum­
fang ist geplant.

Alle getesteten Program­
me laufen gleichermaßen 
auf STs und TT. Der Arbeits­
speicher sollte jedoch 2 MBy­
te nicht unterschreiten. Teil­
weise begnügen die Pro­
gramme sich zwar mit 1 
MByte RAM, beschränken 
dann aber die Bildgröße zu 
sehr. Der immense Rechen­
aufwand bei Bezierkurven 
bringt zumindest STs or­
dentlich ins Schwitzen. Auf 
dem TT sieht die Sache 
schon viel besser aus: Fast al­
le Anbieter legen ihren Pro­
dukten ohne Aufpreis eine 
spezielle Version bei, die die 
Hardware des TT voll aus­
reizt — außer TMS, die 200 
Mark mehr für die TT-Ver- 
sion verlangen.

Ist die Hardwarefrage ge­
klärt (für den Test wurde ein 
TT 030/8 eingesetzt), geht es 
ans Eingemachte: Als Vorla­
ge diente eine »analoge« Tu­
schezeichnung des nostalgi­
schen Opel-GT. Erster Ar­
beitsgang: Scannen (1850 x 
1000 Pixel). Allerdings bie-
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ten derzeit nur TMS-Vektor 
und Speedline (über Cala­
mus) eine direkte Schnittstel­
le zum Scanner. Treiber müs­
sen zugekauft werden. N atür­
lich nehmen bereits die Quali­
tä t von Vorlage und Scanner­
hardware elementaren Ein­
fluß auf die Güte der an­
schließenden Vektorisierung.

Wer nicht direkt in den 
Tracer scannen will oder 
kann, ist auf die Importfreu­
digkeit seiner Software an­
gewiesen. Einen Überblick 
der unterstützten Formate 
finden Sie in der Tabelle. Der 
folgende Schritt wird mei­
stens die Nachbearbeitung 
der Pixelgrafik sein. Und die 
ist nicht zu unterschätzen: 
Eine gescannte Grafik ist in 
der Regel unregelmäßig und 
fehlerhaft. Ein paar Pixel 
mehr oder weniger speziell 
in Kurven können wahre 
Wunder wirken und das Er­
scheinungsbild der späteren 
Vektorgrafik entscheidend 
beeinflussen. Leider entzie­
hen sich Avant Plot, Didot li­
ne Art und Speedline bisher 
dieser Verpflichtung. Grund­
sätzlich trifft das auch auf 
den Convector 2 zu, wobei 
der aber als Zusatzsoftware 
für Arabesque gedacht ist. 
Lediglich TMS-Vektor be­
sitzt einen integrierten Pi­
xelgrafikteil: Ein reichhal­
tiger Funktionsumfang — 
Farbbilder bis 16,7 Mio. Far­
ben und unzählige Hilfsmit­
tel zum Malen, Retuschie­
ren, Pinseln, Sprühen, Las­
soziehen und Masken ent­
werfen sind des Guten schon 
beinahe zuviel.

Nach Abschluß der Nach­
bearbeitung folgt die eigent­
liche Vektorisierung. Und 
jetzt beginnen die Probleme: 
Wie der Einführungsartikel 
bereits verdeutlicht, soll ein

Tracer ja in der Regel nicht 
allzu genau umsetzen, da er 
sonst die durch Pixeltrepp­
chen verursachten Unregel­
mäßigkeiten einfach 1:1 vek- 
torisieren würde.

Die Parameter zur Einstel­
lung der Trace-Empfindlich- 
keit (»to trace«, engl. f. nach­
spüren, folgen) lassen sich 
bei jedem der Testkandida­
ten mehr oder weniger vari­
ieren. Natürlich verlangt je­
des Bild eine individuelle 
Konfiguration. Optimale 
Einstellungen ohne langwie­
riges Probieren richtig zu

treffen, erfordert schon eine 
gehörige Portion Routine. 
Grundsätzlich wird der er­
fahrene Grafiker ohnehin 
zuerst abschätzen, ob sich 
Scannen und Nachbearbei­
ten überhaupt lohnt oder ob 
es nicht rationeller ist, eine 
komplett neue Vektorgrafik

anzulegen. Oft ist es auch 
sinnvoll, ein Bild zu scannen, 
als Schablone in den H inter­
grund zu legen und eine Vek­
torgrafik über der Vorlage 
anzulegen.

An der Testgrafik läßt sich 
die Einstellproblematik 
deutlich veranschaulichen: 
Die Außenkontur mit ele­
gant geschwungenen und 
langgezogenen Kurven benö­
tigt eine grobe Einstellung. 
Was geschieht aber bei einer 
solchen Konfiguration mit 
dem Gitter unter der Stoß­
stange, den Reifendetails

oder dem Innenraum? Es 
gilt, das goldene Mittel zu 
finden. Weitere Probleme tre­
ten auch bei allzu schwach 
gekrümmten Kurven auf: 
Durch die geringfügige Kon­
turänderung interpretieren 
die Programme solche Bögen 
gerne als Linien. Erfolgt der

Übergang zu schärferen 
Krümmungen dann nicht 
tangential, entstehen un­
schöne Ecken, die vorher 
nicht vorhanden waren. Bei 
Grafiken mit vielen Einzel­
elementen fallen kleinere 
Unterschiede zum Original 
aber meist gar nicht auf. 
Ganz anders ist das bei Text: 
Unregelmäßigkeiten in
Buchstaben oder Schriftzü­
gen springen sofort ins Auge.

Konvertierung nicht 
unproblematisch

Wie gehen die einzelnen 
Pakete diese Schwierigkei­
ten an? Didot line Art z. B. 
bietet fünf vordefinierte 
Grundeinstellungen, die
sich nicht ändern lassen. Für 
den Vektorisierungsvorgang 
muß zunächst ein rechtecki­
ger Bereich der im Hinter­
grund liegenden Grafik be­
stimmt werden. Dieser wird 
dann auf Knopfdruck vollau­
tomatisch bearbeitet. So las­
sen sich zwar einzelne Teile 
mit unterschiedlichen Para­
metern vektorisieren, ein va­
riables Lasso zur Bereichsde­
finition wäre aber viel ge­
schickter als das starre 
Rechteck. Reicht außerdem 
bei übergroßen Bildern der 
gewünschte Ausschnitt aus 
dem Monitorbereich, muß 
die Grafik stückchenweise 
zurechtgefeilt werden. Wer 
das Werk anschließend plot- 
ten möchte, muß die Grafik 
vorher wieder mühsam zu- 
sammenpuzzlen.

Didot line Art beherrscht 
außerdem zwei weitere Vek­
torisierungsarten. Dabei 
handelt es sich prinzipiell 
um die einzelnen Zwischen­
schritte der gewöhnlichen 
Vektorisierung. Bei der Pi-

Desk Datei Global Systen Herte für autonat. Vektor,
firti Vektoren Frei¡001659 KB

tms- Vektor versteckt seine Funktionsvielfalt hinter Icons und 
GEM-Menüs

Die Versuchsgrafik auf der unkonventionellen Oberfläche von 
Didot Line Art
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Der Bildausschnitt zeigt die Konvertierergehnisse 
der Testkandidaten

xelvektorisierung wird jeder 
einzelne Punkt mit Linien 
nachgefahren und eine quasi 
identische Vektorkopie der 
Rastergrafik erzeugt. Die Li­
nienvektorisierung verwen­
det Polygonzüge.

Avant Plot setzt ebenfalls 
einen rechteckigen Rahmen 
zur Bereichsdefinition ein, 
bietet aber reichhaltige Va­
riationsmöglichkeiten bei 
der Einstellung. Dadurch 
läßt sich das Ergebnis nahe­
zu beliebig beeinflussen. Er­
freulicherweise verläßt sich 
Avant Plot nicht ganz auf die 
vollautomatische Vektorisie­
rung: Im halbautomatischen 
Modus genügt ein Maus­
klick an einer beliebigen 
Stelle der gewünschten Kon­
tur, um sie gemäß der einge­
stellten Parameter umzuset­
zen. So läßt sich ein Bild 
zunächst vollautomatisch 
überarbeiten und an unbe­
friedigenden Stellen mit ge­
änderten Parametern ver­
bessern. Entspricht das Er­
gebnis noch immer nicht den 
Vorstellungen, lassen sich

VOn Hand 
nachbearbeiten
Konturen einfach von Hand 
(!) nachfahren. Die Bezeich­
nung »manuelle Vektorisie­
rung« ist allerdings nicht 
ganz korrekt, da Avant Plot 
tatkräftig mitmischt: Wäh­
rend die Maus eine Kontur 
verfolgt, berechnet der Com­
puter automatisch eine ent­
sprechende Bezierkurve und 
paßt sie dem Konturverlauf 
an. Dies geht trotz des unge­
heuren Rechenaufwands 
spielend leicht und ohne 
Zeitverzögerung. Außerdem 
kann der dargestellte Aus­
schnitt während des Zeich­

nens bequem vergrößert und 
verschoben werden. Eine 
große Grafik komplett von 
Hand zu bearbeiten wäre 
zwar Sisyphusarbeit, für 
kleine detailreiche Objekte 
und Ausbesserungen gibt es 
derzeit zweifellos keine bes­
sere Technik, da das Ender­
gebnis nur vom Können des 
Bedieners und der darauf 
verwendeten Mühe einge­
schränkt wird.

Speedline verfügt leider 
nicht über solche Funktio­
nen. Hier ist Warten auf Cur­
ve & Line angesagt. Dafür 
bietet Speedline einen Filter, 
der gescannte Grafiken von 
ungewünschten Pixeln be­
reinigt. Auch der Convector 
2 beschränkt sich aus­
schließlich auf automatische 
Vektorisierung. S tartet man 
ihn aus Arabesque heraus, 
wird die Grafik der aktuel­

len Seite vektorisiert und 
das Ergebnis anschließend 
automatisch in den Vektor­
teil geschoben. Ohne Ara­
besque lassen sich Grafiken 
laden, vektorisieren und na­
türlich abspeichern.

Wie bereits erwähnt, kann 
TMS-Vektor eine Sonderstel­
lung für sich beanspruchen: 
Als einziger Kandidat im 
Testfeld ist das Paket in der 
Lage, Farbbilder mit max. 64 
Farben zu vektorisieren. Es 
erkennt farbige Flächen au­
tomatisch und vektorisiert 
sie entsprechend getrennt. 
Das bezieht sich grundsätz­
lich auf das gesamte Bild. 
Neben der Parameterein­
stellung kann TMS-Vektor 
den Vektorisierungsvorgang 
in mehrere Schritte auftei­
len, die sich dann manuell 
auslösen lassen. Beim ersten 
Schritt erzeugt der Tracer 
zunächst Umrisse der einzel­
nen Flächen und bearbeitet 
diese dann ähnlich wie die 
Pixelvektorisierung von Di- 
dot line Art. Anschließend 
startet er die Geraden- und 
Bezier-Optimierung. Die be­
trifft aber nur selektierte 
Objekte: So ist der Anwen­
der in der Lage, jedes Objekt 
mit separaten Parametern 
zu optimieren.

Einen eigenen Weg be­
schreitet die Rasterzeilen­
vektorisierung: Eine Raster­
grafik wird zeilenweise in 
mehr oder weniger lange Li­
nien konvertiert. Allerdings 
empfiehlt sich diese Technik 
nur in den seltensten Fällen. 
Interessanter ist da die Li­
nienvektorisierung: Sie eig­
net sich hauptsächlich für 
technische Zeichnungen etc. 
Da die übrigen Testkandida­
ten sogar Linienbreiten von 
nur einem Pixel noch als Flä­
chen erkennen, eignen sie
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eingebunden 

ist 
eine 

A
dresskartei. 

in 
der 

Sie 
allen 

gespeicherten 
Personen 

auch 
beliebige 

EigenschattskennZeichen 
zuw

eisen 
können. 

E
ine 

w
eitere 

Funktion 
ist 

der 
eingebaute 

N
otizblock. 

F-inen 
ausfü

hrlich
en 

lestbericht entnehm
en S

ie bitte der Z
eitsch

rift 
V

P
D

 Jo
u

rna
l 

11/90 
/

1
9

 E
insteiger

Sv 
/

 
D

ieses Paket stattet den
. 

C
om

puterneuling genau m
it

den Program
m

en aus. die zur Standart­
ausrüstung gehören. Von der aktuellsten 

: 
Textverarbeitung, über den w

ichtigen Vi­
renkiller. bis hin zum

 neuesten Kopierpro­
gram

m
 ist in diesem

 Paket alles enthalten. 
| 

Butterfly 
Artist 

(M
alprogram

m
). 

Sagrotan.
: 

Virentedektor (V
irenprüler). FC

opy 3.0. Bitte ein 
; 

Bit (K
opierprogram

m
e) . Fäce's R

evange. C
rystal 

■ 
C

ave 
(Spiele). 

M
axidisk. 

Interram
 

(R
am

disk).
/ 

P
rolitext 2.8 (Textverarbeitung) und vieles m

ehr.

P
aket PJ3: 34,90 DM

200 Schriften 
nur:

P
aket PJ 20: 59,00 DM

Superpreis: 198 - DM
PD

-Fonts
Superpreis: 59,- DM

/
 

Speicher 
i

'S
peichererw

eiterung 
für 

AtariST 
C

om
puter 

von 512 KB auf 1 M
B oder von 512KB. 1M

B 
auf 

2.5/4 
M

B. 
Die 

Speichererw
eiterung 

ist 
voll 

steckbar 
und 

lür 
alle 

C
om

putertypen 
(außer 

M
egaSI). 

deren 
M

M
U

 
gesockelt 

ist. 
geeignet. Die große Aufrüstung kann in zw

ei 
Stufen erfolgen (2.5/4M

Bj_
1 M

B
 

198 ~ 
D

M
2 M

B
 

449.- 
DM

4 M
B

 
698.- 

D
M

M
ega STE2 auf 4M

B
 

249.- 
D

M
A

lari STE auf 4 M
B

 
479.- 

D
M

6 D
isks 

P
aket PJ19: 34.90

v
. 

W
er m

it S
ignum

 oder
Script arbeitet, der sollte sich diese 
Pakete zulegen. Jedes Paket enthällt 
100 

P
.D

-Zeichensätze. 
Jeder 

Zei­
chensatz liegt als File (ür 9-N

adel- 
drucker. 

24-N
adeldrucker 

und 
La­

serdrucker vor

Spiele
Scanner

Show
tim

e1
* 

/
H

ier bieten w
ir Ihnen je 6

s-- 
D

isketten m
it PD

-S
pielen

quer durch alle G
enres.

B
ildverarbeitung 

für 
jeder­

m
ann?

Ja 
D

enn 
jetzt gibt es R

epro Studio junior 
Dazu gehört nicht 

nur ein Logitech H
and­

scanner 
m

it 
100-400 

dpi. 32 G
raustuten. 3 

Raster. 
105 

m
m

 
Rasterbreite, sondern 

auch 
das 

protessielle 
Bildveiarbeitsungsprogram

m
 

R
epro Studio ST junior. D

as alles erhalten Sie 
zu einem

 Preis, den Sie bisher nur für einen 
Scanner bezahlt hätten
S

canner incl. R
eprostudio 598,- DM

N
FU

 !! P
aket incl. 256 G

raustufen 
\

 
S

canner 1.198- D
M

 
J

m

D
ieses graphische P

räsentation- und Intorm
atinspro 

gram
m

 reizt die M
öglichkeiten Ihres ST voll aus. A

l­
lein 40 absolut flim

m
erfreie, saubere U

m
blendalgo 

rithm
en. G

O
TO

. R
EPEAT....U

NTIL 
S

trukturen. 
M

ulti 
tasking-S

ound. V
ernetzung vieler A

taris m
ittels M

ID
I 

und 
die 

perfekte 
B

enutzerführung 
m

achen 
dieses 

Program
m

 zum
 N

ovum
. Innerhalb kürzester 7eit er­

stellen 
Sie perfekte D

iashow
s oder nutzen 

. durch 
die 

beliebigen 
S

prungm
öglichkeiten 

aut 
Tasten 

druck, das Program
m

 zum
 A

ufbau eines Intorm
ati- 

ons 
bzw

. Lernssystem
 

D„m0 
10.- 

D
M

 
Interesse?
Iü

r 
w

eitere 
Inform

ationen 
stehen 

w
ir 

Ihnen 
gerne zur V

erfügung

Einführungspreis: 
A

' 
\

 
99. 

DM

Tarbe: 
D

allas. 
Bigdeal. 

Im
perium

. C
low

n 
and 

Ballons 
u.va. 

/ 
M

onochrom
: 

Im
perator.The Box. Explode. Futu-e W

brld. 
C

razy 
W

ays. 
Dozer. 

Strom
per. 

Em
pire. 

H
extris u va

Paket RJ 21a(s/w
): 

34.90 DM
 

Paket PJ 21b(Farbe): 34.90 DM

^
/N

a
ch

 dem
 großen Interesse an 

unserem
 

ersten 
M

idi-Paket, 
haben 

w
ir 

uns entschlossen, ein zw
eites M

idi-Paket 
zusam

m
enzustellen 

D
abei haben w

ir uns 
bem

üht nur w
irklich gute Stücke aufzu­

nehm
en. Hier also 5 D

isketten gefüllt m
it 

den 
neuesten 

und 
besten 

P
D

-M
ID

t- 
Songs. 

Sie 
w

erden 
staunen 

m
it 

w
ieviel 

Perfektionism
us einige Stücke eingespielt 

w
urden.

P
aket PJ6a: 49,90 DM

 
P

aket PJ6b: 49,90 DM

i! W
unsch übernehm

en w
ir auch den E

inbai 

K
E

inbau incE
 P

orto 
50,- D

M
/

V
ector/IM

G
V

 
D

atenbank 
T

extverarbeitung
P

aket RJ 16: 49,90 D
M

^
 

D
ieses Paket enthält 5

D
isketten 

m
it 

P
D

-G
raphiken 

im
 

IM
G

- 
und 

M
etafile-V

ector-Fbrm
at 

zum
 Einsatz unter DTP.

Z
ubehör

/ 
H

ardw
are

O
verscan 

120,- D
M

Testbericht P
D

-Journal 1/91 
LO

G
IM

O
U

SE 
89,- DM

T
hat's a M

ouse 
94,- D

M
BM

C
 Track B

all 
198 - D

M
M

arconi Trackball 
189 - D

M
P

roS
creen TT 197oll 

1.998- DM
3,5 " Laufw

erk 
239,- D

M
M

ega ST 4 incl. SM
124 

1.598 - DM

&
 

C
lipart 3

/ ... noch m
ehr G

rafiken. B
e- 

/ Schreibung siehe Paket RJ14a 
und 14b./----

10 D
isketten 2DD 

14,90
50 D

isketten 
69.00

10 D
isk M

axell M
F2-D

D
 

24,90
10 D

isk M
axell M

F2-H
D

 
39.90

M
onitor S

w
itchbox 

49.90
A

uto S
w

itchbox 
59.90

D
ruckerkabel 2m

 
29.90

S
cart-K

abel 
29.90

V
erlängerungskabel Festplatte 

49.90 
Farbband NEC P6 

1/.90
Farbband Epson LQ 500.800.850 

14.90
Farbband S

tar LCtO
 

11.90

That's W
rite 2 

ID
A

.
Signum

!2 
Script 2 
Phoenix 
Piccolo 
SI A

D
That’s Pixel 
IkTem

pus W
ord

Them
en bereiche:

U
m

w
elt

R
ahm

en
Ü

berschritten
B

uchstaben
Technik
und vieles m

ehr. 
>

Lernsoft
Lernpaket lür Vokabeln. 

M
athem

atik. 
E

rdkunde 
und 

andere 
W

issensgebiete 
(9 D

isketten)

ECS. Translator. G
eograph. Klim

a. Labo­
rant Plus. W

irtschaltsrechnen Bruchrech­
nen 

Schreibm
aschine. 

BR
D

 Atlas. Erd­
kunde. 

W
ord 

Trainer 
und 

viele 
andere 

Lernprogram
m

e sind enthalten

(5 o
isks. p

a
c

) 
P

aket RJ18a: 3
4

.9
0

 D
M

 
(io

 D
isks. IM

G
) P

aket PJ18b: 4
9

,9
0

 DM
 

ito
 D

isks. iM
O

) P
aket PJ18c: 4

9
.9

0
 D

M

\Signum
-Script 

* 
) 

Tools
P

aket PJ 22: 49.90 DM

Softw
are

U
nser neuestes P

.D
-P

aket ha­
ben 

w
ir 

für 
die A

nw
ender von Signum

 
und 

Script zusam
m

engestellt, ln 
diesem

 
Paket erhalten 

Sie jede M
enge G

rafiken, 
/eichensätze 

und 
Tools 

6 
doppelseitige 

D
isketten, 

die 
Ihnen 

die 
Arbeit 

m
it 

Signum
 und Script erleichern w

erden.
H

oudini. S
IG

-70-G
E

M
. 

SEC
 

SH
ELL. 

M
ASSTAB. 

LIN
E

A
L 

24. 
Funktionstesten. 

BIG
 

FO
N

T 
& 

TU
R

N
FO

N
T. 

SN
APFO

N
T. 

jede 
M

enge 
PAC 

G
rafiken 

und 
25 

Tont 
lür 

8 . 
24 

und 
Laserdrucker,

■ 
H

e
rsteller- u

n
d

r H
än

d
leran

frag
en

 erw
ü

n
sch

t.
W

ir su
ch

en
 n

o
ch

 g
u

te
 S

o
ft- u

n
d

 
H

ard
w

arep
ro

d
u

kte zu
m

 V
ertrieb

 
o

d
er zu

r V
erm

arktu
n

g
.

C
lipart 2

A
T

-Speed C16 
D

M
 549.

16M
Hz, Steckplatz für C

o­
prozessor. inkl D

O
S- 

 
B

etriebssystem
 !!

J
 Paket 14a enthält 5 D

isketten
1—

 
'gefüllt m

it hochw
ertigen G

rafiken
im

 PAC-Eorm
at (Bisher in keiner Sam

m
­

lung). Auf Paket 14b befinden sich aut 10 
D

isketten Crafiken im
 IM

G
- R

jrm
at (bisher 

in keiner Sam
m

lung). D
em

 Paket 14a liegt 
außerdem

 
das 

Program
m

 
’Archwarius" 

bei. das Ihnen einen schnellen Ü
berblick 

der G
rafiken verm

ittelt

V
ersan

d
ko

sten
Der Versand 

erfolg! 
per 

N
achnahm

e 
oder 

Vorauskasse. N
atürlich können Sie alle Pro­

dukte auch telefonisch per N
achnahm

e be­
stellen. D

ie Versandkosten betragen 3,00 DM
 

bei S
check- oder Barzahlung und 6.00 DM

 
bei N

achnahm
e

. 
S

g
l 

02164/7898 
Ä

¡k
a

t" 0211/429876 
m

r
A

 
S

A
, 

B
T

X
: W

o
h

lfah
rtstätter 

i

A
vant-V

ektor 
D

M
 648

die erste E
cht/eilvektorisierung und 

vollautom
atisch optim

ierende 
V

ektorisierung.
P

aket RJ 17: 34,90 D
M

Dem
o

P
aket PJ14a: 34,90 D

M
 

P
aket PJ14b: 49,90 D

M



sich kaum für technische 
Zeichnungen. TMS-Vektor 
dagegen skelettiert eine 
Grafik, reduziert sie also auf 
Outlines von einem Pixel 
Stärke, um sie dann zu Gera­
den bzw. Kurven zu konver­
tieren. Die Probleme liegen 
aber ganz woanders: B latt­
größen von DIN A2 bis DIN 
AO gehören bei technischen 
Zeichnungen zum täglichen 
Brot. Abgesehen davon, daß 
sich solche Trümmer kaum 
scannen lassen, überfordert 
ein DIN-AO-Blatt sogar den 
Arbeitsspeicher eines 8- 
MByte-TT. Das wiegt um so 
schwerer, als tms-Vektor 
schon bei kleinen Formaten 
nicht gerade mit dem Spei­

cher geizt: Das Testauto er­
reichte zusammen mit eini­
gen Accessories schon fast 
die Grenzen des Machbaren. 
In Fällen akuter Platzangst 
läßt sich zwar ein virtueller 
Speicher zuschalten, die un­
vermeidlichen permanenten 
Festplattenzugriffe treiben 
jedoch die Bearbeitungszei­
ten extrem in die Höhe.

Geschwindigkeit 
ist nicht alles

Geschwindigkeit ist beim 
Vektorisieren zwar gewiß 
nicht das wichtigste Lei­
stungskriterium, bei m inu­
tenlangen Rechenzeiten 
hört der Spaß aber schnell 
auf. Außerdem gelingt in den 
seltensten Fällen beim er­
sten Anlauf eine optimales 
Ergebnis, so daß immer wie­
der zeitraubende Neuberech­
nungen anfallen. Rechenzei­

ten und sichtbare Ergebnis­
se sind ohnehin ziemlich re­
lativ: Sie hängen nicht nur 
von der Rechnerhardware, 
sondern auch stark von den 
eingestellten Parametern 
und damit letztendlich von 
den Fähigkeiten des Bedie­
ners ab. Schon deswegen fallt 
im Test eine wirklich ein­
deutige »ist-besser-als«-Lei- 
stungseinstufung der Tra­
cer-Pakete schwer.

Zurück zu den Testkandi- 
daten:Auf dem Weg zur idea­
len Vektorgrafik finden sich 
fast immer einzelne Bildab­
schnitte, die manuell nach­
bearbeitet werden müssen. 
Ein Tracer-Paket sollte also 
einen integrierten Vektor­
editor besitzen. Didot line 
Art zeigt sich hier von seiner 
besten Seite: Zahlreiche
Funktionen, unterstützt
durch ein umfangreiches 
Snap-System, verleiten

buchstäblich zum Perfektio­
nismus. Hinzu kommt ein 
Font-Editor, sowie die Fähig­
keit, Texte zu manipulieren. 
Da ist Didot line Art der Kon­
kurrenz kräftig voraus: Ar­
beiten wie Verzerren, Rotie­
ren oder Spiegeln bereiten 
keinerlei Probleme.

Auch Avant Plot besitzt ei­
nen Vektorgrafikteil. Kom­
fortabel lassen sich Pixelbil­
der laden und mit Vektoren 
nachbilden. Lediglich das 
Verändern der fertigen Vek­
torgrafik dürfte schon um­
fangreicher ausfallen. Mehr 
Features könnte auch der 
Vektoreditor des tms-Vek- 
torpakets vertragen, bei­
spielsweise vermißt man ei-

Vektorisieren im Markliiberblick
Avant Plot Avant Vektor Avant Trace 1.2 tms Vektor 3.1 Didot line Art Convector 2 Speedline

Dateiformate
Import:

IMG, TIFF, IFF, 
BLD, PIC, PAC, 
PI3, PC3, CVG, 
GEM/3, EPS

IMG, TIFF,IFF, 
BLD, PIC, PAC, 
PI3, PC3, CVG, 
GEM/3, EPS

IMG, TIFF, IFF, 
BLD, PIC, PAC, 

PI3, PC3, CVG, 
GEM/3, EPS

ESM, TIF, IMG, 
PAC, PI*, BLK, 
NEO, IFF, PIC, 
VEP, CVG, GEM

PI3, IMG, CVG, 
GMA, GEM (ohne 
Béziers), RVP, 
CFN,PFB

PIC, PI3, PCX, 
IMG, PAC, ABM, 
OBJ, BLD, SMP,

Alle gängigen 
Formate über 
Calamus SL 
GEM

Dateiformate
Export:

CVG, GEM/3, EPS CVG, GEM/3 CVG, GEM/3 ESM, TIF, IMG, 
PAC, PI*, BLK, 
NEO, IFF, PIC, 
VEP, CVG, GEM

CVG, GMA, GEM 
(ohne Béziers) 
RVP, CFN

CVG, BLD CVG 2.0 (Farbe)

Rastergrafik­
bearbeitung

Ja Nein Nein Ja, auch Farbe Nein Arabesque Calamus SL (*

Automatische
Vektorisierung

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Halbautomatische
Vektorisierung

Ja Ja Nein Ja Nein Nein Nein

Manuelle
Vektorisierung

Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein

Linien­
vektorisierung

Nein Nein Nein Ja Nein Nein Nein

Rasterlinien­
vektorisierung

Nein Nein Nein Ja Nein Nein Nein

Scanner­
unterstützung

Nein Nein Nein Treiber erhältl. Nein Nein Calamus SL

Drucker­
unterstützung

Epson, HP-Laser 
Atari-Laser

Epson, HP-Laser, 
Atari-Laser

Epson, HP-Laser, 
Atari-Laser

Epson, HP-Laser, 
NEC, Atari-Laser

Epson, HP-Laser, 
NEC, Atari-Laser

Nein Calamus SL

Plotter­
unterstützung

HPGL, GPGL Nein Nein Treiber erhältl. Nein Nein Calamus SL (*

Konvertierungs­
zeit (TT 030/8) 
vollautomatisch:

3’22” 3’22” 3,22” 0’58”  (TT-Vers.) 3’12” 1 ’15” 0’33”

Preis: 1498 Mark 698 Mark 298 Mark 598 bzw. 
798 Mark

800 + 450 Mark 328 Mark wird m itgeliefert

Anbieter: Trade it Trade it Trade it tms 3K Computerb. Shift DMC

(* war bei Redaktionsschluß in Vorbereitung
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Das Calamus-SL-Modul Speedline hängt sich bescheiden ans 
Hauptprogramm

ne Drehfunktion für Objek­
te. Ab Version 3.1 läßt sich 
erfreulicherweise das Hin­
tergrundbild (das sich nor­
malerweise in einem ande­
ren Fenster befindet) ein­
blenden. Speedline verfügt 
über keinen Vektoreditor, 
dafür springt jedoch ein ent- 
spechendes Calamus-SL- 
Modul ein. Das zeigt sich den 
Aufgaben durchaus gewach­
sen. Ähnliches gilt für den 
Convector 2: Auch er über­
läßt die Vektorbearbeitung 
einem Gehilfen. Arabesque 
mit Vektorteil eignet sich da­
zu natürlich ideal.

Die fertige Vektorgrafik 
wartet nun auf Weiterverar­
beitung in den unterschied­
lichsten Anwendungen: Alle 
Testkandidaten importieren 
und exportieren beispiels­
weise das CVG-Format und 
das GEM/3-Format (mit Aus­
nahme von Didot line Art 
und Convector 2 [es sei denn, 
man setzt ihn zusammen mit 
Arabesque ein]). Avant Plot 
liest und schreibt zusätzlich 
noch EPS-Dateien (encapsu- 
lated PostScript) und Didot 
line Art kann Postscript- 
Files erzeugen. So entstehen 
hochwertige Grafiken für 
verschiedene DTP-Pakete.

Ein weißer Fleck auf der 
Landkarte der Computeran­
wendungen sind z. Zt. noch

Schneidplotteranwendun­
gen: Völlig egal, ob ein modi­
scher Farbklecks zum Auf­
kleben aufs Auto gestaltet 
werden soll oder eine Figu­
renschablone zum Sand­
strahlen von Glaswaren — 
Vektorgrafiken bilden zwar 
die Grundlage für professio­
nelle Ergebnisse, komplette 
Systeme sind bisher aber 
Mangelware. »Cutout 1.36« 
von Arrow’ Computer oder 
der »Decorator« von Weide

sind solche Komplettlösun­
gen. Beide Programme ste­
hen kurz vor der Serienreife. 
Cutout besitzt ein eigenes 
Tracer-Modul, während der 
Decorator zusammen mit 
Avant Plot ausgeliefert wer­
den soll. Der M arkt boomt 
derzeit kräftig und schon zur 
Atari-Messe in Düsseldorf 
werden wohl bereits einige 
serienreife Systeme auf dem 
M arkt sein.

Zum Abschluß noch etwas 
zum Handling: Wer glaubt, 
vielgepredigte GEM-Stan- 
dards hinsichtlich Menüauf­
bau und Benutzerführung 
hätten sich endlich durchge­
setzt, wird einmal mehr in 
die Röhre gucken. Bei Didot 
line Art sucht man vergeb­
lich nach einer Menüleiste 
und hangelt sich durch meh­
rere Ebenen der Icon-Leiste. 
Daß allerdings auch unter 
GEM Labyrinths möglich

sind, beweist tms-Vektor.
Zum Glück hilft die frei 

programmierbare Tastatur­
steuerung. Vorbildlich gibt 
sich Avant Plot, was aber zu­
gegebenermaßen an der ver­
gleichsweise geringen Funk­
tionszahl (keine Pixelgrafik­
bearbeitung) liegt. Fast alle 
Aktionen lassen sich auch 
über Tastatur (ohne Control 
oder Alternate-Taste) errei­
chen. Convector 2 und Speed­
line haben in puncto Benut­
zerführung den leichtesten 
Stand, da sich die ganze Be­
dienung mehr oder weniger 
auf jeweils eine Dialogbox 
beschränkt. Beim Convector 
2 muß man sich aber mit 
dem unkonventionellen Ara­
besque und bei Speedline 
mit dem ebenso eigenwilli­
gen neuen Calamus-SL her­
umschlagen.

Abschließend läßt sich oh­
ne Pathos sagen, daß mit die-

Die Meinung 
des Autors

Grundsätzlich muß 
man vor jedem der Kandi­
daten den Hut ziehen: Die 
Ergebnisse, die teilweise 
noch mit Beta-Testversio- 
nen erzielt wurden, fielen 
noch vor kurzem in die 
Kategorie »Fantasie mit 
Schneegestöber«. N atür­
lich hat jedes Programm 
ganz eigene Vor- bzw. 
Nachteile. Meine Ent­
scheidung fiel letztend­
lich auf Avant Plot, der 
mein derzeitiger Favorit 
ist. Ausschlaggebend wa­
ren die Vorzüge der ma­
nuellen Vektorisierung, 
die wirklich ihresglei­
chen sucht. Selbst die 
Vektorisierung von Farb­
bildern bei tms oder der 
Einsatz in Calamus bei 
Speedline konnten diesen 
Vorsprung keinesfalls 
wettmachen.

Andreas Käufer

sen Tracer-Paketen ein neu­
es Kapitel Computerge­
schichte beginnt: Vektorgra­
fikkomplettlösungen stehen 
zwar erst am Anfang der 
Entwicklung und kämpfen 
noch mit zahlreichen Kin­
derkrankheiten, man muß 
aber gewiß kein Prophet 
sein, um zu wissen, daß sie 
sich kräftig ins gesamte gra­
fische Gewerbe einmischen 
werden — sofern nicht be­
reits geschehen, (hu)
TMS, Cranachweg 4, 8400 Regensburg, Tel, 
0941/95163
3K Computerbild, Sassenfeld 71,4054 N ette­
tal 1, Tel. 02153/60001 
Shift, U nterer Lautrupweg 8, 2390 Flens­
burg, Tel. 0461/22828 
Trade it, Jahnstr. 18,6117 Großzimmern, Tel. 
06071/41089
DMC GmbH, Postfach 89, 6229 Walluf, Tel. 
06123/73881
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Grafikkonvertierung

Convert -
Einer für alle
Das Konvertier-Utility »Convert« drückt sich vor 

keinem Bildformat: Über Arbeitsmangel kann sich

die universelle Schnittstelle zu allen Grafik-_______

Programmen angesichts rund 100 bekannter______

monochromer Bildformate ohnedies nicht beklagen.

irgends ist die Entwick­
lergemeinde von Kom­
plettlösungen weiter 

entfernt als bei Grafiksoft­
ware. Weder bei der Benut­
zerführung noch beim Funk­
tionsumfang konnten sich 
Programmierer bisher auf 
einheitliche Standards eini­
gen. Einzig verbindendes 
Element bisher: Grafikpro­
gramme bieten durch die 
Bank kaum mehr als perfek­
te Teillösungen.

Zusätzlich bereichert jede 
Softwareneuentwicklung 

die ohnehin reichhaltige Pa­
lette trickreicher und nur 
mit Tücken konvertierbarer 
Bildformate. Die machen

nicht nur ambitionierten 
Zeichentalenten das Leben 
schwer. Auch Anwender aus 
dem DTP-Bereich können 
ein Lied davon singen.

Schwierigkeiten beim 
Transport von Bildern aus 
einem zu einem anderen

Grafikprogramm räum t nun 
»Convert«, ein Utility von 
Api Soft aus dem Weg. Ein 
Werkzeug, das sich keinerlei 
Beschränkung auferlegt und 
spielend nahezu alle be­
kannten monochromen Bild­
formate — mittlerweile 86 —

verarbeitet. Programmierer 
Andreas Pirner ist sogar mit 
dem Ehrgeiz angetreten, sei­
ne Software auch allen künf­
tigen Formaten anzupassen. 
Eine Update-Inflation steht 
ins Haus.

Dabei bleiben Pirners Ak­
tivitäten nicht allein auf 
Atari-Bildformate be­
schränkt. Auch Amiga-, Mac­
intosh-, PC- , Unix- und von 
Scannersoftware erzeugte 
Dateien bereiteten dem Bild- 
umwandler bisher keine Pro­
bleme. Besonders komforta­
bel: Convert erkennt Bildfor­
mate bereits beim Laden 
und stellt die Grafik einzeln 
oder in Sequenzen — auf

Konvertierbare Gr;
Erzeugendes 

G ra fikart G rafikprogram m

afikformate
Erzeugendes
G ra fikprogram m G rafikart

Erzeugendes
G ra fikprogram m G rafikart

E rzeugendes
G rafikprogram mG rafikart

ABM Arabesque (Bitmap) CUT Dr Halo (Ausschnitt) MSP Windows Paint PUF STAD (Puffer)
ARL Artkraft (Lasso- DIN SPAT (DIN-Seite MSX MSX-Video(8-Bit- PUT GFA-Basic (Get/Put-

Objekt) = BIG) Graustufen) Block =GET)
ARN Artkraft (Normalob­ DOO Doodle NEO Neochrom (s/w) RTC Retouche (8-Bit-

jekt) FAT Public Painter OBJ Monostar/Lavadraw/ Graustufen)
ART MonoSTar(=DOO) (monochrom) LTP (Block) SC2 Paintworks(=NEO)
BD TriStar(=GET) GET GFA-Basic (Get/Put- PAC STAD SC8 Sony Graphics (8-Bit-
BI1 CSDO-PIC(1024x Block) PBM UNIX Portable Bit­ Grau)

1384) HIR Print Technik (7-Bit- map SCN DiSc-Grafik (Ganz­
BIG CSDO-PIC (Ganzsei­ Graustufen) PC3 Degas Élite seitenformat)

te, 1240936 Byte) IFF unkomprim iert PCX PC Paintbrush SCN Marvin Hawk Scan­
BIG DRAW (=BL3) P?? DiSc-Grafik (Degas ner
BIT Omikron Basic IFF AMIGA, Profi Painter, Sequenz, .SEQ ge­ SEQ STAD/Retouche

(Block) BeckerText nutzt) (Sequenz)
BIT SPAT Scanner IM3 DiSc-Grafik-Block PI3 Degas SH3 Tristar (Block =GET)

(Ganzseite) (=GET) PI6 Degas, TT-Großbild SHP Print Master
BL3 Degas (Block = IFF) IM3 Imagic (GTSCAN3) SMP Simplex-Format
BLD Megapaint IMB DRAW (Image-Block) PIC Screen 32000 Byte (TMS Scandesign)
BLD Megapaint/Print IMG Digital Research (=DOO) SPG Starpainter

Technik (GEM Image) PIC Public Painter TIF TIFF (Tag Inter­
BLK Columbia (Block, AS­ IMG Calamus (Laser- (monochrom) change File Format),

CII) ToDisk) PIC BW -Grafik(=GET) Typ 1)
BLK Masterpaint (Block) IMM DRAW (Image Block PIC LOGO/Paintlux TIF TIFF, Typ 32773
BLK GFA-Basic (Get/Put- mit Maske) (Block) (PackBits)

Block =GET) I?? Signum (Hardcopy) PIC Little Painter TIF TIFF (mit und ohne
BMP MS-Windows3 (Bit­ LDW Lavadraw (Snapshot-Block) MAC-Binary-Header)

map, einfarbig) LDW Lavadraw Plus PIC Profi Painter TIM TIFF (monochrom
CLI Columbia (=DOO) LEH Print Press (Letterhe­ PIC Dr Halo GTSCAN3)
CMP Public Painter ad =GET) PIC Cameron Handy TN3 Ti nystuf 2/Tinyview 3

(monochrom) LTP Little Painter (LTP) Scanner TNY Ti nystuf/Ti ny view
CPA Paintlux LTP Little Painter PR SPAT Scanner 1+2
CPG Print Press MAC Paint (mit Binary (Ganzseite) TTG TT-Grau (8-Bit
CPT Graphic Server Header) PSC Print Technik/Marvin GTSCAN3)
CRG Calamus (Raster­ MAC Paint (ohne Binary Scans

grafik) Header) PUF Arabesque (Puffer)
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Wunsch sogar um 90° ge­
dreht — dar.

Zum Abspeichern stehen 
die Formate »PAC«, »PIC«, 
»PI3«, »IMG«, »PCX« (für 
den Transfer zum PC) und 
»TIFF« (zum PC und zum 
Macintosh) zur Verfügung. 
Zusätzlich gibt’s einen direk­
ten Draht zu »Signum«. Um 
ein Bild zum fertigen Si­
gnum-Dokument (SDO) zu 
verarbeiten, genügen bereits 
wenige Angaben zur Auflö­
sung und zum rechten Doku­
mentrand.

BESTIMMUNG DER GRAFIK PARAMETER

Linker Rand (Z o ll) in SDO 8___

Auflösung (Punkte/Zoll, dpi):
horizontal 180 v e rtik a l 188j

und AusschnittsgröDe (P ixe l):
horizontal 629_ v e rtik a l 194.

. . .  ergeben die BildgröDe:
in Zoll horizontal 3.49 v e r t ik a l-1,07
in cn horizontal 8.87 v ertik a l 2.73

. . .  ergeben in SDO die Seitenbreite: 
in Zoll 3.49 in cn 8,87

Bestimmung der Bildgröße

Mit der Bildkonvertierung 
sind die Fähigkeiten von 
Convert jedoch noch lange 
nicht ausgereizt: Zusätzlich 
lassen sich Ausschnitte wäh­
len, speichern, löschen und 
invertieren. Zur Größenbe­
stimmung des Ausschnitts 
gibt’s eigens spezielle Re­
chenfunktionen. Angaben 
lassen sich in Zoll, Zentime­
ter oder dpi festlegen. Beson­
ders hilfreich ist dieses Ver­
fahren beim Verkleinern von 
Grafiken — Convert benutzt 
dazu das Lineart oder Grau­
wertverfahren — auf vorge­
gebene Größen.

Die Bildgröße wird ledig­
lich durch den vorhandenen 
Rechenspeicher begrenzt: 
Auch Grafiken, die größer 
als der Bildschirm sind, mei­
stert Convert. Besteht eine 
Grafik aus einer Folge ein­

RAFIK #

zelner Files, liest Convert die 
entsprechende Sequenz selb­
ständig ein und ordnet die 
einzelnen Bilder horizontal 
oder vertikal auf dem Bild­
schirm an. Beim Abspei­
chern von Sequenzen notiert 
sich das Programm in einer 
Parameterdatei akkurat die 
Reihenfolge der zu ladenden 
Files.

Zur Maussteuerung bietet 
Convert ein komfortables 
Pop-up-Menü. Dieses Be­
dienelement erscheint bei 
Druck der rechten M austa­
ste an der Stelle, an der sich 
zuvor der Mauszeiger befun­
den hat. Besitzer von Groß­
bildschirmen sparen sich da­
mit lange Mauswege zur Me­
nüleiste am oberen Bild­
schirmrand. Zusätzlich läßt 
sich Convert auch per Tasta­
turkommando steuern.

Dank sauberer Program­
mierung läuft das Pro­
gramm neben Großmonito­
ren auch mit der Grafik­
erweiterung Autoswitch 
Overscan und dem TT, läßt 
andererseits aber den Ein­
satz von Accessories nicht zu.

(em)

W E R T U N G
Convert
Aktuelle Version:

1.57
Hersteller: Api Soft, 

Berlin 
Preis: 95 Mark 
Stärken: unterstützt 86 

monochrome Bildformate, 
komfortable Bedienung über 
Pop-up-Menüs, läuft auf 
Großmonitoren und dem TT 

Schwächen: verzichtet 
zur Zeit noch auf Farbbild­
formate

Fazit: systemübergreifende 
Lösung zur Kommunikation 
mit nahezu allen Grafikpro­
grammen

Api Soft, Andreas Pirner, Bundesalle 56, 
1000 Berlin 31, Tel. 030/8534350, Fax: 
030/8533025

DOTS
Die unglaubliche Grafikkarte
Bringen Sie Farbe in Ihren Alltag. Mit zwei Millionen ver­
rückten Punkten wird Ihr Atari zu einem professionellen 
Grafiksystem. Bei 256 aus 16,7 Millionen Farben wird das 
Arbeiten mit bis zu 1280 x 800 Pixeln genauso zum 
Erlebnis wie bei 1664 x 1200 Bildpunkten in 16 Farben und 
monochrom. Der Glou: mit dem Video-Mode-Generator 
sind beliebige -  auch virtuelle -  Auflösungen einstellbar.
Crazy Dots ist schon jetzt für zukünftige Erweiterungen 
vorbereitet. Ein True Color- sowie ein 160 MHz Modul 
(auch für Farbe) befinden sich in der Entwicklung. Crazy 
Dots -  Zukunft inklusive.

ANRUFEN: 0431-337881
F A X  0 4 3 1 - 3 5 9 8 4 B T X  *  T K R #

9uP
STUFEN

E E M ' H R O M

M E G A  ST, M E G A / S T E  und T T

TKR ■ STADTPARKWEG 2 ■ 2300 KIEL
SCHW EIZ: EDV D IENSTLEISTUNGEN • TELEFON 01-784 89 47

TKR
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Grafikpräsentation

Vorhang auf -  
it's Showtime
W e r viel Arbeit in Computergrafiken investiert, 

bekommt künftig auch seinen Lohn. »Showtime«

sorgt dafür, daß Bilder laufen lernen. Staunen Sie 

mit uns, was das Showtalent alles kann.

MARTIN PITTELKOW

Verschwandtschaft zum Next nicht zu leugnen: Oberfläche 
fürs Musterdrehbuch

Infornation 

Signun - Scrcop

Drehbuch-Editor

neues Drehbuch 
Drehbuch laden... 
Drehbuch speichern.

ShowPlay-Pfad... 
Voreinstellungen..,

exportieren
inportieren

Ganzes Drehbuch abspielen KR 
ab aktueller Szene abspielen KT

Szene einfügen <INS>
Szene löschen <DEL>
Szene abspielen <HELP>

Sprung nach Szene.., KG

STX-Rnalyse KX

Speicherauslastung 

schließen________

KU

AQ

Der Gesamtüberblick über alle Menüfunktionen von Show­
time...

Showtime funktioniert 
wie ein Diaprojektor. 
Nach Ihrem persönlichen 

Drehbuch lädt das Pro­
gramm archivierte Bilder in 
freiwählbaren Zeitabstän­
den und Reihenfolgen auf 
den Bildschirm, bietet zur 
Quasi-Animation rund 40 
Überblendeffekte und unter­
legt die Projektion mit Ge­
räuschen oder Musik.

Das Programm wird mit ei­
nem 80seitigen Handbuch 
sowie zwei Disketten ausge­
liefert und ist jederzeit start­
bereit. Rund 30 Dateien las­
sen sich in beliebigen Ord­
nern unterbringen.

Zum System gehören zwei 
Programme: »Showedit« und 
»Showplay«. Nach dem Start 
von Showedit erwartet Sie ei­
ne Benutzeroberfläche, die 
ihre Verwandtschaft zum 
»Next« nicht leugnen kann. 
Bei Dialogboxen stand ver­
mutlich »Arabesque« Pate.

Zum Kennenlernen der 
Programm-Features gibt’s 
bereits drei komplette Dreh­
bücher: »5 Miles« beispiels­
weise ruft eine Diashow mit 
überraschenden Überblend­
effekten zur Musik von Mike 
Oldfield auf. Ideal auch als 
Vorspann für eine eigene Vi­
deoproduktion. Nachteil: 
Das Ganze läuft noch nicht 
in Farbe.

Kein Mangel herrscht in­
des an variantenreichen 
Überblendeffekten: Sie rei­
chen vom »Einrollen« (dabei 
wird das Bild gleichzeitig 
vom unteren und oberen 
Bildschirmrand eingerollt) 
bis zum komplizierten 
»Zisch«, bei dem das Bild 
perspektivisch verkleinert 
wird und mit vernehmlichem 
Zischen vom Bildschirm ver­
schwindet. Wer den Abspann

von »Wetten, daß...?« gese­
hen hat, kennt diesen Effekt.

Eine weitere Funktion 
tauscht Bilder pixelweise ge­
geneinander aus, bei einer 
anderen rollt eine unsichtba­
re Walze über den Bild­
schirm. Zur musikalischen 
Untermalung benutzt
»Showtime« übrigens die 
Sound-Files der »Soundma­
chine« von Tommy Software.

Darüber hinaus gibt’s Spe­
zialeffekte, die aus anderen 
Programmen bestens be­
kannt sind: z. B. über den 
Bildschirm schwirrende 
»QX«-Linien oder »Tunnel«, 
eine Überblendung, die 
durch ein Moiree-Muster am 
Bildschirmrand eingeleitet 
wird. Last not least: weitere 
Quasi-Animation, die Sterne 
zum Rotieren bringt. Ge­

meinsamkeiten mit dem 
Landeanflug der Enterprise 
sind durchaus beabsichtigt.

Im Test haben wir uns den 
Drehbucheditor genauer an­
geschaut: Zunächst ist die 
Grafikauswahl stark limi­
tiert: Showtime verarbeitet 
leider nur gepackte »STAD«- 
Grafikdateien. Das spart 
einerseits viel Speicherplatz 
und beeinflußt positiv die 
Ladegeschwindigkeit von 
Diskette oder Festplatte. An­
dererseits müssen Anwender 
einen regelrechten Konver­
tierm arathon bei der Um­
wandlung von Scanner- oder 
Digitizerdateien durchlau­
fen.

Die Einbindung von IMG- 
oder PCX-Dateien scheint 
deshalb unverzichtbar. Bis 
dahin muß man diverse Bild­
formate mit entsprechenden 
Grafikprogrammen wie 
»STAD«, »Arabesque« oder 
dem Konvertier-Utility 
»Convert« (s. auch unser Test 
in dieser Ausgabe) mühsam 
für Showtime präparieren.

Ist diese Hürde genom­
men, kann’s allerdings rich­
tig losgehen. Herzstück des 
Systems ist das »Edit-Win- 
dow«, das alle Regieanwei­
sungen für’s erste eigene 
Drehbuch aufnimmt. Das be­
steht aus zwei bis maximal 
400 Zeilen, in die sich alle 
gewünschten Aktionen be­
quem eingeben lassen. Beim 
Abspielen geht das Pro­
gramm streng nach der Ein­
gabereihenfolge vor.

Wenn Sie mit dem Maus­
zeiger auf eine Eingabezeile 
klicken, öffnet sich ein Menü 
m it zahlreichen Funktionen. 
Showtime erwartet hier An­
weisungen zu Zeitabstän­
den, in denen Bilder geladen 
werden sollen, über alle er-
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G r a f i k  #

: ATARI
imessel

Graphik $ S o u n d
G r a p h i k  in P u f f e r  l aden.. S o u n d  in P u f f e r  l a d e n . . .  A M

P u f f e r  1 z e i g e n  
P u f f e r  2 z e i g e n  
P u f f e r  3 z e i g e n  
P u f f e r  4 z e i g e n  
P u f f e r  5 z e i g e n

D e s k T o p  N i e d e r h e r s t e l l e n

P u f f e r  1 a b s p i e l e n  <fl> 
P u f f e r  2 a b s p i e l e n  < B >  
P u f f e r  3 a b s p i e l e n  < C >  
P u f f e r  4 a b s p i e l e n  < D >  
P u f f e r  5 a b s p i e l e n  < E >

R u h e  u n d  O r d n u n g  < U H D0>

B l o c k  d e f i n i e r e n < F i >

B l o c k  n e r k e n < F 2>
B l o c k  l ö s c h e n < F 3>
B l o c k  e i n f ü g e n < F 4>
B l o c k  s i c h e r n . . . < F8>
B l o c k  l a d e n . .. < F3>
B l o c k - M o d u *  b e e n d e n < F10>

FSE-Computer-Handels GmbH, Schmiedstr. 1 1, 6750 Kaiserslautern, 
Tel.: 0631 67096-98 (Neu 3633-0), Fax: 0631 60697

U  Unsere Produkte 
finden Sie auch  
au f der ATARI- 
Messe Düsseldorf 
vom  23.-25. Aug.

denklichen Effekte beim 
Überblenden und eventuell 
eingeblendete Schriftzüge. 
Eine feine Sache, wenn Sie 
eine Projektion starten und 
in einer 20-Punkt-Lauf- 
schrift Ihr Name über den 
Bildschirm flimmert.

Für einen Überblendeffekt 
genügen bereits zwei Grafi­
ken, die in die ersten zwei 
Zeilen eingetragen werden. 
In der dritten Zeile geben Sie 
den Befehl zum Überblen­
den ein. Entsprechende Ef­
fekte werden anschließend 
aus einem Fundus von 40 
Überblendungen ausge­

wählt und in einer zusätzli­
chen Parameterzeile einge­
tragen.

Dort sind auch Namen der 
zu ladenden Grafiken und 
Sounds festgelegt. Durch 
den ständigen Wechsel zwi­
schen Eingabe- und Parame­
terzeile bleibt das Programm 
übersichtlich. Abb. 1 zeigt 
das anhand eines M uster­
drehbuchs.

Während einer Präsenta­
tion läßt Showtime auch Ta­
staturabfragen zu und über 
einen Eintrag im Drehbuch 
veranlassen Sie Showtime, 
an einer bestimmten Stelle 
im Vortrag zu stoppen. Das 
Programm wartet dann auf 
einen vorbestimmten Ta­
stenbefehl. Dieser Funktion 
täten  allerdings einige zu­
sätzliche Param eter gut.

Tüftlern bietet diese Form 
der Interaktion bereits heute

. . . mit Tastaturkürzeln für jeden Befehl

Showtime bietet faszinierende Überblendeffekte

02/91 AHS-2000 
'schneller, größer, preiswerter" 
Stärken: Hohe Leistungsdaten

n

Effektive Zugriffszeiten unter 
Berücksichtigung des 64 KB 
HardCaches
Nach RATEHD von ICD

Syquest 
Wechselplatte, SCSI
MB ms KByte/s DM
44 20 

Inklusive Me
500**

dlum 1378.-
M edium 178-

04/90 AHS-Q105 
"Flotte Lotte' ... das klingt 

nicht nur verlockend!

02/91 AHS-Q105 
"klein aber fein" ... bei 

unsererm Geschwindigkeitstest 
konnte die FSE-Platte 

_______ übeizeugen._______

TEAC
Diskettenlaufwerke

KByte
720
360/720
720/1440
360/720/1200

3.5
5.25
3.5
5.25
HD-Modul

Speicher­
erweiterungen

Alle hier angebotenen Pro­
dukte sind komplett an­
schlußfertig. Auf Systeme mit 
Quantum- bzw. SyQuest- 
Laufwerken geben wir

2 Jah re  G arantie
andere 12 Monate.

Quantum 
Externe Festplatten
MB ms KByte/s DM
52 127.17 ‘ 950" " 998.-

105 12717 1050** 1398.-
210 11-/15 1000 2178-
425 10714 1100 3998.-

ms KByte/s DM

für_ATARI DM
1040 STE S 198.- 
a lle  ST's 348.-
a lle ST's 576.-

Quantum
Einbaufestplatten 
für ATARI MEGA ST
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EINKAUFSFÜHRER

iTTT il Berlin

COMPUTER SHOP
COMPUTER SHOP NORD
Inhaber MUhael Krümmel, Provinzstraße 1 04 ,1 /51

TEL: 4922754 • FAX: 4927896

5800 Haqen

A  ATARI
. w ir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler A x e l BÖCkem 
Computer + Textsysteme

Eilper Str. 6 0 '(Eilpe-Zentrum) -5 8 0 0  Hagen 
Telefon 0 2 3 3 1 /7  3 4  90

JUCO-COMPUTER 
Ihr kompetenter Partner für den Atari ST

PD-Pakete je DM 25,00
Einsteiger 5 Disketten mit allem, was man als Einsteiger braucht (Textverar-
Paket P1 beitung, Datei- und Adressverw., Utilities, Flugsimulator, Spiele).

Anwender Die wichtigsten und besten Anwenderprogramme auf 5 Disketten
Paket P2 zusammengefaßt.

Signumfonts 5 Disketten randvoll mit Signum-Zeichensätzen für 24 Nadeldruk-
Paket P3 ker.

Signumtools viele Tools für Signum (z. B. große Überschriften, Snapfont, ge-
Paket P4 drehten Text, Cliparts, weitere Zeichensätze uvm. - 5 Disketten).

Utilities Bootprogramme, Kopierprogramme, Diskmonitor, jede Menge
Paket P5 ACC's, Ramdisks, Quick ST uvm. auf 5 Disketten.

Spiele s/w  Jede Menge neue Spiele für den Monochrome Monitor. Lassen Sie
Paket P6 sich von diesen 5 Disketten überraschen.

Spiele Farbe 5 Disketten die Ihren Farbmonitor heiß laufen lassen. Strategie-,
Paket P7 Ballerspiele, Adventures, 3D Flugsimulator und...?

Handel Die besten Businessprogramme auf 5 Disketten (z.B. Buchhaltung,
Paket P8 Fakturierung, Formular, Tabellenkalkulation, Bilanz usw.).

Hardware und Zubehör
AT-Speed C16,16 MHz, incl. DR DOS 5.0 548,00
Update vom AT-Speed auf den C16 300,00
Update vom PC-Speed auf den C16 350,00
512 K Erweiterung steckbar (260/520) 198,00
2,5 MB Erweiterung teilsteckbar 398,00
2,5/4 MB Erweiterung steckbar 498,00
4 MB Erweiterung steckbar 748,00
24 Stunden Einbauservice 40,00

SCSI Drive, 49 MB. 28 ms, 2 Jahre Gar. 1148,00
SCSI Drive. 83 MB, 24 ms, 2 Jahre Gar. 1348,00
Logimouse Pilot incl. Software 89,00

Software
Powermonger 89,90
Secret of Monkey Island 89,90 
Wings of Death 79,90
Wonderland 89,90

Arkanoid II 
Italy 1990 
Silent Service 
Starglider 2 
Star Trek 
Summer Edition

39.90
39.90
39.90
39.90
39.90
39.90

Triad Spielesammlung 39,90

Weitere Angebote entnehmen Sie bitte unserem Gratiskatalog! 
JUCO-COMPUTER, Emmericher Weg 6, 4005 Meeibusch 2, Tel. 02159/2737

Sanftes Überblenden einer Grafik durch das Nachfolgebild

Gelegenheit, Lernprogram- 
me zu erstellen, wie eine Bei­
spieldatei beweist. Nach 
Herstellerangaben profitiert 
auch bereits eine Fahrschule 
von diesen besonderen Fä­
higkeiten.

Mit Blick auf die Zukunft 
haben sich die Showtime- 
Programmierer eine beson­
dere Schnittstelle einfallen 
lassen: mit STX (ausnahm- 
weise mal kein Script- 
Zeichensatz) ist das Pro­
gramm für Erweiterungen 
offen. Sie unterstützt das 
Nachladen von Programm- 
Modulen, die z. B. neue Uber­
blendeffekte, Musik oder 
Vektorgrafik enthalten. Im 
Handbuch machen die Auto­
ren auch bereits auf ein Vek­
torgrafikmodul gespannt.

Das Programm »Show­
play« rückt schließlich Ihre 
Diashow ins rechte Licht. 
Zur vollautomatischen Prä­
sentation genügt es, alle ein­
gebundenen Grafiken und 
Sounds ins Wurzelverzeich­
nis einer Disketten einzutra­
gen und »Showplay« in den 
Autoordner zu stecken.

Ein Lob fürs Handbuch, 
das auch unerfahrene An­
wender schnell und sicher 
ins Programm einführt. Die 
gelungene Benutzeroberflä­
che leistet das ihre.

Leider fanden wir auch ei­
nen unangenehmen Fehler: 
Beim Abbruch einer Präsen­

tation per Escape-Taste ver­
teilt Showtime m itunter 
Dialogboxen über den gan­
zen Bildschirm. Dadurch 
wird das Auffinden der But­
tons zum Glücksspiel. Da sie 
sich jedoch immer an dersel­
ben Stelle befinden, hilft zu­
weilen ein fotografisches Ge­
dächtnis weiter. Ansonsten 
bleibt nur der Resetknopf.

Trotzdem gibt’s für 99 
Mark eine Software mit 
überwiegend überzeugender 
Performance. Eine Funk­
tionserweiterung auf Farb­
grafikdarstellung könnte 
den Anwenderkreis noch 
deutlich erweitern, (em)

W E R T U N G
Showtime
Vertrieb: Wohlfahrtstättter 

& Ohst, Düsseldorf 
Preis: 99 Mark 
Stärken: viele Überblend­

effekte, Musikeinbindung, 
einfache Bedienung, Schnitt­
stelle für Erweiterungen 

Schwächen: kleine Insta­
bilitäten, keine Farbgrafikun­
terstützung, Beschränkung 
auf wenige Grafikformate 

Fazit: empfehlenswertes
Programm für einen be­
grenzten Benutzerkreis

W. W ohlfahrtstätter & J. O hst EDV GbR, Ire­
nenstraße 76c, 4000 Düsseldorf 30, Tel. 0211/ 
429876
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PD-Neuheiten

Fundgrube
Ab sofort finden Sie auf dieser Seite immer die 

neuesten PD-Programme im Kurzüberblick. Pro­

gramme, die besonders interessant sind, werden 

auf den folgenden Seiten detailliert besprochen.

Kuriositäten

Wer kennt sie nicht — das 
Superauto K.I.T.T. und 
Knight Rider, den un­

erschrockenen Helden aus 
der gleichnamigen Fernseh­
serie? Jetzt gibt’s für alle 
Fans von David Hasselhoff 
ein Fragespiel. Es bringt die 
Wahrheit ans Licht. Sind Sie 
ein wirklich eingefleischter 
Kenner dieser Fernsehserie 
oder nicht? Mit Fragen zu 
den technischen Finessen 
von K.I.T.T., dem Namen der 
ersten Hasselhoff-Platte 
oder dem Auftraggeber wird 
Ihr Wissen abgeklopft.

K.I.T.T.- das Superauto

Eine kurzweilige, leider 
nur in hoher Auflösung lau­
fende Spielidee, für jeden, 
dessen Herz an diesem Wun­
derauto und seinem Fahrer 
hängt. Leider stürzt das Pro­
gramm gern zwischen den 
einzelnen Frageblöcken ab, 
so daß man sich immer wie­
der durch die gleichen Frage­
folgen arbeiten muß. Hat 
man es einmal durchgespielt 
ist der Reiz auch schon verlo­
ren, denn es wird immer in 
derselben Reihenfolge ge­
fragt und ein Editor, um ei­
gene Fragen zu generieren, 
ist nicht enthalten. Die 
Spannung würde sich merk­
lich erhöhen, wenn eine 
Funktion zum Mischen der 
Fragen vorgesehen wäre.

Auf der PD-Diskette Nr. 
435 vom Maxon Verlag ist 
außerdem noch ein kleines 
Gag-Programm enthalten.

Der Name »Madstory« ver­
rä t schon, daß es sich eher 
um ein schwachsinniges 
Spiel handelt. Sie werden 
aufgefordert, verschiedene 
Namen und Wörter einzuge­
ben und Ihr ST gibt via 
Return-Taste einen witzigen 
(naja!) Text auf dem Bild­
schirm aus. (mb)
Disketten-Nr. 435, Maxon Computer, Indu­
striestraße 26, 6236 Eschborn

Giftküche

Der Titel »Gift ?« sagt be­
reits sehr viel über den 
Inhalt dieser Datenbank 

aus. Seit 1981 gibt es eine 
neue Kennzeichnungsver­
ordnung nach der auf ver­
packten Lebensmitteln die 
Zutaten aufgeführt sein

müssen. Es sind weit mehr 
als 100 Stoffe, die der tägli­
chen Nahrung zugesetzt 
werden dürfen. Diese Daten­
bank gibt über die wichtig­
sten Zusatzstoffe Auskunft. 
Sie ist übersichtlich, aller­
dings sind noch nicht alle In­
gredienzen erfaßt; doch kann 
man bei der Autorin die voll­
ständigen Datensätze nach­
bestellen. (mb)
PD-Pool Diskette Nr. 2225, IDL-Software, 
Lagerstraße 11, 6100 D arm stadt

Spielspaß

Jeder, der sich schon mal 
mit Computerspielen 
auseinandergesetzt hat, 

kennt die diversen Mahjongg- 
Varianten. Mit »Take-Two« 
kommt eine neue dazu. Die­
ses sehr einfach aufgebaute 
Spiel bedient sich der Spiel­
steine von Mahjongg. Aller­
dings gilt es nicht, wie bei 
dem asiatischen Klassiker, 
einen Berg von Spielsteinen 
abzuräumen, sondern vom 
flachen, aus einer Ebene be­
stehenden Spielbrett immer 
zwei gleiche wegzuklicken. 
Das Ganze wird durch die be­
grenzte Zeit noch spannen­
der. Die Spiellevel unter­
scheiden sich dadurch, daß, 
je weiter man kommt, mehr 
Steine m it verschiedenen 
M ustern auf dem Spielbrett 
auftauchen. Ein Spiel für al­
le die Konzentrationsspiele 
bevorzugen — Vorsicht 
Suchtgefahr.

Außerdem befindet sich auf 
der Diskette 436 von Maxon: 
»Eyes«, die Augen verfolgen

Erdkunde mit Euroquiz

die Maus. Ein kleines, nettes 
Accessoire, m it dem man die 
Augen an eine beliebige Stel­
le auf dem Desktop legt.

»Euroquiz«, ein Lernpro- 
gramm für den Erdkundeun­
terricht. Die gestellten Fra­
gen werden einfach durch 
das Anklicken des richtigen 
Landes beantwortet, (mb)
Disketten-Nr. 436, Maxon Computer, Indu­
striestraße 26, 6236 Eschborn

Gute Organisation

Speziell zur Einteilung 
und Organisation von 
Personalkapazitäten im 

Pflegebereich wurde. der

Grafik
EZ3 Frühschicht E
HB Spätschicht jg
ES einzelne Tage

Für den richtigen Durchblick...

»Pflegedienstplaner« konzi­
piert. E r soll die Dienstpla­
nung in z.B. einem Alten­
heim oder einer Krankensta­
tion erleichtern. Durch die 
grafische Darstellung der 
Dienstplanung kann schon 
frühzeitig Fehlplanungen 
begegnet werden, die bei der 
Unübersichtlichkeit der üb­
lichen Pläne immer wieder 
Vorkommen. Hierzu ist nur 
geringer Aufwand nötig: 
Zum einen ist die Personal­
datenbank auf dem laufen­
den zu halten, zum zweiten 
ist ca. eine halbe Stunde nö­
tig, um die Daten eines Mo­
nats einzugeben. Danach 
kann die Planung grafisch 
ausgewertet werden. Da die­
ses Programm auf ein be­
stimmtes Altenheim zuge­
schnitten wurde, ist indivi­
duelle Anpassung nötig. 
Schwierig ist der Einstieg in 
dieses Programm, da auf der 
Diskette keine Musterdatei­
en enthalten sind, (mb)
PD-Pool Diskette Nr. 2223, IDL-Software, 
Lagerstraße 11, 6100 D armstadt
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P u b l i c  d o m a in

Spiele

1. Gebot: 
Konzentration
Die Gemeinde der Kniffeispieler wächst und 

wächst und ... Die aktuellsten Lustobjekte sind 

»Catch Me«, »Motelsoft 10.000« und »Robert«.

M ICHAELA BECKERS

Viele Programme sind nur 
durch Zufall entstanden, 
so auch »Catch Me«. Der 

Autor, Uwe Jeddeloh, wollte 
eigentlich nur eine Grafik­
oberfläche ausprobieren, bei 
der es wichtig ist, die Maus­
position abzufragen. Dabei 
kam ihm die Idee, daraus ei­
ne kleine Geschicklichkeits­
übung zu entwickeln.

Aufgabe des Spielers ist es, 
die Box »Catch Me« sofort 
nach ihrem Erscheinen mit 
dem Mauspfeil zu »überfah­
ren«. Im ersten Level hat 
man zum Einfangen der 
Catch-Me-Boxen eine Se­
kunde Zeit. Pro weiterer 
Spielrunde wird die Zeit um 
0,02 Sekunden verringert. 
So lange man noch minde­
stens eine Box trifft, geht das 
Spiel weiter. Wenn ein neuer 
Rekord erreicht wurde, wird 
er in die High-score-Liste 
eingetragen. Stoppen kann 
man jederzeit mit der rech­
ten Maustaste. Dann hat 
man die Wahl, entweder das 
Spiel abzubrechen oder mit 
Verlust einer Box weiterzu­
spielen.

»Motelsoft 10000« ist kein 
ernstzunehmendes Spiel, 
aber eine sehr witzige Spie­
lerei. Die Idee kommt vom 
gleichnamigen Würfelspiel. 
Die Wertung der einzelnen 
Würfe kommt wie folgt zu­
stande: drei Einsen ergeben 
100 Punkte, drei Fünfen 500 
Punkte, drei Zweien 200 
Punkte, drei Dreien 300 
Punkte, drei Vieren 400 
Punkte und drei Sechsen 600 
Punkte. Bereits nach dem er­
sten Wurf muß man minde­
stens einen Würfel an­
klicken (entweder eine Eins 
oder eine Fünf), um weiter­
würfeln zu können. Es kön­
nen aber auch drei Würfel 
mit gleicher Augenzahl an­
geklickt werden. Wenn man 
bei einem neuen Wurf kei­

nen Würfel mehr nehmen 
kann, verliert man seine ge­
sammelten Punkte dieser 
Runde. Ziel ist es, möglichst 
als erster 10000 Punkte zu 
erreichen.

Mit »Schieb ST« wurde das 
bekannte Geduldsspiel für 
den ST umgesetzt. Ziel des 
Spiels ist, die 15 Steine des 
Spielfelds durch Verschieben 
an ihrem richtigen Standort

zu plazieren. Dazu wird ein­
fach der zu verschiebende 
Stein angeklickt. Wie das 
richtig geordnete Spielfeld 
auszusehen hat, sieht man 
auf dem Miniaturfeld, das 
rechts neben der Spielfläche 
zu sehen ist. Die Funktionen 
des Menüs sind: »Closebox«, 
Programmende, die letzte 
Stellung wird gespeichert 
und später kann hier weiter­
gespielt werden; »Fullbox«, 
zeigt die Infos zum Spiel;

»Mischen«, das Spielfeld 
wird neu gemischt; »Noch 
mal«, die gleiche Partie wird 
nochmals von vorne begon­
nen; »Zug zurück«, nimmt 
den letzten Zug zurück und 
stellt auch den Zähler zu­
rück; »Auto-Repeat«, spielt 
das letzte Spiel automatisch 
noch mal durch. Zusätzlich 
können Farbe und Text vom 
Spieler bestimmt werden.

Das Hüpf- und Geschick­
lichkeitsspiel »Robert« ist 
nur auf Farbmonitoren lauf- 
fahig. Es präsentiert sich 
nach dem Laden mit einem 
ganz netten Sound und pas­
sabler Grafik. Ziel ist, ein 
Männchen hüpfender Weise 
durch das Spiellabyrinth zu 
schicken, und dabei nicht 
von den Feuerkugeln er­
wischt zu werden. Zu dem 
Spiel gehört noch ein eigener 
Leveieditor, mit dem man die

vorhandenen Level verän­
dern und neue generieren 
kann. Robert läßt sich mit 
Joystick oder den Cursor-Ta­
sten spielen. Sämtliche Zu­
satzfunktionen, wie Spiel 
starten, zum Leveieditor, 
High-score-Liste anschauen 
etc., erreichen die Funk­
tionstasten F l  bis F10.

Tetris in einer sehr nerven­
aufreibenden und spannen­
den Variante: »Quadron«
von Omikron. Es wurde mit 
der Games-Library von Omi­
kron programmiert und ist 
als Public Domain frei ko­
pierbar.

Quadron gefallt allen, de­
nen das normale Tetris zu 
langweilig geworden ist. 
Man spielt in zwei Dimensio­
nen. Die erste, das sind rote 
Spielsteine, liegt vorne. Die 
zweite, grüne Spielsteine, 
liegt hinter den roten. Jetzt 
gilt es die roten und grünen 
Spielsteine, die wie beim nor­
malen Tetris vom Himmel 
fallen, in die richtige Reihe 
zu ordnen. Dabei empfiehlt 
es sich, zuerst die rote Reihe 
aufzufüllen und danach die 
grünen einzusetzen. Die er­
sten Level lassen sich für ei­
nen geübten Tetris-Spieler 
noch gut überschauen, doch 
ab dem sechsten Level be­
ginnt die schwierige Arbeit. 
Ab hier muß m an die fallen­
den Steine in vorgegebenen 
Figuren unterbringen. Das 
siebte Level ist die Wieder­
holung des ersten, doch fal­
len hier die Steine schneller 
Richtung Boden. Wer auch 
das noch schafft, gehört schon 
zu den Profis, doch ab dem 
zehnten Level geht fast gar 
nichts mehr. Bei dieser Ge­
schwindigkeit kommen nur 
noch Superprofis weiter, (mb)
Catch Me, Motelsoft 10000, Robert, Schieb 
ST, PD-Pool-Disk Nr. 2222, IDL-Software, 
Lagerstraße 11, 6100 D arm stadt 13, Tel. 
06151/58912

Quadron, Omikron Software, Sponheim­
straße 12,7530 Pforzheim, Tel. 07231/356033

Bei »Catch Me« flitzt die Maus über den Monitor
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p U B L  IO DOMAIN

it dem Programm las­
sen sich Klimadia­
gramme nach Walter/ 

Lieth errechnen. Zunächst 
wählt man dazu nach dem 
Laden des Programms eine 
Station auf der Weltkarte 
aus, von der man die klim ati­
schen Daten auf einem Dia­
gramm sehen möchte. Hier­
für ist der M enüpunkt »Aus­
wahl-Diagramm zeichnen« 
zuständig. Er bietet eine al­
phabetisch sortierte Liste al­
ler bzw. regional ausgewähl­
ter Stationen an. Die einzel­
nen Stationen wählt man 
per Mausklick (linke Maus­
taste) an. Daraufhin er­
scheint das zugehörige Kli­
madiagramm. Sofern in die­
ser mehr als 200 Stationen 
enthalten sind, kann man 
die nächste Seite mit der 
rechten M austaste anwäh­

Klimaprognose

Besser als ein 
Wetterfrosch
W ie  entwickelt sich das W etter an bestimmten

Punkten der W elt? Antwort auf diese und viele

andere Fragen gibt »Klima 2.2«.

M ICHAELA BECKERS

len. Die Standardeinstel­
lung nach dem Laden von 
Klima 2.2 ist »Auswahl aus 
der ganzen Weltkarte«. Geht 
man nun in den Punkt »Aus­
wahl aus Bereich auf der 
Karte (Lasso)«, erscheint ei­
ne Weltkarte, auf der man 
das betreffende Gebiet mit 
der Maus auswählen kann. 
Anschließend werden bei 
»Auswahl Diagramm zeich­
nen« nur noch Stationen aus

Diagramme, voll gepackt mit 
Daten
diesem mit dem Lasso be­
grenzten Gebiet angezeigt. 
Mit »Auswahl Station auf 
der Karte zeigen« wird die

ungefähre Lage der Station 
auf der Weltkarte eingeblen­
det. Wenn weitere Stationen 
angezeigt werden sollen — 
nur die rechte Maustaste 
drücken. Mit der linken 
Maustaste kommt man zu­
rück ins Hauptmenü.

Für diejenigen, die die Vor­
gängerversion bereits besit­
zen, und hier ihre eigenen 
Datensätze eingegeben ha­
ben, besteht die Chance, die­
se unter die Daten der Ver­
sion 2.2 zu mischen.

Klima 2.2 arbeitet schnell 
und absturzsicher. Es ist sau­
ber programmiert und bietet 
durch die vielen Abfragemög­
lichkeiten ein vielfältiges 
Einsatzgebiet. Auf der Dis­
kette sind über 400 Daten­
sätze enthalten, (mb)
PD-Pool-Diskette Nr. 2229, IDL-Software, 
Lagerstraße 11, 6100 Darm stadt 13, Tel. 
06151/58912

Malprogramme________________________________

Trickkiste für 
Hobby-Warhols
Simple Funktionen wie Lupe oder Pixeleditor kennt 

man ja bereits von fast allen Malprogrammen. M it 

»GFA-Bild 6.20« zaubern Sie Spezialeffekte._____

M ICHAELA BECKERS

Je länger man sich mit sei­
nem Computer beschäf­
tigt, desto höher werden 

die Ansprüche an sein Kön­
nen. Genauso ergeht es je­
dem, der mit einem kleinen 
Malprogramm nur mal eben 
etwas ausprobieren wollte, 
dadurch aber auf den Ge­
schmack gekommen ist.

»GFA-Bild 6.20« ermög­
licht komfortable Bildbear­
beitung. Ob es Formate wie 
Stad, Degas, Doodle, Neo 
oder Print-Master sind, 
spielt keine Rolle, sie können 
alle geladen werden. Genau­
so sieht es mit Vector- 
Bildern aus. Hier sind fol­
gende Formate möglich: 
GFA-Draft, Campus, Auto­
CAD, PostScript, HP-GL, 
TMS-Vector, Design-CAD 
(PC) und PostScript (PC). 
Auch die Auswahl der Lauf­
werke beschränkt sich nicht 
nur auf ein paar wenige, son­
dern reicht von A bis R. Die 
Reihe der fast unbegrenzten 
Möglichkeiten setzt sich na-

Original und Verfälschung

türlich auch bei den Aus­
drucken fort. Hier hat man 
wiederum Wahlmöglichkei­
ten: Atari-Hardcopy, Druk- 
ker-Hardcopy und einen ein­
zelnen Bildausschnitt.

Zur eigentlichen Bildbear­
beitung: H inter dem Menü­
punkt »Größe« verbergen 
sich Funktionen wie Bild 
verschieben, invertieren, 
verkleinern, vergrößern, 
linksherum oder rechtsher­
um drehen, links und rechts 
spiegeln, nach hinten kippen 
oder Bildteil vorziehen. 
Wenn wir uns die Menüun­
terpunkte von »Dichte« an- 
sehen, ist Ausdünnen, Ver­
stärken, Konvertieren oder

Outlinen in allen Richtun­
gen und Stärken für GFA- 
Bild 6.20 kein Problem. Der 
Punkt »Sonstiges« verbirgt 
folgende Funktionen: Bild in 
oder aus dem Puffer laden, 
Ausschnitte separieren, Bil­
der zu Würfeln, Kugeln, Ke­
geln, Pyramiden oder Roh­
ren umformen, eine 3-D- 
Funktion, Lupe, Stift, Ra­
diergummi, Füllen, Muster 
oder Raster einstellen und 
Mini-Animation. Diese brei­
te Palette der Funktionen 
läßt selbst aus den langwei­
ligsten Bildern noch dyna­
mische Kunstwerke werden.

GFA-Bild ist sauber und 
absturzsicher programmiert 
und läßt die Arbeit zur Spie­
lerei werden. Es ist für alle 
geeignet, die bereits über ein 
Malprogramm verfügen, 
oder die eine Sammlung fer­
tiger Bilder besitzen, diese 
jedoch bisher nicht bearbei­
ten konnten, (mb)
PD-Pool-Diskette-Nr. 2226, IDL-Software, 
Lagerstraße 11, 6100 D arm stadt 13, Tel. 
06151/58912
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Festplatte 80 MB, 24 ms 1198.“  DM

42-MB-Wechselpl. incl. Medium 1379.— DM

Wechselpl. +  40 MB Festplatte 1899.”  DM

Wechselpl. + 80 MB Festplatte 2098.“" DM

52-MB-Quantum, 17 ms 1098.“  DM

105-MB-Quantum, 17 ms 1498.”  DM

2 MB
279.-

4M B
498.- D M

noch kompakter (49 * 69  mm groß), noch günstiger im Preis 

onboard steckbar auf 4 MByte erweiterbar, Einbau durch nur 20 [ötpunkte

Interface zum Anschluss von MF-2-Tastaturen an 
ATARI-ST-Computer, einfachste, absolut lötfreie 
Montage durch Steckverbinder, ohne jegliche 
Treibersoftware, 100 % kompatibel da
Handwarelösung, Joystick— und Maus-Ports am 
Interface vorhanden.

nur 179 —  DM  (ohne Gehäuse)

Im Set mit Cherry-Tastatur (G81-1000) I lU f  2 9 8 D M
LACOM I.AADAP3, DMA gepuffert, externer SCSI-Bus, incl. Software 298 DM

GE-Soft Mcgudrirc 4, extrem kleine Bauweise, incL Software 

MAXON MSA, Fertiggerät

ICD Micro ST, speziell entwickelt zum  Einbau in Mega ST’s 

ICD S C S I ST, incl. Montagematcrial und Software 

ICD SC SI Plus, der Controller mit eingebauter Echtzeituhr

Zwischenverkauf und Irrtum Vorbehalten. Versand per N N . Weitere Angebote auch unter BTX 'EDICTA#

3 J  GmbH 
Löwenstr. 68 -  7000 Stuttgart-70 (Degerloch)

I Telefon : 0711-763381 -  Telefax : 0711-7653824

ST-Spiele
Alle Spiele sind neu. originalverpackt. keine Raubko 
me. Sie können den enlsprechenden Beirag ent-
legen einen Verrechnungsscheck schicken oder auf das Postgirokonto Stuttgart 30570-756.’ 8LZ 60Ö 100 70 [Koniobe
Zeichnung Verlag Thomas Eberle) überweisen. Bitte Kennwort Atari ST angeben Bestellen können S o beim Computer Floh 

markt Verlag Thomas Ebene. Postfach 66. 7133 Maulbronn. Tel. 07043 7323. Bitte immer auch Ersatzspiele angeben

2 Spiele 50 DM, 3 Spiele 70 DM, 5 Spiele 100 DM 
7 Spiele 130 DM, 10 Spiele 180 DM, 20 Spiele 340 DM

3D Pool 
3rd Courier 
5th Gear 
Action Fighter 
Action Service 
Action Vo1 2 
Addictaball 
After the War 
Afterburner 
Airbourne Ranger 
Anarchy 
Aquanaunt 
Archipelagos 
Artie Fox 
Artificial Dreams 
Artura
Astro Marine Corp 
Austerlitz
Axel Magic Hammer 
Bad Cat'
Bad Company 
Ballistix
Bangkok Knights 
BatHeprobe 
Battleship 
Bermuda Project 
Beyond Zork 
Bionic Commando 
Bobo Stir crazy 
Bombjack
Boulderdash Const Kit 
Bounceout 
California Games 
Captam Blood 
Captain Fizz 
Catch 23
Chambers of Shaolin
Championship Baseball
Checkmate
Chrono Quest 2
Circus Attractions
Combat Course
Cosmic Pirates
Crackdown
Crash Garrett
Crystal Castles
Darius
Dark Castle
Dark Fusion
Darkside
Days of the Pharaoh 
Deep Space_______ __

Dellektor 
Deja Vu 
Deja Vu II 
Dizzy Dice 
Dominator 
Dugger 
Echo 
Eco 
Elf
Eliminator 
Emotion 
Everion FC 
Eye
Fyw of Hnru<;
Fallen Angel 
Fighting Soccer 
Final Assault 
Final Legacy 
Fire Blaster 
Firezone 
Flintstones 
Football Manager 
Football of the Year 
Formula One 
Foundations Waste 
Frostbyte 
Fuzion 
Gambler
Games Summer Edition
Gary Lineker
GBA Champ Basketball
GFL Baseball
GFL Football
Gladiator
Global Commander
Gomoku
Graffiti Man
Grand Monster Slam
Grand Prix Master
Gravity
Gridion
Hammer Fist
Hard Driving
Heavy Metal
Hell Raiser
High Roller
Hollywood Poker
Hollywood Poker Pro
Hostages
Hotshot
Hustler
Hyperdome

Hypetforce 
Ice Hockey 
ice -Palace 
Indiana Jones 
Infestation 
Int. Soccer 
Interphase 
It s Kind of Magic 
Jambala 
Jaws
Joan of Arc
Joe Blade 2
John Lowe Darts
Journey to C. of Earth
Jump Jet
Karate ST
Karting Grand Prix
Kid Gloves
Lancelot
Las Vegas
Last Duel
Legend
Leviathan
Liberator
Live & Let
Lock on
Logistix
Macadam Bumper 
Makro Desk \  
Mayday Squad 
Menace
Microleague Wrestling
Mindbender
Mindfighter
Mousetrap
Monsters
Mystery of the Mummy
Nebulus
Nevermind
Ninja Spirit
North and South
North Star
Obliterator
Oil Imperium
Omega
Operation Neptune

Outlaw
Oxonian
P B s  Int.Football
Pacmania
Painiworks

Passing Snot
Phantasm
Phobia
Phoenix
Photon Storm
Plutos
Power Play
Powerboat
President is missing
Prince
Prison
Protector
Pyromax
Quadralien
Quartz
Question of Sport 
Ouink
Realm of the Trolis 
Return to Genesis 
Road Blasters 
Road Raider 
Road Runner 
Roadwars 
Rock n Roll 
Rocket Ranger 
Rockford 
Roller Coaster 
Rotar 
Rotor
Roy of the Rovers 
Rythm
Samt and Greavsie 
Scrambled Spirits 
Seconds out 
Shadowgate 
Shuffiepuck Cale 
Simufcra 
Sky Fox 2 
Slaygon
Soccer Supremo 
Solomons Key • 
Sorceror Lord 
Space Hamer 2 
Space Station 
Speed Buggy 
Sphencai 
Spioertromc 
Spy vs Spy 
Spy vs Spy II 
Spy vs Spy III 
ST Key 
ST Wars

Star Goose
Star Raiders
Starblaze
Starbreaker
Starray
Steigar
Sundog
Super Breakoul 
Super Cycle 
Super Ski 
Switchblade 
Tempest 
Teramis
Terry s big Adventure
Tetra Quest
The Deep
Theme Park
Thunder
Thunderbnds
Time
Timebiaster 
TNT Combat Mission 
To be on Top 
Total Eclipse 
Tracksuit Manager 
Trauma
Turbo Cup Challenge 
Turbo GT

Ufidium
Vindicators
Volleyball Simulator
Voyager
Wanted
War Machine
War Zone
Warhead
Wanocks Quest
Waterloo
Waterski
Whirlyqiq
Wicked
Willow
Wmdwalket
Wizball
Wrangler
Zynapes

Das neue universelle 2D/3D CAD-Programm 
für die bewährten universellen CRP-Digitizer: © DynaCADD

Computer A ided Design and Drafting

DanaCODD Datei Setze Tools B ilder GCP 1,17932 Yl 7,44120

mufHfBU
z n
□ □
□ □
□ □m
□ □
□ □
□ □

S3

□ □
□ □
□ c  
□ □ □ a

□□
Z j□□□□
□

□
□n

m m m

DynaCADD ist derzeit erhältlich für:
y  IBM-PC (MS-DOS) y  Commodore Amiga
y  Atari-ST und Atari-TT y  Macintosh (ab Mitte ’91) 

y  Weitere Computer- und 
Betriebssysteme geplant!

Eigenschaften von DynaCADD:
Ausgereiftes 2D/3D-Konstruktionsprogramm in deutscher 
Sprache für allgemeine, professionelle Anwendungen 
Einfache, leicht erlernbare und universelle Benutzeroberfläche: 
spart Lern- und Einarbeitungszeit!
Beinhaltet 10 professionelle Fonts und einen Fonteditor 
Unterstützt Plotter, Matrix- und Laserdrucker und PostScript 
DIN-gerechte, automatische und flexible 2D/3D-Bemaßung 
Verwaltung von spezialisierten Symbolbibliotheken

Kompatibilität:
DXF Ein-/Ausgabe
DEF (DynaCADD internes Format) Ein-/Ausgabe 
GEM, HPGL/DMP, IMG, Encapsulated PostScript

Applikationen/Einsatzgebiete :
Architektur 
Elektrotechnik 
Maschinenbau 
Raumplanung
Schneidplotter Anwendungen

Bauzeichnen, Baustatik 
Heizung/Lüftung 
Konstruktion/Vermessung 
Schaltplanentwurf 
Technische Dokumentation

Händlerunterlagen, Demos und Informationsmaterial 
über diese und weitere CRP-Produkte erhältlich bei:

C R P -  Koruk
Fritz-Amold-Str. 23 • D-7750 Konstanz 

®  07531-56265 oder 07531 -63396 
Fax: 07531-56680

C Ù A -
™  H a " e
CBP-*orU

u o ile



•  P u b l i c  d o m a in

Finanzverwaltung

Damit es keine 
Pleite w ird ...
Jeder hat so seine Probleme mit dem schnöden 

Mammon. M it »Budget 2.0« wird auch Ihre 

private Finanzplanung zum Kinderspiel._______

M ICHAELA BECKERS

In jedem Haushalt gibt es 
mehr oder weniger regel­
mäßige Ausgaben, die 

man meistens im Kopf hat. 
Doch wem ist nicht schon 
mal die finanzielle Puste 
ausgegangen, wenn geistig 
längst verdrängte Rechnun­
gen für die Kfz-Steuer, die 
viertel-, halb- oder ganzjähr­
lich abgerechnet wird, ins 
Haus flattert. »Budget 2.0« 
wird Sie künftig immer 
rechtzeitig vorwarnen.

Budget ist eine leicht zu 
bedienende Hilfe zur Verbes­
serung der Ausgabendiszi­
plin. Es gibt einen Jahres­
überblick über die zu erwar­
tenden festen Ausgabepo­
sten und das verbleibende 
Kapital. Feste Posten sind 
z.B. Gehalt, Miete, Versiche­
rungen, Durchschnittsko­

sten für Telefon, Gebühren, 
Beiträge für Vereine etc. Die­
se Beträge werden nach An­
fangsmonat und Abstand 
zur nächsten Fälligkeit ein­
gegeben und automatisch 
aufs gesamte Jah r hochge­
rechnet. Die so ermittelten 
Werte stehen dann wahlwei­
se als Grafik oder in Tabel­
lenform zum Ausdrucken

oder zur Ausgabe auf dem 
Bildschirm zur Verfügung. 
Mit dieser Übersicht fallt es 
leicht, ungünstige Anhäu­
fungen von Buchungstermi­
nen, z.B. mehrere viertel­
jährliche Zahlungstermine 
in einem Monat, festzustel­
len und anders zu verteilen. 
Durch ein günstigeres Ti­
ming der Ausgaben erreicht

man eine fast gleichmäßige 
Belastung für jeden Monat.

Die Bedienung von Budget 
2.0 erfolgt ausschließlich 
über GEM-Funktionen, so 
daß man sich schnell zu­
rechtfindet. Zu dem Pro-

/N Pate» Einüben üfffflTTM Extras__________  8U0.IESr.00T
•: i JihrcsutcrsiclU von 8UD.iES1.0ST

Wann haben Sie wieviel Geld?

gramm gehört eine Demo­
datei, die eine schnelle Über­
sicht des Programms ermög­
licht. Die Datensätze lassen 
sich jederzeit ohne Probleme 
ändern, (mb)
PD-Pool Diskette Nr. 2225, IDL-Software, 
Lagerstraße 11, 6100 Darmstadt, Tel. 
06151/58912

RAM CARD Speederkarte
' J  1\  / f  D  « i r  s t ’s 16M H z  16K B  C a c h e

/  / d m  S p e e d f a k t o r  1 .8 ca.

j  i  i  für 260,520,Megal,2,4, 1040Tower

W e r  s  n i c h t  g l a u b t ,  V £1
a n r u f e n  u n d  f r a g e n  •  n u r  j o oa n r u f e n  u n d  f r a g e n

Friedielm Heyer und David Neumann GbR Hardwareentwicklungen -  Promenadenstraße 50 -  5100 Aachen -  Bürozeiten: Mo-Rr 10-13 und 14-17 Ifir -  TeL: 0241/35247 -  FAX: 0241/35246 
Versandkosten: Vorkasse 10 DM, Nachnahme 15 DM (wahlweise Post oder UPS) -  Bankverbindung: Postgroamt Köln BLZ 37010050. KTN 66937505______________

Computer

34

VHF-Computer
Vogt, Henne, Fleischmann GbR
Daimlerstr. 13 
D-7036 Schönaich

Telefon:
07031/(6)50660

Telefax:
07031/(6)54031

Mailbox:
07031/(6)54106 (2400 Baud, 8N1)

ST-Magazin ■ Ausgabe 8/August 1991







Professionell in fo rm ie rt über DTP 
du rch d  a s 2 4  S e ite n s ta rk e  H e ft •  cicero

Sie erhalten  zusätzlich jedes Jahr eine Diskette m it 
den neuesten Super-Utilities - sie ist 
im A bonnem ent - Preis in b eg riffen .

IEFERUNC
ist kostenlos.

ST M agazin  kom m t sofort nach Erscheinen, frü h er  
als am  Kiosk erhältlich, zu Ihnen ins Haus.

■  DER 
STEUERVORTEIL
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Galactic Das Atari ST
Stachowiak, Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 4 3 0 0  Essen 1 Tel. 0 2 0 1 /7 9  2 0  81 Fax 02 0 1 /7 8  03  0 4

Spezialisten für Soft- und Hardware
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W. Franz Fastenrat, Uwe Wirth 
Katharina-Beate Hybst 
Uwe Alfer, Waldbreitbach 
Telefon: 02638 - 1585 
•C ice ro
Im Alten Breidt 4 
5204 Lohmar 
Telefon: 02246- 7132 
Telefax: 02246 - 8522 
Michael Bernards 
Kurt Tillmann 
TM&P
Robert-Perthel-Str. 3 
5000 Köln 60 
Telefon: 0221 - 171032 
Markt & Technik Verlag AG 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
Telefon: 089 - 4613 - 0 
Philipp Schiede 
Telefon: 089 - 4613 - 828 
Telefax: 089 - 4613 - 775 
Gert Winkelmeier 
Postfach 2818 
5450 Neuwied 1 
Telefon: 02622 - 10745 
Telefax: 02622 - 6638 
•C icero wird komplett mit 
Calamus produziert. Alle 
Farbseparationen wurden mit 
Atelier Digital, Cranach Studio 
und Calamus SL ausgeführt. 
Atelier Digital, Calamus SL, 
Cranach Studio, Rufus 
Linotype Centennial (9 pt) 
DTP-System Atari Mega ST4 und 
TT030/8 mit Ganzseiten- 
Bildschirm, DMC-LI2-lnterface, 
Linotronic 300-Laserbelichter

Das nächste Mal lesen Sie etwas Uber professionelles Arbeiten auf dem ST. 
Freuen Sie sich!

Außerdem im  A ngebot: M odulatoren, U m scha ltbox U2, V iren k ille r VIRENTOD, G ra fikp rog ram m  STar Designer, D a ten fin d er RETRIEVE, E chtze itverschlU saelung  
TOP SECRET, M usikprogram m  Soundm an, Schachprogram m e Deep Though t und  DPE, E n tw ick lu n gp a ke t FP orth  u nd  anderes m ehr. Fordern  Sie In fos an !

V ersa n d b ed in g u n g en : Inland: Nachnahme 8 - DM Porto/VP Vorkasse 4.50 DM Porto/VP Ausland; Nur Vorkasse * 10 DM Porto/VP

STars haben w ir viele!
Nicht nur bei Samplern. Heute geht’s um unsere Grafik- 
STars, dem tollen, innovativen STar Designer.
Den gibt's gleich zweimal, in einer Normalversion (STar 3.3) und ei­
ner Super-Luxusausführung (STar 4.0).
Normalversion ist leicht untertrieben. Das einzig Normale nämlich 
ist die Beschränkung auf 640*400 Pixel. Alles andere ist nicht so 
normal.
Es gibt kein anderes Pixelgrafikprogramm für den ST, daß über so- 
viele alte und gute, innovative und tolle sowie wahnsinnig faszinie­
rende Funktionen verfügt wie unser STar 3.3 (glauben Sie uns!). 
Da weiß man überhaupt nicht, wo man anfangen soll. Bei den Ra- 
sterverfäufen, den Schattenoptionen, dem Füllmusterparadies oder 
öder oder. Und das bei einer unglaublich einfachen Bedienung!
Und bei einem unglaublich fantastischem Preis von nur 99 DM!! 
Die Luxusausführung kann das alles auch, aber mit maxi­
mal 6400*4000 Bildpunkten. Druckrasterbearbeitung, Scanner­
und Digitizereinbindung und dutzende neuer Funktionen sind die 
Grundlage für professionelle Arbeit.
Der Preis dafür? Nur lächerliche 169 DM!
Wenn Sie,grafisch tätig sind: wie,können Sie ohne STar Designer leben? 
Skeptisch? Bestellen Sie sich für 10 DMchen eine Demodisk!

FS; Besitzen Sie einen Kreativ-Designer? Dann haben wir eine gute Nachricht für Sie! 
Kontaktieren Sie uns!





Kuhlmann DTP, 
Bremen

«:|Telesatz®, Hamburg
Hamburg
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Concepta,
Bochum

Atelier Eschenbach, 
Ratingen 

Lauer, 
Düsseldorf

Atelier Groß, 
Hannover

Cicero Fotosatz, Herford 
Dunkmann Repro, Bielefeld

AMG Consulting, Dortmund 
Design Wahrmann, Sprockhövel

TYPE-Factory, Wuppertal 

TM&P, Köln

Layoutsatz, Berlin

Berlin

um f  . .m  Leipzig
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«Zimmermann,
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GraphiType, | S | | S |  Foto-Type,
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Magnum,
Landshut
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München

BundDruck,
Bern

ADAG PrePress,
Winterthur

flMUSELTRO,
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Würgler,
Rothenburg/Luzern
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Fotosatz Müller, d S I  
Holzkirchen König Satz, Wienl
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B E L I C HT UNG S - S E R V I C E

•Cicero
Name, Adresse Belichter Schriften Service

Adressen und Leistungen von Belichtungs-Zentren für die qualitativ hochwertige Belichtung Ihrer DTP-Dokumente
1000 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Layoutsatz, Lutz +  W äsch Gm bH
Sophie-Charlotten-Str. 92,1000 Berlin 19 
Telefon (030) 3217036 
Fax (030) 3255712

Linotronic 300 
Hell UX 70 Imagesetter

Compugraphic Atari-DTP Beratung, Hard- und Software aller 
markenüblichen Atari-DTP-Systeme

2000 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Telesatz® DTP +  Fotosatz
Gutenbergring 39,2000 Hamburg-Nordersted 
Telefon: (040) 5232189 
Fax (040) 52309166

Linotronic 300 
t Linotronic 300 mit 

HYPHEN-RIP

Adobe, Compugraphic, 
Linotype, Monotype, 
URW, G.M.A. 
über 1000 Schriften

Belichtungen per DFÜ, Wechselplatte oder Diskette von 
Atari, Apple, Amiga +  IBM-Dokumenten; von jedem 
Text-, Kalkulations-, CAD-, Layout-, Datenbank-, DTP-Prog. 
sowie Datenkonv. für alle Systeme auch DTP +  Fotosatz

CLN Calam us Lasersatz Nord Hell UX 70 Imagesetter Designerschriften, Calamus, Retouche (Tif), Scan-Service (GT 6000),
Kieler Kamp 49, 2320 Plön DMC-Schriften Vektorisierung von Strichzeichnungen, Calamus-Mailbox
Telefon (04522) 3311 (10-16 h) o. (04522) 8484 (16-21 h) 24 Std. (9.600 baud), Gestaltung und Entwurf von
Fax (04522) 8486 o. 3380 Druckvorlagen, Sofort-Belichtungen, Bitte Info anfordern!

K U H LM AN N, DTP +  Satzservice Linotronic 300 Compugraphic, Linotype, Calamus-Belichtungsservice, SCAN-Service, DTP, Grafik,
Edisonstr.9 A, 2800 Bremen 33 div. Designer-Schriften Satz,Repro
Telefon (0421) 272729
Fax (0421) 270771

3000
Atelier Groß Gm bH, Retuschen +  Grafik Agfa CG 9400 PS max., Adobe, Compugraphic, Linotype, Belichtungen, Diabelichtungen, Overheadfolien,
DTP-Belichtungs-Service Agfa Postscript Dia div. Designerschriften Retuschen und Druckvorlagen, Satz und Repro,
Seestr.12,3000 Hannover 1 Belichter, Farbseperation
Telefon (0511) 855600, Fax (0511) 855321 QMS Color Script 100

4000
Lauer Lasersatz & Cut Service Linotronic 230, Compugraphic, URW, Belichtungs-Service für ATARI-Calamus-Dokumente,
Ellerstr.180,4000 Düsseldorf 1 Linotronic 330 div. Designer-Schriften DTP-Full-Service, Scan-Service (Epson GT 6000),
Telefon (0211) 720309 Druckvorlagen- und Drucksachenproduktion,
Fax (0211) 722912 Cut-Service, Selbstklebefolien, Formate

Atelier Eschenbach Gm bH Linotronic 230, sämtliche DMC-Classic-Types, Belichtungs-Service speziell für Calamus-Dokumente,
Sohlstättenstr.123,4030 Ratingen 1 Linotronic 330 Adobe, URW, ATOZ, Farbseperationen mit Calamus und Calamus SL, Wech-
Telefon (02102) 9404-0 (ISDN), div. Designer-Schriften, eselplatte und Optical-Disk am Belichter, DTP-Full- Ser­
Fax (02102) 499974,
Mailbox 24 h 1.200/2.400 Baud (02102) 475669, 
C-Netz (0161) 2235129

Type-Collection: DM 2 0 ,- vice, LayOut- u. Mengensatz, OCR-Texterfassung, Scan- 
Service mit Epson GT 6 0 0 0 :5 0 -6 0 0  dpi, Grafik-Design, 
Reprotechnik, Druckvorlagenproduktion Hauseigene Off­
setdruckerei (Format bis 50x70 cm) Hauseigenes Fach­
labor für SW/C-41+EP-2 Color/E-6, Schneidplot-Service, 
Type-Collection- Schriften Übersicht: DM 2 0 ,-

Design Studio Herbert W ahrmann Linotronic 300 R Compugraphic, Sofort-Belichtungen Atari und Postscript, Plott-, Schneid-
Am Leveloh 13 D, 4322 Sprockhövel mit RIP 4 Linotype und Scanservice (GT 6000), Grafik, Retusche, Druck.
Telefon (02324) 71722
Fax (02324) 73716, Box 24h (02324) 78294

A M G  Industrie Consulting Gm bH Linotronic 300 Linotype, Adobe Belichtung von allen gängigen Systemen (Atari, Apple,
Josef von Frauenhofer Str. 27,4600 Dortmund DOS, Next, Amiga), DFÜ, Scanner-Service, Werbe­
Telefon (0231) 758046 konzepte, Schulungen, System-Konfigurationen, Verkauf
Fax (0231) 751267 von DTP-Systemen

Concepta GmbH Linotronic 300 Compugraphic, Adobe, Belichtungsservice für Atari-Calamus, Scan-Service
In der Ehrenfeldstr. 34,4630 Bochum 1 div. Designer Schriften (Epson GT 6000), DFÜ, Werbegrafik, -konzeption,
Telefon (0234) 330200 -Beratung, -texte, Fotosatz, Mengenerfassung, DTP- und
Fax (0234) 311954, Modem (0234) 311868 Typografieschulungen

Dunkmann Repro Studio Linotronic 300 R Linotype, G.M.A., Belichtungsservice, Scanservice, (Epson GT 4000),
Ringenbergstr.la, 4800 Bielefeld 1 div. Designer-Schriften DFÜ 1200, 2400 Baud, Entwurf, Satz, Repro, Litho,
Telefon (0521) 870821 Composing, Schulungen
Fax (0521) 872964, Modem (0521) 871547

Cicero Fotosatzstudio und Werbegestaltung Agfa ProSet 9800 Linotype, URW, Compugraphic, Fotosatz, Werbegestaltung, -konzeption, -beratung,
Wiesestr.125,4900 Herford div. Designer-Schriften Drucküberwachung, Belichtungsservice für Calamus,
Telefon (05221) 80513 Scan-Service in SW und Color, Layout, Satz, Repro,
Fax (05221) 85296 Litho, Fremdsprachen,



B E L I C HT UNGS - S E R V I C E

•Cicero
Name, Adresse Belichter Schriften Service

Adressen und Leistungen von Belichtungs-Zentren für die qualitativ hochwertige Belichtung Ihrer DTP-Dokumente
5000

TM & P
Robert-Perthel-Straße 3 ,5000 Köln 60
Telefon (0221) 171032
Fax (0221) 172332, Modem (0221) 388872

Linotronic 300 Compugraphic, Linotype, URW, 
G.M.A.

DTP-Komplett-Service, Layout, Grafik, Design, Atari, 
Macintosh, MS-DOS, Beratung, Schulung, Verkauf, 
Mobiler Service mit Funktelefon, Calamus-Mailbox jetzt 
vorhanden.

6000

TYPE-Factory
Cronenfelder Str.34,5600 Wuppertal 12 
Telefon (0202)40606 
Fax (0202) 40610

LaserSatz
Offenbacher Str.98,6078 Neu-Isenburg/bei Frankfurt, 
Telefon (06102) 31891 
Fax (06102) 31892

Linotronic 230 Compugraphic, Linotype, URW, 
Atox (ca. 600 Fonts)

Linotronic 300 mit RIP 4 Compugraphic, Linotype, Adobe, 
Image-Club, 
div. Designer-Schriften

Belichtungsservice für Atari-Calamus Dokumente auf 
Linotype 230, angesteuert über Netzwerk, sofort +  24 Std. 
Service. DTP- Satzservice, Scan-Service (Epson GT 6000), 
Graphik und Konzeption, Reprotechnik, Druckabwicklung.

Belichtungen für Atari, Macintosh und IBM, File-Archi- 
vierung, Scan-Service, Farbscan, Computergrafik und 
Design, Computersatz und Layout, Druckvergabe, 
Produktion, Lieferservice im Raum Frankfurt

Atelier Zim m erm ann, Dipl. Grafik D esigner
Schillerstr.3,6083 Biebesheim/Rhein
Telefon (06258) 81409
Fax (06258) 7526, Modem in Vorbereitung

Linotronic 100 
1270 DPI, A4-A3

Linotype, Compugraphic, 
div. Designer-Schriften

Calamus-Belichtung, Layout-Satz, Konzeption, Illustrator, 
Dipl.- Grafik-Design, Scan-Service (GT 6000), 
Schneidplottservice, Schrifterkennung, 
Farblitho-Service, hauseigene Offsetdruckerei

ideArt
Grünberger Str.31,6301 Reiskirchen 
Telefon (06408) 63334 
Fax (06408) 62975

Linotronic 300 Compugraphic, 
div. Designer-Schriften

Calamus BELICHTUNG,
SCAN-Service von DIA (5000 dpi) bis DIN A1 (auch 
3-D), SCHNEIDPLOT-Service, Vektorgrafiken, Schulung.

GraphiType Bernd Schröder
Schraudolphstr. 18,6720 Speyer/Rhein 
Telefon (06232) 71056 
Fax (06232) 76763

Linotronic 300 Compugraphic, Linotype, URW, 
div. Designer-Schriften

Calamus-Belichtungen auf Film und Papier, Satz und 
Satzerfassung, Grafik, Layout für Anzeigen, Broschüren, 
Zeitschriften, Buchillustrationen

7000

Foto-Type-Studio Hans Brenner Linotype 300 mit Rip
KirchbergstraßelO, Postf.1122,6920 Sinsheim-Steinsfurt,
Telefon (07261) 61577
Fax (07261) 65316, Modem (07261) 64493

Satztechnik M uschong Linotronic 300
Martin-Luther-Str.13,7117 Bretzfeld 
Telefon (07946) 521
Fax (07946) 6151, Modem: Nummer auf Anfrage

Compugraphic, Linotype, Adobe

Compugraphic

Belichtungs-Service für Atari +  Macintosh, DTP-Full- 
Service, Layout- und Mengensatz, Scan-Service 
(Microtek) Strich bis 1200 dpi, Schneidplott-Service in 
Vorbereitung, Linotype 2000,MS-DOS, Modem

Atari-Calamus-Belichtungen auf Film und Fotopapier, 
Scan-Service (Espon GT 6000), zuständig Herr Rimarzik, 
Fotosatz Reproarbeiten, zuständig Herr Muschong. Neu: 
Annahme-Service in Stuttgart (auf Anfrage)

Horn Druck & Verlag
Stegwiesenstr.6,7520 Bruchsal 1 
Telefon (07251)85031 
Fax (07251) 85650

Linotronic 300 Linotype, Compugraphic Calamus-Belichtungsservice, Scan-Service, Layout, Satz, 
Grafik, Design, Repro, Litho, Drucksachen jeder Art, 
Buchbinderei

Skript
Großmattenstr.12,7813 Staufen 
Telefon (07633) 83317 
Fax (07633) 50701

Hell-Image Setter Compugraphic Calamus, Retouche, Didot Lineart und Halbtonbilder 
Belichtungen, Grafik, Layout, Satz- und Scanservice, 
Wechselplatten, Streamer, DTP-Schulungen, Beratung 
und Verkauf

DTP-Studio B. Ankenbrand
Schussenriederstr.12b, 8000 München 60
Telefon (089) 8143240
Fax (089) 8143640, Mailbox (089) 8143189

Linotronic 330 Compugraphic, Linotype, Adobe, 
Agfa, DMC

Belichtungsservice für Atari, DOS, Apple, Scan-Service, 
(Epson GT 6000), Layout, Satz, Gestaltung, Druck, 
DTP-Beratung, Mailboxservice, Aufträge per DFÜ.

FOTOSATZ M Ü LLER
lndustriestr.7,8150 Holzkirchen 
Telefon (08024)8027 
Fax (08024) 8029

Linotronic 300 R Linotype, Adobe Calamus Belichtungen, Scan-Service (Epson GT 4000), 
DFÜ, Layout, Satz, Grafik-Design, Leseprogramm, Repro, 
Litho, Fremdsprachen, Mengenerfassung, Proof, Druck

Magnum
Espenstr.3,8300 Landshut/Altdorf 
Telefon (0871) 34945 
Fax (0871) 34947

Linotronic 300 mit RIP 3 Linotype, Compugraphic, 
div. Designer-Schriften

Calamus-, DOS-, MAC-, Farbscan-Service, DFÜ, 
Konzept-Layout, Satz, Repro, prof. Grafik-Design, 
Siebdruck-Offsetservice, Schneid-Plott-Service



B E L I C HT UNG S - S E R V I C E

•Cicero
Name, Adresse Belichter Schriften Service

Adressen und Leistungen von Belichtungs-Zentren für die qualitativ hochwertige Belichtung Ihrer DTP-Dokumente
8000

SPEED  Com puter Graphik Design GbR.
Ottostr.8,8700 Würzburg 
Telefon (0931) 50199 
Fax (0931) 57618

Linotronic 200 SQ 
1270 und 1693 dpi

Compugraphic, Linotype, ITC, 
div. Designer-Schriften

ATARI Calamus und MS-DOS Postscript Belichtungen 
(DIN A4/A3), Scannservice (Epson GT 4000), Digitale 
Bildverarbeitung, Cut-Service, Layout, Satz, vectorielle 
Logos

Österreich
KÖNIG SATZ
Thimiggasse 30, A-1180 Wien 
Telefon (0222) 477142 
Fax (0222) 477142-18

2 Linotronic 300 3 RIP, 
1 Linotronic 330

Compugraphic, Linotype Library, 
Linotype Calasystem

Datenkonvertierung mit allen Linotronic-Sonderzeichen, 
Klassischer Satz, Fremdsprachensatz (West und Ost), 
Layout und Grafik, DMC Distribution für Österreich, Atari 
DTP-Anlagen (Beratung und Verkauf), prof. 4-Farb-Service

Schweiz
Bund Druck Belichtungsservice Linotronic 300 RIP 2 Compugraphic, Adobe, Linotype, Belichtung auf Macintosh, MS-DOS (nur Print-Files),
Monbijoustr.6, CH-3001 Bern (max. Format A3), Monotype, DMC (Atari) ATARI
Telefon (031) 251211 Linotronic 500 RIP 3
Fax (031) 250649 (max.Format 450x650cm)

W iirgler Belichtungen 2 Linotronic 300 Compugraphic, Linotype, Adobe DTP-Laserbelichtungen, Beratung und Einführung von
Burgstr. 4, CH-6023 Rothenburg/Luzern RIP 2, RIP 4, RIP 30, DTP, Scan-Service, Belichtungsservice Atari, Apple, IBM,
Telefon (041) 530744 Linotronic 530 Fotosatz
Fax (041) 530745, Modem (041) 530749

M USELTRO, M USik+ ELekTR Onik, Linotronic 300 Compugraphic, CALAMUS-Belichtungen, Hard- und Software-Verkauf
Com puter+Software div. Designer-Schriften
Kilchbergstr. 8, CH-8134 Adliswil
Telefon (01) 7106811, Fax (01) 7106828

ADAG PrePress Linotronic 230, DMC Calamus, GMA, MFS CALAMUS-Belichtung, Scan-, Retouche-, Repro-Service,
Steiggasse 2, CH-8400 Winterthur DTC 3000 Satz, Layout, Design, Druck, Schulung, Support
Telefon (052) 236240 
Fax (052) 236292

Alles unter einem Dach
Design Studio Herbert Wahrmann, 4322 Sprockhövel 1

"Endlich ein Studio, das den Namen auch 
verdient", mag der anspruchsvolle Erstbe­
sucher denken, wenn er den Weg zu Her­
bert Wahrmann gefunden hat.
Mitten im Sprockhöveler Industriegebiet 
"Bossel", regional dem Ruhrgebiet eben­
so verbunden wie dem Bergischen Land, 
hat sich der 44-jährige Industrie-Designer 
ein Kleinod aus Holz und Glas gebaut, um 
"endlich in Raum und Ruhe" arbeiten und 
leben zu können.
Das großzügige Biohaus beherbergt mo­
dernste Technik. Seit 20 Jahren erstrek- 
ken sich die vielfältigen Aufgaben des 
renommierten Büros über die traditionel­
len Reinzeichnungen, Offsetfilm-Montage, 
Entwürfe, Prospekte und Reproarbeiten 
mittlerweile auch auf vollständige 
DTP-Jobs mit Strich- und Halbtonbearbei­
tung bis hin zum Druck.
Hierfür hat Herbert Wahrmann seit 1982 
ständig investiert. Der anfänglich für die 
Buchführung angeschaffte Atari 800 hat

neben den voll­
ständig ausgebau­
ten DOS-, MAC- 
und Atari-Syste­
men heute nur 
noch musealen 
Charakter. Belich­
tet wird mit einer 
allen Systemen 
zugänglichen Linotronic 300/RIP4.
Hier bietet das Design Studio einen preis­
werten und schnellen Belichtungsservice 
an: Eingehende Dokumente werden noch 
am gleichen Tag belichtet und wieder ver­
sandt, ganz Eilige können auf die Filme 
warten -  die Preise sind Festpreise. Ge­
meinsam mit seinen 4 Mitarbeiterinnen 
legt Herbert Wahrmann den Schwerpunkt 
auf Komplettangebote vom Entwurf über 
Reinzeichnung bis zum Druck. 
Großgeschrieben wird Kundenbetreuung 
und Beratung. Gerade bei DTP-Neulingen 
passieren immer wieder Fehler, die sich

im Vorfeld durch gezielte fachliche Bera­
tung vermeiden lassen.
Gearbeitet wird im wesentlichen mit Atari. 
Drei TT030/8 und ein MegaST4 laufen hier 
rund um die Uhr und teilen sich die Auf­
gaben DTP, EBV und Präsentation. "Das 
Calamus/Atari-Konzept, ergänzt durch Re­
touche Professional, überzeugt durch Pro­
blementsprechung, Benutzernähe und Lei­
stungsumfang. Wenn Support und Pro­
gramme dann mal so gut sind wie das 
Konzept, werden wir alle rote Rosen nach 
Walluf versenden", schmunzelt der ver­
sierte DTP-Fachmann.





D E S I G N WE R K  S TATT

(...) Die Kartoffeln müssen in dünne vier­
kantige Streifen geschnitten werden. Nicht dicker als 
7x7mm. Das ist sehr wichtig. Bei einer exakten Garzeit 
von 185 Sek. mit einer Abweichung von max. 0,5% ist es 
von entscheidender Bedeutung, daß die Kartoffelstreifen 
dieses o.a. Format besitzen, sonst leidet der 
Qualitätsstandard. Wissenschaftliche Experimente haben 
eindeutig bewiesen, daß bei einer Garzeit von 185 Sek. bei 
203°C in Pflanzenfetten ohne mehrfach gesättigte Fettsäuren 
die Innentemperatur des Kartoffelstreifens nicht über 
100°C steigt (was sinnvoll ist, um etwa vorhandene Nähr­
stoffe nicht gänzlich zu zerstören), sofern der Kartoffelstrei­
fenquerschnitt 49mm2 nicht unterschreitet. Eine Über­
schreitung dieses Maßes hat Einbußen im Knuspergrad zur 
Folge.

Die exakte Formatierung einer Kartoffel in Streifen zu 
7x7xYmm, wobei Y die von der Kartoffel abhängige Länge 
bezeichnet, erfordert die äußerst präzise und sorgfältige 
Verarbeitung dieses Grundnahrungsmittels. Versuche der 
Züchtung von bereits fertig formatierten Kartoffelstreifen er­
gaben das Problem, daß bis jetzt die Schalenbildung nicht 
eliminiert werden konnte. Die hohe Mortalitätsrate bei Ver­
suchen mit Ratten stellte demgegenüber kein ernstzuneh­
mendes Problem dar, da die formatierte Fritierkartoffel in 
unrealistisch hohen Dosen verabreicht wurde.

Die Nachfrage nach Hamburgern
ist in der letzten Beobachtungsperiode enorm gestiegen.
Der Hamburger in seinen verschiedenen Ausführungen ist 
ein Statussymbol. Man kann es sich heute -  gesundheit­
lich und finanziell -  leisten, zusätzlich zu der für uns 
alle selbstverständlichen vitalstoffreichen Vollwertkost ver­
gleichsweise minderwertige, wenn auch geschmacklich un­
antastbare Hamburger zu vertilgen. Auf ein Umweltgift 
mehr oder weniger kommt es nicht an. Auch für das 
fritierte Hackfleisch gilt: Erkundung des Bratverhaltens bei 
verschiedenen Zeit-Uemperatur-Kombinationen, ökonomisch 
und geschmacklich optimal gewähltes Bratmittel etc.

Experimente zur Erzeugung körperisolierten Fleisches 
(Zellkulturen) erwiesen sich als unökonomisch, da zwar 
die Konsistenz des Fleischproduktes durch elektrisch 
stimulierte Kontraktion befriedigend bis gut gelang, der 
Geschmack jedoch nur unter Beimischung originaler 
Blutkonserven eine ausreichende Qualität aufwies. Beim 
heutigen Stand der Technik und Medizin ist eine solche 
Produktionstechnik noch wesentlich aufwendiger als die 
Fleischfabrikation über Massentierhaltung. (...)

Aus „Fast Food News 1991“
Übersetzung C. Abelbeck,
Diplom -  Ernärungsdesigner

Carsten Abelbeck
1960 in Hamburg geboren. 
Nach Abitur, Wehr- und 
Zivildienstes folgten neun 
Semester Designstudium an 
der Universität/GHS Essen 
(vormals Folkwangschule). 
Abschluß mit Diplom.
Seit 1987 in München aus­
schließlich freiberuflich tä­
tig, entwirft er für Film, 

TV, Werbung und PR. Hierbei ver­
wendet er neben anderen Techniken 
auch Computergrafik.
Die hier vorgestellten Arbeiten zeich­
nete Carsten Abelbeck auf dem Artro- 
nics-System eines Münchner Com­
putergrafikstudios. Sie zeigen, daß 
neben der täglichen Routinearbeit 
auch künstlerische Aspekte mit dem 
Computer umgesetzt werden können. 
Abelbeck: „Ich liebe Verfremdungen! 
Sie sind wesentlich realistischer.“ 
Nach Bearbeitung mit Atelier Digital 
wurden die Illustrationen für •Cicero 

in Calamus SL montiert 
und separiert.

Abelbeck. 
Entwurf +  Umsetzung. 

Blütenstraße 23 Rgb. 
8000 München 40 

Telefon: (089)271 67 78 
(089) 431 44 66
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F a r b e  

i m  B l i c k

Am Anfang schufen DTP-Designer nur Schwarzes und 
Weißes. Und ihre Computerbildschirme waren finster und 
trübe. Aber der Geist des Desktop schwebte über allem. 
Und der Geist sprach: Es komme der Fortschritt! Und 
der Fortschritt kam.
Und der DTP-Geist sah, daß der Fortschritt gut war. Da 
schied er den Fortschritt vom Rückschritt und nannte den 
Fortschritt „Farbe" und den Rückschritt ,ßchwarzweiß“. 
Da wurden aus preisgünstigen DTP-Installationen kost­
spielige Farbanlagen.

Eine neuzeitliche DTP-Designer- 
Binsenweisheit lautet: Soll hinten
Geld herauskommen, muß vorne Far­
be hinein!“ Mit „vorne“ ist natürlich 
das farbfähige Eingabegerät gemeint. 
Dies muß nicht einmal unbedingt teu­
er sein. Dann nämlich, wenn der De­
signer gleichzeitig Grafiker ist und als 
menschliche Eingabeeinheit mit mehr 
oder meist weniger geeigneter Soft­
ware phantastische Farben in seine 
DTP-Erzeugnisse zaubert.

Was aber ist zu tun, wenn der Kun­
de statt der digitalexakt gerechneten 
Farbkompositionen doch lieber seinen 
Lieblingsdackel aus dem mitgebrach­
ten kompaktkamerascharfen Bergpan­
orama-Urlaubsfoto als Sympathieträ­
ger für seine Flohhalsband-Werbe- 
kampagne sehen möchte? Sie haben es 
sicher schon geahnt: Wo preiswerte 
Kreativität nicht mehr gefragt ist, 
muß aufwendige Technik herangezo­

«
einen Tgf 
'ir einen

gen werden. Für DTP-Designer 
bedeutet dies in erster Linie, 
nicht unerheblichen Betrag für einen 
farbtüchtigen Scanner „locker ma­
chen“ zu müssen, um damit analoge 
Vorlagen wie Zeichnungen, Bilder und 
Fotos zu digitalisieren und so DTP- 
computergerecht aufzubereiten.

Finanzielles Zwischenfazit: Bevor
die Farbe Einzug halten kann, hält das 
sauer verdiente Geld erst einmal Aus­
zug aus der Investitionskasse. Denn 
mit dem Scanner ist es ja nicht getan. 
Da fehlt noch die Farbgrafikkarte, der 
(falls überhaupt vorhanden) wahr­
scheinlich flackernde Farbmonitor 
muß durch ein größeres, schärferes 
und teureres Modell ersetzt werden. 
Von dem dramatisch erhöhten Massent- 
speicherplatzbedarf der digitalisierten 
Farbbilder und dem dadurch erzwun­
genen Zukauf einer schnellen Fest­
platte mit hoher Speicherkapazität

gar
nicht erst 
zu reden!
Doch lassen 
wir uns den Spaß 
an der Farbe durch 
das Damokles-Schwert 
der Folgekosten nicht 
vergällen. Der eingangs erwähnten 
Binsenweisheit zufolge soll das Geld ja 
ohnehin erst am Ende herauskommen 
und nicht schon beim Start in die 
Farbe. Dieser beginnt im Atari-Desk- 
top Publishing -  damit wären wir beim 
Thema dieses Artikels -  mit einem 
Farbscanner zum Anschluß an den 
Atari TT.
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Mit der endgülti­
gen Markteinfüh­
rung farbfähiger 

Softwaresysteme wie 
Calamus SL oder Cra- 

nach Studio sind die 
Farbscanner nun 

auch für das Atari- DTP- System 
interessant geworden. Entsprechend 
hat sich das Markangebot an Farbs­
cannern seit dem letzten Cice­

ro-Scannertest erheblich verbreitert. 
Der wachsende Wettbewerb unter den 
Herstellern hat die Preise bei den 

Scannern unter 10.000 Mark ins 
Wanken gebracht. Grund genug 

also, die verfügbaren Geräte 
gründlich unter die Testlupe 
zu nehmen.
Der vorliegende Farbscan­

nertest umfaßt sechs Scan­
ner, die am Atari TT und zum 

Teil auch am ST/STe an­
schließbar sind. Das preis­
werteste Gerät liefert nach 
wie vor Epson mit dem Kom­

paktscanner „GT6000“. Aller­
dings lag der Preis des neuen 

Microtek-Scanners „Scan Maker 
600ZS“ bei Redaktionsschluß noch 
nicht endgültig fest. Nach den Vor­
stellungen der Vertriebsfirma HCS soll 
der ScanMaker bei ähnlich kompakter 
Bauweise auch preislich eine echte Al­
ternative zum GT6000 werden. Der 
von TMS als TT/STe/ST-Lösung ange­
botene „Sharp JX300“ reiht sich trotz 
seines höheren Preises als dritter im 
Bunde in die „Low-Budget-Klasse“ ein.

Der nagelneue „Focus color+“ von 
Agfa, ein Gerät mit bestem Ruf in der 
Macintosh-Welt, hat hard- und firm- 
wareseitig einige interessante Featu­
res zu bieten. So beherrscht er als ein­
ziger Flachbettscanner im Test den so­
genannten „Weißabgleich“, der bei 
korrekter Durchführung Farbverfäl­
schungen vermeiden soll. Neu ist auch 
die Durchlicht-Einrichtung zum Scan­
nen großformatiger Dias.

Der von Kontron vertriebene 
400-dpi-Farbscanner „SC7500“ ver­
fügt über eine große Scanfläche und 
scannt Vorlagen bis zum Format DIN 
A3. Obwohl er die Vorlage mit einer 
Weißlichtlampe beleuchtet, arbeitet 
er mit nur einem Scandurchlauf. Auch 
der SC7500 ist zum Durchlichtscanner 
für Großdias aufrüstbar.

Der „Optoscan modular color“ stellt 
wohl einen der interessantesten Scan­
ner dar, der derzeit mit Ataris 
ST/TT-Computern zu betreiben ist. Er 
gehört zu den sogenannten Kame­
ra-Scannern, das heißt, er arbeitet 
ähnlich wie eine Reprokamera. Das 
abzutastende Bild wird über ein Objek­
tiv auf der Abtastfläche eines CCD- 
Sensors abgebildet und mit dem 
CCD-Sensor durch Farbfilter zeilen­
weise eingelesen. Weißabgleich und 
CCD-Abgleich (beide Funktionen wer­
den auf ST/TT derzeit nur von der 
TMS-Treibersoftware unterstützt) las­
sen wegen der exakten Einmeßbarkeit 
des Geräts formidable Schärfe- und 
Farbleistungen erwarten.

Die Scannerkamera wird auf einem 
Reprostativ befestigt und „scannogra- 
fiert“ Auf- und Durchlichtvorlagen 
vom Kleinbilddia bis hin zur DIN A3- 
Vorlage. Das Kameraprinzip er­
schwert eine exakte Angabe über die 
erzielbare Punktauflösung. Bei klei­
nen Vorlagen erreicht der Optoscan 
Auflösungen bis 5000 dpi. Angaben 
über die physikalische Auflösung des 
Abtastsensors finden sich in den Un­
terlagen nicht. Wie ähnliche Geräte 
(z.B. Eikonix-Scannerkamera von Ko­
dak) dürfte der Optoscan modular mit 
einem 2800-dpi-CCD ausgerüstet sein.

Sämtliche Geräte nehmen für sich in 
Anspruch, als echte Allrounder Strich­
vorlagen, Halbtonbilder als Bitima­
ge-Raster (1 Bit Abtasttiefe) oder in 
256 echten Graustufen (8 Bit Abtasttie­
fe) sowie Farbbilder in Realfarben 
(16,7 Millionen Farbstufen in 24-Bit- 
Abtasttiefe) abtasten zu können.

Die 24-Bit-Abtastung für Realfar- 
ben-Scans besteht im Grunde genom­
men aus je einem 8-Bit-Scan pro 
Grundfarbe Rot, Grün und Blau der 
additiven Farbmischung. Mit 256 In­
tensitätsstufen pro Farbe ergibt sich 
die zumindest theoretisch mögliche 
Anzahl von ca. 16,7 Millionen abtast­
baren Farbtönen.

Die Angabe der Abtasttiefe bezieht 
sich übrigens auf die analoge Abtast­
auflösung der CCD-Zeile. Die analogen 
Meßwerte werden bereits im Scanner 
sowohl über Verstärker und Filter in 
der Analog-Elektronik des Scanners 
als auch nach einer Analog-Digital- 
Wandlung per computergesteuerter 
Digitalverarbeitung modifiziert.

Bei der A/D-Wandlung können Ver­
luste auftreten, da das menschliche 
Auge Helligkeiten mit logarithmischer 
Charakteristik sieht. Die CCD-Zeilen 
dagegen „sehen“ linear. Setzt ein 
Scanner seine prinzipiell lineare Abta­
stung für die digitale Weiterverarbei­
tung in logarithmische Kurven für die 
Grau- bzw. Grundfarbhelligkeiten um, 
muß er die linearen Daten in bestimm­
ten Bereichen dehnen, also feiner auf- 
lösen.

Dabei gerät die A/D-Elektronik 
allerdings zwangsläufig in Probleme. 
Wenn sie -  wie unseres Wissens in 
allen Testscannern -  einen 8-Bit-A/D- 
Wandler benutzt, der exakt 256 Digi­
talwerte abgeben kann, muß der 
Wandler für den gedehnten Bereich 
mehr Werte reservieren, was zu La­
sten der nicht gedehnten Bereiche 
geht. Für diese Bereiche stehen dann 
weniger Digitalwerte zur Verfügung 
als analoge Graustufen abzutasten wä­
ren.

Die Wandlungsverluste werden mit 
1-1 ,5  Bit beziffert. So würden aus 
256 Intensitätsstufen in der 6 ,5 -7  Bit- 
Digitalausgabe lediglich 127 Stufen 
oder gar noch weniger. Interpolie- 
rihigsroutinen in der Firmware be­
schönigen die Verluste, können jedoch
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Agfa Focus Color+ Epson GT6000

Microtek ScanMaker 600 ZS Mitsubishi International SC 7500
•C icero-Norm test Skala •C icero-N orm test Skala

•C icero-N orm test Skala•C icero-Norm test Skala

Sharp JX300Optoscan modular color
•C icero-N orm test Skala•C icero-Norm test Skala
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das grundsätzliche 
Manko dieser 8-Bit- 
A/D-Wandlung nicht 
ausgleichen.

Höher auflösende Wandler 
mit 10 Bit oder gar 12 Bit 
könnten sich diese Verluste 
leisten. Dennoch arbeiten alle hier 
getesteten Scanner mit 8-Bit- 
Wandlern. Einen anderen 
Weg schlug Agfa beim Focus 
Color ein. Hier wird die Loga- 
rithmisierung der Abtastcha­
rakteristik auf der Analogseite 
vom Analogverstärker über­
nommen. Daher entstehen 1 
auch mit der 8-Bit-Wandlung 
keine Verluste.

So überzeugend derartige Ideen 
auch erscheinen mögen: bis zu einer 
fundierten und nachvollziehbaren 
Überprüfung der Ergebnisse bleiben 
solche oder ähnliche Überlegungen 
graue Theorie, selbst dann, wenn es 
sich um „Farb“-Scanner dreht.

In der Praxis lassen sich Scanner 
nämlich nur sehr schwer testen und 
noch viel schwerer vergleichen. Das in 
vielen Computerzeitschriften -  •Cice­
ro eingeschlossen -  so beliebte Scan­
nen eines Testbilds auf verschiedenen 
Scannern hat leider nur wenig Aussa­
gekraft. Bevor das Scanergebnis ge­
druckt unter das informationssuchen­
de Auge des Lesers gerät, bringt es so 
viele Bearbeitungsschritte hinter sich, 
daß das gedruckte Bild mit den ur­
sprünglichen Scandaten nur noch we­
nig gemein hat.

Hinzu kommt, daß der Konkurrenz­
kampf unter den Scanneranbietern of­
fensichtlich einige Empfindlichkeiten 
bloßgelegt hat. Wie sonst wäre die Re­
aktion der Firma Epson auf einen im 
ST-Magazin veröffentlichten Bericht 
über farbige Bilddatenerfassung zu 
verstehen, der eine im Grundtenor 
sehr positive Beurteilung des Epson 
GT6000 enthielt, ohne jedoch die Pro­
bleme dieses Geräts zu verschweigen.

Die in 
Steck­
nommene 

rung als „sehr

Text und 
brief vorge- 

Charakterisie- 
hochwertiger

Desktopscanner zum günstigen Preis“, 
das Fehlen von Attributen wie „pro­
fessionell“ sowie die verbale Darstel­
lung eines von einem Epson-Anwender 
berichteten Scanfehlers riefen Epson 
und einen Software-Hersteller und 
Vertreiber von Epson-Produkten aus 
dem Atari-Bereich auf den Plan.

Im Kern der Vorwürfe stand die For­
derung nach einem neuen Test des 
GT6000, der mit von Epson festgeleg­
ter Scan-Software durchgeführt wer­
den sollte. Den ersten Teil der Forde­
rung erfüllen wir auf diesen Seiten: im 
Testfeld befindet sich ein Epson 
GT6000.

Auch die Erfüllung des zweiten Teils 
lag uns am Herzen. Mit Epson war die 
Bereitstellung einer SCSI-Schnittstelle 
nebst Software für den Apple Macin­
tosh verabredet. Leider erreichte das 
Interface die Redaktion kurz vor Re­
daktionsschluß ohne die nötige Trei­
bersoftware, so daß wir auf die in der

Redaktion benutzte Ansteu­
erung des GT6000 mit dem 
TMS-Centronics-Interface 

und TMS-Cranach Studio zurückgrei­
fen mußten. Unterschiede hätten wir 
ohnedies nicht erwartet, da wir säm­
tliche Tests in der Grundeinstellung 
ohne Beeinflussung durch Bildbear­

beitungsfunktionen gescannt haben. 
Den Test mit der Mac-Software 
werden wir so bald wie möglich 
nachholen und bei Abweichungen 

zum vorliegenden Testergebnis 
selbstverständlich unverzüglich 
veröffentlichen.
Das in diesem Artikel erstmalig 

angewandte Testverfahren will 
•Cicero als Normtest für Farbscan­

ner vorschlagen. Es wird in Zusam­
menarbeit mit Rainer Bergomaz von 
der Firma TMS, Regensburg entwik- 
kelt. Die Auswertung der Farbhomo- 
genitätsmessung stammt vom •Cice­
ro-Layouter Uwe Alfer, die pro­
grammtechnische Umsetzung über­
nahm Michael Bernards.

Wichtigste Grundlagen für Testrei­
hen wie der hier vorgeschlagene Scan- 
ner-Normtest sind reproduzierbare 
und für jedermann erhältliche Vorla­
gen. Der Farbhomogenitätstest wurde 
daher mit Pantone-Papieren in den 
Farben „Process Yellow“, „Process 
Magenta“ und „Process Cyan“ durch­
geführt, die uns die Firma Letraset zur 
Verfügung stellte. Die bei Test auf 
Falschfarben benutzte Farbtafel mit je 
einem Intensitätskeil (5% bis 100%) 
der drei subtraktiven Grundfarben 
Yellow, Magenta und Cyan stammt 
aus einem Farbtafelbüchlein der Fir­
ma Siegwerk in Sieburg. Es handelt 
sich dabei um im 70er Raster gedruck­
te Farbfelder. Das Siegwerk-Büchlein 
enthält außerdem viele weitere Farb­
tafeln mit Farb- und Helligkeitsabstu- 
fungen. Es kann bei der Siegwerk 
Farbenfabrik Keller, Dr. Rung und 
Co., Alfred-Keller-Str. 55, 5200 Sieg­
burg angefordert werden.
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Anzeige

Btx/Vtx Manager 4.0
... ermöglicht komfortable und schnelle Zugriffe 
auf wichtige Informationen und Fakten des tägli­
chen Lebens. Konten und Depots verwalten, 
Reisen buchen, Bestellungen tätigen und vieles 
mehr. Eine intelligente Komplettlösung für Btx 
am ST, STE und TT, auch in Farbe. 149 DM*

That's Write 2.0
Ein Textsystem der Superlative. Internationale 
Rechtschreibkorrektur und Silbentrennung nach 
Langenscheidt. Textgestaltung durch Ganzsei­
tendarstellung möglich, 20 Schriften und deren 
Attribute bieten sehr viel Gestaltungsfreiraum, 
Gliederungsfunktionen für lange Texte. Grafi­
sche und druckerinterne Fonts können gemischt 
werden. 398 DM*

»  Marstek 
9 f  M 800 plus

Der Handscanner hat eine Auflösung von 800 dpi 
und 64 Graustufen. Das 300 g leichte Modell 
sorgt für professionelle Lösungen bei Grafik-, 
Bild- und Texterkennung. Mit einer Scanbreite 
von 105 mm, einer automatischen Geschwindig­
keitskontrolle und einer Leitschiene für exaktes 
Digitalisieren ist der M 800 plus leichtzu handha­
ben. 792 DM *

PHOENIX
Das Universalprogramm, unterhält eigene Da­
tenbanken, kann Bilder und Sound verwalten und 
ihre Daten direkt aus PHOENIX heraus drucken. 
Das Programm erfüllt alle Tabellenfunktionen, 
außerdem können beliebige Datenobjekte ver­
waltetwerden. 398 DM *

Minidrive 40
Die Flüsterplatte-extrem geräuscharm. Eine 40- 
MB-Festplatte in hochwertiger Verarbeitung: 
Qualität, die auf Dauer überzeugt. 998 DM*

TDK 
Markendisketten

M F2DD Bulkware.
10 Stück 12,90 DM*
50 Stück 60,00 DM*

100 Stück 110,00 DM*

****** LogiMouse Pilot
Die Maus mit 2 Jahren Garantie. Präzise und zu­
verlässig. Ergonomisches, der Hand angepaßtes 
Design für ermüdungsfreies Arbeiten selbst bei 
langem Einsatz. 89 DM*

Sidus-Astrum
Das professionelle Sternwartenprogramm auf 
der Atari ST + TT-Linie. Plottet Sternkarten von 
A4-A0, Weltformat, 8farbig, eigene Postscript- 
Algorithmen, über500000 Himmelsobjekte nach 
neuen Quellen. Der Himmel erscheint zur einge­
gebenen Zeit und Ort. Sterndatenhotline mittels 
Mailbox.
Demodisk mit 3 Handbüchern (wird auf Vollver­
sion angerechnet. 150 DM*
Vollversion inkl. Epherneriden, Planetarium, Ga­
laxienkollisionen, div. Karten usw. 998 DM*

Date-Access
... ist ein professioneller Terminplaner mit um­
fangreichen Funktionen. Hiermit haben Sie alle 
Termine und mehr im Griff. 99 DM*

PBOC
Millionen C-Programmierer können sich nicht ir­
ren und GFA-Basic-Programmierer auch nicht. 
Der Basic-Konverter nach C ist zum Lernen und 
Arbeiten mit der Programmiersprache C ein kom­
fortables Hilfsmittel. Er übersetzt GFA-Basic- 
Programme in optimierten C-Source-Code. 
PBOC-Pionier zum Lernen von C 
(übersetzt 50 %) 189 DM*
PBOC zum Arbeiten mit C 
(übersetzt 98 %) 399 DM*

Der Microtek Grau-JFarbscanner MSF-300 ZS in Verbindung m it ImageStudio 
und CoiorStudio sichern professionelle Bildverarbeitung im DTP-Bereich.

M it dem Atari-Laserdrucker SLM 605 hat Atari sein Druckerangebot um ein 
weiteres leistungsstarkes, aber preiswertes Gerät erweitert.

AT-Speed C16
Die nächste Stufe der Emulation. Erreicht die 
hohe Kompatibilität seiner Vorgänger PC-Speed 
und AT-Speed bei deutlich höherer Geschwindig­
keit. 549 DM*

Syntax -  die OCR
... kann lesen: die lernfähige Schrifterkennung 
verarbeitet beliebige Schriftarten und Sprachen. 
Die gewonnenen Texte können anschließend z. 
B. mit DTP- und Textprogrammen weiterverar­
beitet werden. 248 DM *

DMC -  
Classic Types

Original Satzbelichter-Schriften. Berühmte 
Schriftfamilien der wichtigsten Hersteller der 
Welt. Fordern Sie den Katalog an.

99 DM * pro Schnitt

Adimens ST plus
Die relationale Datenbank unter GEM. Daten­
masken nach eigenen Wünschen frei gestalten, 
Karteien miteinander sinnvoll verknüpfen, im 
Programm rechnen und wichtige Daten perfekt 
ausdrucken. 399 DM *

Brainstorm 4
Das Grafikpaket von Volkmar Hoppe umfaßt 17 
Disketten mit ca. 1000 Zeichnungen im IMG- 
Format. Sinnvolle, spielerische und witzige Grafi­
ken in 300 dpi Auflösung. 2 MB RAM erforderlich.

189 DM*

Love &  Fun 3.0
Partneranalyse für Agenturen und Privat. Love& 
Fun zeigt, wer zu Ihnen paßt: Anhand der Ge­
burtsdaten ermittelt das Programm die Harmo­
nie zweier Menschen im Bereich Körper, Seele 
und Geist. Mit Datenbank. 59 DM*



IP Die Idee und 
®  Dr. Schelm

... ein Quiz- und Spaßprogramm für die ganze 
Familie. Dr. Schelm fragt Sie fast alles und Sie 
werden staunen -  Sie wissen es bereits. Ein um­
fangreiches Lernprogramm für Groß und Klein.

79 DM *

Zitat
Sprichwörter und Lebensweisheiten sind fehl­
bar. Sie haben aber eine lange Reifezeit durch die 
Entwicklung im Volksmund oder durch lebens­
lange Erfahrungen. Sie sind weniger oberfläch­
lich als viele unserer spontanen Äußerungen. 
Dieses Lernprogramm hilft Sprache wieder zum 
Erlebnis machen. 59 DM*

m m  Calamus 1.09
Desktop Publishing in Profi-Qualität. Calamus ist 
ein mächtiges Werkzeug, mit dem Sie professio­
nelle Druckvorlagen verblüffend einfach und 
noch dazu sehr preiswert herstellen können.

748 DM*

mmm Calamus SL
Die Leistungsdaten: 16,7 Millionen Farben, Vier- 
farbseparation plus Schmuckfarben, mischen 
und abspeichern von Farbpaletten, Laden ge­
normter Farbtabellen, Vexeleditor, Pixeleditor, 
Bilderarbeitungs- und Rasterungsmöglichkeiten, 
Rechtschreibüberprüfung und Silbentrennung 
u.v.m. sprechen für sich. 1498 DM*

Calamus Module
JOB MANAGER kann jetzt auch Kundendoku­
mente nachträglich bearbeiten und einzelne Sei­
ten individuell belichten. 798 D M *
DATAFORMER, die Schnittstelle zur gesamten 
Welt der EDV. 598 DM *
4C0L0R HKS-Modul bietet Zugriff auf das ge­
samte HKS-Spektrum einschließlich Schmuck­
farben und CYMK-Werte. 298 DM *
PAINT & DRAW 398 DM *

ReProk
... erstellt Angebote, Auftragsbestätigungen, 
Lieferscheine und Rechnungen auf komfortable 
Weise. Kurze Einarbeitungszeit und die über­
sichtliche Arbeitsweise sind die Stärken dieser 
leistungsfähigen Büroorganisationssoftware.

598 DM*

mmrn STransPlus
Wörterbuch und automatischer Übersetzer. Ent­
hält 20000 englische Vokabeln, die per ACC- 
Funktion jederzeit blitzschnellerreichbar sind. Vo­
kabeltraining und einfache Übersetzungen er­
stellt STrans auf Wunsch automatisch. Auch in 
Französisch/Deutsch lieferbar. 99 DM*

EX 40 W + Medium
Die Wechselplatte für Datensammler. Dank aus­
wechselbarer Medien stehen bei Bedarf jeweils 
weitere 40 MB Speicher zur Verfügung. Datensi­
cherung und Austausch per Medium ist die cle­
vere Lösung. 1598 DM*

Lern ST plus
Maskenorientiertes Universal-Lernprogramm 
für Sprachen, Geschichte und Faktenwissen al­
ler Art, komfortabel und leistungsfähig 59 DM* 
Zusatzdisketten für Lern ST plus: Englisch (3000 
Vokabeln), Englisch 2 (zus. 3000 Vokabeln u. 
Wendungen), Französisch u. Spanisch (4500 
Vokabeln u. Wendungen), Italienisch (ca. 4000  
Vokabeln u. Wendungen), Latein (ca. 3000 Voka­
beln u. Wendungen), Geschichte (ca. 300 wichti­
ge Ereignisse), Führerschein (ca. 400 Multiple- 
Choice-Fragen) Je 20 DM *

H ::: INTERVALL
Gehörbildungsprogramm mit zahlreichen Übe- 
und Prüffunktionen. Speichern und laden eige­
ner Melodiediktate. Soundausgabe wahlweise 
über MIDI oder Soundchip. 79 DM *

Das leistungsstarke Atari-Team: der TT und der 
neue 19"-Monochrom-Monitor TTM 194

Lückentext
Sprachtrainingsprogramm für Fremd-, Fach- und natürlich die deutsche Sprache. Ideal zum Einsatz im 
Unterricht und für zu Hause. Individuelle ASCII-Texte können beliebig verschlüsselt werden und müs­
sen dann vom Anwender korrekt eingegeben werden. 59 DM*
Demodiskette 10 DM*

VOMBLATT
Komfortables Lernprogramm für musikalische 
Notenschrift. Alte und neue Schlüssel. Lesen -  
Schreiben -  Hören. Schwierigkeitsstufe indivi­
duell wählbar.
Soundausgabe wahlweise über MIDI oder 
Soundchip. 79 DM*

PS DATA
Faulenstraße 48-52, 2800 Bremen 1 
Telefon 0421 /170577 • Fax 1 2870 
T.U.M. Soft + Hard
Hauptstr. 67, Postfach 1105, 2905 Edewecht 
Telefon 04405 /  6809 • Fax 228
H. Richter Distributor
Hagener Straße 65, 5820 Gevelsberg 
Telefon 02332 /  2706 ■ Fax 2703 
Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249/253, 6000 Frankfurt 90 
Telefon 069 /  763409 • Fax 7681971 
IDL Software
Lagerstraße 11, 6100 Darmstadt 13 
Telefon 061 51 /  58912 • Fax 591050 
Drewa EDV + Btx GmbH
Bergheimer Straße 134b, 6900 Heidelberg 
Telefon 06221 /  29900 • Fax 163323

FolioTalk
Interfaceprogramm und Verbindungskabel zur 
Datenfernübertragung zwischen Atari ST und 
Portfolio sowie umgekehrt. Die Software läuft 
als Accessory oder GEM-Anwendung und er­
möglicht einfachen und sicheren Datenaus­
tausch. Par. Schnittstelle erforderlich. 98 DM*

Duffner Computer
Habsburgerstraße 43, 7800 Freibung 
Telefon 0761 /  56433 • Fax 551724 
DTP-Center Münzenloher 
Tölzer Straße 5, 8150 Holzkirchen 
Telefon 08024 /1814  • Fax 4879 
Schöll Büroteam 
Dominikanerplatz 5, 8700 Würzburg 
Telefon 0931 /  308080 • Fax 3080821

in der Schweiz:
Bossart Soft
Sonnenhofstraße 25, CH-6020 Emmenbrücke 3 
Telefon 041 /  458284
ADAG Computer
Sonneggstraße 74, CH-8006 Zürich 
Telefon 01 /  3618323 • Fax 3625559

Ich bestelle

—  mal Nr..

  mal Nr..

  mal Nr..

Ich heiße
Name, Vorname:

Versandkosten:
Bestellwert bis 500 DM = 5 DM 
Bestellwert ab 500 DM = 15 DM

Ich bezahle

□  per Scheck.

□  unabhängig von der bestellten Stückzahl p|_£ Qrt
per Nachnahme
Nur Inland, zzgl. 8 DM Nachnahmegebühr _______

•Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Ich wohne

Straße_____

CIC 7-9/91



H A R D W A R E

•  Cicero-Normtest Farbkeil •C icero-N orm test Farbkeil •C icero-N orm test Farbkeil
Agfa Focus Color+ Epson GT6000 Microtek ScanMaker 600 ZS

•C icero-Norm test Farbkeil •C icero-N orm test Farbkeil
Mitsubishi international SC 7500 ■ Optoscan modular color ■ Sharp JX300
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Abschließend stellen wir Ihnen die 
Tests und deren Auswertung im ein­
zelnen vor. Das Verfahren werden wir 
in der nächsten Zeit weiter verfeinern 
und um zusätzliche Testpunkte ergän­
zen.

1. Test auf Farbhomogenität
Aus homogenen Farbpapieren in 

den Grundfarben Gelb, Cyan und 
Magenta wird je ein Querstreifen über 
die volle Breite der Sensorleiste in der 
pysikalischen Scannerauflösung her­
ausgescannt. Die ltGB-Werte der er­
zeugten Dateien werden mit Hilfe ei­
nes Testprogramms ausgelesen und in 
IILS-Werte umgerechnet.

Die HLS-Skala stellt Farben in Wer­
ten für Farbton (H = Hue), Helligkeit 
(L = Luminosity) und Farbsättigung 
(S = Saturation) dar. Die 256 reinen 
Farben des Goetheschen Farbkreises 
(Hue = 0 bis 255) besitzen einen Satu­
ration-Wert von 100 % und eine Lumi­
nosity von 50%. Geringere Farbsätti­
gungen bei 50% Luminosity führen zu 
einer Vergrauung der reinen Farben 
bis hin zu Grau für alle 256 Farben bei 
S = 0%. Die Farben lassen sich auf ei­
ner Kreisfläche mit einen Radius von

100% anordnen. Der Abstand vom 
Mittelpunkt bezeichnet den S-Wert, 
der Winkel im Farbkreis den Hue- 
Wert. Der Farbkreis beginnt und en­
det bei Rot (H = 0 = 255). Unterschied­
liche Helligkeiten werden auf einer zur 
Kreisfläche senkrechten Mittelachse 
abgetragen. Nach unten (L = 50% bis 
0%) werden die Farben bei gleichzei­
tiger Verringerung der maximalen 
Farbsättigung dunkler, nach oben 
(L = 50% bis 100%) heller. Auch hier 
reduziert sich die maximale Farbsätti­
gung. ln der grafischen Darstellung 
entsteht ein farbiger Doppelkegel.

Zur Auswertung werden alle Farb- 
punkte der drei Testscans entspre­
chend ihrem H- und S-Wert in den 
Farbkreis bei L = 50% projiziert, also 
ohne Berücksichtigung ihrer Lumino­
sity aufgetragen. Bei idealen Vorlagen 
und einem idealen Scanner müßte je 
ein Einzelpunkt auf der Yellow-, 
Magenta- und Cyanachse auftreten. Je 
größer der entstehende Farbpunkt, 
um so mehr streut der Scanner im 
Farb- und Farbsättigungsbereich. Die 
Winkelabweichung von der jeweiligen 
Farbachse charakterisiert Art und

Umfang der Farbabweichung des 
Scanners. Der Farbwinkel ist natür­
lich außerdem von der realen Farbe 
der Vorlage abhängig. Derartige Farb­
verfälschungen sind auch mit sehr 
guten EBV-Programmen nicht mehr 
korrigierbar.

Die Luminosity-Mittelwerte der drei 
Grundfarben-Scans und die Streubrei­
te der vom Scanner produzierten Wer­
te sind in einem Balkendiagramm wie­
dergegeben. Im Idealfall sollten alle 
drei Luminosity-Werte identisch sein. 
Diese Abweichungen und die dadurch 
begründeten Farbverschiebungen kön­
nen korrigiert werden.

Die stärksten Streuungen weist der 
Epson GT6000 auf. Besonders eng be­
grenzte Punkte produzieren der Agfa 
Focus Color und der Optoscan modu­
lar. Die Farbverschiebungen besitzen 
mit Ausnahme des Optoscan bei sämt­
lichen Scannern eine ähnliche Ten­
denz, die auch durch die reale Farbe 
der Vorlagen beeinflußt sein könnte. 
Ein zweites Exemplar des GT6000 zeig­
te im Vergleich mit dem Testscanner 
deutliche Unterschiede in der Farbver­
schiebung.

•C ice ro  Marktübersicht Farbscanner
Name: Agfa Focus Color+ Epson GT6000 Microtek ScanMaker 6Q0ZS Mitsubishi Intern. SC7500
Typ: Fiachbettscanner Flachbettscanner Rachbettscanner Flachbettscanner
Schnittstelle: bidir. parallel/seriell SCSI SCSI
Lichtquelle: Weißlicht/Filter RGB-Leuchten Weißlicht/Filter Weißlicht/Filter
Scanablauf: 3 Scandurchläufe 1 / 3 Scandurchläufe 3 Scandurchläufe 1 Scandurchlauf
Farbauflösung: 8 Bit/Grundfarbe RGB 8 Bit/Grundfarbe RGB 8 Bit/Grundfarbe RGB 8 Bit/Grundfarbe RGB
phys. Auflösung: 400 dpi 300 dpi 300 dpi 400 dpi
max. Ausgabeaufl.: 800 dpi 600 dpi 600 dpi 400 dpi
max. Vorlagengröße: DIN A4 DIN A4 DIN A4 DIN A3
Abmessungen (HxBxT): 16x41x61 cm 12x31x47 cm 12x34x51 cm 19x65x56 cm
Preis (inkl. MWSt.): 15.846,00 DM 5051,01 DM inkl. ST/TT-Interf. ca. 4800 DM 22.743,00 DM
Meßwerte
Auflösung: 400 dpi 250 dpi 175 dpi (!) 400 dpi
Schärfe: 2 Pixel 1 Pix. vert./5 Pix. hör. 4 Pixel 4 Pixel
Adessen:
Agfa Gevaert AG, Am Kettnersbusch 31, 5090 Leverkusen 3, Tel. 02171/40020 
Epson Deutschland GmbH, Zülpicher Str. 6, 4000 Düsseldorf 11, Tel. 0211/56030
HCS Color & Document Systems GmbH, Im Grabenstück 2, 6229 Walluf, Tel. 06123/72066 (Microtek ScanMaker) 
Kontron Elektronik GmbH, Oskar v. Miller Str.1, 8057 Eching, Tel. 08165/770 (Mitsubihi Intern. SC7500)_ _ _ _ _ _

8/91 CiCCfl



Vorhang auf ...
... fü r  neue Tools!

F ü r  V e k t o r g r a p h i k  a u f  d e m  A T A R I  S T / T T :

AVANT Trace automatischer Vektor­
tracer m it B éz ie r-Kurven

298 ,-D M
AVANT Vektor automatischer Vektor­

tracer m it komfortablem Editor
6 9 8 ,-  DM

AVANT p lo t Komplettpaket zum Vek- 
torisieren, Editieren und (Schneid)plot- 
ten, mit EPS-lm /Export

14 9 8 ,- DM
G raph ike rpake t!

Handscanner + AVANT Trace +
REPRO STUDIO ST jun io r 2 .0

8 9 8 ,-  DM
Idea l für Logos!
AVANT Trace kann scannen! jlP y giflSj&l 

Paketpreis Handscanner in c l . ^ M n U P  
AVANT Trace

6 4 8 ,-  DM

m l

B i l d b e a r b e i t u n g  a u f  d e m  A T A R I  S T / T T :

H andscanner (32 Graustufen) m it 
Bildverarbeitungssoftware 

REPRO STUDIO ST ju n io r 2 .0
5 9 8 ,-  DM 

H andscanner (256 Graustufen) mit 
Bildverarbeitungssoftware 

REPRO STUDIO ST jun io r 2 .0
9 9 8 ,-  DM

REPRO STUDIO ST 2 .0
1198,- DM

REPRO STUDIO ST pro
1 6 4 8 ,- DM 

Bildverarbeitungssoftware allein:

REPRO STUDIO ST
-  junior 2.0
-  Normalversion 2.0
-  pro 1.0
-  pro m it Auto-Tracer 

K-Fakt
Fakturierungssoftware 

Erhältlich im guten Fachhandel!

L a s s e m  S ie  s ic u  a u f  
oeR ATARI- M e s s e  
ü s e r r a s c r e n ! B s  
w ir d  N e u e s  s e & e n  ...

2 4 8 ,-  DM 
4 9 8 ,-  DM 
9 9 8 ,-  DM 

1 298 ,- DM

4 9 8 ,-  DM

r a d e I
Jahnstraße 18 •  6112 G roß -Z im m e rn  

Tel.06071-4 1 0 8 9  •  Fax 0 6 0 7 1 -4 1 9 1 9

2. Farbkeil
Je ein Farbkeil in den drei Grund­

farben Gelb, Magenta und Cyan der 
subtraktiven Farbmischung in Abstu­
fungen von 5% bis 100% werden ge­
scannt. Die Vorlage aus den Farbta­
feln des Druckfarbenherstellers Sieg­
werk ist mit einer Hell-Anlage im 70er 
Raster gerastert und auf hochwertiges 
Papier gedruckt.

Die RGB-Mittelwerte der einzelnen 
Farbfelder werden über ein Testpro­
gramm errechnet. Sie sind in den Bal­
kendiagrammen wiedergegeben. Da 
sich der jeweilige Farbkeil aus fast 
Weiß -  entspricht Maximalwert für 
alle drei Grundfarben -  entwickelt, 
dürfte pro Testfarbe lediglich eine 
Kurve entsprechend der wachsenden 
Farbdichte der Vorlage ansteigen. Die 
beiden anderen Farbwerte müßten auf 
Maximalwert bleiben.

Mit Ausnahme des Optoscan ist das 
bei keinem Scanner wirklich der Fall. 
Auch der nach unseren Ergebnissen 
etwas zu dunkel eingestellte Optoscan 
bringt leichte Abweichungen vom 
Idealbild. Die größten Abweichungen 
produzierte der Epson GT6000.

3. Bildschärfe
Schwarze Rechtecke auf weißem 

Grund (Calamus-Dokument auf Papier 
belichtet) werden als Grautonscan 
gescannt. Die Kanten werden bei ho­
her Bildvergrößerung in Cranach Stu­
dio mit dem Mauszeiger Punkt für 
Punkt durchgemessen.

Im Idealzustand dürfte der Scan 
einer solchen Kante maximal eine 
graue Pixellinie zwischen Schwarz und 
Weiß zeigen. Die von diesem Idealwert 
abweichende Pixellinienanzahl ist ein 
Maß für die Schärfeleistung des ge­
testeten Scanners. Eventuell in der 
Scanner-Firm- oder Software einstell­
bare Schärfebeeinflussungen waren 
ausgeschaltet.

4. Messung der physikalischen 
Auflösung

Wegen unzureichender Vorlagen 
können die in den Tabellen abgedruck­
ten Werte lediglich als Näherungen 
angesehen werden. Besonders das 
schlechte Ergebnis des Microtek-Scan- 
ners macht eine Überarbeitung dieses 
Tests notwendig. Wir werden Sie in 
der nächsten Cicero-Ausgabe unter­
richten.

•C ic e ro  Marktübersicht Farbscanner
Name: Optoscan modular color Sharp JX300
Typ: CCD-Kamerascanner Flachbettscanner
Schnittstelle: SCSI IEEE—488/DMA
Lichtquelle: Leuchttisch/Filter RGB-Leuchten
Scanablauf: 3 Scandurchläufe 1 Scandurchlauf
Farbauflösung: 8 Bit/Grundfarbe RGB 8 Bit/Grundfarbe RGB
phys. Auflösung: 5000 dpi (siehe Text) 300 dpi
max. Ausgabeaufl.: 5000 dpi (siehe Text) 300 dpi
max. Vorlagengröße: größer als DIN A3 DIN A4
Abmessungen (HxBxT): 95x35x44 cm 13x34x41 cm
Preis (inkl. MWSt.): 37.232,40 DM (inkl. Leuchttisch) 7.077,40 DM (inkl. lEEE-lnterface)
Meßwerte
Auflösung: >500 dpi (siehe Text) 450 dpi (!)
Schärfe: 1 Pjxel 5 Pixel
Adressen:
Microtek GmbH, Sehiess-Str. 72, 4000 Düsseldorf, Tel. 0211/526070
Opto—Tech GmbH, Grube 21, 8122 Penzberg, Tel. 08856/1081
Sharp Electronics (Europe) GmbH, Sonninstr. 3, 2000 Hamburg 1,Tel. 040/237750
TMS GmbH, Dr.-Gessler-Str. 16, 8400 Regensburg, Tel. 0941/95163 (Epson, Optoscan, Sharp)
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D E S K T O P  P U B L I S H I N G

s .
Per Absturz in den 
Designerhimmel?

Ein Nachruf auf die Markteinführung von Calamus SL

„Wer zählt die Bomben, nennt die 
Namen, die täglich da zum Vorschein 
kamen!“: Calamus SL, Hoffnungsträger 
der Atari-DTP-Gilde, erhob -  F.nde Mai 
endlich mit großer Verspätung über 
die Ladentheken gewandert -  sofort 
Anspruch auf den Titel „Bombenleger 
des Jahres“. Wer berechtigterweise ge­
hofft hatte, für die lange Zeit geduldi­
gen Wartens auf den „Calamus der 
90er Jahre“ durch ein stabiles Pro­
gramm mit allen versprochenen Funk­
tionen entschädigt zu werden, sah sich 
getäuscht. Die erste Auslieferversion 
von Calamus SL verfügte weder über 
den vollen Funktionsumfang noch 
konnte man das System als stabil be­
zeichnen.

Auch wenn inzwischen die ak- 
tuelle SL-Version vom 26. Juni 
1991 die meisten gravierenden 

Startprobleme weit hinter sich gelas­
sen hat: der Wonnemonat Mai endete 
für DMC und Calamus SL beinahe in 
einem Fiasko. Statt der Erfüllung von 
DTP-Träumen machte sich nach dem 
ersten Blick auf den Inhalt der fünf 
Disketten und bei den ersten Arbeits­
versuchen Ärger, Wut oder gar Ent­
setzen breit: Abstürze verwandelten 
Calamus-Desktop Publishing in ein Ad- 
venture-Game mit sicherem Ausgang 
in den Desktop ohne Publishing. Wie 
kann ein Programm, das nach ersten 
Ankündigungen bereits vor zwei Jah­
ren auf den Markt kommen sollte, nach 
so langer Verzögerung noch derart 
fehlerbehaftet sein?

Wie einschlägige Erfahrungen ge­
zeigt haben, offenbart Computersoft­
ware bei ihrer Markteinführung leider 
häufig dieses beklagenswerte Phäno­
men! Komplexe Programme wie Cala­

mus SL kommen offenbar nicht ohne 
eine ausgedehnte „Feldtestphase“ 
beim Anwender aus. Erst eine solch 
intensive Erprobung unter Anwen­
dungsbedingungen bringt Fehler ans 
Licht, die im Entwicklungslabor fernab 
von den täglichen Anwenderproble­
men meist verborgen bleiben. 
^ ^ r ^ : Nun sind die Anwender ja 

jH S f lk  durchaus bereit, sich in den 
Feldtest einbeziehen zu lassen. 

Im speziellen Fall „Calamus SL“ hat 
DMC seiner Fan-Gemeinde allerdings 
zu viel Verständnis und Toleranz ab­
gefordert. In der ß-Testphase hätten 
unbedingt einige Fehlfunktionen mehr 
ausgemerzt werden müssen.

Geradezu unverzeihlich war darü- 
berhinaus die „schlampige“ Zusam­
menstellung des Pakets. So lagen Druk- 
kertreiber bei, die Calamus SL nicht 
lesen konnte. Die Auswirkungen der 
mitgelieferten Farbseparationskennli- 
nien waren nicht dokumentiert. Die 
Einstellung der Separationsparameter 
erlaubte zwar eine bislang nicht ge­
kannte Variabilität, die genaue Funkti­
onsweise der einzelnen Bedienungsele­
mente und die Wirkung der Kennlinien 
auf die Farbseparation ließen sich je­
doch nur schwer durchschauen. Der 
Blick in das grundsätzlich vorzügliche 
Handbuch half hier auch kaum weiter.

Ähnlich verhielt es sich mit der 
Rasterung. Dank eines simplen Um- 
rechnungsfchlers verlangte das Ra­
stergenerator-Modul die Angabe der 
Endauflösung in Linien/cm, zeigte 
jedoch als Auflösungseinheit „dpi“ an. 
Als Ergebnis stellten sich zu enge 
Rasterweiten ein. Dankenswerterweise 
veränderte der Generator die mitgelie­
ferten Raster nicht.

Von der Standfestigkeit des inte­
grierten Texteditor-Moduls weiß der 
•Cicero-Layouter ein 14 Stunden lan­
ges Lied zu singen. Für den zweiten 
Teil des Artikels „Farbe real“ aus 
•Cicero 7/91 klickte er sich von Ab­
sturz zu Absturz.

Doch allmählich reißen die drohen­
den dunklen Gewitterwolken am Cala­
mus-Designerhimmel mehr und mehr 
auf: Calamus SL offenbart Stück für 
Stück seine überragenden Fähigkeiten. 
Der Funktionsumfang hat inzwischen 
das vorgesehene Maß so gut wie er­
reicht, die Zahl der Abstürze und der 
vom System abgefangenen Fehler ver­
ringern sich stetig. Mit dem soeben in 
der Redaktion eingetroffenen ersten 
offiziellen „Calamus SL-Update“ läßt 
sich ausgesprochen passabel arbeiten. 
Automatisch „upgedatet“ werden übri­
gens nur die SL-Kunden, die ihre 
SL-Registrierkarte an DMC geschickt 
haben. Die Registrierungen für Cala­
mus bis Version 1.1 berücksichtigt 
DMC nicht für den SL-Update.

Bei allem Ärger der Anwender 
M n  soll die Abwanderungsrate zu 

anderen Systemen nach Aus­
sagen des Herstellers DMC nur margi­
nal sein und durch Neuzugänge aus an­
deren DTP-Lagern mehr als ausgegli­
chen werden. Trotz der massiven Pro­
bleme, unter denen die Markteinfüh­
rung von Calamus SL zu leiden hatte, 
kristallisiert sich die Gewißheit heraus: 
Atari-DTP mit dem aktuellen Calamus 
SL vermag dem DTP-Establishment so 
manches Stück vom großen DTP-Ku- 
chen abzuschneiden.
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Teil 4: Massensatz
Zahlreiche der als ach so 
vielseitig  gepriesenen D TP- 
System e geraten  gehörig  
u nter Druck, w enn m an sie 
m it der V ie lse itigke it im  
w ahrsten  Sinn des W ortes  
kon frontiert. I/Iit der A u f­
gabe näm lich, Dokum ente  
auf vielen S e iten  zu ge­
sta lten  und zu verw a lten . 
Dabei kom m t es w eniger 
auf pure K re a tiv itä t als  
vielm ehr au f solides Hand­
w erk  und program m techni­
schen Überblick an.
W ieviel Klasse fü r T e x t­
m asse unsere drei 
Testkandidaten a u fzu w e i­
sen haben, lesen Sie in der 
vierten  Folge unserer 
DTP-Herausforderung.

Die sprichwörtlichen „mehr als tau­
send Worte“, die ein Bild angeblich zu 
sagen vermag, in allen Ehren! Aber ist 
die ketzerische Behauptung so leicht 
von der Hand zu weisen, daß der 
„ganze Bilderkram“ hauptsächlich für 
kommunikative „Analphabeten“ erfun­
den worden sei? Die Alarmglocken 
müßten laut aufschrillen, wenn sich die 
Ansicht auf breiter Ebene durchsetzen 
würde, daß Textinformationen allein 
durch extensive Bildbeimischung leicht 
verdaulich gestaltet werden könnten.

Denn auch im Zeitalter der farbglitzern- 
den Bilder und bunten Grafiken bildet 
die strukturierte Textdarstellung zwei­
fellos noch immer den Kern professio­
nell gestalteter visueller Kommunikati­
on. Diesen Kernbedarf hat jedes 
DTP-Programm zu befriedigen, das 
sich im breiten Spektrum der Desktop 
Publishing- Anwendungen einen festen 
Platz erobern will.

Dabei fordern eindeutig textorien­
tierte Publikationen wie Bücher, tech­
nische Dokumentationen oder wissen­
schaftliche Abhandlungen wesentlich 
mehr vom Werkzeug DTP, als es auf 
den ersten Blick scheint. Schon allein 
die oftmals gewaltigen Textmengen 
stellen DTP-Systeme auf eine harte 
Probe. Sind zusätzlich noch Struktur­
elemente wie Überschriften, Unter­
zeilen, Kapitelnummern, Seitennum­
mern, Inhaltsverzeichnisse, Index­
eintragungen, Fußnoten usw. zu ver­
walten, so steigen die Anforderungen 
an das Soft- und Ilardwaresystem 
gewaltig.

Dies bekam in der aktuellen Testrun­
de der Herausforderer Calamus SL 
schmerzhaft zu spüren. In der uns 
vorliegenden ersten offiziellen Update- 
Version vom 26.6.1991 muß Calamus 
insbesondere im Vergleich der Forma­
tiergeschwindigkeiten längerer Texte 
Federn lassen. Einfügen oder Löschen 
einzelner Buchstaben oder eines Wor­
tes in der Nähe des Textbeginns führ­
ten bei einem 20seitigen Dokument im

Dreispaltensatz mit nur einer Schrift 
im Dokument zu zwangsweisen Ar­
beitspausen von ca. 1 Minute.

Die Ursache hierfür liegt weniger in 
der prinzipbedingt langen Seitenauf­
bauzeit durch die Vektorzeichensätze 
als vielmehr an den offensichtlich noch 
nicht optimierten Textformatierrouti­
nen. Kommen Strukturelemente wie 
Indexmarkierungen oder Fußnoten 
hinzu, verlangsamt sich der Formatier­
prozeß weiter. Da man beim Hersteller 
DMC die Prioritäten für Nach- und Ver­
besserungen auf andere Programm­
funktionen setzt, werden SL-Anwender 
noch geraume Zeit mit den erzwunge­
nen Arbeitspausen leben müssen.

Doch auch die Umsetzung wichtiger 
Massensatzfunktionen kann nicht ent- 
gültig zufriedenstellen. So sind viele 
ähnliche Defizite zu beklagen wie im 
„alten“ Calamus. Die Indexverwaltung, 
die wahlweise auch zum Anlegen eines 
Inhaltsverzeichnisses benutzt wird (lei­
der nur alternativ), kopiert oder ver­
schiebt markierte Textbereiche in eine 
an die Textflußkette gekettete Index­
rahmenkette. Dabei wird die Seiten­
nummer des Indexeintrags in den 
Indexrahmen mit übernommen. Die 
Indexbegriffe erscheinen im Indexrah­
men in der Reihenfolge ihres Vorkom­
mens im Dokument oder alphabetisch 
sortiert. Die Seitennummernzuwei­
sung und die alphabetische Sortierung 
waren in der vorliegenden Version 
noch nicht implementiert.

D I U
H E R A U S F O R D E R U N G
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Die Fußnotenverwaltung erfolgt 
halbautomatisch, d. h. die Vergabe der 
als Fußnotenmarkierungen verwende­
ten hochgestellten Ziffern wird beim 
Neuberechnen des Textes an die je­
weils aktuelle Verteilung angepaßt. 
Für die richtige Verteilung der Fußno­
tentexte auf die Dokumentenseiten hat 
der Anwender selber zu sorgen. Die 
Fußnotentexte müssen entweder aus 
dem Text herauskopiert/herausge­
schnitten werden oder lassen sich im 
integrierten Texteditor über ein sepa­
rates Eingabefenster eingeben und edi­
tieren. Inhalte, Positionen und Propor­
tionen von Index- und Fußnotenrah­
men sind wie andere Textrahmen frei 
editierbar.

Kapitel- und Seitennummern sowie 
Seiten- und Kapitelverweise paßt Cala­
mus bei jeder Neuberechnung automa­
tisch an die jeweils aktuelle Lage der 
Seiten und Kapitel im Dokument an. 
Dabei kann der Anwender frei bestim­
men, welche Seiten des Dokuments 
neu zu berechnen sind und welcher 
Offsetwert aufaddiert werden soll. Für 
Seiten-, Kapitel- und Fußnotennum­
mern stehen fünf Numerierungstypen 
zur Verfügung (arabische Zahlen, 
römische Zahlen in Groß- und Klein­
schreibung sowie Buchstaben als Ver­
salien und Gemeine). Die Kapitelnume­
rierung in bis zu sieben Hierarchie- 
Ebenen erlaubt in jeder Ebene einen 
eigenen Numerierungstyp und Offset­
wert.

Bei der Verwaltung der Dokumen- 
tenstruktur gibt es nichts zu bemängeln. 
Seiten lassen sich einzeln oder in Grup­
pen löschen, einfügen, kopieren, ver­
schieben, speichern und laden. Beim 
Löschen, Verschieben und Einfügen 
von Einzelseiten in Doppelseitendoku­
mente verändert sich naturgemäß die 
Rechts/Linkslage der nachfolgenden 
Seiten. Zur Wahrung des Seitenstatus 
dieser Seiten fügt Calamus SL anders 
als sein Vorgänger nach einer Sicher­
heitsabfrage eine Leerseite ein.

Als sehr übersichtlich und komfor­
tabel ist die neue Stammseitenverwal- 
tung zu beurteilen. Stammseiten ent­
halten Gestaltungselemente, die auf 
sämtlichen Dokumentenseiten in glei­
cher Form erscheinen. Eine Ausnahme 
machen Seitennummern, die sinnvol­
lerweise auf den Dokumentenseiten 
durchgezählt werden. Diese Funktion 
arbeitete in der vorliegenden Version 
noch nicht.

Jeder Dokumentenseite ist eine 
Stammseite zugeordnet. Pro Doku­
ment verwaltet Calamus mehrere 
Stammseiten, die sich nach freier Wahl 
den Dokumentenseiten zuordnen las­
sen. Über die genau Anzahl schweigt 
sich das Handbuch leider aus. Dop­
pelseitige Dokumente enthalten ent­
sprechend doppelseitige Stammseiten­
paare.

Konzeptionell bieten die Massensatz­
funktionen von Calamus SL einen 
guten Kompromiß zwischen freien Ge­
staltungsmöglichkeiten und sinnvoller 
Teilautomatisierung. Fußnoten- und 
Indexverwaltung bedürfen einer Über­
arbeitung. Als Minimum muß 
man einen zweiten Index for­
dern, so daß Dokumentenin- 
dex und Inhaltsverzeichnis 
parallel errechnet werden 
können.

Wegen der noch viel zu ge­
ringen Arbeitsgeschwindig­
keit der Textformatierung 
von Dokumenten mit vielen 
Seiten können wir dem neuen 
Calamus leider nur eine be­
dingte Eignung als DTP- 
Werkzeug für den Massen­
satz attestieren. Hier muß 
der Hersteller schnellstens 
erhebliche Leistungssteige­
rungen sicherstellen. Ob die 
insgesamt phantastischen 
Gestaltungsfunktionen von 
Calamus SL dieses Manko 
ausgleichen, muß jeder An­
wender selbst entscheiden.

Im Hinblick auf die Textformatie­
rung von Dokumenten mit vielen Seiten 
läuft die etablierte Konkurrenz dem 
Herausforderer weit voraus. Bei glei­
cher Dokumentengröße sind nur gerin­
ge Verzögerungen bei der Texteingabe 
zu bemerken. Sowohl QuarkXPress 3.0 
auf einem Macintosh Ilex (16 MHz 
Systemtakt) mit lediglich 2 MByte 
Hauptspeicher und entsprechend häu­
figen Festplattenzugriffen als auch 
Ventura Publisher Windows 3.0 auf 
dem schnellen Itos-486-Computer er­
lauben selbst umfangreiche Bearbei­
tungen im gestalteten Text. Im Falle 
Ventura dürfte auch die Texterfassung 
direkt im Publisher kaum Probleme 
aufwerfen. Beide Programme erleich­
tern das Arbeiten durch automatisches 
Erzeugen neuer Seiten im Fortlauf der 
Texteingabe.

Einschränkungen in der Dokumen- 
tenverwaltung gibt es lediglich in der 
Grundausstattung von QuarkXPress. 
Funktionen zum Erzeugen von Fußno­
ten, Kapitelnumerierung sowie von 
Index- und Inhaltsverzeichnissen sucht
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man im gewiß nicht kleinen Werk­
zeugangebot vergeblich. Am Markt 
sind allerdings Zusatzprogramme ver­
fügbar, die XPress um die fehlenden 
Features ergänzen.

Die Numerierungstypen entsprechen 
dem Calamus-Angebot. Die Dokumen­
te lassen sich in mehrere Kapitel 
einteilen, die separat durchnumeriert 
werden. In den Text können Querver­
weise zwischen den Kapiteln integriert 
werden.

Auch die Stammseitenverwaltung 
arbeitet nach einer ähnlichen Strategie 
wie in Calamus SL, ebenso die Manipu­
lationen mit den Dokumentenseiten in 
doppelseitigen und einseitigen Doku­
menten. Es fehlt hier lediglich die 
Sicherheitsabfrage, wenn durch Ein­
fügen, Löschen oder Tauschen die 
Rechts/Linksseitigkeit von Folgeseiten 
verändert wird.

Ein Feature stellt QuarkXPress aller­
dings weit über seine Mitstreiter: die 
Steuerung der Seitenverteilung im Do­
kument über grafische Operationen 
besitzt höchsten Komfort und macht 
Manipulationen im Dokument zu ei­
nem Vergnügen. Ein Extrafenster zeigt 
sämtliche Seiten und Stammseiten als 
Symbole, die per Maus umsortiert

werden können. Auch Neuzuord­
nungen von Stammseiten zu Do­
kumentenseiten sind hier vorge­
sehen.

Noch komfortabler arbeitet es 
sich in der Seitendarstellung als 
Miniaturen. In diesem Modus 
kann man das Seitenlayout erken­
nen und die Einzelseiten am opti­
schen Erscheinungsbüd identi­
fizieren. Sind zwei Dokumente 
gleichzeitig geöffnet, lassen sich 
die Seiten sogar zwischen den 
beiden Dokumente austauschen. 
Selbstverständlich werden nach 
Veränderungen der Seitenfolgen 
sämtliche Seitennummern und 
Seitenverweise an die geänderten 
Dokumentenstrukturen angepaßt.

Die hohe Geschwindigkeit der Text­
formatierung und die komfortable Sei­
tenverwaltung machen den .Massen­
satz mit QuarkXPress zum bequemen 
Mausvergnügen. In Zusammenarbeit 
mit den hier nicht untersuchten Pro­
grammen zur Bearbeitung von Indizes, 
Fußnoten und Inhaltsverzeichnissen 
gibt es keine Einschränkungen in der 
Dokumentenverwaltung.

Wenn wir dennoch in der vorliegen­
den Runde der DTP-Herausforderung 
Ventura Publisher als eindeutigen Sie­
ger küren können, so liegt dies an der 
spezifischen Ausrichtung dieses DTP- 
Systems auf die gestellte Aufgabe der 
Dokumentenverwaltung und des Mas­
sensatzes. Ventura verwaltet die Doku­
mente grundsätzlich als sogenannte 
Publikationen mit Kapiteln, die in 
mehreren Dateigruppen (Layoutdatei, 
Texte, Bilder, Grafiken) gespeichert 
werden. Die auf Dateien verteilte Publi­
kation wird als gesamte Einheit ver­
waltet. Die maximale Kapitelanzahl 
liegt bei 128, was selbst für sehr um­
fangreiche technische Handbücher 
ausreichen sollte.

Sämtliche Elemente von den Seiten­
zahlen über Querverweise, Fußnoten 
und Indexe bis hin zur automatisierten

Erzeugung von Inhaltsverzeichnissen 
erledigt Ventura mit hoher Präzision 
und trotz der normalerweise ein­
schränkenden Automatisierung in va­
riantenreicher Gestaltung. Einfügen 
oder Entfernen von Seiten oder Index­
einträgen in einem Kapitel der Publika­
tion verrechnet Ventura in allen nach­
folgenden Kapiteln, im Index und im 
Inhaltsverzeichnis.

Die Fußnotenverwaltung arbeitet 
vollautomatisch und schafft sich selbst 
den notwendigen Platz auf der zugehö­
rigen Seite. Verschiebt sich eine Fuß­
notenmarkierung durch den Einschub 
einer weiteren Fußnote auf die nächste 
Seite, so wandert der Fußnotentext 
entsprechend mit. Komfortabler geht 
es sicher nicht.

Geradezu genial arbeitet die Gene­
rierung des Inhaltsverzeichnisses. 
Wenn der Anwender die Kapitelüber­
schriften und Unterüberschriften 
durch geschickte Wahl von Absatzfor­
maten für Ventura eindeutig unter­
scheidbar macht, sorgt das Programm 
zunächst einmal für die richtige Nume­
rierung einschließlich Hierarchie. Die 
Gestaltung der Überschriften ist im 
Rahmen der von Ventura bereitgestell­
ten Textstile und Steuerzeichen weitge­
hend variabel.

Zur Erzeugung des Inhaltsverzeich­
nisses durchsucht Ventura auf Befehl 
und vollautomatisch sämtliche Kapitel 
der Publikation und erzeugt eine for­
matierte Textdatei mit den richtigen 
Seitenzahlen und der Kapitelnumerie­
rung. Diese Inhaltsverzeichnis-Text­
datei ist selbstverständlich separat als 
Kapitel zu bearbeiten und in die Publi­
kation einzubeziehen. Die zu Recht so 
gefürchteten Änderungen von Doku­
mentationen „in letzter Minute“ wer­
den mit Ventura ohne Wenn und Aber 
zur Minutensache. Nicht zuletzt diese 
Superfunktion prädestiniert Ventura 
Publisher zum DTP-System schlechthin 
für technische Dokumentationen und 
Handbücher.
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•Cicero
Firma, Adresse Ansprechpartner Produkte und Leistungen

Eine Auswahl der wichtigsten Adressen in Ihrer Nähe für die professionelle Beratung bei Ihrer Soft- und Hardwarewahl
2000

MCC-Com puter GmbH
Holzkoppelweg 19a, 2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 54381 
Fax (0431) 541717

Herr Thomas Bruhn 
Herr Jürgen Christ

Kiels einziges autorisiertes Atari DTP-Center, Retouche Agentur, 
Tempus-Word Depothändler, 3K/Hell Laserbelichter, Calamus Profi 
Center, Atari TT/STE, Epson Farbscanner, Calamus Font/Grafik Depot 
und ein riesiges Atari Zubehörsortiment, ...sprechen Sie mit uns.

PS-DATA Brem en, Hard- und Software Gm bH Herr Ries 
Faulenstr.48-52, 2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577 
170169, Fax (0421) 12870

Scanner-Vorführung am Atari ST, sowie auf dem PC

3000
Comdata Gm bH, DTP-Zentrum
Königstr.32,3000 Hannover 1 
Telefon (0511)3482551 
Fax (0511) 3482555

Herr Heimann DTP Hard- und Software für professionellen Einsatz, Beratung, 
Schulung, Vertrieb, Rechner, Monitore, Scanner, Drucker, Belichter, 
Text- und Bildverarbeitung, S/W und Farbe, Texterkennung, 
Gestaltung, Netzwerke

4000
Weide Elektronik GmbH
Systemhaus für EDV-Anwendungen
Feldstr.2,4010 Hilden
Telefon (02103) 5927, Fax (02103) 31820

Herr Carsten Lange 
Herr Norbert Kolisko

Linotype Business Center, Atari DTP Center, Du Pont Vertriebs­
partner, Fachkompetente Vorführungen und Schulungen, Beratung 
durch geschultes Personal, Systemverkauf, Techn. Kundendienst, 
After Sales Service

Basis Com puter System e Gm bH Frau Lettenmayer Hard- und Software Beratung und Verkauf, Retouche Agentur,
Daimlerweg 39,4400 Münster Herr Liebold Schulung durch Grafiker, Netzwerke, DFÜ, Spezialisten für
Telefon (0251) 719975 Anwendungen im Verlagsbereich.
Fax (0251) 719970

CBS Computer, Bürom aschinen Service Herr Abbenhues Ausführliche Vorführung und Beratung, Installation von Hardware
Tecklenburger Str.27, 4430 Steinfurt Herr Timm und Software, Technischer Kundendienst
Teleíon (02551) 2555 
Fax (02551) 2537

bo-data System haus Frau Helga Hof DTP-Systeme, Hard- und Software, Beratung, Netzwerke,
Qurenburger Höhe 209,4630 Bochum Herr Lutz Blase Schulungen, Midi, Atari und DOS-Systeme, Service
Telefon (0234)701022 Herr Erol Ergün
Fax (0234) 43938

CSA Com putersystem e u. Anw endungen K. Herr Klaus Piüher Farbscanner, Videodigitizer, Bildverarb., Belichtungs-Service auf
Piüher Siemens/Hellsatzbelichter in Vorbereitung, Installation von
Hüttenstr.56,4650 Gelsenkirchen High-Speed Laser Satzbeiichtern, Großmonitore, Laser- und
Telefon (0209) 203420, Fax (0209) 271584 Tintenstrahldrucker, Schneidplotter unter DTP, Komplettsysteme,

CSF Com puter & Software GmbH Herr Oliver Helbrock Individuelle Beratung in unserem DTP-Kometenz-Center, DTP-
Heeper Straße 106-108,4800 Bielefeld 1 Komplettlösungen Atari und MS-DOS, Calamus, PageMaker,
Telefon (0521) 61663 Laserdrucker, Scanner, Bildverarbeitung, Service, Wartung,
Fax (0521) 63194 Schulung

5000
Rolf Rocke Computer Herr Rocke Komplettsysteme für DTP und Bildverarbeitung, Vorführung,
Auestraße 1,5090 Leverkusen 3 Beratung, Installation und Einführung in Hard- und Software,
Telefon (02171)2624 Scanner- und Laserdruck-Service, Schulung, zuverlässiger
Fax (02171) 47448 Kundendienst durch eigene Werkstatt

Plasm ann Com putercenter GmbH Herr Heidelberg Individuelle DTP-Vorführung nach Vereinbarung, DTP-Seminare, EBV,
Heerstr. 175-179,5300 Bonn 1 Scanner Vorführung, DFÜ, Großbildmonitore, Hard- und
Telefon (0228) 9856026 Softwareberatung, technischer Kundendienst, Linotype-Center.
Fax (0228) 658850

Axel Böckem , Com puter + Textsysteme Herr Axel Böckem ATARI-Systemcenter, Hard- und Software-Verkauf, Service, geschultes
Eilper Str.60 (Eilper Centrum), 5800 Hagen Personal für modernste DTP-Lösungen,
Telefon (02331) 73490 M o-F r 9—18.30h, Do 9-20.30h,

Sa 9—14h, langer Samstag 9—18h.



A T A R I  D E S K T O P  P U B L I S H I N G - C E N T E R

•Cicero
Firma, Adresse Ansprechpartner Produkte und Leistungen

Eine Auswahl der wichtigsten Adressen in Ihrer Nähe für die professionelle Beratung bei Ihrer Soft- und Hardwarewahl

BCO Büro-Computer + Organisations Gm bH
Oeder Weg 7-9, 6000 Frankfurt am Main 1 
Telefon (069) 550456/57 
Fax (069) 555412

Herr Willy W. Wossidlo Hard- und Softwareberatung, Serviceleistungen, Konzeption und 
Realisierung, DTP-Seminare, Scanner-Vorführung, digitale 
Bildverarbeitung

Com puter Service Schwarzer
Bahnhofstr. 40, 6120 Michelstadt 
Telefon (06061) 73601 
Fax (06061) 73602

Herr Schwarzer Atari System Center, Hard- und Software Beratung, CAD, DTP und 
EBV Komplettsysteme, Vorführungen mit Großbildschirm, Flachbett­
scanner, Scan- und Laserdruck Service, STE/TT/PC AT 286-486 
EISA, Netzwerke, Büroausstattungen, EDV Möbel.

7000

Orion Com putersystem e Gm bH Herr Grieser
Friedrichstr.22,6520 Worms 
Telefon (06241) 6757-6758 
Fax (06241) 6759

W alliser & Co.KG Personal Com puter Herr Walliser
Marktstr.48, 7000 Stuttgart 50 -Bad Cannstadt 
Telefon (0711) 567143 
Fax (0711) 567154

Komplettsysteme für DTP, Bildverarb. CAD etc., Vorführung, Beratung 
Instali. und Einführung in Hard- und Software, Farbscanner- und 
Laserdruck-Service, Lino 300-Belicht., zuverläss. Kundendienst 
durch eig. Werkstatt, Individual-Programmierung ST, TT u. PC/AT

Individuelle DTP-Vorführung nach Vereinb., event. unter 
Hinzuziehung eines Werbefachmann, Verbindung DTP und Video, 
sowie DFÜ können vorgeführt werden, Entgegennahme von 
Calamus-Dokumenten zur Laserbelichtung (Fernübertragung)

ERHARD T Am  Ludw igsplatz
Waldstr.53,7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 16080 
Fax (0721) 160826

Herrn Trumler Individuelle DTP-Vorführungen, Scanner, Großbildschirme, EBV, Soft- 
und Hardware-Beratung, Schulungen, Scanservice, eigene 
Service-Werkstatt

Ouffner Com puter GmbH
Habsburgerstr.43,7800 Freiburg
Telefon (0761) 56433
Fax (0761) 551724, Btx (0761) 56215

Herr Torsten Duffner Vorführung in einer professionellen Werbeagentur, Scan-Service, 
Laserdrucker, Schulung und Beratung, Netzwerk-Lösungen, 
Belichtungsservice, Schneid-Plot-Service, Kundendienst und eigene 
Service-Werkstatt

comtex Com putersystem e
Gitteweg 3,7801 Bollschweil 
Telefon (07633) 50754 
Fax (07633) 50701

Herr Rappl Computerbild-Systemhaus, mit vorführbereitem Belichtungssystem 
DTP- & EBV-Systeme, Belichtungs- und Schneidplottsysteme, Indivi­
duelle Beratung und Vorführung, Druckerei-Branchen Systeme, DTP- 
Netzwerke, Bildarchivierung, FAX-Software, Service, Kundenhotline.

Electronic Publishing Studio, W .Renner
Wilhelmstr.58, 7920 Heidenheim 
Telefon (07321) 45888 
Fax (07321) 45408

Herr Renner EBV- und DTP-Komplettsysteme, firmenspezifische Komplettlösungen, 
Beratung und Schulung durch Fachkräfte des grafischen Gewerbes, 
auf Wunsch Präsentation im Produktionsbetrieb, Belichtungen auf 
Linotype/Hell-Satzbelichtern, Techn. Kundendienst, After-Sale-Service

Ludwig Com puter „City Studio“
Rindermarkt 6,8000 München 2 
Telefon (089) 2609801 
Fax (089) 269246

Herr Heinen 
Herr Schulz

Computer, Software, Peripherie, Beratung, Technischer Kundendienst

Ra-Computer Handelsgesellschaft mbH
Leopoldstr. 90,8000 München 40
Telefon (089) 396007
Fax (089) 396009, Btx (089) 396008

Herr Rade, Herr Zickermann 3K Computerbild Center, DMC Profi Center, Scan Service, 
Vectorisierungsservice, techn. Kundendienst, Belichtungsmöglichkeit, 
Dia-Belichtung, Hard- und Softwareberatung, Schulung und Verkauf, 
vor Ort-Konfigurationsinstallation

M ünzenloher GmbH
Tölzerstr. 5, 8150 Holzkirchen 
Telefon (08024) 1814 
Fax (08024) 4879

Herr Münzenloher 
Herr Müller (Satzbelichtung)

Komplettsysteme für DTP, Bildverarbeitung, CAD, Großbildmonitore, 
Laserdrucker, Scanner, Linotype Schriften, Designer Schriften, 
Beratung, Vorführung, Verkauf, Installation, Schulung auf Wunsch, 
Technischer Kundendienst

hib Com puter Gm bH
Äußere Bayreuther Str.57-59,8500 Nürnberg 10 
Telefon (0911) 995140 
Fax (0911) 9951466

Herr Martin Krause 
Herr Sandro Mocco

DTP-Systeme, Scanner, Großmonitore, Laserdrucker, Grafikkarten, 
EBV. Individuelle Beratung, Vorführung, Verkauf, Installation. 
Schulung auf Wunsch, Technischer Kundendienst durch eigene 
Werkstatt.
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Eine Auswahl der wichtigsten Adressen in Ihrer Nähe für die professionelle Beratung bei Ihrer Soft- und Hardwarewahl
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Schöll Com putercenter
Dominikanerplatz 5,8700 Würzburg 
Telefon (0931) 308080 
Fax (0931) 3080821

Herr Peter Heß 
Herr Eric Hadamek

DeskTop-Publishing, DeskTop-Video, Beratung, Installation, 
Schulung, Workshops, Technischer Kundendienst

Schweiz
URWA ELECTRONIC
Bözingerstr.133, CH-2504 Biel 
Telefon (032) 413535 
Fax (032) 421657

Herr Rene Schleuniger 
Herr Urs Wälti

Beratung, Verkauf, Installation, Support von DTP-Systemen für 
professionelle Anwendungen, Bildverarbeitung, Calamus, Computer, 
Scanner, Netzwerke und Softwareentwicklung

ADAG Com puter Herr M. Keller Beratung, Vorführung, Installation und Support von professionellen
Sonnegstr. 74, CH-8006 Zürich DTP-Systemen, Verkauf von Hard und Software, Technischer Dienst
Telefon (01) 3618323 durch eigene Werkstatt
Fax (01) 3625559

ADAG PrePress Herr R. Battaglia DTP-Komplettsysteme, individuelle Beratung, CALAMUS-Proficenter,
Steiggasse 2, CH-8400 Winterthur Support von Retouche Professional, Satz, Layout, Design, Repro-
Telefon (052) 236240 und Retouche-Service, Scan- und Schneid-Plot-Service, Schulung
Fax (052) 236292

ADAG Com puter Frau s  Tyler
Torstr. 25, CH-9000 St. Gallen 
Telefon (071) 254342 
Fax (071) 258706

Beratung, Vorführung, Installation und Suport von professionellen 
DTP-Systemen, Verkauf von Hard- und Software, Technischer Dienst 
durch eigene Werkstatt

Die Firma Weide Elektronik entstand im Jahre 1985 und ist 
seit 1987 eine GmbH. Nur kurze Zeit blieb die Entwicklung 
und Produktion von Hardwarekomponenten für den Compu­
terbereich vorrangiges Aufgabengebiet. Im Jahre 1987 wur­
de die Firma Weide Elektronik GmbH Atari Systemfach­
händler, 1989 eines der ersten neugegründeten Atari DTP 
Zentren, 1990 Linotype Business Center und DuPont Ver­
triebspartner. Mit der räumlichen und personellen Entwick­
lung eröffneten sich weitere Möglichkeiten zum Ausbau ei­
nes Fachhandelskonzeptes in Richtung auf ein System- und 
Beratungszentrum für systemübergreifende und -integrieren­
de Konzepte. Fachkundige Mitarbeiter wurden gewonnen um 
diese Firmenstrategie auszubauen. Heute sind wir ein 22 
köpfiges Team und in fast alten Bereichen moderner Daten­
verarbeitung engagiert. Eine eigene Softwareabteilung hat 
das Direkt Marketingsystem Adress Direkt sowie das Waren­
wirtschaftssystem Handel Direkt entwickelt. Ein Schwer­
punkt der Firmenaktivitäten liegt im Bereich DTP und EBV. 
Zum Einsatz kommt in unserem Hause ein Linotronic 230 
Satzbelichter mit RIP. Angebunden ist dieser an ein Netz­
werk, das Atari TT, die DOS-Welt und Apple Macintosh, 
also alle im DTP Bereich wichtigen Rechnertypen um­
faßt. Auf Erfahrung basierend ist unser Hauptanlie­
gen die Konzeption und Umsetzung von effizien­
ten und anwenderorientierten DTP Umge­
bungen ausgerichtet an den Bedürfnis­
sen professioneller Anwender.

Netzwerke Atari-DOS-Mac
Konzeption, Installation 
Norbert Kolisko, Wolfgang Wessel

Kaufmännische Lösungen
Beratung, Schulung 
Alexander Ziegler, Carsten Lange

Service
Belichtungen, Service Werstatt 
Birgit Thièdmann, Stefan Dittmann

Geschäftsleitung
Friedrich Karl Weide, Peter Hiemenz

l i l e i d e  WEIDE ELEKTRONIK GmbH Systemhaus für EDV Anwendungen
E L E K T R O N I K  4010 H ilden •  Regerstr. 34 *  02103/5927 •  FAX 02103/31820

CAD-Systeme
Beratung 
Carsten Lange

Software Entwicklung
Konzeption, Softwaredesign 
Peter Hiemenz, Jörg Albrecht

DTP-Systeme
Konzeption, Beratung, Schulung 
Norbert Kolisko

Schneideplotter
Beratung, Schulung 
Friedrich Hoeveler



Programmierecke______________________________

Happy Burst-Day
Heute verraten w ir Ihnen, w ie Sie Ihrem TT auch in 

der Boot-Phase so richtig die Sporen geben. Der 

Trick mit dem Einschalten des prozessorinternen 

Cache ist im Prinzip recht einfach und funktioniert 

einwandfrei aus dem Autoordner._______________

—

Ataris TT verfügt be­
kanntlich über einen 
MC68030-Prozessor und 

dieser über zwei Cache- 
Speicher: den Data- und den 
Instruktion-Cache. Jeder 
von ihnen hat eine Größe von 
256 Byte, die von der CPU 
geschickt verwaltet werden. 
Der Vorteil dieses Systems: 
Oft benutzte Daten oder Pro­
grammschleifen brauchen 
nicht ständig aus dem 
Hauptspeicher des Systems 
hervorgekramt zu werden, 
sie liegen schon innerhalb 
der CPU, was einen merkli­
chen Geschwindigkeitsge­
winn mit sich bringt. Zum 
anderen verfügt der MC­
68030 über ein besonderes 
Ladeprinzip für Cache-Da­
ten, den sog. Burst Mode. Ist 
er zugeschaltet, wird von der 
CPU nicht nur das momen­
tanbenötigte Longword, son­
dern auch dessen Umfeld aus 
dem Hauptspeicher angefor­
dert. Die Designer gingen 
bei der Entwicklung des 
Cache-Managements davon 
aus, daß auch das Datenum­
feld bald gebraucht wird. 
Dies trifft in den meisten 
Fällen zu. Davon profitiert 
die Endgeschwindigkeit: 
Noch während der Prozessor 
einen Befehl abarbeitet, wer­
den schon die Daten für den 
nächsten herangeschafft. 
Damit nivelliert der Cache 
auch Ungleichheiten zwi­
schen Board- und CPU- 
Speed. Das ist auch der 
Grund dafür, daß die Milch­
mädchenrechnung »wenn 
das Board des TTs nur mit 16 
MHz getaktet ist, dann wird 
die CPU vom Rest des Sy­
stems ausgebremst« voll­
kommen unsinnig ist und 
von wenig Fachwissen zeugt.

Mit etwas mathematischem 
Talent kann sich jeder Pro­
grammierer ausrechnen, wie 
wenig Performance-Gewinn 
ein Takten des gesamten Sy­
stems auf 32 MHz gebracht 
hätte und daß so etwas aus 
ökonomischer Sicht äußerst 
unklug gewesen wäre. Daß 
solche Gedanken im übrigen 
kein Einfall Ataris war, be­
wies Motorola im letzten 
Jahr, als Prototypen des 
MC68040 vorgestellt wur­
den. Diese Prozessoren fin­
den heute vor allem in den 
»Next«-Computern Anwen­

dung. Die CPU wird von 
Haus aus mit gesplitteten 
Geschwindigkeiten ausge­
liefert: intern fahrt der Pro­
zessor einen Takt von 50 
MHz, während das restliche 
System mit 25 MHz versorgt

Taktanpassung per 
Cache
wird. Um diese Taktdiffe­
renz auszugleichen, wurde 
zum einen ein neues Cache- 
System integriert und zum 
anderen die Größe der Ca­

ches zusätzlich auf jeweils 4 
KByte erweitert.

Das TOS des TTs bootet 
das System stets mit ausge­
schalteten Caches und schal­
tet sie erst im Desktop und 
auf Wunsch zu [1]. Damit 
will Atari Inkompatibilitä­
ten durch selbstmodifizie­
rende Programme entgehen. 
In der Praxis zeigt sich m itt­
lerweile, daß entgegen Ata­
ris Befürchtungen nahezu 
kein Programm Probleme 
mit den CPU-Caches hat. 
Selbstmodifizierender Code 
ist unter Programmierern 
schon lange als unsauber 
verschrien und nur wenige 
Programme auf solche Spie­
lereien angewiesen. Leider 
gibt’s darunter auch eini­
ge wenige XBRA-Implemen- 
tationen, die nur deshalb 
nicht an den Caches schei­
tern, weil sie so klein sind.

Wie dem auch sei, die Boot- 
Phase des Systems läßt sich 
merklich beschleunigen, in­
dem frühzeitig die Caches 
eingeschaltet werden. Des­
halb schalten manche Boot- 
Utilities, beispielsweise 
neue Versionen von 
»XBOOT«, die Caches auf 
Wunsch zu [2]. Für all dieje­
nigen, die nicht mit einem 
dementsprechenden Pro­
gramm gesegnet sind, stel­
len wir in dieser Ausgabe un­
seren »Schnellschalter« vor. 
Das Assembler-Programm 
erm ittelt anhand der 
System-Cookies, ob ein 
MC680x0-Prozessor mit x 
> — 2 benutzt wird und akti­
viert eventuell die vorhande­
nen Caches. Es wurde auf 
dem »MAS-68K «-Makro-As­
sembler entwickelt. Der 
68020-Opcode, den die mei­
sten anderen erhältlichen

1
2

/*

3 @<#) Happy Burst-Day / c680x0.s
4 @(#) Laurenz Prüßner (c) 1991 Cynics
5
6 Geschrieben am 27. Mai 1991■
7
8 Sprache: MC680x0-Assembler
9 Compiler: MAS-68K
10
11 */
12
13 _p_cookies equ S05a0 ;Cookie-Jar-Pointer
14
15 cacheson equ $3111 ;CACR-Wert
16
17
18 .TEXT
19
20 pea weiter(pc) ;Rücksprungadresse
21 pea meldung(pc) ;Anfangsmeldung ausgeben
22
23 ; Hier wird eine Unterroutine mit 'bra.w ' angesprungen.
24 ; Die zur korrekten Rückkehr notwendige Rücksprungadresse
25 ; wurde oben auf den Stack geschoben. Das erspart die
26 ; Parameterübergabe in einem Register JB-)
27
28 bra. w output
29
30 weiter:
31 pea cpu control(pc) ;Supexec()
32 move.w #$2g,-(sp)
33 trap #$0e
34 addq.w #$06,sp
35
36 clr ,w - (sp) ;Pterm0()
37 trap #$01
38
39 : Cookie-Kontrolle auf den CPU-Typ.
40
41 cpu_control:
42 move.1 _p cookies.w ,d0
43 beq.w backjump ;Kein Cookie-Jar installiert.
44
45 move.1 dO.aO
46
47 scan_cookies:
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seinen 48 Taktzyklen in 14 
Byte schon günstiger pro­
grammiert, verlangt einem 
erfahreneren Assembler- 
Programmierer jedoch be­
stenfalls ein mitleidiges Lä­
cheln ab.

Wir schlagen also vor: 
movem.w —4(sp),d0-d4 

Aus den 20, respektive 14 
Byte werden somit 6, aus den 
60/48 Taktzyklen läppische 
12+4x5 = 32 Taktzyklen und 
aus sechs Zeilen Schreib­
arbeit eine einzige übersicht­
liche Zeile Code.

Darüber hinaus bleibt 
Adreßregister a0 unangeta­
stet, und die High-Words der 
Datenregister d0 bis d4 wer­
den Vorzeichenrichtig erwei­
tert, was für viele Anwen­
dungen äußerst hilfreich ist.

Im nächsten Monat wer­
den wir Ihnen einen frisch 
entdeckten Fehler im Be­
triebssystem und einen 
Patch hierfür präsentieren.

(uw)
Literatur:
[1] »The TT030 Companion — Developer’s No­
tes For The Atari TT030«, Atari Corp. Sunny- 
vale 1990
[2] L. Prüßner, »Autostart m it Haken und 
Ösen«, ST-Magazin 11/90, Seiten 104f., 
M arkt & Technik Verlag
[3] T. Plümpe, »Assembler-Optimierung, Teil 
4«, ST-Magazin 5/91, Seiten 74ff., M arkt &

Der Schnellschalter bringt den TT beim Booten richtig auf Trab Technik Verlag

91
92
9394
95
96
97
98
99 100 101 102
103
104
105106
107108
109110 
Ul 112
113
114
115116
117118
119120 121 122 123

move.l (aO)+,dO 
beq.w backjump
move.l (aO )+ ,dl 
cm p.l #’_CPU1,dO

scancookies 
#$l4,dl 
switch c on

bne.w
cmp.w
bge.w

backjump: 

output:

not_inst(pc)

move.w #$09,_(sp) 
trap #$01 
addq.w #$06,sp

¡Ende des Jars erreicht

¡gefundener Cookie != ’_CPU' 

¡68020 oder größer?

¡Ausgaberoutine

; Das folgende 'rts' kehrt entweder aus ’Supexec()' zurück, 
•, oder aber an den Label 'weiter' zurück, der oben auf den 
¡ Stack gepushed wurde.

switch c on:
movec c a c r .d O

Assembler, die den 68020-Sprachschatz nicht beherrschen 
(TurboAss, GFA-Assembler) müssen anstelle obiger Zeile 
schreiben:

dc.w

ori.w

movec

$4e7a,$0002

#caches_on,d0

dO.cacr

Hier müßte anstelledessen

dc.w $4e7b,$0002 

geschrieben werden.

pea
bra.w

installed(pc) 
output

Hier wird zwischen TEXT und DATA-Segment nicht unterschieden, 
da der MAS-68K 68030 Macro Assembler grundsätzlich keine 
pc-relative Adressierung über die Segmentgrenzen erlaubt.

Andere Assembler sollten hier

einfügen 

meldung:
dc.b
dc.b
dc.b

dc.b
dc.b

dc.b
dc.b
dc.b
dc.b

• END

$0d,$0a
'Schnellschalter von Laurenz Prüßner.' 
$0d,$0a,$00

'Die CPU-Caches sind nun eingeschaltet. 
$0d,$0a,$00

'Es konnte kein CPU-Cache lokalisiert’ 
$0d,$0a 
'werden.'
$0d,$0a,$00

Assembler nicht kennen 
(»movec«), wurde als Kom­
mentarzeile im Hexadezi­
malformat hinzugefügt.

Wir empfehlen Ihnen, es 
als eines der ersten im Au­
toordner zu halten, um den 
Zeitgewinn groß zu halten.

Optimierung in 
Vollendung

Seit einiger Zeit stellen 
wir im ST-Magazin einige 
Tips zur Optimierung von 
Assembler-Programmen vor.

So wurde eine Routine zum 
Auslesen von Parametern 
vom Stack als besonders 
schnell angepriesen, weil sie 
ein grauenvolles Verfahren 
durch ein etwas weniger 
schlechtes Verfahren ersetzt 
[3]. Eine Routine, die auf 
dem MC68000-Prozessor 60 
Taktzyklen in 20 Byte Spei­
cher benötigt, wurde durch 
folgende ersetzt: 
lea -4(sp),a0 
move.w (a0)+ ,d0 
move.w (a0)+ ,dl 
move.w (a0)+ ,d2 
move.w (a0)+ ,d3 
move.w(a0)+,d4

Dieses Verfahren ist mit
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Ata riu m

Mehr als 16 Lauf­
werke unter TOS
Diesmal wenden w ir uns dem Thema Laufwerks- 

nummern und Gerätetreiber zu. Viele Programmie­

rer beherzigen z. B. immer noch nicht, daß es 

mehr als 16 GEMDOS-Laufwerke geben kann.

Laufwerksnummern tre­
ten im TOS an vielen 
Stellen auf: man denke 

nur an Hard-disk-Treiber, 
Floppyroutinen, BIOS und 
GEMDOS. Vielen Unkenru­
fen zum Trotz ist TOS streng 
hierarchisch gegliedert — 
daher sollte man nie Aufrufe 
verschiedener Betriebssy­
stemschichten miteinander 
vermischen. Genaugenom­
men darf man noch nicht ein­
mal davon ausgehen, daß auf 
jeder Betriebssystemschicht 
mit derselben Laufwerks­
nummer auch dasselbe Ge­
rät gemeint ist!

Beginnen wir mit unserer 
Rundreise ganz unten — 
beim XBIOS, das seit jeher 
die Routinen zum direkten 
Zugriff auf die beiden Dis­
kettenlaufwerke beherbergt. 
Solange man sie nicht modi­
fiziert, kennen die XBIOS- 
Floppyroutinen ausschließ­
lich die zwei maximal 
anschließbaren Disketten­
laufwerke (genaue Auskunft 
gibt die Systemvariable
» nflops« bei Adresse
$4A6).

In den neuen TOS-Versio- 
nen (ab 2.0) sind XBIOS- 
Funktionen zum Direktzu­
griff auf ACSI- und SCSI- 
Festplatten dazugekommen 
(»DMAReadO« und »DMA- 
WriteO«). Diese werden aller­
dings z. Z. von keinen ande­
ren Betriebssystemschich­
ten benutzt. Im allgemeinen 
ist es sinnvoller, sta tt dessen 
die Funktionen des instal­
lierten Festplattentreibers 
zu verwenden.

Weder »höher« noch »tie­
fer«, sondern neben dem 
XBIOS liegt der Festplatten­
treiber. Der Einfachheit hal­
ber wollen wir hier nur Trei­
ber beachten, die zum Atari- 
Vorbild »AHDI 3.0« kompati­

bel sind. AHDI unterstützt 
in den aktuellen Versionen 
bis zu 16 Gerätenummern, 
die normalerweise den ein­
zelnen Partitionen zugeord­
net sind. Informationen über 
Zahl und Art der verfügba­
ren Geräte kann man aus
der PUN INFO-Struktur
(siehe Systemvariable
»pun ptr« bei Adresse
$516, mehr dazu in [1]) ent­
nehmen.

Nachhall
Leider hat im letzten Ata- 
rium  der Fehlerteufel zu­
geschlagen. Auf Seite 62 
muß es natürlich heißen 
$56534352 (VSCR) statt 
-56534352 und 1.0 ($0100) 
statt 1.0 (-0100)

Gehen wir in der Betriebs­
systemhierarchie einen 
Schritt höher: Hier liegt das 
BIOS, das auf insgesamt 32 
verschiedene Laufwerke zu­
greifen kann — welche das 
sind, kann man m it Hilfe der 
BIOS-Funktion »DrvmapO« 
erfragen (»DrvmapO« liefert 
einen 32-Bit-Vektor zurück).

Das Gebiet der BIOS-Gerä- 
tetreiber ist gut dokumen­
tiert — praktisch alle RAM- 
Disks und Festplattentrei­
ber installieren sich hier (da­
zu dienen die BlOS-Vektoren
»hdv rw«, »hdv bpb« und
»hdv mediach«).

Von Haus aus sind Treiber 
für die Laufwerke 0 und 1 in­
stalliert — unabhängig da­
von, wie viele Floppylauf- 
werke tatsächlich ange­
schlossen sind. Im Zweifels­
fall wird das zweite Lauf­
werk mit Hilfe des »Critical 
Error Händler« emuliert 
(»Bitte Diskette B in Lauf­
werk A: einlegen«).

Die Laufwerksnummern 
16 bis 31 liegen z. Z. brach. 
Jeder, der mag, kann hier je­
doch beliebige weitere Gerä­
tetreiber installieren.

Oberhalb des BIOS resi­
diert natürlich das GEM­
DOS. Alle z. Z. erhältlichen 
GEMDOS-Versionen können 
maximal 16 Laufwerke (also 
A: bis P:) ansteuern. Diese 
Nichtachtung dessen, was 
das BIOS eigentlich könnte, 
ist sogar in [2] dokumentiert: 
»GEMDOS only supports 16 
drives...«. An gleicher Stelle 
wird aber darauf hingewie­
sen, daß es künftig auch 
mehr Laufwerke sein könn­
ten (»...Future Systems will 
support 32 drives«).

Wie stellt m an nun fest, 
welche GEMDOS-Laufwer­
ke verfügbar sind? Die BIOS- 
Funktion »DrvmapO« sollte 
m an ja dazu nicht bemühen 
— sie liegt in der Betriebssy­
stemhierarchie eine Ebene 
tiefer! Die Lösung: Man be­
trachtet den 32 Bit großen 
Rückgabewert der GEM-

DOS-Funktion »DsetdrvO«, 
die ebenso wie »DrvmapO« 
einen Bitvektor mit den ver­
fügbaren Laufwerken zu­
rückliefert. Da DsetdrvO als 
Parameter die Nummer des 
Laufwerks erwartet, das 
zum aktuellen Laufwerk ge­
macht werden soll, bietet 
sich ein Aufruf der Form

LONG drives = Dsetdrv
(Dgetdrv ()); 

an. Dabei sollte man beach­
ten, daß »DsetdrvO« bei man­
chen Hochsprachen fälschli­
cherweise als integer »int« 
deklariert ist.

Mancher wird jetzt natür­
lich gleich seinen Disassem­
bler oder ein altes GEMDOS- 
Listing bemühen und ein­
wenden, daß DsetdrvO nicht 
mehr tut, als den Return- 
Wert von »DrvmapO« weiter­
zuleiten. Richtig, im Mo­
ment ist das so. In künftigen 
GEMDOS-Versionen könnte 
es aber anders aussehen!

Sie sollten beim Umgang 
mit Laufwerksnummern al­
so folgendes beachten:
— Niemals Informationen 
und Funktionen verschiede­
ner Betriebssystemschich­
ten vermischen!
— Das BIOS kann 32 Lauf­
werke ansteuern, AHDI un­
terstützt aber nur 16.
— GEMDOS ist z. Z. auf 16 
Laufwerke beschränkt. Pa­
ram eter und Rückgabewerte 
waren allerdings schon im­
mer für 32 Laufwerke vorge­
sehen!

Mittlerweile ist das 1986 
von Atari noch als »future« 
bezeichnete System Realität
— es heißt Meta-DOS und 
wird nicht nur für CD- 
ROMs, sondern auch für 
Netzwerke eingesetzt. Meta- 
DOS kann bis zu 26 Laufwer­
ke ansteuern ([3]) und geht 
dazu nicht über die BIOS-
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Funktionen, sondern über 
die Meta-DOS-Treiber. Laut 
Atari wird die Funktionali­
tä t von Meta-DOS direkt in 
künftige TOS-Versionen ein- Quellennachweis:
fließen — Grund genug, die [1] Ju lian  F. Reschke, »Neues von Atari«, ST-
r t  i i , Magazin 12/1989, Seite 56
bystemsoltware von heute ¡2] A tari Corporation, .»GEMDOS Reference
u n d  m o r g e n  r i c h t i g  ZU  u n t e r -  Manual«, File System Calls, Seite 7

[3]Julian F. Reschke, »Meta-DOS — Laufwer- 
S t Ü t z e n .  ( u w )  ke von A bis Z«,ST-Magazin 10/1990, Seite 66

Die Fortsetzung der XBRA-Liste
X LPCD Laurenz Prüßner
Carrler-Detectnr

X LPJM Laurenz Prüßner
Jqy-Mouse (ST-Magazin 7 & 89)

X 1WI2_ Themas Tenpelmann
Mggamax Modula 2

XC macc Ken Badertscher, Atari Corporation
MACCEL 3-3 (verbiegt MFP rec. buffer füll, mousevec, ikbdsys).
Der Cockie hat einen anderen (nicht druckbaren) Wert.

X MAST Naumann&Röder
Master (verbogen: Busemor, Trap #1, Trap #13, etv_critic, 
etvterm, _shelljp, resvector (old_resvalid steht direct vor dem 
'XERA'))

X MID3 Lars Erik Osterud
MnHNEr3.FilG —  'Resident MidiNet terminal (for use with Mini FES)'

X MJAF Martin Jahr
AUIÜECNT

X MKHC Marcus Kraft
Hardcopy-Fix (ST-Ccmputer 12 & 1999)

C NkJr Themas Schallar
DerCockie identifiziert mein MakeCookieJar Auto-Ordner-Progranm, 
dass auf allen Nicht-SIEs bzw. Nicht-TIte einen Cockie Jar 
einrichtet. Die vier SystemcockLes werden angelet, wobei _CPU 
die Prozessortypen 68000, 68010, 68020 und 68030 (sauber) 
unterscheidet, die anderen Cookies jedoch fixe Werte zugewiesen 
bekamen (entsprechend einem [Mega] ST[F[M]]).

X NF1AM Rainer Seitei
Mehr RAM (vergrößert den freien Speicher)

X MSPD Lars Erik Osterud
M3PEED.FRG —  'Very small and simple mouse speeder'

CX MUPF Gerecn Steffens
'Mupfel' (Unix-Shell)

X NERV Laurenz Prüßner/ST-Magazin
Unterbindet die etv-critic-Alertbox auf den Laufwerken A: und
B: nach mehrmaligem Versuch.

X NEIS PAM's Software
Treibersoftware zur ffarell-Netware

X NCR5 Lars Erik Osterud
NCRKEI/5.FRG —  'Norwegian keyboard-driver with lots of extra 
stuff'

X NÖ7P Lars Erik Osterud
NJ7FRINr.FRG -- ' Converts norwegian characters to 7_bits 
printers'

X FGCl Nbud v. Kruysbergen
NJSYSOCM 1.1 —  ein Accessory, das alle CEMDCS-, XBI0S-, BIOS- 
und ŒM- Aufrufe auf dem Bildschirm anzeigt.

CX NVDI Svei&Wilfried Behne, BELA
Bildschin±eschleuniger mit integriertem (DOS, der das ATARI VDI 
kxplett ersetzt. Verändert LINEA, CBM, CEMDCS, BIOS, XBIC6 und 
den LINE-A Vektor.

X N203 Noud v. Kruysbergen
Multipurpose accessory (veränderte Vektoren: Tnreb C, ŒMD0S, 
BIOS, XBIOS, Hardccpy, hdv_rw, hdvbpb, hdvjnsdiach, Tastatur, 
Maus, Vblank)

CX CMER Karsten Isakovic, OverScan GbR
Treiber zur AuboSwitch-OverScan Hardware. Verändert GEM, GEMDOS,
BIOS, XBI06, LINEA, IKBDSïS, IPL_4, VBL und RESET Vektor«!.
Dazugehörige Tools:

X OVUT OVERUI1L Bildschirmschcœr, Desktcpuhr (Mousespeeder iV)
X 0VIM OVER IMG Hardocpytreiber fur MG-Files
X 0V24 OVER 24N Hardoopytreiber fUr 24 Nadel-Drucker
X 0VEP OVER EPS Hardccpytreiber für 9 Nadel-Drucker?
X 0VDJ OVER DJT Hardcopytreiber fiir HP-DeskJet
X 0VLS OVER LSB Patch fur DMO-Laserbrain
X 0VES OVER FSB OverScan Pileselector Patch
X 0VWI OVER WIN OverScan Window-Size Patch
X 0VEX OVER EXC OverScan Exception Patch
X 0VRD OVER RAM OverScan RamDisk (iV)

X PAMN PAM’s Software 
Treibersoftware zum PAM's-Net

X PETX Julian Reschke, SciLab GrtH
FISINFTX (behebt einen Fehler im VDI des TOS 3-01)

X Pinp Jens Schmidt
Treiber für die Eingabe von parallelen Port. Verbogene Vektoren 
sind $100, $51E, $53E, $55E und $57E. Dieser Treiber läßt den 
Port für einen anderai Rechner wie einen Drucker aussehen (mit 
einem Kabel, bei dem Strobe und Busy gekreuzt sind) und 
ermöglicht das Lesen von diesem Port mit den BIOS-Rcutinen.

X FKSH Pahlen & Krauß Software
PKS-Shell (verbiet _shell_p)

X FRCS Peter Rehde
"ccpySTar v4.0", Kopierprogramm (ab Version 4.0)

X PRES Peter Rchde
"FR's Disk-Speeder vl.l", Harddiskcache

X PRNß Michal Bemards/ST-Magazin
WandelSZ - hängt im BIOS und wandelt das ß des ST in ein
M3-D0S-ß um.

X FR05 Lars Erik Osterud
FR0IEDI5.FRG -- 'Resident virus check/kill/prtotect program'

X FROT Meinolf Schneider
'Protos' (Screen-Ut.ility; Vertrieb Applicaticn Systems
Heidelberg)

X FRIO Peter Rohde
"ST-Tbols vl.0"

X PKIR Protar
Protar-Wechselplattentreiber

Fortsetzung im nächsten Heft

Übersichtstabelle  der Laufwerksfunktionen

Betriebssystemschicht Anzahl der Laufwerke Abfragen mit

Floppy-XBIOS maximal 2 Floppies Systemvariable__nflops
ACSI- und SCSI-XBIOS je 8 Festplatten
AHDI (Harddisktreiber) 16 Partitionen PU N __INFO-Struktur
BIOS 32 Geräte DrvmapO
GEM DOS zur Zeit 16 Laufwerke Dsetdrv (Dgetdrv ())
GEM DO S mit Meta-DOS 26 Laufwerke Dsetdrv (Dgetdrv ())
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Accessories

Grenzen
durchbrochen
W ie  ja allgemein bekannt sein dürfte, ist es nicht 

möglich; durch ein Accessory irgendwelche Pro­

gramme nachladen und ausführen zu lassen. G e­

rade diese Funktion wäre aber für viele Fälle der 

ideale Ausweg. ST-Leser Jürgen Scherf fand nach 

langen Nächten am Rechner die Lösung!________

w m m M

Nach stundenlanger Ar­
beit ist endlich ein 
mehrseitiger Text fertig 

und natürlich keine Diskette 
mit ausreichendem Spei­
cherplatz. Von einem Disket­
tenformatierprogramm, als 
Accessory installiert, gar 
nicht zu reden. Nun könnte 
man ja mit einem entspre­
chenden Accessory z.B. ein 
Formatierprogramm aufru- 
fen und wäre aus dem 
Schneider. Aber denkste, 
dem haben die Entwickler 
des TOS einen Riegel vorge­
schoben. Soviel zum Stand 
der Dinge. ST-Leser Scherf 
wollte sich damit nicht abfin- 
den. Begleiten wir Ihn bei 
seinem Kampf mit dem Be­
triebssystem.

Scherf, (fast) O-Ton: »Nach 
mehrstündigen Versuchen 
dem Problem mit Pascal bei­
zukommen, streckte ich erst 
einmal die Waffen. Nach ei­
ner kleinen Pause, die zum 
Überdenken der bisherigen 
Versuche genutzt wurde, ent­
schloß ich mich, die Sache 
mit Assembler anzugehen. 
Durch die Experimente, die 
ich in Pascal durchgeführt 
hatte, wußte ich, daß das 
Nachladen von Programmen 
durch die GEMDOS-Funk- 
tion PEXEC von seiten des 
Betriebssystems straffrei 
blieb, ganz im Gegensatz 
zum Versuch, diese auch aus­
führen zu lassen. Also sagte 
ich mir, geben wir dem Be­
triebssystem einfach nicht 
bekannt, daß ein neues Pro­
gramm gestartet wird und 
springen nach dem Laden 
durch PEXEC einfach an 
den Anfang des Programm­
codes und setzen die Bearbei­
tung dort fort. Dann sollte es 
fürs Betriebssystem ausse- 
hen, als ob immer noch das

ACC bearbeitet wird. Zuvor 
mußten allerdings die 
GEMDOS-Aufrufe TERM, 
PTERM und PTERMRES 
abgefangen werden, damit 
diese Funktionen nicht aus­
geführt wurden. Die an­
schließende Freigabe des von 
dem Programm belegten 
Speichers mußte dann na­
türlich vom Accessory erle­
digt werden. Nach dem Be­
seitigen kleinerer Fehler, 
wie z.B. die Basepage-Adres- 
se des aufgerufenen Pro­
grammes auf den Stack zu le­
gen, damit dieses korrekt 
den überflüssigen Speicher 
abgeben kann, funktionierte 
diese Konstruktion mit ein­
fachen TOS-Programmen 
ganz gut. Der nächste Rück­
schlag kam, als ich mich an 
GEM-Programmen versuch­
te. Als Ergebnis eines sol­
chen Versuchs erhielt ich 
vom ST regelmäßig bombige 
Grüße aus dem Betriebssy­
stem, verursacht durch ver­
schiedene AES-Aufrufe. Dar­
aufhin legte ich diesen Lö­
sungsweg schweren Herzens 
ebenfalls zu den Akten.

Als nächstes stöberte ich 
alle Fachzeitschriften, die 
sich über die letzten Jahre 
angesammelt hatten, nach

irgendwelchen Artikeln 
über das Handling des Be­
triebssystems in Verbindung 
mit der Funktion PEXEC 
durch. Und siehe da, ich wur­
de fündig [1]. Dort stand et­
was von einem 3072 Byte 
großen globalen GEMDOS- 
Stack, welcher bei jedem 
Programmstart durch die 
Funktion PEXEC, über­
schrieben wird (netterweise 
sogar mit Adreßangabe, lei­
der für das TOS 1.0). Der 
Weg war jetzt klar, vor einem 
Programm start mußten die­
ser Stack gesichert und nach 
der Rückkehr aus dem Pro­
gramm die alten Werte zu­
rückgeschrieben werden.

Gesucht: die 
Stack-Adresse
Was noch fehlte, war eine 
Möglichkeit, an diese Stack- 
Adresse heranzukommen 
(möglichst unabhängig von 
der Betriebssystemversion).

Nachdem ich mir den Arti­
kel sehr genau durchgelesen 
hatte, wußte ich sogar zwei 
Wege. Der erste wäre das 
Auslesen des SSP-Inhalts. 
Die Stack-Adresse ist näm­
lich identisch mit der An-

fangsädresse des Supervisor- 
Stackpointers. Befindet sich 
der Prozessor also nicht im 
Supervisor-Modus, braucht 
man nur den SSP auszulesen 
und hat damit die gesuchte 
Adresse des GEMDOS- 
Stacks. Die zweite Möglich­
keit wäre die Verwendung 
der Informationen, die in der 
Basepage stehen. Beim Star­
ten eines Programms wer­
den vom Betriebssystem ver­
schiedene Register, darunter 
auch der SSP, gesichert. Ei­
nen Zeiger auf diese Regi­
sterwerte findet man in der 
Basepage des gestarteten 
Programms an der Adresse
mit dem Offset -7 c  (p reg).
Das erste Langwort, auf das 
der Zeiger weist, enthält den 
Wert des SSP und somit die 
Adresse des GEMDOS- 
Stacks. Leider mußte ich 
feststellen, daß beide Mög­
lichkeiten nur bei einem Pro­
gramm, welches als PRG ge­
startet wurde, funktionie­
ren. Bei dem Versuch, sie in 
einem Accessory anzuwen­
den, erhält man bei direkter 
Verwendung des SSP eine 
Adresse, die abhängig ist von 
der Position des Programm­
codes im Speicher. Wird da­
gegen auf den Zeiger in der 
Basepage zugegriffen, erhält 
man den Wert Null zurück, 
was damit zusammenhängt, 
daß ein Accessory zwar sehr 
wohl eine Basepage hat (ent­
gegen manch anderer Be­
hauptung), diese aber nicht 
vollständig ist. Ausgerech­
net die benötigten Informa­
tionen werden vom Betriebs­
system unterschlagen.

Da es mir auch nach lang­
wierigen Versuchen nicht ge­
lungen ist, die Stack-Adresse 
in einem Accessory zu ermit­
teln, können vorläufig nur
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zwei Umwege als Lösungs­
vorschlag angeboten wer­
den. Zum ersten, durch die
Funktion SSP ADR (Li-
sting 1) in einem Programm 
(PRG), die SSP-Adresse zu er­
mitteln und diese dann im 
Accessory als Konstante zu 
verwenden und der Funk­
tion ACC PEXE als Para­
meter zu übergeben. Dann 
der zweite und meiner Mei­
nung nach bessere Weg. In 
einem Accessory, welches 
auch als PRG gestartet wer­
den kann, im PRG-Modus 
durch die Funktion
SSP ADR die Stack-
Adresse zu ermitteln. Diese 
Adresse auf Diskette oder

Accessories und 
die Basepage
Festplatte im DATA- 
Segment des Programmco­
des, hinter das Langwort mit 
der Kennung PeXe, eintra­
gen (Var.gem stk von
ACC PEXE). Danach das
PRG umbenennen in Acces­
sory und neu booten. Der
Funktion ACC PEXE ist
bei Anwendung dieses We­
ges als Parameter für die 
GEMDOS-Stack-Adresse ei­
ne Null zu übergeben, wo­
durch diese direkt aus der
Variablen gern stk gelesen
wird. So bleibt das Accessory 
auch für andere TOS-Versio- 
nen nutzbar, indem durch 
Umbenennen in PRG und 
Einträgen der Stack- 
Adresse, jederzeit eine An­
passung möglich ist.

Allgemein ist zu den 
Assembler-Routinen zu sa­
gen, daß sie zum Einbinden 
als Funktionen in ST-Pascal 
gedacht sind. Sie sind dann 
als EXTERNAL zu deklarie-

;XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX;

* Assemblermodul zum Nachladen und Ausführen eines Programmes aus 
einem ACC. *
;* Gedacht zum Einbinden als Procedure in ein ST-Pascal+ - Programm, 
x
;* Deklarationen: *
;X  X

;* function Acc_Pexe(VAR name: Tos_Name;stk_adr: long_integer): 
integer; *
;* EXTERNAL; *
; X X

;* [Tos_Name = packed array [1. .80] of char; Abschluß mit einem Null- 
Byte j*
;  X X

;* (C) April 1991 by Jürgen Scherf *
;* Birkenweg 37, 6601 Klarenthal, Tel.: 06898/39143*
• X X

;* Das Modul wurde mit dem GFA-Assembler Version 1.3 erstellt!*
;XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

.xdef acc_pexe ;von außen erreichbare Symbole definieren 

.text
; * KONSTANTENDEKLARATION *
Gemdos equ 1; Funktionsnummer GEMDOS 
Super equ $20; Funktionsnummer Gemdos-Funktion SUPER 
Pexec equ $4b; Funktionsnummer von Gemdos-Funktion PEXEC 
Dgetdrv equ 25; Funktionsnummer für Gemdos-Funktion DGETDRV 
Dsetdrv equ 14; Funktionsnummer für Gemdos-Funktion DSETPATH 
Dsetpath equ 59; Funktionsnummer für Gemdos-Funktion DGETPATH 
Dgetpath equ 71; Funktionsnummer für Gemdos-Funktion DGETDRV 
execut equ 0; Funktionsmodus Programm laden und starten 
size equ 767; Größe des GEMDOS-Stack in Byte 
;* PARAMETER VOM STACK HOLEN *
ACGJPEXE: cmpi.l#0,4(sp); Kontrolle ob GEMDOS-Stackadresse 
mitgegeben
beq PRG_Nam; wenn nicht dann PRG-Narae von Stack holen 
move.l 4(sp),gem_stk; sonst übergebene Stackadresse abspeichern 
PRG_Nam: move.l 8(sp),prgfile; Adresse des Programmnamens abspei­
chern
;* AKTUELLES LAUFWERK ERMITTELN *
move.w #Dgetdrv,-(sp); Funktionsnummer für DGETDRV auf Stack 
trap # Gemdos ; ab ins GEMDOS 
addq.l#2,sp; Stack korrigieren
move.w d0,old_lw; aktuelles Laufwerk Zwischenspeichern 
; * AKTUELLEN PFAD ERMITTELN *
move.w#0,-(sp); Kodierung für aktuelles Laufwerk auf Stack
pea path_buf; Adresse des Pfadpuffers auf Stack
move.w # Dgetpath,-(sp) ;Funktionsnummer für DGETPATH auf Stack
trap # Gemdos ; ab ins GEMDOS
addq.l#8,sp ;Stack korrigieren
; * NEUES AKTUELLES LAUFWERK SETZEN *
movea.l prgfile,a0 ; Adresse des Programmnamens nach a0
move.b (a0),d0 ;Laufwerksbuchstaben nach d0 übertragen
subi.w #65,d0 ;ASCII-Wert für 'A' subtrahieren um;
Bitmuster der Laufwerkskennung zu erhalten 
bsr Setdrive ; neues aktuelles Laufwerk setzen 
; * NEUEN ZUGRIFFSPFAD SETZEN *
movea.l prgfile,a0 ; Adresse des Programmnamens wieder nach a0 
loop_end: move.b (a0)+,d0; je ein Zeichen aus Programmnamen nach d0 
cmpi.b#0,d0; Kontrolle auf ASCII-Null im Programmnamen 
bne loop_end ; wenn nicht weitersuchen
loop_slh: move.b -(a0),d0 ; vom Namensende bis ersten Backslash 
zurück
cmpi.b #'V,d0 ;Kontrolle ob Backslash gefunden 
bne loop_slh ;wenn nicht weiter zurück 
move.l a0,word_adr; Adresse des 3ackslash speichern 
move.b#0, (a0); Null als Namensende eintragen und; 
damit reinen Pfadnamen bilden
movea.l prgfile,a0 ;Adresse des Pfadnamens nach a0 ^
bsr Setpath ; neuen aktuellen Pfad setzen (Fortsetzung) p

ren und dem Linker als zu­
sätzliche Linkdateien anzu­
geben. Es dürfte allerdings 
keine Schwierigkeiten berei­
ten, sie auch in anderen 
Hochsprachen zu verwen­
den, sofern diese das Einbin­
den fremden Objektcodes er­
lauben. Dabei ist lediglich 
darauf zu achten, daß die 
Funktionsnamen mit Groß­
buchstaben aufgerufen wer­
den, wie aus den XDEF-An- 
weisungen zu ersehen ist 
(der ST Pascal-Compiler 
macht das automatisch). 
Rückmeldungen an das auf­
rufende Programm werden 
im Register d0 geliefert, wie 
es auch bei Betriebssystem­
aufrufen üblich ist. Jetzt zu 
den einzelnen Routinen. Auf 
jede Anweisung einzugehen 
erspare ich mir, da die Li- 
stings ausführlich kommen­
tiert sind. Beginnen wir mit 
dem Modul SSP_ADR (Li- 
sting 1). Wenn Sie dieses Mo­
dul als Funktion in ein Pro­
gramm einbinden und aufru- 
fen, erhalten Sie als Rückga­
bewert die Adresse des 
GEMDOS-Stacks. Dabei 
wird die Adresse des Stacks

Zusätzliche 
Linkdateien
aus der Basepage des Pro­
gramms geholt, da dies die 
sicherste und sauberste Me­
thode sein dürfte. Dieser 
Wert kann dann nach den 
oben beschriebenen Mög­
lichkeiten weiterverarbeitet 
werden. Das Assembler-
Modul ACC PEXE (Listing
2) wird als Funktion aufge­
rufen, die als Parameter die 
Adresse des Programmna­
mens im TOS-Format (evtl. 
mit Pfadangabe) und als Op­
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tion die Adresse des 
GEMDOS-Stacks erwartet. 
Wurde die Stack-Adresse im 
DATA-Segment des Pro­
grammcodes verewigt (siehe 
oben), ist eine Null zu über­
geben. Das TOS-Formal des 
Programmnamens wäre für 
Pascal der Typ packed array 
[1..80] of char, abgeschlossen 
durch ein Null-Byte.

Der Zeiger auf 
die Basepage

Im Modul SSP ADR wird
zuerst die Adresse der Base­
page des eigenen Pro­
gramms ermittelt. Dies ge­
schieht unter Ausnutzung 
des Umstands, daß der An­
fang der Basepage einen Zei­
ger auf sich selbst enthält. 
Da dies in einem Programm­
code wohl kaum Vorkommen 
wird, ist das eine ziemlich si­
chere Methode. Damit sie es 
auch bleibt, beginnt die Su­
che im Unterprogramm 
ADR BASP eine Wort­
adresse vorher, wodurch 
nicht schon an dieser Stelle 
Adreßinhalt und Adresse 
übereinstimmen. Es könnte 
ja sein, daß manchmal meh­
rere Unterprogramme nach 
diesem Schema auf die Base­
page zugreifen (wie z.B. bei 
mir). Danach wird die Regi­
sterpufferadresse ausgele­
sen und kontrolliert, ob sie 
keine Null enthält (dann wä­
ren wir in einem ACC). Ist 
dies der Fall, wird Null zu­
rückgeliefert, sonst wird die 
Adresse des SSP ausgelesen 
und übergeben. Die Funk­
tion ACC PEXE sichert
nun, nachdem die Parameter 
vom Stack geholt wurden, 
den GEMDOS-Stack in ei­
nen programmeigenen Puf-

movea.l worcLadr,aO ¡Adresse des letzten Backslash nach aO
move.h # ’V, (aO) ;den gelöschten Backslash zurückschreiben
; * GEMDOS-STACK VOR PROGRAMMSTART SICHERN *
move.l al,buf_al ; Register al sichern
move.w #size,dO ¡Puffergröße nach dO
movea.l gem_stk,aO ¡Adresse des GEMDOS-Stack nach aO
movea.l #stkL_buf,al ;Adresse des Puffers nach al
loop_sav: move.l -(aO), (al)+ ;Inhalt des GEMDOS-Stack nach Puffer
dbra dO,loop_sav ; Schleife bis dO = -1
; * PROGRAMM DURCH PEXEC LADEN *
pea env_ptr ; Adresse des Environment-String auf Stack
pea cmdline j Adresse der Kommandozeile auf Stack
move.l prgfile,-(sp) ¡Adresse des Programmnamens auf Stack
move.w #execut,-(sp) ¡Parameter Programm laden und starten
move.w #Pexec,-(sp) ¡Funktionsnummer für PEXEC auf Stack
t r a p  # Gemdos ¡ ab  i n s  GEMDOS
lea.l $10(sp),sp ¡Stack korrigieren
move.w dO,peret ¡Rückgabewert abspeichern
¡ * GEMDOS-STACK RESTAURIEREN *
Mod_End: move.w #size,dO ¡Puffergröße nach dO
movea.l gem_stk,aO ¡Adresse des GEMDOS-Stack nach aO
movea.l #stk_buf,al ¡Adresse des Puffers nach al
loop_ret: move.l (al)+,-(aO) ¡Inhalt des Puffer nach GEMDOS-Stack
dbf dO,loop_ret ¡Schleife bis dO = -1
¡ * ALTES AKTUELLES LAUFWERK UND PFAD SETZEN *
move.w ld_lw,dO ; alte Laufwerksnummer nach dO
bsr Setdrive ¡aktuelles Laufwerk setzen
movea.l #path_buf,aO ¡Adresse des alten Pfadnamens nach aO
bsr Setpath ; aktuellen Pfad setzen
j * MODUL VERLASSEN *
movea.l buf_al,al ¡Register al zurückladen 
move.w peret,dO j Rückgabewert an dO übergeben 
rts ¡Rücksprung zum Hauptprogramm 
¡ * UP ZUM SETZEN DES AKTUELLEN LAUFWERKS *
Setdrive: move.w dO,-(sp) ¡Laufwerksnummer auf Stack
move.w #Dsetdrv,-(sp)j Funktionsnummer für DSETDRV auf Stack
trap # Gemdos ; ab ins GEMDOS
addq.l #4,sp ¡Stack korrigieren
rts ¡ zurück zum Aufruf
¡ * UP ZUM SETZEN DES AKTUELLEN PFADES *
Setpath: move.l aO,-(sp) ¡Adresse des Pfadnamens auf Stack 
move.w #Dsetpath,-(spL Funktionsnummer DSETPATH auf Stack 
trap # Gemdos ¡ ab ins GEMDOS 
ddq.l # 6,sp ¡Stack korrigieren 
rts ¡ zurück zum Aufruf
.DATA DC.b ’PeXe ¡Kennung für Adresse des GEMDOS-Stack
gem_stk: DC.l $00000000 ¡Speicheplatz für die GEMDOS-Stackadresse
BSS
env_ptr: DS.l 1 ¡Speicherstelle für Environment-String (Null- 
String) cmdline:
DS.l 1 ¡Speicherstelle für Kommandozeile (Null-String)
prgfile: DS.l 1 jSpeicherstelle für die Adresse des Programmnamens
peret: DS.w 1 ¡Speicherstelle für Rückmeldung
stk_buf: DS.l 770 ¡Puffer für den GEMDOS-Stack
path_buf: .DS.b 128 ¡Puffer für aktuellen Zugriffspfad
old_lw: DS.w 1 ¡Zwischenspeicher für aktuelles Laufwerk
word_adr: DS.l 1 ¡Adresse an welche die zwei Zeichen aus W0RD__BUF
gehören
buf_al: DS.l 1 ¡Zwischenspeicher für Register al
EVENT
END

Assembler-Modul
ferbereich. Danach wird das zur Einbindung
vorher ausgewählte Pro- in ein ST-Pascal+-
gramm gestartet. Nach der Programm
Rückkehr vom Aufruf wird 
der Rückgabewert gesichert 
und der GEMDOS-Stack 
wieder restauriert, abschlie­
ßend der Rückgabewert an

dO übergeben und das Modul 
verlassen.

Mit Hilfe dieser Routinen 
dürfte es jetzt jedem Anwen­
der mit Programmiererfah­
rung möglich sein, Accesso- 
ries zu schreiben, mit denen 
Programme nachgeladen 
und ausgeführt werden kön­
nen. Aber wie es so ist, gibt 
es auch dabei ein paar Ein­
schränkungen. So sollten 
auf keinen Fall Programme 
gestartet werden, die eine ei­
gene Menüleiste installie­
ren. Diese überschreiben 
dann nämlich die aktuelle 
Menüleiste, restaurieren sie 
aber bei Programmende 
nicht wieder (logisch). Das 
hat zur Folge, daß nach der 
Rückkehr zum aktuellen 
Programm, ziemliche
Schwierigkeiten bei der Be­
dienung desselben auftre- 
ten. Auch sollte darauf ver­
zichtet werden, TOS-Pro- 
gramme nachzuladen, ohne 
vorher den Bildschirmspei­
cher zu sichern, da dieser an­
dernfalls bei Programmende 
nicht wieder restauriert 
wird. Lediglich sauber pro­
grammierte GEM-Program- 
me, die über Dialogboxen be­
dient werden, sind ohne Ein­
schränkung zu verwenden. 
Aber auch nur dann, wenn 
das aktive Hauptprogramm 
genügend freien Speicher 
übrig läßt (Wordplus z.B. tu t 
es nicht). Das sind aber 
schon alle Regeln, die zu be­
achten wären. Bleibt ab­
schließend zu hoffen, daß die 
vorgestellten Routinen dem 
einen oder anderen Leser 
von Nutzen sind, (mn)
[1] ST-Computer Sonderheft 2 
TOS-Intern von Alex Esser
[2] Jankowski, Reschke, Rabich,
ATARI ST-Profibuch, SYBEX-Verlag
[3] Christian Nieber
ATARI ST Programmieren in Maschinen­
sprache, Sybex-Verlag
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Il NEXTLJNE j
T e X  2 . 0  Satzsystem TeX 3.1 
mit Drucker-Fonts. Meta-Fonts.CAD 
Prog. mit Schnittstelle zu TeX 2.0. 
Draw- u.Vektor Zeichen Prog. usw. 
11 Disketten für nur 5 0 , — D M  
13 Disketten für nur 5 5 , — Dfc'i 

- mit 2 Laser-Font Disketten - 
fc'iCEULAi 2  Komplettes System 
mit Bibliotheken, Utilities usw. 
5 Disketten für nur 2 -4 ,— DK4 
S C Z O B O N  C C-Compiler mit 
zusätzlicher Shell. Utilities, Tools. 
Libraries, Assembler. Make usw. 
4 Disketten für nur 2 0 , — EMI 
P A K E T E  für Ein- u. Aufsteiger. 
Midi.Sound.Erotik.Clip-Art. Script/ 
Signum!-Zeichensätze usw. Katalog 
Disk für 3 DM in Briefmarken bei 

- N E X T L IN E  - 
S. J a h n k e . Postfach 15 01 29 
5600 Wuppertal 15. Bestellung 
bei Vorkasse 4.50 DM. NN 8 DM

S I N U S  2 2 0  V  
W E C H S E L R I C H T E R  

F Ü R  IH R E N  C O M P U T E R  
2 7 9 , -  D M

Endlich gibt es für Ihren Computer, Hifi, Video, 
Funkanlage die 220-Volt-Steckdose für unter­
wegs. Funkentstört, TÜV- und VDE-geprüftü 
Sinus-Wechselrichter im Kleinformat kann Gerä­
te bis 150 Watt mit sauberen 220 Volt versorgen. 
Ebenso Ihr Funktelefon im Auto. Überall. Auch im 
Ausland. Eingangsspannung: 12-Volt Auto-Bat­
terie oder Modellbau Akku 12 V.

m  P R E I S S E N K U N G  M
Quantum Festplatte komplett anschlußfertig für 
Atari TT, Mega-STE, Apple im TT-Design. Alle 
04 KB Cache, 17 MS, 1250 KB/s. Super leise!
Quantum 52 M B ............................... nur 798 DM
Quantum 105 M B...........................nur 1298 DM
Syquest Wechselplatte 44 MB 
komplett inkl. Medium für TT,
Mega-STE, A pp le :.........................nur 1198 DM

FISCHER COMPUTER 06164/4601

D A T A S O U N D -  B E R L I N  -
Da/asoi/ncMSI-Zoll-Computer 2 HE Atari-kompatibel. Blitter. separate 
Tastatur. Uhr. Monitor SM 124. ideal für Musikanwendung: 
cpl. mit 3,5'-Floppylaufwerk, 1 MB RAM 1490,-
dito mit 4 MB RAM, 84 MB-Festplatte eingebaut 3290,-
oder mit 210 MB-Harddisk u. Soundtools-Hardiskrecording 8990,-
Megafile 20 MB Original Atari-Festplatte, nur 529.-
2.5 MB Ramerweiterung nur 79.- Komplettbausatz inkl. Anleitung! 
Atari-Hardware Preise ohne/mit Einbau (innerhalb 24 Stunden):
Hyperspeed 16 MHz, 16 KB-Cache, FPU-Sockel, Fast-ROM 379,-/479,- 
Hypercache+16 MHz-CPU-Karte superklein, paßt überall 398,-/498,- 
Speed-UP, 16-MHz-Baustein (197 % Shift), Fast-ROM 149,-/239,-
Megalile 30 auf 50 MB! Umrüstkit, schnelle, leise "Megafile 50” 555,-
Overscan Grafikerweiterung: 50 % mehr Pixel, 768 x 480 max. 110,-/168,- 
Hardware-Uhrfür1040/520er, mitAccu und Software 69,-/99,-
2.5 MB Speicheranschlußfertige Karte für AtariST cpl. 298,-/419,-
4 MB Speicherkarte gepuft. Adreßbus, ger. Stromverbrauch 498,-/598,- 
Multisync-SM124-Platine, alle 3 Auflösungen am SM 124 148,-/248,-
AT-Speed. AT-Hardware-Emulator, neueste Version 2.30 379,-/449,-
AT-Speed C16, AT-Hardware-Emul., Dr. DOS 5.0 cpl. 498,-/588,-
3,5"-HD-Diskettenlaufwerk int TÜV-gepr. 720/1.44/1.7 MB 149,-/179,-
HD-Modul, Betrieb bis zu 2 HD-Laufwerken (int./extern) 59,-/99,-
Therm. Lüfterregler Megafile, MegaST 80 % leiser, Anleitung 39,-/69,- 
•Datadrive Festplatten, Stahlblechgeh., DMA out* 49 MB 28 MS 969,- 
AHDI 3.xx kompatibel, bis 14 Partitionen mögl." 84 MB 28 MS 1169,-
SCSI-Stand3rd, leise -  ohne Lüfter, 1 Jahr Gar.* 121 MB 19 MS 1498,
44 MB Wechselfestplatte. 2. Laufwerk nachrüstbar, inkl. Medium 1375,- 
Einbaulestplatte für MegaST, 49 MB, 28 MS, cpl. mit Zubehör 869,- 
Ext. 3,5"-HD-Floppy(Teac) 720 KB: 1.44/1.7 M8 inkl. Netzteil 239,-
Ext. 5,25''-HD-Floppy(Teac) 360/720 KB: 1.2 MB inkl. Netzteil 269,- 
That's a Mouse -  Die Spitzenmaus nur 89.- Eprom C256/120 ns 6,50 
Tastaturkabel MegaST 2,5 m 20,- WD 1772/02-02 Floppycontroller 48,- 
Sonstiges Atari & Elektronikzubehör auf Anfrage!

Bestel!-Service-Tel.: 030/6228604 von 10-14 u. 17-21 Uhr. Fax: 030/6217128 
DATASOUND-Studio für Computer und Musik -  Th. Katsch, 1000 Berlin 44

LiG Am anager  (St eine teisfungsfäNga GEMooentierte 
Ugerweiwaltung für jede Sportart und Saison faxn Schießsport 
bis zum fenngeeignet für jeden Sportfan, Ugenwart 
Tototipper Verein RacSohörer Sportreporter... 
verwaltet bis zu 24 \fereine in einer üga auch Dalum und 
unkomplettc Spieitaga sogar Zjschauer. Datum, Wochentag 
und Uhizeit pro Begegnung. Vaeine einer Liga in 1 bis zu IO 
Gruppen aufgeteät (lB FußbdHVM mit 6 tändetgiupper\). 
durch seine große flesrtoiStät sogar PtaycfHcttg, bietet 
außetaem eine Fufle an Stafetten (in 5 Grafikarterj): 
Tabellenpteto-Anatyse, Spiettag-Anciysen Resultds-Serien (Siege, 
Medertagen. Ohne-Medertage. Ohne-Sieg^ für Heim-, 
Ausvärts- und Gesamt überseht Suche nach Begegnungen 
extreme Resultate. ResuttatscSfferenasn. errechnet offizielle 
Tcfceilen beliebiger Spiettogbereiche so<vie Regressionen. 
Auswärts- und Heirrfabdlen. zahlreiche ineffiziefe TabeBea ßsfat 
Spieltage und Begegnungen... u.v.m

LiG Am anager Professional vcmacd zusähnch ate
Spielet einer Liga Spietereinasi mit bis zu 5 Sotziesultalen (z£. fe rm  
TßcNemk _). sowie auch Tor- Korb-Bchützen, Strafen Rote Karten Gelbe 
Karten Bnsätze „  Automatische Spietptan-Eßäeflung diverse 
Sortiermöglichkeiten Statistik Ober Spielet Speitage. Serien drei 
Tabö'lenarten (Normtae Retairve. Different und Ausgdoe von Graften - 
Die Graften können im DOCDLE- oder DEGAS-Formaf auf Disk gesichert 
werden b  tönnen alle fedausgaben auf Drucker oder in ASCHles 
umgeleitet weiden Unsere Programme taufen auf ST. STE und TT ab 512 KB 
RAM (S/W. Farbmonitor. GroÖbtdschirrr^

* 307. Rabatt ' 
LM Ol D M  ZF /XL-^f0r Studenten^ 

U G A im m & r  ProH LM 02 D M  145,00.-, -
Dcmodisk D L M  D M  10,Ott- (wird verrechnet) |j
zzgL Hrsandkastm Wmuskasse: rO M  1- oder Nachnahme: +DM  10.-

R. Hoffmann, Mondorferstraße 9, L-5552 Remich 
Tel 00352/698061

Die Sensation:
EINBAUFESTPLATTE 
für alle ATARI 1040er!

Ihr Rechner bekommt ein Baby. Und man 
sieht es gar nicht. Wir machen es möglich: 

2.5” -, 20/40MB-, SCSI-Festplatte 
mit ICD-Adapter sowie ICD- und 

umfangreicher, hauseigener Software. 
Preis: 1400 / 1600.-DM

Peter Roskothen
Bernd Eckstein

Monheimsallee 85 
5100 Aachen 
Tel.: (0241) 2884-0 
Fax.: (0241) 2884-2

* ADRESSEN * KONTENPLAN * TERMINE *
* AKTIENDEPOT * CASSETTENARCHIV *

NUR 149 DM DEMO DISK: 
10 DM Schein

Olav Wechterowicz
E!IW“lH i* to fs  &  SfflätaBms

Am Cleefchen 20. 5600 Wuppertal I. M  : (02021708465

PUBLIC DOMAIN  
* CENTER *
Postfach 3142 

5840 Schwerte 3 
Tel.: 02304/6 18 92

jede Disk

1,90.
Fordern Sie bitte das 
kostenlose Info A1 an!

ATARI ST /  PD zum PD-Prels!

Alle großen Serien lieferbar!
Jedes Paket (15 Disks) nur 25,- DM:

Paket 1: 2 0 0  S ignum -Fonts  für a lle  Drucker (s /w )  
Paket 2: A lles  W ich tig e  fü r E ins te ig e r (s /w )
Paket 3: Sp ie le fü r den S /W -M o n ito r  
Paket 4: S p ie le  fü r den F arbm on ito r  
Paket 5: C llp -A rt-S a m m lu n g  (s /w )
Paket 6: Die b es ten  A nw enderprogram m e (s /w )  
Paket 7: A usgew ählte Lernprogram m e  

10 L e e rd is ke tten  3 ,5 ' 2DD nur 12 ,50 DM

Versand kosten: vorkasse: 5 ,-  dm
NN: 6 , -  DM zzgl. N N -G ebühr 
Ausland: nur Vorkasse 6 ,-  DM

Hinterm eier * Software-Versand 
A .d.P fingstweide 3 -  Postfach 1113 

3551 Lahntal -  Sarnau 
Telefon 06423/6413  (pers. 18-19 Uhr) 
24 -h -B e s te lla n n a h m e  /  Kein Ladenverkauf!

Nahezu jede Hard- und Software lieferbar

Unser 
Katalog ist da .. 

Natürlich kostenlos
Die Knüller:

1 MB j n c i .  120 DM
3 MB u n d  370 DM
4M B  G a ra n t ie  ab 560 DM

H L -C om pu ter B irken str.il 3 5 8 5  I\E U E !\TA L  1 
Telefon 06 6 9 3 /6 7 4  Fax 06 6 9 3 /8 1 2 8  

24-h-Bestellannahme Tel. Beratung nach 17 h.
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4 f U k / !s  ^ S Ê m A H A 7 / N  ^ h ît o u s
*N

(jra ß ik e n  ĵ iir S p e is e k a r te n

£p}}Über 5 0  Zeichnungen im IM G - 
Format -  speziell für Speisekarten. 
Eine exclusive Sam m lung von 
Grafiken, d ie  Sie nur bei uns 
erhalten!
Unsere Grafiker zeichnen auch an 
Hand von Fotos das Lokal Ihres 
Kunden, sowie individuelle 
Grafiken nach Ihren speziellen 
Wünschen. (Preise au f Anfrage)

4 Disketten nur DM 1 9 0 - incl. Versandkosten. 
Übersichtskatalog gegen DM lO -  
N achnahm en zzgl. DM lO -

Infos &. Bestellungen bei:
EDER VIDEO Bildverarbeitung Römerstraße 39 a 

8403 Bad Abbach 
Tel: 09405/2919 Fax; 09405/2299

ä  P u b lic  D o m a in  
S o f t w a r e  M m  
H a r d w a r e

Jedes PD-Set auf 7 doppe lse itigen 2DD 5.5" Disketten 
fü r nur noch 22,90 DM ! Bei Abnahme von 2 Sets 
Insgesamt 49,90 DM ! Sei 3 Sets insgesam t nur 49 DM !!

Set I : Strategie und vom  Feinsten z.6 (SPRIT u.v.a 
Set 2 : b is  der Joystick gualm t Fiction + Rrcadegam es 
Set 3 : w eitere flction- und S tra teg iesp ie le  u.a. Tetris 
Set 4 : Rutocopu + Snopshot + M onoem u.t Fse lboz u.v.a. 
Set 5 : M a l- , Ze ichen -, (AD- und Sconnerprogramme 
Set 6 : Musikprogramm e z.B. midi, D igita l-D rum  u.v.a. 
Set 7 : Programm iersprachen z.B. Fortn, C , X lis p  u.v.a. 
Set 8 : Heisse ( r o t ik s h o u is   I R ltersangabe ! I

RT-Speed c 16 neuste Version m it DR. DOS 5.0 498 DM 
fl-Tonce p lus neuste Version m it 14 Mhz 479 DM 
Sconmon p lus m it Repro Studio jun io r 2.0 nur 489 DM 
C iticen Sw ift 24 ‘ 24N.-Drucker/ DIN 04/ 140Z/sek. 857 DM 
Star U  24 -10 24N.-Drucker/ DIN 0 4 / l70Z/sek. 748 DM 
HP Deskjet 500 m. outom. (inze lb l.-C inzug  für 1299 DM 
Disketten 5.5 ' MF2DD. 10 St.(größere M engeno.fl.) 9,89 DM

Infos + ausführlichen Katalog Gratis!!!

EDV-VERSAND OLIVER WITZIG 
FR0BERGERSTR.3 /  7000 STUTTGART 1 
24 h Tel. 0711/690629 oder 695749

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen!

Ihr Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613
B r i g i t t e  B o b e n s t e t t e r  - 3 1 3  

P e t e r  K u s t e r e r  - 3 3 3  

H a n s - J ö r g  D e h m e l  - 4 9 4

m tr n n

E R SA T Z T E IL -SE R V IC E
Adam -Opel-Straße 7-9  •  W-6000 Frankfurt/Main 61

STÄNDIG ÜBER 200 VERSCHIEDENE 
ATARI-ERSATZTEILE AM LAGER

ATARI 800 XL, 800 XE, 600 XL, 130 XE, 
Floppy 1050, 520/1040 ST

Netzteil für 800 XL  49,95 DM Bestell-Nr. 47708-1303
Netzteil f. 1040 ST 149,95 DM Bestell-Nr. 47708-1100
IC V LS 11772 F l-C . 79,00 DM Bestell-Nr. 47708-1772
IC B litte r Tos U9 49,00 DM Bestell-Nr. 47708-1405

IC B litte r Tos U10 49,00 DM Bestell-Nr. 47708-1406

F A R B B Ä N D E R  IN R E IC H H A L T IG E R  A U S W A H L

Erkundigen auch Sie sich nach unserem Lieferprogramm. 
Händleranfragen erwünscht. Preisänderungen Vorbehalten. 

Versand per Nachnahme.

® 069/404-8769 • FAX 069/425288 u . 4148  94 • BTX *41101 #

s o f t H a n s u
preiswert - schnell^ - zuverlässig

AT-Speed 329 ,- * Bridge 49 ,- * Connector 69,- * AT- 
Speed C 16 444 ,- * mit CoProz. 633 ,- * Hypercache 
Turbo* 399,- * HD-Interface 59 ,- * AS OverScan 110-
* Mega Screen 249 ,- * G razy Dots 1299,- * 2  MB 
Speichererweiterung ab 359 ,- * 4 MB ab 5 89 ,- * pro 
MB S i t  119,- * RTS- Tastaturkappen ab 119,- * MF2- 
Tastatur mit Interface 3 29 ,- * Handyscanner 400  dpi 
ab 449 ,- * GAL-od. Junior-Prommer 199,- * Hostadap- 
ter ab 229 ,- * TEAC 2 3 5  HFD Rohlaufwerk (3 ,5 7 7 2 0  
KB/1,44 MB) 149,- *
Tempus Word 500 ,- * That’s Write 2.0 299 ,- * Write 
ON 129,- * Signum!2 incl. PD-Tools 359 ,- * APiSoft- 
Tools a  A. * Script 2.1 259 ,- * 1st Word* 99,- * Edison 
149.- * Tempus 99,- * ST Pascal * 199,- * Maxon 
Pascal 1.1 229 ,- * SPC Modula 2 2 79 ,- * GFA Basic 
3.5 219,- * Basic nach C ab 179,- * Diskus 2.0 139,-
* Harlekin iE 139,- * MultiGEM 139,- * Filemover 53,-
* Kobold 69 ,- * Neodesk III 79 ,- * NVDI 85,- * 
QuickST II 59,- * X-Boot 6 9  - * CodeKeys 89.- * 1st 
Lock 169,- * Piccolo 89,- * Avant Vektor 649 ,- * Ba- 
sichart 179,- * SciGraph 499 ,- * IstCard 259 ,- * 
Phoenix 34 9 ,- * 1st fibuMAN 139,- * fibuMAN e 329 ,-
* fibuMAN f 6 39 ,- * ReProK 2.x ab  549 ,- * 
shift-,. OMIKRON- und andere Produkte a.A.

8 0 0 0  München 9 0  Untersbergstraße 2 2  (U1/U2 Halte­
stelle, nur 7  Minuten vom HBhf) 0 8 9 /  6 9 7  2 2  0 6  (Q) 
Preise zzgl. Versandkosten. Preisänderungen und Irrtum 
Vorbehalten. Lieferung per Nachnahme oder Vorkasse 
^  Lagerartikel werden nonmalerweise binnen 2 4  
Stunden ausgeliefert !!! 2 4  Stunden Bestellannahme (Ql

r
Androas Pimer

10O0 Berlin 31 
030/ 8534350

Bel. S/W-Grafiken laden, ro/li drehen, verkleinern, 
bearbeiten, speichern SOO, IMG, PAC, PCX, T1F
GEM-Meta- und HPGL-Plot-Files als bei. große Bitmap 
darstellen, bearbeiten und sls IMG speichern 
Groß- und Überschriften aus Signum!- und Headline- 
Fonts, mehrere Screens, speichern als PAC,IMG,... 
Zeichensätze für Headline und Signum! aus Bildern 
und P24/L30/FHL/GEM-Fonts kreieren

90/150/180/240/300/360 dpi,

Headline 
FontMaker 
SDOgraph 
SDO Index
C n n  ________Serienbriefe, Datenbankonschluß, Report-,
u L / U m e r g e  Tabellen- und Formulargonorntor

x PAC-Soquonz speichern

Der Grafik-, Text- & Dokumentonmanager für ST/TT 
und Disk/Platte/CD-ROM. bis zu 22000 Dntoion

und L30 gleichzeitig, aus Bild holen, viele Tools

Wir fUhren feine Text- & Grafik- 
Software, die das Arbeiten am 

Computer zum Vorgnügen macht: 
Arabesque, Avant Vektor. UneArt, 

Retoucho, Syntox OCR ... FRAGEN!

Infos gratis,
Lieferung gegen V-Scheck 

oder per Nachnahme (»DM 4,-)

CH: DTZ DatsFrodo A3, Riedtn/B&Jfn 
DK: fithr,
GB: Gafo Seven Computers IM, London

ATARI TT: bis 160 MB!!
VOLLE 8 MB (max. 16 MB) ST-RAM soft-/hard-
waremäßig nutzbar durch unsere TT-T00LS
1) 100% TT, ST-kompatibel auf ALLEN TT’sü
2) ST+ TT-RAM-Bereich von allen Programmen 

voll nutzbar, die auf dem TT lauten 100%!
3) FAST-RAM + FAST-LOAD-Beschleuniger
4) 1,44 Floppy-Format-PRG fü r alle int. und 

externen 1,44 und 1,2 MB-Laufwerke
5) Läuft m it allen TT-B ildschirm auflösungen!
6) 100% Peripherie-, DTP-kom patibel!!
7) von Profis program m iert fü r Profis
8) integriertes Verify sorgt fü r absturzfreien 

Betrieb. Erkennt auch 16 MB Hard-Speicher
9) virtuelle Speicherverwaitung auf Festplatte 

ausgelagert, som it Hauptspeicher = Größe 
der Festplattenkapazität

FISCHER COMPUTER
Goethestraße 7 *6101 FR.-CRUMBACH 

Telefon 06164-4601

GENIUSTRAY
Das Grafiktablett für ATARI ST/TT

I D er absolute Preisknüller: N ur sagenhafte 599,- DM! |

Anwendungsbereiche: Konstruktion. Entwicklung. Leitcrplnttcn-ljiyout, CAD/CAM, Design, 
Architektur, Raumgestaltung, Baustatik, Büdverarbeitung, DTP ... Intelligente Bemitzerfilhrung 
durch MenU- und Makrotechnik. Vermessung von landkarten und technischen Zeichnungen, 
oder einfach nur malen und zeichnen.
Technische Daten: Aktive Arbeitsfläche 320 * 210 mm (DIN A4), Auflösung 0,1 mm, Anschhi3 
an RS 232, frei definierbare Arbeitstische, 372 frei programmierbare M.-wros mit bis zu 8192 
Maus- bzw. 16384 Tastaturaktionen. Makros können auf Disk oder Platte gespeichert werden, 
direkte Emulation der wichtigsten Kc>bonrdUsten.
lieferumfang: Graflktab’.ctt mit Netzteil, Lupe UND Stift, alle nötigen Kabel, Zubehör, Hand­
buch, Treiber, Makroeditor und Bcispiclprogmmme
Das GENIUSTRAY lauft problemlos mit fast jedem Programm zusammen (z.B. Mega Palnt, 
Calamus. Tcchnofcox CAD, Arabesque, Retouche, CADja. Degas-Elite uva.) und unterstützt 
Großbildschirmc sowie Grafik- und Turbokartcn. Adapter für MEGA STE und TT für 
DM 25,- crhii'.llich.
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DeSIGMGR-Seü
Für feierliche Anlässe, Speisekarten u.v.m 
Sorg fä ltig  ausgearbeitete Vektorgra fiken im  C VG -Form at. 
Insgesamt ca. 2  M B Vektordaten!

30 Zierrahmen 
50 Zierelemente 
und 8 Vektorfonts:
a ß t  Jiouy&au 
Arnold Böeklin
6DDA
L-Ohj/^K
^ugenösiil
QUGSTO 4 Disketten incl.SĴ T̂ IIV© „ präsentationsfertiger ' ' 1 Kundenmappe (Goldaufdruck)

DM 199.- 1 ix  d

Computer & Electronic & Zubehör HERGES
Obere Rischbachstr.88 • 6670 St.lngbert - Tel. 06894-383178 - Fax 06894-382855

Atari-Produkte + Zubehör:
Ataricomputer, Zubehör, usw.
Disk s von ‘Bird’ 10erP.: 2/DD = 19,95 2Jh
Tonercartridge für Laser SLM-804 
AT-Speed C-16, Sockel f. Coproz., 16-MHz 
AT-Speed, 8-MHz. Norton 6.7 
Speed-Connector. ST o. STE, bitte angeben 
AT-Specd-Einbau in Atari-/-ST/-STE 
Das Buch ‘PC/AT-Speed-GewuBt wie" 
Maus/290 dpi, Microsch.. für ST/STE/Amiga 
Teac-Laufw. FD-235-HF (3.5-Z./1.44-MB) 
Wechselcartridge SQ-400 für MF-44 DM

79.90
168.-
258.-

ACHTUND!:
WIR LIEFERN AUCH FAST ALLE IC S/CHIPS. OIODEN. 
TRANSISTOREN. SPANNUNGSREGLER. KONDENSATOREN. 
WIDERSTÄNDE. KABEL/LITZEN. USW.! KLEINTEILE NUR 
IN VERPACKUNGSEINHEITEN. BITTE ANFRAGEN!

Ramerweiterung + Dyn.Ram s + Gal’s + Eprom's:
Dram 1-MB* 1.Typ 51.1000-70ns DM 13.95
Ramset (16*), bei Platinen-ZBausatzkauf DM 199.00
2 MB Ramerweiterung (0 MB bestückt) DM 128.00
2-MB Ramerweiterung (2-MB bestückt) DM 328.00
2-MB Bausatz, komplett (ohne Ram’s) DM 78.00
Nur Leerplatine, mcl Bestuckungsanl. DM 48.00
Gal 16V8-25L (Sockel f. 16V8 DM 0.35.-) DM 4.00
Gal 20V8-25L (Sockel f.20V8 DM 0.40.-) DM 6.00
E-Prom 27C256-150ns. Progr.Sp.12.5 V. DM 7.80
E-Prom27C256-200ns.Progr.Sp. 12.5 V. DM 6.50
E-Prom 27C512-150ns. Progr.Sp.12.5 V. DM 11.80
E-Prom 27C512-200ns, Progr.Sp.12.5 V. DM 10.50
E-Prom 27C010-150ns, Progr.Sp.12.5 V. DM 22.80
E-Prom 27C010-200ns, Progr.Sp.12.5 V. DM 21.50

Atari-ST Chips:
TL-497 ACN DM 7.85
Soundchip DM 25.-
FDC-1772 DM a. A.
Tast. Proz. DM 78.-
Co-Pr.ATspeed DM a. A.
Clue-Chip
MMU-Chip
68000-8
68000-16
TL-7705
MFP-68901
DMA-Chip

DM 128- 
DM 128- 
DM19.90 
DM44.80 
DM 3.90 
DM 29-
DM 128. 

Q-Oszi 16-MHz DM 8.- 
Port 6850 DM 4.70 
PC-900 DM 4.65
Shifter DM 128-
Blitter DM 145.-
RP5-C15 DM 28- 
74F/HC373 je DM 1.80

Lieferung Inland!:
Nur per Post-Nachnahme 
oder mit Vorkasse per 
Post-Baranweisuna!
•* KEINE SCHECKS “  
Lieferung Ausland!:
Nur mit Vorkasse per 
Post-Baranweisung!
** KEINE SCHECKS ** 
Achtung!:
Bei Vorkassft immer zuerst 
Preis für Porto/Verp. und 
Lieferzeit der Ware erfragen!

IC-Sockel LC=LowCost/ PZ=Praz. /SM=Schmal :
64pol.PZ=5.50 * 48pol.PZ-2.95 * 40pol.lC*0.75 * 40pol.PZ=2.25 * 32pol.LC=0.55 
28pol.LC=0.45 * 24pol.LC=0.42 * 24pol.SM=0.40 * 20pol.LC=0.35 * 18pol.LC-0.30 
16pol.LC=0.25 * 14pol.LC=0.20 * 08pol.LC=0.15 *PZ-Kontakt=0.07/PZ-Stift=0.10

Atari-/Universal-/-Netzteile :

0804/0806 Tüv Rheinland. Abmessungen 
160mm * 100mm * 45 mm. Ausg.: f5Volt/5amp. (max.) 
+12Volt/2.5amp (max.), -12Volt/0.5amp (max.) DM 76.-
Orig. Schaltnetzteil f. Atari-/-Computcr/-Festplatten DM a.A.

Komplett- 
_ erfolgt 

zuzüglich Porto/Verpackung, alle 
Angebote freibleibend!
* * * Gegen Terminvereinbamng 
auchS ........................

O ß £ j t £ f l n D  S ù  J  7
Dietmar Schramm Vramberg 6 

8122 Vemberg lei.: 08856 /1281
PD-Disketten 3,5” ab 4,50 DM  
Alle PDs aus ST-Computer, V, J und 

Pool-Serie. Im ABO.PD 4.00 DM
Ubet 2 0 0  ?D~2eichensähe tu  Signum 

und Schifrf. Tiit 9 ,2H und Las erdrücket. 
¡Jeder Tont nur 1 ,-  VHl

Alle Fonts auf 19 Disketten zusammen 80,-DM
SpeichetaufaUshng

1 0 4 0  SIZE auf 2  IHß 210 ,-O H t 
1 0 4 0  ST/E auf 4  HIß 5 2 0  r W

Neu ! Soft & Hardare der Firma 
Galactic!! z.B.

STar Designer 139.- DM
Grafik und Desjenprogramm m it über 600 Funktionen

kein Ladenverkauf ! 
SeUrsialrhvîunç n.v.m.

kostenlose 
Lide anfordern

Isf . j  Midi & Computer Systeme
J  Baroper Bahnhof Str. 51 4600 Dortm und 50 
] Tel. 0231 /  759283 - 759468 Fax. 759467J ATARI Midi Center. EPSON Vertrags Händler

Speichererweiterung
Lötfreie Simm board, gepuffert. 1-4 MB 
Leerkarte DM 189,- +  2MB DM 418,- /  4MB 649,- 

Lötbare erweiterung 4MB Leer DM 179,- 2MB Leer DM 98,- 
Bestückt 2MB DM 375,- 4MB Board m it 2MB DM 425,- 4MB 598,-

1040 STE auf 2MB DM 250,- 4MB DM 500,-

Festplatten Kit. Anschlußfertig. Ohne Platte DM 499,-
Incl. Gehäuse, Netzteil, Lüfter, ICD Host, Softw, SCSI, DMA.in/out

Festplatten Laufwerke auf anfrage 
Wechselplatte 44MB Syqs. incl. medium DM 1398,- 
Laufwerk 3,5 D/S mit 1 Jahr Garantie DM 189,- 

M C S Maus, optimaler Ersatz, DM 69,- 
Epson LQ 550 24 Pin 360x360 DM 749,-
Epson LQ 400 24 Pin 180x360 DM 599,-
Thermo Lüfterregler MF 30 usw. DM 39,- 
STE ’s lieferbar /  Sommer Pack Vorrätig

Uber 2000 PD-Disketten
W ir liefern jede PD-Serie fü r den ATARI- 
ST. Der Preis pro Diskette beträgt nur

3,50 DM
(natürlich  M engenrabatte)

Im Abo nur 3,00 DM je Diskette
PD-PAKETE:

1. Erotik (15 Disks, ab 1 8 ) . . . . . . . 50 DM
2. S ignum fonts (10 D is k s ) 50 DM
3. Clip A rt (11 D isk e tte n )........ 50 DM
Fordern Sie unseren ausführlichen Gratiskatalog an:

PD-Service Rees & Gabler 
Hauptstr. 56, W-8945 Legau 

Tel.: 08330/623 (Tag & Nacht)
Erstlieferung nur per Nachnahme oder Vorkasse.

 R o m a n  M o d e r n ---------
Komplette und umfangreiche Schriftfamilie für Signum  
oder Script in fünf harmonisch aufeinander abgestimm­
ten Schriftschnitten für 24-N adel- oder Laser-Drucker:

Roman Modern Regular 
R o m an  M o d e rn  B o ld  

Roman Modern Italic 
Roman Modern Bold Italic 

Roman modern Caps
Jeder Schnitt liegt in sieben Größen vor (6, 8, 10, 11, 12, 
14,16pt), verfügt über Ligaturen, Sonderzeichen und ei­
nen Grundbestand an akzentuierten Buchstaben — je 
Schnitt und Größe mehr als 170 Zeichen.

Als Vorlage diente die TEX-Schriftfamilie CMR, so 
daß nun auch Signum-Anwender eine ähnlich einzigar­
tige typografische Ausgabequalität erzielen können. 
R o m a n  M o d ern  fü r  Signum 130,- D M
R o m a n  M o d ern  fü r  Script 100,- D M
(speziell angepaßt, ohne 16pt Fonts!)
Gegen Verrechnungsscheck oder per Nachnahm e, zzgl. 5 - DM 
Versandkosten bei *
D eta illierte  Info rm ationen  und Schriftproben gegen 2 ,-  DM 
R uck-P orto  (in B riefm arken) bei *

* H .Schliclit, K e tz en d o rfe r W eg  4H ,
2104 H am b u rg  92, Tel.: 040 /  7 01 64 92

P u b l i c  D o m a i n  S o f t w a r e  

für Ihren J L  ATARI* ?
Wenn Sie Software zu günstigen Preisen suchen, und keine 
Lust haben, sich durch undurchsichtige Katalogdisks zu wüh­
len, dann sollten Sie DEN KATALOG kennenlemen. Sie er­
halten ihn zusammen mit 3 prallvollen 2DD Disks mit ausge­
suchter PD für nur 10.- (V-Scheck oder Bar). Für 4 .-  in 
Briefmarken erhalten Sie ’nur’ DEN KATALOG. Na denn...
Und sonst...? liefere ich Ihnen PD zu Bedingungen, die auch Sie überzeugen 
werden:

0  DER KATALOG ist thematisch geordnet, und enthält viele 
nützliche Programme, die Sie endlich auch finden können (s.o.)

9  Und das ganze im lesbaren DIN A4 Format m it kartoniertem 
Umschlag...

0  PD Disketten aus den großen Serien einzeln schon für 5 .-  DM, 
natürlich Staffelpreise, im Abo schon ab 3 .-  DM

0  PD speziell für den TT getestet. Info anfordern!
0  Schnelle Lieferung, alle Disketten virengetestet
0  Thematisch geordnete PD -  Pakete m it der besten PD, zu den 

verschiedensten Themen, z.B. Spiele, Anwendungen, Utilities.
Nicht die größte PD Sammlung, dafür aber eine der Besten 
ihrer Art. Lassen auch Sie sich den Katalog nicht entgehen, er 
wird Sie überzeugen... . , .— * Andreas Mielke

EDV Software und mehr... 
V innhorste r W eg 35 
3 0 0 0  H annover 21

b :^ p  Tel. 0 5  11 /  79 41 42. Fax 0 5  11 /  79 61 6 0

F r i e d l i c h e  A u f r ü s t u n g

VARio-RAM Speichererweiterungen
2 . 5  M&: voll steckbar, nachrüstb. auf 4 MB 0 - 7 5 . -  dm 
t-4 M&: voll steckbar, ohne Löten einzubauen 6 7 5 . -  dm 
Einbaukosten für V ario -R A M  7 5 . -  DM
3  M6>: Bausatz mit allen Teilen incl. RAMs 2 9 3 , -  dm

Tone Op ^16: A S  MHz
schnellerer Bildaufbau, höhere Rechenleistung, 
doppelt schneller Zugriff aufs Betriebssystem

3  M0> + '16 MHte 
U M& + -16 MHz
F ü r  a l l e  S T  u n d  M e g a  S T  g e e ig n e t .

pREise ¡n  DM i n c l . Giwe>AO !

9 9 9 . -

& A O S A T 2 ^16 M H Z
C o h n g  C a c h e  m i t  F a s t - R O M - O p t i o n ) - 1 9 9 ,-
R e p a r a t u r s e r v i c e  u n d  T o w e r u m & a u t e n  ! 
(Se BRAUCHTGERÄTE UNO F E S T P L A T T E N  MIT SA RA N TIe !

/ j r j  R ü c k e m a n n  S o f t  & T r o n i c
j | K  G r u n d s t r a s s e  6 3 ,  5 6 0 0  W u p p e r t a l  2 2
Sr f o r  T E L :  0 2  0 2  /  6 4  0 3  8 9  F A X  6 4  6 5  6 3

S T r ’i a n s P l u s
Etwas mehr a/s ein Wörterbuch! 

Vokaheftrainer, Übersetzer, 
Accessoire

Grundversion mit 20.000 englischen Vo­
kabeln, Zusatzwörterbücher Deutsch-: 
Englisch, Französisch-Deutsch, Deutsch- !j 
Französisch je ca. 20.000 Wörter, auto­
matische! Übersetzung (ohne grammati­
sche oder syntaktische Korrekturen), 
Multiple Choice Vokabeltrainer (mit 
Grund- und Aufbauwortschätz). , Mini- 
trans.ACC mit ihm finden sie auch aus 
anderen GEM-Programmen die richtige 
Übersetzung. Erhältlich bei allen Take 20 
Händlern, oder direkt bei:

-Software, Am Krummacker 3, 
6109 Mühltal, Telefon:(061 51)1 42 21 
für 99 - DM + 8 DM - Versandkosten
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Anwendersoftware Spi el e software

CCD
ST Pascal + V 2.0x 220,-
Tempus Editor 2.1 x 100,- 
Tempus W ord a .A.
Assembler Tutorial 90,-
GFA
GFA Basic 3 .5 (l.+C.) 240,- 
GFAAssembler 140,-
Omi krön
Omikron Basic Comp. 225,- 
Mortlmer, Utility 75,~
Appl. Syst.
Slgnum!2 4 18 ,-
Scarabus 90,-
Slgnum Revers Acc. 90,- 
Protos 64,-
Fontdlsketten verfügbar

Star Trash
Gunshlp
Spherical
Sleeping Gods Lie 
Populous 
Rick Dangerous 
RVF Honda 
Zak McKracken

50,-
79,-
53,-
69,-
69,-
69,-
69,-
69,-

Supercharger 1MB 650,- 
Coprozessor f. Sc. 285,- 
Turbo C (PC/T0S) 220, 
Turbo Pascal (PC) 350,

Traktrlx 80,-
Approxlmationsprg. 
für sämtl. Fkttypen

Porto: Vorkasse 4 ,- Nachnahme 7 ,-  DM

C o m p u te rv e rs a n d
Pf. 1 303

T e l.
4570 

(05431)
G .T h o b e
Quakenbrück
5251

ST-AUFTRAG

Programmen n
 ____   „ ____  berprOfen Sie (
Demodiskette (DM 20.- nur gegen Vorauskasse) anfordern. 
ST-BOOKKEEPER

einfachster Handhabung. Aber am besten Oberprüfen Sie das selbst, indem eine

____________________________  DM 198.-
Komfortables Buchführungsprogramm dor nouston Generation für Gewerbe und 
Privathaushalt. Freie Kontenwahl (mit Angabe der Ust-Sätze und Privateanteile). Ausgaben: 
Journal, Saldenliste, Köntenblattor, GuV-Rochnung, Ust-Vforanmeldung usw. Deutsches 
Handbuch.
ST-ÜBERWEISUNGSDRUCK DM 45.-
Bedruckt alle Arten von Uberweisungsträgern, Schecks, Zahlkarten usw. Universelle 
Druckeranpassung, eigene Formulare Können mit oinem Toxteditor selbst erstellt bzw. 
angepaBt werden. Automatische Umwandlung des Betrages in ein Zahlwort. Die Eingaben 
sind speicherbar.
DATENBANKANWENDUNGEN DM 69.-
9 fertig benutzbare Anwendungen für Adimens ST, u.a. Termine/Adressen, Lager, Videothek, 
Schülernoten. Bibliothek, Zeitschriftenartikel, KFZ-Vermittlung. 
ST-SCHREIBMASCHINE DM 59.-
Mit diesem Programm arbeitet Ihr Atari ST mit Matrix- (oder Typenrad)drucker 
Schreibmaschine. Sehr gut geoignot zum Ausfüllon von amtlichen Formularen
Schreiben —  '-------- “  —  ,n- —  -
editierbar«
Anleitung.
ST-ETIKETT DM 59.-
Bedruckt alle Arton von Etiketten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander). Ausgabebild kann vom 
Anwender froi definiert werden (mit Ist Word Plus). Mit Seriennummerngenerator und 
Wiederholfunktion.
ST-TRAINER MATHEMATIK DM 59.-
Lorn- und Trainingsprogramm für Schüler (1.-6. Schuljahr). Abfrage der vier 
Grundrechenarten, Bruchrechnen, Kürzen, Erweitern, Potenzieren, Radizieren, Längen-, 
Flöchon , Raum und Gowiohtcmaßo (Umrochnungen). Die Abfrage- und
Bonotungsbereiche sind frei einstellbar. Protokolldruck optional. Mit deutschem Handbuch.
AS-HAUSHALT (Haushaltsbuchführung) DM 99.-
ST-FIRMENBUCH (Buchführung für Gewerbetreibende) DM 149.

Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V -Scheck , 
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Unser Applikationsent­
wurf steht soweit, ledig­
lich einige Schönheits­

korrekturen empfehlen sich 
noch: Die Hausnummer bei 
Straßenangaben beispiels­
weise wird mit ins »Straße«- 
Feld aufgenommen; das Feld 
erhält den Datentyp »Text«. 
Ein zusätzliches Feld »Haus­
nummer« mit dem Datentyp 
»Zahl« würde das Masken­
layout nur unnötig überla­
den und außerdem Pannen 
vorprogrammieren, da die 

Eingabemöglichkeiten 
»...straße 8a« oder »...weg 
128—132« nicht berücksich­
tigt wären.

Am besten rufen Sie jetzt 
den Phoenix-Designer auf, 
legen den Datenbankent­
wurf (siehe Übersicht) neben 
den Computer und verfolgen 
unser Seminar Schritt für 
Schritt im Designer.

Schritt für Schritt 
verfolgen

Die Übersicht zeigt den 
fertigen Aufbau der Applika­
tion. Die sieben Tabellen 
»AG-Anteil« (Arbeitgeberan­
teil), »Konten« (des Kassen­
buchs), »Orte«, »Steuer«, 
»Provision« und »Zweck« (ei­
ner Fahrt) dienen als Werte­
tabellen. Genauen Über­
blick über den Aufbau der 
Beziehungen und Werteta­
bellen zueinander liefern die 
Abb. 1. und 2.

Die Tabellen schaffen die 
Grundlagen dafür, daß glei­
che Daten nicht wiederholt 
eingegeben werden müssen. 
Per Pop-up-Listbox läßt sich 
eine Auswahl treffen. Der 
Aufbau dieser Tabellen er­
fordert am wenigsten Mühe,

Datenbankapplikationen

Einstieg in 
Phnenix
In der letzten Folge wurde das Handwerkszeug für 

eigene Applikationen bereitgestellt. Heute legen 

w ir die geplanten Tabellen und Masken für unsere 

Freiberufler-Datenbank an.

FRANK F. BLOME UND HARTMUT ULRICH

E X T “

N a ü » TEXT“  
Z u s a t z  T E X T
S t  r a p e  T E X T
P i z  T E X T

?r t  T E X T
e l e f o n  T E X T

A n r e d e  t e x t

r ~  P E ESOHEK "AnnpfartnerFfufgahe .  .......
» ß d r e s s N r  T E X T  X
» F i m a  T E X T  X

-------------- TEX-T- —X

1. Das Diagramm zeigt den Aufbau der Wertetabellen...

Speseneingabe
Datun

Betrag
Netto

VerwaltungsNr
Ausgabe
Steuer

AGAnteil

F Ü  zur Ausgabe

J J ] Steuerbetrag 
TTj AGBetrag

3. Die Spesenmaske greift auf verschiedene Tabellen zu

da in der Regel keine Mas­
kenanzeige durchgeführt 
wird. Dadurch brauchen sie 
auch nicht nachgearbeitet 
und mit Attributen versehen 
zu werden.

Beschäftigen wir uns dar­
um zunächst mit anspruchs­
volleren Aufgaben, z. B. dem 
Fahrtenbuch (Abb. 4). Seine 
Maske teilt sich in zwei 
Gruppen: Fahrtdaten und 
Streckenwerte. Da der Phoe­
nix-Designer GEM-Attribu- 
te zur Verfügung stellt, kön­
nen Sie mit der Maus ein 
Rechteck aufziehen, das die 
einzelnen Felder zu einer 
Gruppe zusammenfaßt. Die 
Gruppenüberschrift wird in

Optische Grenzen 
planen
den Rahmen eingefügt, vor­
ne und hinten läßt man ein 
Leerzeichen frei — schon ist 
die Gruppe einwandfrei ge­
kennzeichnet.

Die Benennung der Mas­
ken sollten Sie allerdings 
erst nach dem endgültigen 
Sortieren der Maske vorneh­
men, da der Designer die 
Überschriften transparent 
darstellt, das Attribut jedoch 
auf »deckend« eingestellt ist. 
Da die Überschriften nicht 
mit der Reihenfolge der Cur­
sor-Bewegung Zusammen­
hängen (was ja der Grund 
der Sortierung ist), kann 
man den kleinen Schnitzer 
aber leicht so lange ver­
schmerzen, bis ein Update 
ihn ausräumt.

Das Datumfeld im Fahr­
tenbuch wurde als Default 
definiert. Damit läßt sich im 
Phoenix-Manager bei kor­
rekter Systemzeiteinstel-
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lung das Datum durch 
»Überfahren« mit dem Cur­
sor eintragen. Der Datentyp 
»Datum« bietet außerdem 
noch weitere Bequemlich­
keiten: Soll ein Tag dessel­
ben Monats eingegeben wer­
den, muß lediglich der Tag 
zweistellig (02 für den 2.) ein­
getippt werden. Der Mana­
ger ergänzt die Angabe dann 
automatisch zu einem voll­
ständigen Datumformat. 
Das gilt natürlich auch für 
Jahresangaben: Unabhän­
gig, ob die Angabe zwei- oder 
vierstellig erfolgt, Phoenix 
setzt die Daten korrekt ein.

Die Felder »Name« und 
»Zielort« werden als Pop-up- 
Listbox dargestellt, da bei 
beiden eine Tabelle als Da­
tenspeicher dient. Namen 
werden aus der Adreßtabelle, 
Zielorte aus der Ortetabelle 
bezogen. Dabei ist es unmög­
lich, Daten in die Werteta­
bellen einzufügen, da einer­
seits bei den Adressen die 
AdressNr (ein Mußfeld) nicht 
eingefügt werden kann, an­
dererseits bei den Orten in 
jedem Fall die Postleitzahl

Auf Datentabellen 
zugreifen
fehlt. Allerdings erscheint es 
ebenso unlogisch, im Fahr­
tenbuch Dateneingabe zu er­
möglichen, da man voraus­
setzen kann, daß die Ziel­
adresse bereits beim Losfah­
ren bekannt ist.

Der Rahmen der unteren 
Gruppe umfaßt die Strecken­
werte, also Beginn und Ende 
geschäftlicher Reisen. Be­
achten Sie das als Ausgabe­
feld deklarierte Merkmal 
der gefahrenen Strecke: Es

Was nützt das »Human Interface« unserer Datenbank?

Als Apple-Mitbegründer 
Steve Jobs Ende 1979 eine 
»neuartige Bedienungs­
möglichkeit« für seinen 
LISA suchte (den ersten 
Apple-Computer mit grafi­
scher Bedieneroberfläche), 
entdeckte er im Palo Alto 
Research Centre von Xerox 
(das schon seit den frühen 
Tagen der Computertech­
nologie als Schlaraffenland 
für Entwickler galt) auf 
dem Bildschirm dargestell­
te Icons. Am oberen Moni­
torrand waren Menüs zu 
sehen, die m it einem klei­
nen Kasten bedient wur­
den, in dem sich eine kleine 
Kugel befand. Unterschied­
liche Objekte konnten in 
verschiedenen Fenstern 
dargestellt werden. »War­
um machen die nichts 
draus? Das ist das Größte! 
Das ist revolutionär!« — Zu­
mindest Steve Jobs war 
k lar [1], daß dieser Art Be­
nutzeroberfläche die Zu­
kunft gehören würde.

Außerdem wird damit 
klar, daß die Grundidee der 
grafischen Benutzerober­
fläche ursprünglich nicht 
von Apple stammte. Trotz­
dem gehört Apple aber der 
Großteil der Verdienste um 
die Entwicklung und Ver­
m arktung dieser grafisch 
orientierten Mensch-Ma- 
schine-Schnittstelle.

Der Vorteil des grafi­
schen Benutzerprinzips? 
Nicht erst seit Windows auf 
PCs herumgeistert, dürfte 
k lar sein, daß die beliebte­
sten Programme meist die­
jenigen sind, deren Bedie­
nung sich »wie von selbst« 
erklärt. Und damit nicht 
nur GEM-Programme, son­
dern auch die eigenen

Phoenix-Applikationen 
von den Vorzügen der gra­
fischen Benutzerführung 
profitieren, lassen sich fol­
gende Regeln formulieren:

1. Umrahmen Sie Felder, in 
die Daten eingegeben wer­
den.
2. Ausgabefelder werden 
entweder unterstrichen 
oder einfach ohne Attribut 
angelegt.
3. Sind m ehr als neun un­
terschiedliche Werte für 
ein Feld vorgesehen, lohnt 
sich die Überlegung, an­
sta tt einem Radio-Button- 
Feld eine Pop-up-Listbox zu 
verwenden.
4. Soll ein Feld als Kontroll- 
merkmal (An/Aus; Gut/ 
Schlecht usw.) in der Maske 
erscheinen, empfiehlt sich 
eine Checkbox.
5. Merkmale, die Daten aus 
Wertetabellen beziehen, 
werden als Pop-up-Listbox 
dargestellt.
6. Versuchen Sie, mit einer 
Maskenseite auszukom­
men. Ist dies nicht möglich, 
sollten die unwichtigen 
Felder bzw. Daten auf die 
zweite Seite verlegt wer­
den.
7. Setzen Sie Linien, Grafi­
ken und Rechtecke spar­
sam ein. Beschränken Sie 
sich auf einige gezielte Ef­
fekte: Weniger ist mehr!

Ferner lohnt es sich, ein­
mal einen Blick auf die 
Konventionen von GEM- 
Programmen zu werfen 
bzw. zu weiterführender Li­
tera tu r [2], [3] zu greifen 
(Vielleicht lesen Sie ja auch 
Julian Reschkes »Atari- 
um«). Allen Unkenrufen 
zum Trotz gibt es nämlich 
sehr wohl Richtlinien für 
die Gestaltung von Benut­
zerschnittstellen bzw. zur 
M enügestaltung und zum 
Fensterdesign unter GEM. 
Man braucht sich nur dar­
an zu h a lten ... (hu)

Litei'atur: [1] Steve Jobs, Jeffry S. Young, 
GFA Systemtechnik, [2] Vom Anfänger 
zum GEM-Profi, Dieter und Jürgen Geiss, 
H üthig Buch-Verlag, [3] Professional 
GEM, Tim Oren, Antic Publishing

wurde mit einem Unter­
strich von den übrigen Fel­
dern optisch unterschieden 
(siehe auch Kastentext »Hu­
man Interface«).

Für das Kassenbuch (Abb.
5) haben wir einen ähnlichen 
Aufbau verwendet. Da nur 
zwei Arten von Kontobewe­
gungen stattfinden können 
(Einnahmen oder Ausga­
ben), genügt die Ausgabe per 
Radio- bzw. Wechsel-Button. 
Den Rahmen für die Radio- 
Buttons erzeugt der Desi­
gner automatisch. Die Feld­
bezeichnung übernimmt er 
gleich als Gruppenüber­
schrift. Allerdings läßt sich 
das Standardlabel im Mas­
kendialog auch genausogut

Standardlabel 
abschalten
ausschalten: Dann über­
nimmt der Designer den Na­
men nicht und Sie können ei­
nen Ihrer Wahl vergeben.

Die Bedienung der Radio- 
Buttons im Phoenix-Mana­
ger haben die Entwickler 
sehr elegant gelöst: Bewegt 
man den Cursor auf ein Ra- 
dio-Button-Feld, läßt sich un­
abhängig von der Maus per 
Pfeiltasten ein Rahmen be­
wegen (Abb. 5). Mit der Leer­
taste wird der Radio-Button 
aktiviert, anschließend geht 
es mit der Return-Taste von 
einem Eingabefeld zum 
nächsten.

Die Beträge des Kassen­
buchs wurden in einer weite­
ren eigenen Gruppe unterge­
bracht, wobei die Steuer wie­
derum aus einer Wertetabel­
le bezogen wird. Bei der Bu­
chungsnummer bedienen 
wir uns der Rechenfunktion
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von Phoenix und lassen sie 
im Manager errechnen. Da 
es auch als Defaultfeld ge­
kennzeichnet wurde, können 
wir in der Buchungsmaske 
auf dieses Feld verzichten. 
Das setzt natürlich voraus, 
daß die Rechnung für das 
Kassenbuch immer aktiv ist. 
Genauere Erläuterungen 
dazu finden Sie in der kom­
menden Folge unseres Semi­
nars: Dort steht der Phoenix- 
Manager im Mittelpunkt.

Ergebnisse
Z w is c h e n s p e ic h e r n

Nachdem die Kassenbuch­
maske erfolgreich abge­
schlossen wurde (Ergebnisse 
immer wieder sichern!), geht 
es an die Spesenmaske (Abb. 
3, ohne Phoenix-Umge­
bung). Mit den Merkmalen 
»Steuer«, »AGAnteil« und 
»VerwaltungsNr« bedienen 
wir uns wieder der Werteta­
bellen und damit auch der 
Pop-up-Listboxen. Die Ver­
waltungsNr haben wir ne­
ben der Wertetabelle zusätz­
lich als Mußfeld definiert, da 
die Spesen in unserem Bei­
spiel einem konkreten Auf­
trag zugeordnet werden sol­
len. Ist dieser Effekt nicht er­
wünscht, muß lediglich die 
Verbindung VerwaltungsNr 
zwischen der Abrechnung 
und den Spesen (s. Abb. 2) ge­
löscht werden. Falls eine gro­
be Zuordnung geplant ist, 
geben Sie dem Feld einen all­
gemeinen Namen.

Bei der Spesenmaske fallt 
Ihnen vielleicht auf, daß im 
Unterschied zu den bereits 
angefertigten Masken alle 
Felder von einem einzigen 
großen Rahmen umschlos-

4. Ausgabefelder werden optisch von Eingabefeldern unterschieden 

[ HANASER Datei Edit Abfrage Report Rechnen Paraneter Optionen Hilfe 1

OBRE
fiDRE
fiGfiti
FAHR

»/KflSS
KONI

j m
Seqt 
Art 
Buch 

y Dati 
Kont 
Stet

KASSENBUCH! DatunU)
1  *HV .KASSENBUCH___________________  IM—

Info Datensatz Aktionen Optionen

Speichern Suchen Neu Löschen

r Zweck
Datun |22.B*.87| Text | 

Konto i JE

5. Die Bedienung des Buttons ist auch per Tastatur möglich

DESISNER Datei Bearbeiten Optionen Hilfe

Info Optionen

Ai\DB\HU
SBildschirnnaskei HU.TERMIN

'  H

Q Q :

g j j  f e j j

Datun Uhrzeit I 1 Nane

r Info

LKE ÖFFNEN SCHLIESS KONFXG PfiRflMS

IDE
MEMS 313 I

6. Im Infofeld werden Feldrahmen und Eingabefeld übereinandergelegt

Tabelle: ITERHIH—
Feld: In fo .

S c h rift: Systen 
Punkt: 10

Label: f p
A ttrib u te

Kl Kein Edit-Rahnen
□  Standardlabel (Feldname)
□  Horizontaler Schieber
□  V e rtika le r Schieber
Kl Automatischer Hortunbruch
□  grenzen benutzen

X: 124— 1 Einheiten Zeichen: 167— I

Y: [ 3 0  Einheiten Zeilen: [T H 1

Darstellung: I Unrahnt

Untergrenze: I________

1 OK |Abbruch H ilfe S c h r i f t , . , H e rte ,,,

7. Das Infofeld wird beim Einstellen der Feldattribute konfiguriert

sen werden. Dieser Trick 
empfiehlt sich, weil der Ma­
nager sich bei der Größe des 
Maskenfensters an den Au­
ßenkanten der Felder orien­
tiert. Da dieser Rand aber 
m itunter recht knapp aus­
fallt, zwingen wir den Mana­
ger durch einen Außenrah­
men, etwas großzügiger ge­
steckte Grenzen zu beach­
ten.

Nun ein Blick auf jene Ein­
gabemaske, die schon in der 
letzten Folge entstand: Ter­
mine (Abb. 6). Anhand dieser 
Maske lassen sich zwei inter­
essante Gestaltungsmög­
lichkeiten von Phoenix er­
läutern: Die Terminmaske 
fallt vor allem durch ihr 
überdimensional großes In­
fofeld auf. Seine Größe wur­
de bewußt auf 1000 Zeichen 
hochgesetzt. Natürlich ver­
schwendet Phoenix nicht für 
alle 1000 Zeichen entspre­
chenden Speicherplatz, son­
dern reserviert immer nur so

Ein Feld mit 1000 
Zeichen
viel, wie das Feld tatsächlich 
an  Einträgen enthält. 1000 
Zeichen passen kaum in eine 
Maske? Ja  und Nein: Wir be­
dienen uns eines kleinen 
Tricks. Abb. 6 zeigt den 
GEM-Rahmen mit dem Titel 
»Info«. Bei der Festlegung 
der Feldattribute (Abb. 7) 
wurde der Edit-Rahmen ab­
geschaltet und automati­
scher Wortumbruch akti­
viert. Außerdem wird kein 
Standard-Label ausgegeben. 
Legt man nun die Gruppe 
und das Feld übereinander, 
ergibt sich ein Eingabefeld 
fast ohne Formvorschriften.
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D atenbank »Handelsvertreter«

Vorsicht ist lediglich beim 
Importieren/Exportieren ge­
boten, da ein Return-Zeichen 
in der Exportdatei als neues 
Feld interpretiert wird. In 
diesem Fall muß binär 
(Schalter bei den Ex/Import­
parametern) gearbeitet wer­
den, wenn die Daten für 
Phoenix weiter verwendet 
werden sollen.

Abschließend noch einige 
Anmerkungen zum Einbin­
den von Bildern in die Ar­
beitsumgebung: Sicherlich
ist es ein netter Gag, daß 
Phoenix grundsätzlich diese 
Möglichkeit bietet. Wenn 
solche Grafiken allerdings 
keine Aussage bzw. Arbeits­
erleichterung transportie­
ren, bekommt man sie 
schnell satt und sollte des­
halb — auch im Interesse der 
Übersichtlichkeit — auf un­
nötigen Schnickschnack ver­
zichten. Die beiden Eingabe­
masken zur Erfassung von 
Personendaten z.B. machen

8. Alles auf einen Blick: Nüch­
tern, aber sehr übersichtlich

das recht gut sichtbar. Abb. 8 
verzichtet auf jede Aus­
schmückung, die Eingabefel­
der liegen kompakt beiein­
ander, das gesamte Daten­
feld läßt sich mit einem Blick 
erfassen. In Abb. 9 dieselbe 
Maske, nur mit Hinter­
grundbild: Das Ganze wirkt 
verspielt, die wichtigen In­
formationen rücken nach 
links oben in die Ecke. Ganz

Tabelle: ABRECHNUNG
VerwaltungsNr TEXT (10)
KundenNr TEXT (10)
Netto FLOAT
Steuer FLOAT
Brutto FLOAT
Abgerechnet DATE
Auftragsstart DATE
Provision FLOAT
ProvSumme FLOAT

Tabelle: ADRESSEN
Name TEXT (30)
Zusatz TEXT (30)
Straße TEXT (30)
Piz TEXT (6)
Ort TEXT (30)
Telefon TEXT (20)
Anrede TEXT (10)
Adress Nr TEXT (10)

Tabelle: AGANTEIL
AGAnteil FLOAT

Tabelle: FAHRTENBUCH
Datum DATE
Name TEXT (30)
Fahrtzweck TEXT (40)
KmAnfang LONG
KmEnde LONG
Gefahren LONG
Zielort TEXT (30)

Tabelle: KONTEN
Konto TEXT (25)

Tabelle: KASSENBUCH
Datum DATE
Konto TEXT (25)
Text TEXT (40)
Art TEXT (8)
Brutto FLOAT
Steuer FLOAT
Netto FLOAT
BuchungsNr LONG

Tabelle: ORTE
Postleitzahl TEXT (6)
Ort TEXT (30)
PlzOrt M8ultiindex

Tabelle: PROVISION
Provision FLOAT

Tabelle: PERSONEN
AnsprPartner TEXT (30)
Aufgabe TEXT (30)
AdressNr TEXT (10)
Firma TEXT (30)
AnredeBf TEXT

Tabelle: STEUER
Steuer FLOAT

Tabelle: SPESEN
Datum DATE
Betrag FLOAT
Steuer FLOAT
Steuerbetrag FLOAT
AGAnteil FLOAT

AG Betrag FLOAT
Netto FLOAT
VerwaltungsNr TEXT (10)
Ausgabe TEXT (30)

Tabelle: TERMIN
Datum DATE
Uhrzeit TIME
Name TEXT (30)
Info TEXT (1000)
DatumZeit Multiindex

Tabelle: ZWECK
Fahrtzweck TEXT (40)

Index, Mußfeld 
Index, Mußfeld

Index, in WT einf.

Index, in WT einf.

Index, Mußfeld

Index
Index

Index (Primär), Mußfeld

Primär, Mußfeld, Default

Index, Mußfeld, Default 
Index
Index, Mußfeld, in WT einf. 
Mußfeld

Ausgabefeld
Index

Primär, Mußfeld, Default

Index, Mußfeld, Default
Index, Mußf., Default, in WT einf.
Index
Index

Index, Mußf., Default, in W T einf. 

Index, Mußfeld, Default

Index, Mußfeld 
Index, Mußfeld 
Primär

Primär, Mußfeld, Default

Index, Mußfeld 
Index
Index, Mußfeld
Index
(40)

Primär, Mußfeld, Default

Index, Mußfeld, Default

Index, in WT einf.

Index, Mußfeld, Default, in WT 
einf.

Index, Mußfeld 
Index

Index, Mußfeld, Default

Primär

Primär, Mußfeld, Default

schlecht, wenn die Eingabe­
felder auch noch im Bild ver­
teilt werden.

Aber das soll jeder für sich 
entscheiden.

Der dritte und letzte Teil 
unseres Phoenix-Seminars 
beschäftigt sich hauptsäch­
lich mit der Arbeit im Mana­
ger. Dabei werden wir auch 
ein paar Tricks verraten, wie 
der Datentausch übers Clip­
board und andere Importwe­
ge funktioniert. Besonders 
hat uns da der Datenimport 
von einem MS-DOS-Compu- 
ter interessiert. Sollten im 
Rahmen des Seminars Fra­
gen auftauchen, können Sie 
diese gerne an die Redaktion 
richten:

Verlag M arkt & Technik, Re­
daktion ST-Magazin, Stich­
wort »Phoenix«, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar (hu)

Kursfahrplan
F o lg e  1 :  Einführung in das 
Phoenix-Konzept, Planung einer 
Datenbank_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
F o lg e  2 :  Verwendung von 
GEM-Attributen in Masken, Er­
zeugen von BenutzerschnittsteI- 
len._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
F o lg e  3 :  Abfragen und Re­
ports, Datentausch mit anderen 
Datenbanken

9. Hübsch, aber unzweckmä­
ßig: Die Grafiken lenken ab.
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V 1 MIDI

Die gängigen MIDI- 
Sound-Module unter­
scheiden sich ganz erheb­

lich in der Soundansteue- 
rung. Um dies zu berücksich­
tigen und dennoch eine ein­
heitliche Programmstruktur 
zu erhalten, schreiben wir 
die für ein Soundmodul spe­
zifischen Dinge in eine eige­
ne Header-Datei, die den Na­
men des betreffenden Sound­
moduls trägt. Dabei-wollen 
wir zunächst ein Soundmo­
dul wählen, das sich beson­
ders leicht ansprechen läßt, 
den SX-16 von Doepfer 
Musikelektronik. Bei ihm 
genügt es, die MIDI- 
Nachricht PROGRAM­
CHANGE zu verwenden. Sie 
ist folgendermaßen definiert 
(Listing A):

Hier steht hauptsächlich
die Funktion prg changeO,
in der die entsprechenden 
MIDI-Codes mit Hilfe der 

Betriebssystemfunktion 
BconoutO ausgegeben wer­
den. Davor wird nur der Na­
me sound(s) definiert, um 
ihn ebenso in dieser knappen 
Syntax zu haben, wie alle an­
deren Angaben innerhalb 
der Funktion testO, die den 
eigentlichen Musikteil unse­
rer Programmbeispiele dar­
stellt. Sie sieht für den SX-16 
so aus (Listing B):

Nun wird erst einmal die 
Metronomzahl auf den Wert 
100 gesetzt. Dies bedeutet 
100 Schläge pro Minute, hier 
100 Viertelnoten pro Minu­
te, also ein mittleres Tempo. 
Danach werden die Kanäle 
1...3 auf Sound Nr. 11 ge­
setzt. Dies ist beim SX-16 
»Chorus-Organ-1«. MIDI- 
Kanal 4 wird auf Sound Nr. 
60 »Trumpet« gesetzt. Die je­
weiligen Namen der Sounds 
sind in den Kommentaren

M IDI inC

Programmierer 
an die Front
In zwei Folgen haben w ir einiges gelernt: Nun 

können w ir schon einige Töne ausgeben. Im fo l­

genden Programmbeispiel wird gezeigt, wie 

Sounds per Software frei gewählt werden.

HERBERT WALZ

binär hex
Bedeutung PROGRAM CHANGE auf MIDI-Kanal 0.. .15
Oppp llOOnnnnCn pppp pp Programm-Nr. (Klang-Nr.) 0.. .127
So sieht der Header des SX-16 sieht aus:
/*_-------------------------------------
/*.-------------------------------------
Sound-Nrn.

#define sound(s) prg_change(s); 
/*-

-*/

Program-Change (Klangwechsel) 

void prg_change(int s)
-■*/

/* Statusbyte für Program-Change mit MIDI-Kanalzuweisung */ 
Bconout(3, 0xC0 + k);
/* Program (Klang) 0.. .99, hex 0.. .63 */
Bconout(3, s);

Listing A

/*.  -----
MIDI_3_1.C
Funktionen .ohne GEM
Entwickelt mit Turbo-C 2.0
Vorlesung MUSIKELEKTRONIK FH-München FB06
(C) 1991 Prof. Herbert Walz
Äntön-Köek-Str. 8a
D-8023 Pullac'n b. München
 jk/
# include "midi.h"/* Selbstgeschriebene MIDI-Bibliothek */
# include "sx_l6.h"/* Selbstgeschriebene SX-16-Bibliot'nek */ 
/*-Testfunktion
Drei Tonhöhen einund ausschalten.
Der musikalische Ablauf wird erkennbar.
Sound-Einstellung.
 .*/
void test(void)
(i
M = 100;
/* Chorus-Organl Trumpet */
kl sound(11) k2 sound(ll) k3 sound(ll) k4 sound(60) 
kl mf dl t4 
k2 mf fisl t4
3 mf al t4 
k4 mf d2 t4 
k4 d2_
k4 e2 t2 Fortsetzung ►

im Klartext angeben. Dies 
ist nicht nur anschaulich, 
sondern ermöglicht es, ein 
Musikstück rasch auf ein an­
deres Soundmodul umzustel­
len. Es braucht dann nur die 
neue Nümmer zum angege­
benen Sound aus dem Hand­
buch gesucht und eingesetzt 
zu werden. Überhaupt unter­
scheiden sich die verschiede­
nen Soundmodule in der An­
ordnung der Soundnum­
mern ganz erheblich. Des­
halb ist es auch besser, die 
Nummer und nicht deren 
Namen zu verwenden.

Eine Anwahl von Klang­
bänken entfällt, da solche 
nicht vorhanden. Der SX-16 
enthält gewissermaßen nur 
eine einzige Klangbank mit 
100 Sounds. Auch in dieser 
Hinsicht werden noch we­
sentliche Unterschiede zwi­
schen den verschiedenen 
Soundmodulen sichtbar.

Entsprechendes gilt für die 
Grundeinstellung. Da der 
SX-16 ja grundsätzlich für 
die vollständige Ansteue­
rung über die MIDI-Schnitt- 
stelle gedacht ist, sei es 
durch ein Master-Keyboard 
oder einen Computer, muß er 
nicht erst in eine bestimmte 
Grundeinstellung gebracht 
werden, die die Kommunika­
tion mit dem Computer ge­
währleistet, sondern dies ist 
ihm bereits vom Hersteller 
mitgegeben.

Maßgeblich unterstützt 
wird er natürlich dabei von 
der grundsätzlich dynami­
schen Stimmenverteilung, 
wodurch auf einem MIDI- 
Kanal so viele Stimmen ge­
spielt werden können, wie es 
von der Software gewünscht 
wird, bis sein Vorrat von ins­
gesamt 16 Stimmen ausge­
schöpft ist.
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k4 e2_ 
k4 d2 t2
kl mf dL_ k2 raf fisl_ k3 mf a3L_ k4 mf d2.

Usting B

Die Anwahl der 
Grundeinstellung

Schon um einiges kompli­
zierter in der Ansteuerung 
erweist sich der K l/m  von 
Kawai. Er benötigt zunächst 
einmal eine Grundeinstel­
lung, die ihm von Hand über 
eine Vielzahl von Tasten ein­
gegeben werden muß. In 
Multiprogrammen sind alle 
für die Kommunikation mit 
dem Computer relevanten 
Angaben anzugeben. Sie kön­
nen dann, mit einem Namen 
versehen, in einem batterie­
gepufferten Speicherplatz ab­
gelegt werden. Dort läßt sich 
die Grundeinstellung aus 
dem Programm heraus auf- 
rufen. Ihr Name erscheint 
auf dem Display. Hier der 
Klm-Header (Listing C):

Die Funktion zur Ausfüh­
rung der Grundeinstellung
heißt user set() und ist im
wesentlichen identisch mit
der Funktion prg changeO
zur Einstellung der Sounds. 
Daraus ersieht man, daß die 
softwaremäßigen Einstel­
lungen am K lm  doch viel 
einfacher zu programmieren 
sind, als es zunächst den An­
schein hat. Es werden näm­
lich die Single- und Multi­
programme einfach wie 
Soundprogramme behan­
delt. Dabei sind in der Kim- 
Terminologie die Single- 
Programme mit den übli­
chen Soundprogrammen 
identisch, während die Mul­
tiprogramme den verschie­
denen Grundeinstellungen 
entsprechen. Bei beiden 
Funktionen wird also 
zuerst das Statusbyte für 
PROGRAM-CHANGE über­
geben, zusammen mit der 
MIDI-Kanalnummer zur ka-

/*----------
Klm-Header

- * /
/*_------------
Sound-Nummer

- * /
#define IA7 6
# define IB5 12
# define sound(s) prg_change(s);
# define user(u) user_set(u);
/*-----------------------------------
Program-Change (Klangwechsel)

void prg_change(int s)
-■*/

unsigned int n;
/# Statusbyte für Program-Change mit MIDI-Kanalzuweisung */ 
Bconout(3', OxCO + k);
/# Program(Klang)-Nr. IA-1. . .8 0.. .7 
IB-1...8 8...15 */
Beonout(3, s);
/* Warten bis Sound-Modul MIDI-Befehle umgesetzt hat */ 
for (n = 0; n < 50000L; m+);

/*—   Grundeinstellung des
—■*/ Sound-Moduls

void user_set(int u)
1
int n;
Bconout(3> OxCO + k); /* Programm-(Klang-)Wechsel Kanal k #/ 
Bconout(3, 64 + u - 1); /* Multi-Programm 64.. .95 V  
/* Warten bis Sound-Modul MIDI-Befehle umgesetzt hat #/ 
for (n = 0; n * 10000; n++);

Listing C

/*.-------------------------------------
MIDI. J_2.C 
Funktionen ohne GEM
----------------------------------------------------------------------------------— :M/
# include "midi.h"/* MIDI-Bibliothek */
# include "klm.h"/* Klm-Bibliothek */
,/*Testfunktion
Drei Tonhöhen ein- und ausschalten.
Der musikalische Ablauf wird erkennbar. 
Sound-Einstellung.
------------------------------------- jy
void test(void)

•' ! .j; f.

M = 100; 
kl user(l)
/* Jazz-Organ Trumpet #/
kl sound(IB5) k2 sound(IB5) k3 sound(IB5) k4 sound(TA7)
kl mf dl t4
2 mf fisl t4
k3 mf al t4
k4 mf d2 t4
k4 d2_
k4 e2 t2
k4 e2„
k4 d2 t2
kl mf dl_k2 mf fisl_ k3 mf al_ k4 mf K2_

Listing D

nalspezifischen Ausführung. 
Im darauffolgenden Daten­
byte wird die Nummer des 
Sounds bezw. der Grundein­
stellung übergeben. Bei der 
Grundeinstellung muß 64 
hinzugezählt werden, weil 
erst ab Nummer 64 die 
Grundeinstellungen begin­
nen. Hingegen sind die 
Nummern 0...63 die eigentli­
chen Soundnummern. Sie 
müssen um 1 erniedrigt wer­
den, damit man sie in ge­
wohnter Weise eingeben 
kann. Die Soundnummern 
sind wiederum in 8 x 8 
Klangbänke eingeteilt. Dies 
wirkt sich aber hauptsäch­
lich bei den Bedienungs­
knöpfen aus, die Sound­
nummern selbst laufen ein­
fach von 0...63 durch. Diese 
Werte werden in beiden 
Funktionen als Parameter 
übergeben.

Beiden Funktionen ge­
meinsam ist auch eine kurze 
Warteschleife, die es der 
K lm -Elektronik ermöglicht, 
die empfangenen MIDI- 
Daten umzusetzen. Auch 
hier sind erhebliche Unter­
schiede zwischen den ver­
schiedenen Soundmodulen 
festzustellen. Der SX-16 hat 
derartiges nicht benötigt.

Auch der FB-01, den wir 
später noch behandeln wer­
den, benötigt nichts derglei­
chen. Interessant ist dieser 
Sachverhalt auch deshalb, 
zeigt er doch, daß ein C-Pro- 
gramm auf einem aktuellen 
Rechner bereits schneller 
sein kann als Hardware. So­
mit wird Computer-Hard- 
plus-Software zu einem voll­
wertigen Ersatz für speziell 
aufgebaute Elektronikschal­
tungen. Dies ist sicher einer 
der Gründe, weswegen sich 
in meiner Vorlesung »Musik-
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/*.------------------------------------
FB-Ol-Header
 ,*/
/*.------------------------------------
Sound-Nummer
-------------------------------------jk/
# define sound(s) prg_change(s);
# define bank(b) bank_change(b);
#define user(u) user_set(u);
/%.------------------------------------
Globale Deklarationen
 */
int ID = 0x43;/* Identifikations-Nr für Yamaha */
/*_------------------------------------
Program-Change (Klangwechsel)
------------------------------------
void prg_change(int s)
[
/* Statusbyte für Program-Change mit MIDI-Kanalzuweisung */ 
Bconout(3, OxCO + k);
/* Program (Klang) 0.. .99, hex 0.. .63 */
Bconout(3, s - 1); ]
/*_------------------------------------
Bank-Wechsel
Ausführung im Systemexklusiv-Code --------------------
void bank_ehange(int b)
(
Bconout(3, OxFO); /* Status Exklusiv-Anfang */
Bconout(3, ID);
Bconout(3, 0x10 + k);
Bconout(3» 0x15);
Bconout(3, 0x04);
Bconout(3, b - 1); /* Klangbank Nr. */
Bconout(3, 0xF7);/* Exklusiv-Ende */
)J
/*----------------------------- Grundeinstellung des Sound-
Moduls
Ausführung im Systemexklusiv-Code
-------------------------------------jt/
void user_set(int u)
[
Bconout(3, OxFO);/* Status Exklusiv-Anfang */
Bconout(3, ID);
Bconout(3, 0x75);
Bconout(3, 0x00); /* Systemkanal 1 */
Bconout(3, 0x10);
Bconout(3, 0x22);
Bconout(3, u - 1);/* Anordnung */
Bconout(3, 0xF7); /* Exklusiv-Ende */
)

Listing E

elektronik« an der FH-Mün- 
chen mehr und mehr die Ge­
wichte von den Elektronik­
schaltungen hin zur Softwa­
re verschieben.

Vor den beiden Funktio­
nen user_set() und
prg changeO werden ihre
Namen mit user() und 
soundO in gewohnter Weise 
kürzer definiert. Davor ste­
hen die Definitionen der 
Klangnummer, die beim 
Klm  bei der Eingabe ja 
Buchstaben- und Zahlen­
kombinationen sind. Dabei 
bedeuten die Eingaben 
IA-1...8 die Klangnummern 
0...7, die Eingaben IB-1...8 
die Klangnummern 8...15 
usw. In der Funktion testO 
für den K lm  ist dies deutlich 
zu erkennen (Listing D).

Sie beginnt wie üblich mit 
der Einstellung der Metro­
nomzahl M. Danach wird die 
Grundeinstellung 1 mit 
user(l) angewählt. Anschlie­
ßend werden die Sounds mit 
den für den K lm  typischen

Buchstaben-Ziffernkombi­
nationen, lediglich ohne Bin­
destriche, gewählt. Der Rest 
ist wie gehabt.

Die Anwahl von 
Klangbänken

Die aufwendigste Klang­
steuerung aller drei hier an­
geführten Soundmodule be­
nötigt der FB-01 von Yama­
ha. Dies liegt weniger daran, 
daß es sich hierbei um einen 
schon etwas betagten Typ 
handelt, sondern an der gro­
ßen Zahl von Sounds, die er 
beinhaltet. Auch bei ihm 
muß die Grundeinstellung 
erst einmal von Hand einge­
stellt und mit einem Namen 
abgespeichert werden. Sie 
muß aber im Gegensatz zu

allen bisher erwähnten 
Soundmodulen im System­
exclusivcode aufgerufen wer­
den. Während Standard­
nachrichten das Format: 

Status-Byte 
Daten-Byte 
Daten-Byte 2 optional 

haben, besitzen Systemexc­
lusivnachrichten folgendes 
Format:

Status-Byte Systemexclu­
sivanfang 

Datenbyte 1 
Datenbyte 2

Datenbyte n
Systemexclusiv-Ende-Byte 
Während also beim Stan­

dardcode das neue Sta­
tus-Byte automatisch das 
Ende der vorhergehenden 
Nachricht bedeutet, muß 
beim Systemexclusivcode ne­
ben dem Anfangs- ein eige­
nes Ende-Byte gesendet wer­
den. Dies ist erforderlich, 
weil üblicherweise eine Sy­
stemexclusivnachricht zwi­
schen Standardnachrichten 
gesendet wird. Es wird also

meist nur für eine Nachricht 
in den Systemexclusivcode 
um- und danach wieder in 
den Standardcode zurückge­
schaltet. Ein weiterer Unter­
schied zwischen beiden 
Nachrichtenarten besteht in 
der Anzahl der Daten-Bytes. 
Sind es beim Standardcode 
maximal zwei, können es 
beim Systemexclusivcode be­
liebig viele sein. Das nachfol­
gende Beispiel für den 
Klangbankwechsel beim 
FB-01 zeigt dies deutlich:
0 xFO Status System-Exklusiv- 
Anfang
ID Hersteller-Identifikations-Nr. 
0x10 + k k = MIDI-Kanal-Nr.
0x15
0x04
b b = Klangbänk Nr.
0xF7 System-Exklusiv-Ende 

Die hier vorkommende Her- 
stelleridentifikationsnum- 

mer wird vom MIDI-Komitee 
vergeben und kann zur Un­
terscheidung gleichzeitig ar­
beitender Geräte diverser 
Hersteller dienen.

Hier kommt der Systemka­
nal vor, über den man unab­
hängig von den MIDI-Kanä- 
len Daten senden kann. Da­
mit dürfte hinreichend deut­
lich gemacht sein, welch er­
hebliche Unterschiede es bei 
der Klangwahl bei den ver­
schiedenen Soundmodulen 
gibt, und daß es zweckmäßig 
ist, jeweils einen eigenen 
Header für ein Soundmodul 
anzulegen. Ein Beispiel für 
den FB-01(Listing E): 

Beispiel für Systemexclu­
sivnachrichten zur Grund­
einstellung des FB-01:
OxFO Status System-Exklusiv- 
Anfang
ID Hersteller-Identifikations-Nr. 
0x75
0x00 Systemkanal 1
0x10
0x22
u u = user-Anordnung 
0xF7 System-Exklusiv-Er.de
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MIDl-Tips____________________________________

Keinen Ärger 
mit dem Timing
Der wohl beliebteste Sequenzer auf dem Atari ist 

Steinbergs Cubase. W ie  bei allen Spitzenproduk­

ten gelingt der Einstieg nicht sofort. Hier ein Zu­

schriftenauszug typischer Probleme:_____________

Frage: Ich muß immer wie­
der alles neu einstellen, 
wenn ich Cubase lade. Das 
nervt ein wenig.

ST-Magazin: Es empfiehlt 
sich, in Cubase einmal alles 
so einzustellen, wie man es 
braucht. Hierzu gehört die 
Benennung der Instrumen­
tes — also der Kombinatio­
nen aus MIDI-Kanal und 
Output —, die Preferences im 
File-Menü, sowie alle Ein­
stellungen im Options­
menü. Dies wird als 
DEF.SET auf Programm­
ebene gespeichert. Gibt es 
dort einen DEF.SNG, ist die­
ser zu löschen oder umzube­
nennen, da alle .SNG-Files 
bereits ein SET enthalten.

Frage: Ich habe ein schlech­
tes Timing bzw. es fehlen 
manchmal sogar Noten.

ST-Magazin: Das kann ver­
schiedene Ursachen haben. 
Wird z.B. Aftertouch oder po­
lyphones Aftertouch aufge­
zeichnet, meist werden diese 
Informationen gar nicht be­
nötigt, muß ein Zigfaches an 
Daten verarbeitet und aus­
gegeben werden. Deshalb 
sollte grundsätzlich das Re­
cordfilter für Aftertouch und 
alle anderen nicht benötig­
ten Daten in den MIDI- 
Definitions im Optionsmenü 
aktiviert sein (schwarz).

Ähnliches gilt für den Con­
troller 123 (= All Notes Off), 
die Roland- und einige ande­
re Keyboards immer dann 
ausgeben, wenn keine Ta­
sten gedrückt sind. Zum ei­
nen entstehen dadurch un­
nötige Daten, zum anderen 
kann es passieren, daß durch 
Quantisieren der Noten die­
se auf Controller-123-Daten

fallen und dadurch abge­
schnitten bzw. überhaupt 
nicht gespielt werden. Sind 
solche unerwünschten Da­
ten schon aufgezeichnet, ein­
fach alle betroffenen Parts 
anwählen, Grid-Editor auf- 
rufen und unter Zuhilfenah­
me der Mask-Funktion lö­
schen.

Freilich gilt es zu beden­
ken, daß viele Synthesizer 
und Expander nicht unbe­
grenzt MIDI-Daten verarbei­
ten können. Ähnliches gilt 
auch für die MIDI-Verbin- 
dungen, wenn auch in we­
sentlich geringerem Um­
fang. Eine letzte Möglichkeit 
zur Timing-Verbesserung ist 
das Aktivieren des Running 
Status (MIDI-Definitions im 
Optionsmenü).

Frage: Mein Song ist sehr 
lang und umfangreich. Da­
durch läuft der Computer 
viel langsamer.

ST-Magazin: Die gute Nach­
richt: Wenn etwas langsa­
mer läuft, ist das nur der 
Bildschirm. Die Notenaus­
gabe bleibt dank M.ROS un­
beeinflußt. Ist der Bild­
schirm überfüllt und wird 
dadurch langsam, kann man 
hier Abhilfe schaffen, indem 
man anstatt normal zu ko­
pieren Ghost-Copies — mit

der Control-Taste — anfer­
tigt. Eine wesentliche Er­
leichterung bringt die Ar­
beit m it Groups. Dadurch 
wird Speicherplatz gespart, 
der Bildschirm weniger ge­
füllt. Das kommt der Über­
sichtlichkeit zugute.

Frage: Ich möchte Cubase 
auf der Bühne einsetzen. 
Wenn ich aber mehrere Ar­
rangements im Rechner ha­
be, muß ich immer umschal­
ten.

ST-Magazin: Am besten geht 
man folgendermaßen vor: 
Man lädt alle benötigten Ar­
rangements in den Rechner 
und wählt dann das zweite 
(vom Bühnenablauf her ge­
sehen) an. Nun selektiert 
m an alle Parts in diesem Ar­
rangement (Select All im 
Edit-Menü) und klickt auf 
Cut im Edit-Menü. Man 
wählt wieder das erste Ar­
rangement, stellt dort die 
Songposition an  die Stelle, 
wo das zweite Arrangement 
beginnen soll (am besten ein 
bis zwei Takte nach dem er­
sten). Jetzt auf Paste im 
Edit-Menü geklickt, da­
durch plaziert sich das zwei­
te Arrangement hinter das 
erste — allerdings auf eige­
nen Tracks. Diese kann man 
anschließend in die Tracks

des ersten Stücks einordnen. 
Besonders geschickt ist es, an 
das Ende des ersten Stücks 
eine Stoppmarke zu setzen 
(im Grid-Editor). Ist Cubase 
auch noch über das Keyboard 
steuerbar (Remote im Op­
tionsmenü), kann es nach 
dieser Stoppmarke wieder 
starten, ohne daß der Anwen­
der an den Computer muß.

Frage: Ich möchte im Score- 
Editor den Noten Text zuord­
nen. Geht das?

ST-Magazin: Klar. Man
wählt in der Symbol-Box 
Text an und klickt auf die 
Note, unter der das erste 
Wort stehen soll. In die Text­
eingabebox gibt man das er­
ste Wort und verläßt sie mit 
Tab anstatt mit Return. 
Jetzt öffnet sich die Textein­
gabebox und das nächste 
Wort kann eingegeben wer­
den. Man kann damit so lan­
ge fortfahren, bis der ganze 
Text eingegeben ist oder kei­
ne Noten m ehr vorhanden 
sind. Dann verläßt man die 
Box mit Return.

Frage: Wie verkable ich 
mein MIDI-Setup?

ST-Magazin: Die beste Me­
thode ist sicher eine MIDI- 
Patchbay. Aber auch eine 
normale Verkabelung über 
die MIDI-Thru einzelner 
Synthesizer und Expander 
ist in den meisten Fällen 
ausreichend. Daß durch 
MlDI-Thru-Verkabel Verzö­
gerungen oder Datenverlu­
ste entstehen, ist ein absolu­
tes Gerücht. Es ist lediglich 
zu berücksichtigen, je mehr 
Geräte an einer Thru-Kette, 
desto mehr Daten fallen in 
der Regel dadurch an. (mn)
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'¡ H r  ' 1MOS !M AGAZIN /hí. . 1  
MUS

Cl?cn?o Sol*I
COMPUTERSYSTEME 

Lindenhofsgarten 1 an der Nadorster Straße 
VV -  2900 Oldenburg 

sf 'BTX ( 0441) 82851 'OSterthunn • FAX 86019

I Kampf der Giganten! I
Calamus SL - Publ. Partner M. 2.0 1298 : 689
That's Write 2.0 - Script II 309 : 279
LDW-Pow.-C. 2.0 - Kuma Spread 4.0 349 : 239
Grafstar - Piccolo 75 : 94
Mortimer Plus - Harlekin II 122 : 138
ST Pascal Plus - MaxonPaxal 225 : 249
AT-Speed C16 - AT-Speed + Buch 469 : 339

1 (ideale Ergänzung: Coprozessor für C16) 189
Adimens 3.1 - Phoenix 289 : a.A.
Wordflalr - Tempus 2.1 139 : 99
Diskus 2.0 - Fast File Mover 149 : 53
Speichererw. 2MB - Speichererw. 4MB 389 : 679
Simm IMB - 511000 129 : 14
Festpl. CH60MB - CH80MB 1179 : 1279
Ultra Sp. 52 - Ultra Sp. 44 1168 : 1350
Chemotech - Kristallotech 139 : 79
Chemograph+ - Chemplot2.0 680 : 139
Handy-Scanner - Prof. Scanner 479 : 1899
Riemann II - ST PLotmal 279 : 249

| Andere Rivalen finden Sie in unserer Preisliste! |
Versandkcsien iSoiiware) 6DW ‘Nachnahme + 5DM) Bet 

Se 2 Rabatt. Preisliste gratis. Pre^e & ..ieierze:;
/uauskasse e malten 
o/behalten . .

neu: 88 MB
WECHSELPLATTE
Komplett anschlußfertig für 
ATARI ST, MEGA-STE, TT, 
APPLE usw. mit allen Kabeln, 
Software, inkl. 88 MB Medium; 
44 MB kann gelesen werden. 
24 ms, 700 kBs, superleise.

( lieferbar ]
MHDS 8 8 ............ ( ab 1998,-)

FISCHER COMPUTER 
06164-4601 • FAX: 3748

S o f t  w o r e  v e r t  r i e b

AT-Speed C16 
Komplettpaket

’AT-/PC-Speed Buch’
AT-Speed C16 

Einbau
5 9 8 .-  DM

Calamus SL  .. 1.348.- Delta Modul........ 1.098.-
Edison  148- Supercharger....  5 9 8 -
GFA-Basic 3 .5   218.- Turbo 2 0 ............. 668 .-
Kobold 78 .- Festplatten ab 998.-
Maxidat................  7 8 - Wechselplatten... 1.298.-
Multi GEM ............  148- Streamer 60MB ... 1.498-
NVDI   8 8 .-  ProScreenTT......2.048.-
Phoenix..................368 .- Mega S T E / 4 .......a. Anf.
Tempus W ord 488.- T T  0 3 0 / 4 ............ a. Anf.

Katalog mit über 1000 Artikeln kostenlos!

A K z e n te  S o ftw a re v e rtr ie b
7 0 8 0  Aalen * Po stf. 16 72 * Schlehenweg 12 
T e l. (0 7 3  6 1 )3  6 6  0 6  • Fax (0  73 61) 3 66  07

H A R D W A R E  
A fta u r f  S T

Speicheierweiteiungen inklusive Einbau in 5 Tagen
260/520ST auf l.O MB 158.-
260/520/1040ST auf 2,5/4 MB 378.-/648.-
1040STE auf 2 /4 MB 298.-/548.-
Mega l auf 2 /4 MB 328.-/648.-
Mega 2 auf 4 MB 346.-
Preise für RAMs /  Platinen /  Einbausatz bitte anfragen 
Lüftei und Sonstiges: (ohne Einbau)
Sehr leisei Lüfter für Mega ST/TT/  Harddisk 55.- 
FME-Floppy-Umschaltung (A/Bund Side 0/1) 49.- 
FME-HD-Modul für l,44MB-Floppy, eigener Oszillator 49.- 
1.44/720 -Eoppy TEAC FD235HF. ohne Rahmen 149.- 
TOS-Umschaltung (ab 69.-) 99.-
Sound-Chip 39.- Eoppy-Controller 16MHz 49.- 
Diensüeistungen, z.B.: Enbau von Betriebssystemen, 
Beschleunigern, PC-Emulatoren. Festplatten, etc.

Mehr im kosienlosen Inio xxxxx Händleraniragen erwünscht

F M E  C o m p u t e r s e r v i c e
Dipl.-Ing. Fritz M etternich M ozartstraße 7
Tel. a b  17h:(0  6183) 21 77 6455 Erlensee

444 .-
Für alle Atari mit 1 MB !

Unsere Speichererweiterung ist mit C-MOS 
RAM's fertig bestückt und elektronisch geprüft!

Mit ausführlicher Einbauanleitung!
Preise für kleinere Aufrüstungen (2 u3 MB) sowie Einbau auf Anfrage.

SCSI Fest- und Wechselplatten, Streamer, Emulatoren, 
Speeder, Zubehör auf Anfrage. Kostenloses Info bei:

Flieger Schneider Hofmann Forster GbR

(O K rm m M m n m
Hirschgraben 27, 5100 Aachen 

Tel.: 0241 /  406513, FAX: 0241 /  406514

A  ATARI ST Astrol. Kosmogramm
Auf Namen, Geb.Zeit+Ort (Koordinaten) werden errech- 
net: Sternzeit, Aszendent, MC, 11 Objekt-Positionen, 
Radianten, Aspekte im Tierkreis (Planeten,Sonne,Mond 
Mondknoten;, Kocn/Schaeck-Häuser - Minutengenau mit 
Sommerzeiten u. Einlesung vieler Ortskkordinaten * 
Allgem. Person 1ichk.Analyse m.Ideal-Partner-Skala,Ho 
roskop-Diagramm - Schirm-/Drucker 3DINA4 S. DM 75.-

B IO K U R V E N A  ATARI ST
Wissensch.Trendbestimmung d.Körper-Seele-Geist-Rhvth 
mik, auf Schirm monatlich vor+zurück. Drucker belie- 
big lang m.Tagesanalyse und krit.Zeiten

A  ATARI ST Kalorien-Polizei
Auf pers.Daten erfolgen Bedarfsrechnung Vergleich m. 
eingegebenem Verzehr in Eiweiß+Fett+Kohlenhydraten - 
Idea 1-7Uber-/Untergew.Best. - Vitalstoffe+Gehalte - 
Tätigk.+Verbrauch - Aufst.v.Diätplänen DM 56.-

Casino-ROULETT A  ATARI ST

A  ATARI ST R e g i s t r i e r k a s s e
ST+Drucker - Beleg Schmal-o.Normaldruck,auch für Be­
leg-Drucker - Protokoll auf Disk, ausdruckbar - Lei­
stungen/Artikel von Disk o.Hand - Firmendaten - Wer- 
beslogan - Kassenstand - Kassierermarke DM 146.-

GESCHÄFT ______________ A  ATARI ST
Editor f. Formular-, Adressen-, Artikel- +Dienstlei- 
stungsdateien - Angebot/Voranschlag,. Auftr.Bestäti­
gung, Auftrag/Bestellung, Rechnung, Liefersch., Mah­
nung - Eingabe Hand o.Datei - Durchrechnung ü. Menge 
Preis, Aufschlag/Rabatt, MWSteuer, Skonto usw. - Ver- 
oackung-/Versand-Angaben - Editor für Textfeld - Kein 
Datenverbund mit Lager-/Fir ~ ■ — ■

A  ATARI ST

~ cu i cur tur icali e iu - ht it
inanz-Buchhaltung DM 196.-

Inventur, F lbu-gerecht
Kontinuierl. Lager-Bestandsverwaltung m.Bild-Moment- 
u./o.Listenauswertung - Tages- bis Oahres-Neulnventur 
d. Streichen/Ändern/Hinzutügen - Gruppenauszüge nach 
Code - Bis 3000 Positionen/Datei DR 116.-

Provl8 lon8abrechnung

A  ATARI ST

Mit Schnellsimulation, Chancentest, Häufigkeitsanaly 
se, Kassenführung.Setzen m.Maus a.Tischgrafik 68.-

A ATARI ST________ / _________VEREIN
System von 7 PRG: Grunddaten-Editor, Mitglicderdatei 
m.Beitragsübers., Listen, Etiketten, Rundschrb.-Ein­
druck - Mahnung - Lieferanten-Bestellung -Freunde-u.
Turniergegner- +Termine-Datei *Mögl ichk. wie vor-In- 
ventar/-tur - Kasse m.Belegdruck + Protokoll auf Disk 
und Drucker - Einnahme-/Ausgabe-Bilanz DM 1 9 6 . -

Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST Etikettendruck
Zeigt den aktuellen Sternenhimmel für Zeit+Ort nach 
Eingabe - Klick auf Stern gibt Namen+Daten aus -Pla­
neten, Sterne, Sternbilder blinkend/verbunden - Tele 
skop zeigt vergrößerte Himmelsausscnnitte - Wandern 
simuliert geogr./zeitliehe Schnellbewegung DM 8 9 . -  
Program m e fü r alle ST Modelle - Exzellent in S truktu r, G ra fik , Sound

A  ATARI ST
Editor f.Vertreter-, Kunden- u.Firmen-Dateien - Ein­
gabe von Hand/Datei - Prov.Satz -99.99% -Storno+Spe- 
sen - Endbetrag m.o.MWSteuer - Ausdruck DM 11b.-

TYPIST
Der ST+Drucker als Elektronik-Schreibmaschine - Aus­
druck zeilenweise - 15 Zeilen Bildschirm-Display 
Korrektur - Je nach Drucker bis zu 30 Schriften - Ab- 
lage auf Disk - Kopie-Ausdruck - Super ! DM 86.-

A  ATARI ST
Druckt Auflagen von 40 gängigen Lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabe in jeweils passende Bild­
schirmmaske - Ablage auf Disk für iederzeitige Neu- 
auflage - Schriftenwahl n.Drucker-Handbuch DM 89.-

BACKBAMMON
Aiie in Deutsch, S/W und Farbe

A  ATARI ST
Das Str  gie+Glück-Spiel - Bestechende Grafik - In
Schwarz/Weiß und Farbe - Ausf. Anleitung DM 58.-

A  ATARI ST G E L D
30 Routinen für Umgang mit Geld: Anlage - Vermö­
gensbildung - Rentensparen - Rendite - Kredite - 
Lasten - Zinsen - Hypothek - Laufzeit - Amorti­
sation - Raten - Gleitklausel - Nominal/Effektiv 
Zins - AkoTito+Restverzinsung - Diskont - Konver- 
tierung - kpl.Tilgungspläne Bild/Druck DM 96.-

DATEIVERWALTUNG A  ATARI ST
Datenfelder von je 8 Zeilen a 33 Zeichen, je Da­
tei max.3000 - Suchcode von max.33 Zeichen, mit 
jedem mehr die Zielgruppe einengend - Optionen : 
Code, Nummer, alle. Blatt vor/zurück, Streichen, 
Andernl'zei lenweise), Hinzufügen - Druck: 80-Zei- 
chen-/ßlockliste, Seitenvorschub, Etiketten, Da­
tenfeld-Maske - Gezielte Aufgaben, superschnell- 
Obersichtlich, bedienerfreundlich, mausgesteuert

Adressen 6 6 . -  G alerie
Bibliothek 116 .- Lager
Briefm arken 116 .- Personal
Diskothek 7 6 .-  Stamm baum
Exponate 116. -  Videothek
d ef in DATA ZU M  S E L B S T D E F IN I  E R E N  
D ER  E R F A S S T E N  D A T E  I - D A T E N  DM

116.-
116 .-
116 .-
116.-

7 6 .-

146.-
Versandkosten p ro  Sendung : .,
Nachnahme DM 5 .7 0 , Ausland  
DM 10 .7 0 t Vorkasse DM 3 . -  '  T  ** —
L is te  gegen a d re s s ie r te n  
Fre ium scn la g  DINA3/DM1. -  
H än d le r s e h r e rw ü n s c h t.

TeV 0 .2 9 3 2 /3 2 9 4  7 FAX 3 26 54 D-5760 ARNSBERG
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Mehr RAM
2 .0 -4 .0  MB für alle ATARI ST's

Bausatz mit 2 -se itiger Platine (Lötstoplack), ohne RAM's 
Sockel mit gedrehten, vergoldeten Kontakten und Kondensatoren 
Kompletter Kabelsatz 
20-seitige Einbauanleitung für jeden Typ.
Auch für SM D -M M U 's geeignet.

DM 89, -
Versand: DM 5 ,— N N : zuzügl. DM 7,50. RAMs günstig zu Tagespreisen. Einbau möglich. 

Fordern Sie ausführlichere, kostenlose Infos an.

SPEICHERERW EITERUNG
Gorch-Fock-Straße 33 • 2000 Schenefeld 

Tel: 040/8393 10 01-02-(FAX)07 BTX: *HEIER#

Funkbilder mit dem IBM-PC, 
AMIGA, ATARI, 64/128er
Fernschreiben, Morsen und Fax sowie 
Radio-Kurzwellen-Nachrichten aller Art.
Haben Sie schon einmal das Piepsen von 
Ihrem Radio auf dem Bildschirm sichtbar 
gemacht? Hat es Sie schon immer interes­
siert, wie man Wetterkarten, Meteosat-Bilder, 
Wetternachrichten, Presseagenturen, Bot­
schaftsdienste usw. auf dem Computer sicht­
bar macht? Ja? dann lassen Sie sich ein 
Info schicken.
Angebote für Empfang und Sendung 
248,- DM (64/128er) bis 398,- DM (PC)

B i t t e  I n f o  l\l r .  1 2  a n f o r d e r n .  T e l e f o n  0 5 0 5 2 / 6 0 5 2

Fa. Peter Walter, BONITO
Gerichtsweg 3, D-3102 Hermannsburg

Der Simulator
Professionelle Simulation digitaler Schaltungen

u n t e r  G E M

B .-G . N ltz le r , F r a n k e n s t r .  6 , 1 0 0 0  B e r lin  3 0  Tel: ( 0 3 0 )  2 1 5  4 9  2 5  F a x :  ( 0 3 0 )  2 1 5  7 0  6 0

C S V  H IG H L IG H T S
Commodore
Amiga-Vision-Software (mind. 1 MB Speicher)
Commodore Multiscan Farbmonitor A 1950
Commodore Farbmonitor 1084 Stereo
Commodore Amiga 500
Amiga 500 + Farbmonitor 1084 S
Speicheraufrüstung auf 1 MB mit Uhr
Externes 3.5"-Laufwerk, abschaltbar
20 MB-Fcstp!atte für A 500 (Commodore A 590)
Commodore Amiga 2000
Amiga 2000 + Farbmonitor 1084 S
Amiga 2000 + AT-Karte mit 5,25’ Laufwerk

+ Festplatte Vortex Filecard 65 MB (29 ms) 
Amiga 3000 (16 MHz. 50 MB Festplatte)

3000 (25 MHz. 50 od. 100 MB Festplatte) 
3000 Tower <25 MHz. 100 oder 200 MB)

3,5" Zweillaufwerk Amiga 2000 
AT-Karte mit 5,25"-Laufwerk (Orig. Commodore) 
PC/XT-Karte mit 5.25”-Laufwerk (Commodore)
A 2630 Prozessorkarte/2 MB (Commodore)
A 2320 Flickerfixer (Commodore)
A 2300 Genlock-Karte für Amiga 2000 
50 MB-Festplatte (19 ms) für Amiga 2000 mit SCSI 
Controller Commodore A 2091 (autobootend)
69 MB-Fi!ecard autobootfáhig (SCSI. 28 ms)
105 MB-Filecard autobootfáhig (SCSI. 19 ms)
30 MB-Filecard (Kalok, 40 ms) fur A 2000 mit 
PC-Karte Oder A 1000/Sidecar 
65 MB-Filecard (Vortex. 29 ms)
2 MB-RAM Erweiterungskarte f. A 2000 
aufrüstbar bis 8 MB.
Commodore A 2058/2 
2 MB-RAM Erweiterungskarte (Nachbau)

979,-
969,-

1449.-

Atari
Atari Mega ST 1 mit Maus + SM 124 
Atari 1040STFM + Monitor SM 124 
Atari 1040 STE + Monitor SM 124 
Aufpreis für Farbmonitor SC 1224 
Epsondrucker (dt. Handbücher)
LX 400
LQ 400 (24-Nadeldrucker)
LQ 550 (24-Nadeldrucker)
Tintenstrahldrucker IX 800 (9 Düsen. NLO, 
max. 240 Zeichen/Sekunde)
Stardrucker (dt. Handbücher)
LC-200 Farbdrucker mit Centronicsinterface 
LC 24-200 mit Centronicsinterface 
LC 24-200 Color Farbdrucker 
NEC-Drucker (dt. Handbücher)
Farboption P6+/P7+ 249.-:
NEC P 60 1269.-:
EZB für P 60 319.-:
NEC Drucker P 20 729.-:
NEC Farbdrucker P 90 
Laserdr. Silentwriter 2 S 60P .
NEC Farbmonitor Multisync 3 D SSI 
NEU: HPTintonstrahldrucker Deskjet 500

IBM-Kompatibler-AT (16 MHz. 1 MB. 40 MB 
Festplatte, 2 x LW 1.2 MB. VGA-Karte) 
VGA-Karle 16 Bit. 512KB 
(erweiterbar auf 1 MB. max. 1024 x 768) 
Multiscan Farbmon. (0,28 mm. 1024 x 768) 
VGA-Farbmonitor (0.28 mm, 1024 x 768

829.-

fürP 60/70 169.-
NECP70 1599,- 

EZB fur P 70 369.- 
NEC P 30 949.

2149.- 
3999. 
1399.- 
1089.-

C S V  R IE G E R T  G m bH Gärtnerstraße 4, 7320 Göppingen 
Tel. 07161/13591, FAX 07161/13587

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
Atari 1040 STF 
Atari Mega ST 
Atari Mega STE 
Atari Mega TT Computer 
Vortex Datajet 40 
Wechselplatte 44 
Epson Drucker LQ 550 
HP Deskjet 500 Drucker 
HP III P Laserdrucker 
HP III Laserdrucker 
Farb-Multiscan-Monitor 
S/W-Multiscan-Monitor 
alle drei Auflösungen des Ataris!!!
AT Speed C16, 16 MHz und 
Coprozessorsockel, inkl.
DR DOS-Betriebssystem 
Vortex AT Once 16 MHz 
AT Once 8 MHz, neueste Version 3.62

Preis und Lieferzeit 
zum Zeitpunkt der 
Drucklegung noch 

nicht bekannt. 
1140,- DM 
1398,- DM 
698,- DM 

1400,- DM 
2280,- DM 
3998,- DM 

998,- DM 
598,- DM

490,- DM 
440,- DM 
240,- DM

Gebrauchte Atari’s auf Anfrage

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 •  D-4300 Essen 1 

Telefon: 0201-84141 40 •  Fax: 0201-41 0421

D e r  D  i s  k u t
iT Omi Schiller flrtwilten Hilfe
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P e r f e k t e  J C m r v e n s L n a L l ^ y s G

m i t .  d e m  A T A R I  S T !
Der D iskutant »Standard« nur 88, ~ DM
Der Diskutant »de luxe« nur 148, ~ DM
Demo-Version nur 12,10 DM
* Versand: 7,90 DM (Ausland nur Vorauskasse)

- Abbildungen aus R in R u. R ln RxR
- Funktionsgraphen und Wertetabellen
-  analytische (!) D ifferentiation
-  numerische Integration
-  numerische Kurvendiskussion
- Interpolation und Approximation
-  Animation (mathemat.. Trickfilme!)
- integrierter Taschenrechner
- kom fortable GEM -Benutzeroberfiäche
- ausführliches deutsches Handbuch
-  läu ft m it SW - und Farb-Monltor
- Ermäßigung fü r  Schüler: 25,- DM

F o rd ern  Sie  
k o s t e n l o s e  

I n fo r m a t i o n e n  anI

F r ie d e m a n n  S e e b a s s  S o f tw a r e  
K e n n w o r t  S T M  

H iin in g e r  S t r a ß e  28  
1 0 0 0  B e r l in  33

COMPTABLE ST (Buchführung)
Buchlührungsprogramm für Geschäft/Privat. 5uu

lungen : Salderäste. KcntenbBtter. Journal Kassenbuch. G u V Umsatzsteuerdaten 
auT BÄdscNrm. Drucker oder Datei ßuehunasmemo lür 25 Buchungen Universelle 

lit Ausdruckbeisptelen} im Ringordner! DEMO-DlSKE f IE  DM 20.—

Buchführungsprogramm ............. ............
Privatanteilsälze im Kontenrahmen Aus werte . 
jeweils tür bei. Monat, bei. Quartal oder Jahr auf 
Druckeranpassung. 50-seitiges Handbuch (mit *

DM 198.00
Kenten 10 Steuersätze, max. 10000 Buchungen Vorgabe der Steuersätze/ 

Sa ¡derbste. Kcntenbiatter. Journal Kassenbuch. G u  V Umsatzsteuerdaten

Für 1.-6. Scnuljanr. 1x1 und Mischrechnen
o  . eingebaute Ed

GEM eingebunden1

DM 398.00
srtung und Modulschnittstelle für 
RAB DM 50.—  (Handbuch wird

stem) DM 398.00
altstik. frei wähfoare Indexfelder. Ersteiung von Angebot. Auftr.-Best.

iren Hcchstzahlenwerten Umrechi
DM 59.00

) von Gewehten und Längenmaßen tm 
Tulhuchstoff anzupassen Mit Benotung

deutscher Bedienungsanleitung
anzupassen Mit Benotung und Protokoll, vo l in t

TKC-VIDEO (Verwaltung von bis zu 5000 Videofilmen) 
TKC-MUSICBOX (Musiktitclverwaltung für bis zu 1500 
TKC-TRA1NER (Trainingsprogramm nach Kartcikaster(Trainingsprogramm nach Karteikastenprinzip) 

.GER (für Geschäft - mit Sammler-Ausdruck)

MCs/LPs/CDs)

TKC-BANKMANAGER (fur Geschäft - mit 
ST-GIRO PLUS (für Provat)

n emgehur«

DM
DM
DM
DM
DM

ilncL
79.00
79.00
99.00
99.00
49.00

T K  C O M P U T E R  T E C H N I K  Thom as Kaschadt
Hard- &. Software - Entwicklung & Vertrieb

Bischofsheimer S traße 17 
0 -6 0 9 7  Trebur-Astheim  
Fernruf : (06147) 3550

Postfach 60 
FAX 06147-3555 
Btx. 06147-3555

24-Stunden-A uftrags- 
annahm e per A n ru f­
beantw orter !
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Haben Sie w i c h t i g e A u s g a b e n  verpasst, dann bestellen Sie jetzt.

W A 6Â IM W ÂSÂHM

1 0 /9 0  ST-Tuning: Am Start Hyper­
ache 030 , Programmier- sprachen: 
Lattice C, Maxon Pascal, Das kann 
der TT wirklich

mætùSu*
m B Ä iM

3 /9 1  Richtig scannen, I 
3000-Mark-Klasse, der schnellste ST

11 / 9 0  Spekulations-Software, 
ST-Report: Forscher In Afrika, 
Utilities: Magnetbahn zur Festplatte, 
XBoot: der Magier

4 /9 1  M idi, Sequenzer und Editoren 
-Test, Kalkulation: K-Spread 4, 
Massenspeicher für alle Systeme

1 2 /9 0  Betriebssysteme: TOS-Killer, 
Animation: High-Tech für Hobby- 
Filmer, Atari-Lexikon zum sammeln

5 /9 1  Monitore im Härtetest, 
Anschlüsse, Kaufberatung, Bürohilfe, 
Speczfe 3 .0  - Mac total im ST, DTP 
Sonderteil Punkt Cicero

1 /9 1  Hartetesf: Kaos 1 .42 , Druck- 
reif: Postscript, Script 2 , Signum 
Tools, DTP 48 Extraseiten ♦C icero

2 /9 1  Hardware-Erweiterungen: Do., 
it  yourself-Boothilfe zum Starten, DFÜ 
preiswert wie noch nie, Deutschland 
Premiere: Mega STE

7 /9 1  Der ST als MS-DOS-oder 
Apple-Computer, Imagine: VGA auf 
dem ST, 50 Monochrom Games, 
Phönix Seminar Teil 1

6 /9 1  Unis 
Fakultäten, 
Datenbank 
13 aktuelle

1 9 0 ",

Die praktischen Sammelboxen von J ä J  räumen jedes Chaos auf.
Die Sammelboxen von ST Magazin halten nicht nur Ihre Hefte tip top 
in Ordnung, sondern M onat für M onat griffbereit zum Nachschlagen. 
Eine Sammelbox schafft Platz und Ordnung für ein ganzes Jahr.

■ '(ja/

V / i
•um  sr

rrl

Einzelheftbestellung:

Sammelboxen:

Ausgabe(n) ST Magazin N r. zum Einzelpreis von 7,-

Ausgabe (n) ST Magazin N r. zum Einzelpreis von 7,-

Ausgabe (n) ST Magazin N r. zum Einzelpreis von 7 /

Stück Sammelboxen zum Einzelpreis von 14,-DM

Rechnungssumme

Nome, Vorname Straße, Housnommer

PLZ, Wohnort Telefon (Vorwohl) A C  1 9  1 8

Tragen Sie die gewünschte Anzahl, Ausgabenummer und Gesamtpreis von ST Magazin-Ausgaben und Sammelordner 
ein. Addieren Sie die Betröge in der Spalte Rechnungssumme. Schicken Sie den ausgefüllten Coupon an: 
Markt&Technik Leserservice, CSJ Postfach 140 220 , 8 0 00  München 5 oder bestellen Sie telefonisch unter 
0 89  - 20 251 528. Die Bezahlung erfolgt nach Erholt der Rechnung.
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W echselplatte
...ink l. Medium DM 1590,- Alle Fest-und Wechselplatten aus unserer 

Wechselmedium einzeln DM 175,- „Spezial“-Serie können Sie an
Atari ST™ und Atari TT und Spectre und Macintosh™ und IBM™-kompatiblen betreiben. Sehr kom­
fortable Software und alle Kabel zum Betrieb an allen Atari-Modellen, Spectre und Macintosh gehören 
zum Lieferumfang. Zum Betrieb an IBM kann, falls nicht bereits vorhanden, ein Adapter gesondert 
erworben werden. Diese Platten können am TT sowohl am DMA-Port als auch an der SCSI-Schnitt- 
stelle betrieben werden.

Spezial 5 2 Q
..(Quantum, 52 MB) DM 1180,-

Spezial 2 1 OQ
(Quantum, 210 MB) DM 2250,-

Unsere Fest- und Wechselplatten haben:
•  Durchgeführten, gepufferten DMA-Port
•  von außen zugängliche Hauptsicherung
•  SCSI-Ausgang und SCSI-Eingang
•  Schalter für hardwaremäßigen Schreib­
schutz (nur ein Hardware-Schreibschutz schützt 
vor Viren!)
•  DMA- und SCSl-Adresse von außen einstell­

bar (keine DIP-Schalter, die eingestellte DMA-/ 
SCSI-Nr. ist als Zahl ablesbar)
•  extrem leisen Lüfter mit Staubfilter
•  formschönes Gehäuse (keine Blechdose!)
•  und vieles mehr, fordern Sie unser Info an. 
Die Kabellänge zwischen Atari Computer und 
unseren Platten kann bis 15m betragen.

Alle Platten haben zw e i Jahre Garantie. 
Unverbindliche Teststellung möglich!

Software-Knüller für Spectre-Anwender: In Kombination mit unseren Fest- und Wechselplat­
ten können Sie ein Software-Paket aus SUM II™, Virex® und DiskDoubler™ für zusätzlich 150,- DM 
erwerben. So sparen Sie alleine bei der Software einige hundert DM. Kein Einzclverkauf des Soft­
ware-Paketes. Weitere Platten Auf Anfrage
Sollte in der Garantiezeit eine Reparatur notwendig werden, wird für die Dauer der Reparatur 
schnelllstens kostenlos ein Ersatzgerät zur Verfügung gestellt und auf Wunsch das defekte Gerät bei 
Ihnen von UPS abgeholt! Bitte fordern Sie unser „Spezial“-Info an.

Werten Sie Ihren SM 124 auf !
SM 124 M ultiscan, alle 3 Auflösungen DM .549,00
Umbau Ihres M onitors (ca. 3 Tage) DM 249,00
Bausatz kom plett bestückt* DM 149,00
Leerplatine incl. a ller B aute ile* DM 129,00
*ausführliche Anleitung (dt.) liegt bei.
Bei Bestel lung bitte Baujahr  des Moni tors  angeben.
Preise zzgl. Porto und Verpackung DM  5,00, NN plus DM 2,00, besser V-Scheck 
(Ausland nur Euro-Scheck)._________________________________________________

Nach der fachgerechten Umrüstung ist Ihr Monitor 
SM 124 in der Lage, in allen 3 Auflösungen zu arbei­
ten. Die Farben werden dabei in Graustufen darge­
stellt. Die hohe Auflösung verliert nichts an ihrer Bril­
lianz. Die Softwarekompatibilität w ird durch diese rei­
ne Hardwarelösung nicht beeinträchtigt.

Händleranfragen erwünscht !

Karl Hamacher-Gatzweiler 
Krugenofen 88-90 • 5100 Aachen 
Tel. 02 41/6032 52 ■ Fax: 02 41/6032 42 
Mittwochs Beratungs-Hotline von 17M-23°“ Uhr. 

COMPUTERSYSTEME Auch „Noch-Nicht-Kunden“ sind willkommen!

H
Ingenieurbüro für angewandte 

Computertechnik

Messeneuheiten von MAKRO C.D.E.
alle Produkte bereits eingetroffen so z.B.: 
S y s te m e rw e ite ru n g e n  w ie :

TU R B 016V 2.0  DM 3 9 8 ,0 0
: ST-CPU-Performance: 195%
: System-Gesamtperformance: 580%

TURBO 2 0  DM 6 4 8 ,0 0
ST-CPU-Performance :300%  
System-Gesamtperformance: 800%
2 4 M H z  6 8 8 8 1  FPU  u n d  E 0 S 2 0  B e tr ie b s s y s te m  o p tio n a l

TURBO 3 0  ab D M 2 4 9 8 ,0 0
68030/33..50MHz - 32bit-Erweiterungssystem 
max 32MByte 32bit-TURBO-RAM 
6 80 00 /8  CPU "ON BOARD"

I 68882/33..50MHz FPU optional 
i incl. EOS30 Betriebssystem 

CPU Performance 2000%
System Gesamtperformance 3800%

D.E.K.A. Modul DM 1 9 8 ,0 0
.1 IBM-Tastatur an ST: kein Tastaturprozessor erforderlich: Barcode-Leser 

Anschluß optional; bei MEGA ST kein Eingriff in Rechner erforderlich

BEST Trackball DM 1 4 8 ,0 0
I  100% kompatibel: nur zweimal so groß wie original ATARI ST Maus: größte 
I  Präzission (200dpi);

SGSNet DM 1 9 8 ,0 0
: ausbaufähiges MIDI Netzwerk mit hoher Datensicherheit und 
|  Fehlertoleranz: bis 32-ATARI ST im Netz zulässig

IB M -PC -K om patib le
: ÄT 286 /12  1MB. 40MB ho. VGA DM 169 8 ,00

AT 386S X /16 1MB. 40MB HD. VGA DM 2 3 9 8 ,0 0  
ÄT 3 8 6 /2 5  iMB. 40MB HD. VGA DM 3 0 9 8 ,0 0
AT 3 8 6 /2 5  Cache, iMB. 40MB ho. VGA DM 3 2 9 8 ,0 0  
AT 3 8 6 /3 3  Cache, 4MB. 40MB hd. v g a  DM 3 8 9 8 ,0 0

N EC-Drucker und Monitore
% fordern Sie unsere Preisfete noch heute an

unsere A n sch rift:
SchiUerring 19, D -8751  G roß w alls tadt
Tel.: 0 6 0 2 2 -2 4 4 0 5  FAX: 0 6 0 2 2 -2 1 8 4 7

CSR-MODEMS CSR-MODEMS

MODEMS der neuen Generation!
CSR MODEM
+ V.24 Kabel 
+ Telefonstecker 
+ BTX-Decoder 
+ Deutsches Handbuch 
+18 Monate Garantie
Die MODEMS für DFU und BTX:

* CSR 2400
300.1200.2400 bps
* CSR 2400 PLUS 649,- 348.-
300.1200.2400 bps 
+ BTX-Norm 1200/75
* CSR 2400 MNP 5 749,- 448,-
300.1200, 2400 bps 
Datenkomprimierung 
u. Fehlerkorrektur
'CSR  2400 MNP 5 PLUS 799,- 498,-
300,1200,1200/75,
2400 bps; MNP 5
* CSR 2400 MNP
5 PLUS V.42 bis 899,- 548,-
300,1200,1200/75,
2400 bps; MNP 5;
9600 bps effektiv

DIE SCHNELLEN MODEMS:
* CSR 9600 MNP 5 PLUS V.32 a. A. 1398,-
1200.1200/75,2400,
9600 bps; MNP 5; 19.200 eff,
'C S R  9600 MNP
5 PLUS V.42 bis a.A. 1598.-
1200,1200/75,2400,9600 bps;
V.42 bis 38.400 bps theor.
DIE FAX-MODEMS (auch für BTX u. DFÜ geeignet):
'  CSR 9624 Fax S 499,-
300.1200, 2400 bps;
9600 bps Fax Senden
'  CSR 9624 PLUS Fax S/E 599,-
300.1200,1200/75,2400 bps 
9600 bps Fax Senden/Empf.
'C S R  9624 MNP 5
PLUS Fax S/E 749,-
300,1200,1200/75,2400 bps:
MNP5
9600 pbs Fax Senden/Empfangen
* CSR 9624 MNP5+
Fax S/E V.42 bis 799,-
300,1200,1200/75,2400 bps 
MNP 5; V.42 bis 9600 bps eff.
9600 bps Fax Senden/Empfangen

Anschluß ans Postnetz ohne ZZF Ist strafbar. Versand per DBP/NN +
DM 10,- Bei Vorkasse frei Haus. Ausland t DM 25.- gegen Vorkasse. 

Gralis-Infomaterial bei Ihrem Fachhändler oder direkt von uns anfordern!

CSR
Breslauer Str. 19, D-3575 Kirchhain 

Tel.: 06422/3438, Fax: 06422/7522, BTX: * CSR #

SIN3QOI/\l-USO SIAiaaOIAI-USO

MSB

Das professionelle 
Programmpaket 
für Ihr Büro auf 
ATARI S T /TT

getestet im 3/91

IIBU
S T -F ib u - k o m p le tte  F in a n z b u c h ­
h a ltu n g  m it O f le n e r  P o s te n ­
v e rw a ltu n g  ab  DM 388 .00
S T -F ib u -M in i-V e rs io n  ab DM 158.00
G M a -T e x t-T e x tv e ra rb e itu n g  
m it S e r ie n b r ie f(u n k tio n  * ab DM 178.00 
S T -F a k t-F a k tu r ie ru n g  * ab DM 248.00 
S T - In v e n - In v e n ta rv e rw a ltu n g *a b  DM 79,00 
S T -G iro - A b w ic k lu n g  
d e s  Z a h lu n g s v e rk e h rs  auch  
fü r D a te n trä g e ra u s ta u s c h  * ab DM 99,00  
* P rog ram m e m it S c h n itts te lle  zu r ST-F ibu  
D e m o v e rs io n e n  m it H a n d b u ch  je  DM 60,00  
(w ird  be im  K a u f v e rre c h n e t)
Kostenlose Info anfordern!

Gerd Matthäus 

Betriebswirt

Bergstr. 18 - 6 0 50  Offenbach 

Tel. 069  /  89  8 3  45  - Fax 89  84  21 
Besuchen Sie uns auf der ATARI Messe



L A A D A P  2  D ie neue Adapter-G eneration
Professioneller DMA-SCSI-Adapter für den ATARI ST
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Steinberg AVALON
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ATARI ST
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SCSI-Drive

LAADAP2

SCSI-Drive

c®' Abwechselnder Zugriff zweier Rechner (z.B. 
ATARI ST, MS-DOS) auf ein SCSI-Device oder

cs- Verbindung von zwei ATARI-Rechnem mit je­
weils einem SD-System Somit ist ein Zugrif auf beide SCSI- 
Devices von jedem Rechner aus möglich (z.B. Steinberg 
AVALON)

i®* DirekterAnschlußvonSampler-Systemen(SCSI) 
und direkte W eiterverabeitung der Daten über den 
ATARI ST möglich

«Sr Echte PARTTY-Option, die auch beim Lesen 
Übertragungsfehler erkennt

«sr Hardware-Schreibschutz, der über die SD-Soft- 
ware aktiviert wird

«sr Therm oregelung für Lüfter auf der Platine inte-
griert

N o c h  F r a g e n  ?
Prospekte anfordern !

LACO M  •  Computer & Musik • Stöckmannstraße 56 • 4200 Oberhausen 1 • <n‘ 02 08 /  80 50 46 • Postfach 10 10 27



•  Wir sind eine marktführende junge High Tech- 
Unternehmensgruppe mit überdurchschnittli­
chem Wachstum. Unser Metier sind Zeitschrif­
ten, Bücher und Software. Mit unseren über 1000 
Mitarbeitern in fünf Ländern Europas und in den 
USA erzielten wir 1990 einen Umsatz von mehr 
als 450 Millionen DM.
Wir suchen für COMPUTER LIVE -  mit über 100000 
verkauften Exemplaren im Monat eine der führen­
den Computerzeitschriften -  eine/n

Leitende/n Redakteur/in
für das Ressort Technik.

•  Sie beherrschen das journalistische Handwerk. 
Sie haben mehrjährige Berufserfahrung in der Com­
puterbranche oder eine Ausbildung im Bereich 
Elektrotechnik (Studium, Lehre) absolviert. Sie sind 
neugierig, kennen den Markt und haben ein Ge­
spür für Zukunftstrends.
•  Wir sind ein junges, sehr engagiertes Team mit 
einem starken Konzept und bieten Ihnen Freiraum 
für Ihre Ideen.

Redakteur/in
für das Test-Ressort.

•  Sie besitzen langjährige Erfahrung mit Compu­
tern und Software. Sie haben Spaß daran, Ihr Know 
How verständlich und anregend zu vermitteln.
•  Wir bieten einen abwechslungsreichen, span­
nenden Job mit guten Aufstiegschancen.

Technischen Assistenten
•  Sie haben Erfahrung in der Lagerhaltung/Ar­
chivierung oder sind ein ausgesprochenes Organi­
sationstalent. Computertechnik ist Ihnen nicht 
fremd.
•  Wir bieten Ihnen einen verantwortungsvollen 
Job an der Nahtstelle zwischen Redaktion und 
dem High-Tech-Markt. Sie arbeiten selbständig 
mit modernster Technik.

Angemessene Bezahlung und die Sozialleistun­
gen eines großen Unternehmens sind selbstver­
ständlich.
Senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen an 
unsere Personalabteilung. Für Vorabinformatio­
nen steht Ihnen Frau Sybille Engels (089/4613-222) 
zur Verfügung.

Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München

Markt&Technik
Zei tschr i f ten »’ Bücher  
Sof tware • Schulung

% Karl Hamacher-Gatzweiler 
Krugenofen 88 - 90 ■ 5100 Aachen 
Tel. 02 41/6032 52 • Fax: 02 41/6032 42 
Mittwochs Beratungs-Hotline von 17w-23® Uhr. 

COMPUTERSYSTEME Auch „Noch-Nicht-Kunden“ sind willkommen!

Spectre GCR 3 .1
...macht aus Ihrem Atari einen Macintosh™. Preis a.A.
Testen Sie Spectre 14 Tage lang auf unser Risiko! Sollten Sie nicht zufrieden sein, erhalten Sie bei 
Rücksendung des Gerätes den vollen Kaufpreis erstattet. Fordern Sie unser Infomaterial an.

AppleTalk™ Schnittstelle
...fü r Spectre. Preis a.A. Gadget by Smalls’ „Mega Talk“ ermöglicht nicht 
nur die Einbindung eines Mega samt Spectre in ein AppleTalk™-Netzwerk, sondern z.B. auch die 
Verwendung von Apple™-CD-ROMs, Macintosh™-MlDI-Erweiterungen, Scannern mit SCSl-Interface 
usw., sondern spendiert Ihrem Mega ST eine zusätzliche serielle Schnittstelle bis 57600 Baud und 
die Netzwerkfähigkeit eines TT mit bis zu 921600 Baud. Infos anfordern

6 8 0 3 0 -K a r te
. ..fü r Mega ST s. Preis a.A. Smalls’ 68030-Erweiterung bringt nicht 
nur den Prozessor des TT mit bis zu 33 Mhz in Ihren Mega ST, sondern auch die Möglichkeit 
virtuellen Speichers, Multitaskings und die Möglichkeit, Ihren Mega ST bis auf 12 MB RAM zu 
erweitern. Bitte ausführliche Informationen anfordern.

Fax-/M odem s fü r Spectre
Modems (2400 Bd.) ab DM 380,- Bei uns erhalten Sie alles an Mo- 
FaX~Modems ab DM 680,- dems oder Fax-Modems, was Sie brauchen. 
Vom „kleinsten“ mit 2400 bd. bis zum „größten“ mit echten 14 400 Bd. und zusätzlicher Fehler-Kor­
rektur und Datenkompression nach MNP-5 und V.42bis. Jedes Gerät kommt mit äußerst komfortabler 
DFÜ- bzw. Fax-Software anschlußfertig für Spectre Versenden Sie Ihre Faxe direkt aus dem 
Anwendungsprogramm heraus (ohne zusätzliche Konvertierung) in unglaublicher Qualität mit 
Graustufendarstellung. Farbdokumente werden automatisch in Graustufen umgesetzt.
Fordern Sie unverbindlich Musterfaxe und Info-Material an. Alle Modems/Faxmodems ohne 
FTZ-Nummer; ein Betrieb am Telefonnetz der Deutschen Bundespost ist verboten.

D ruckertre iber fü r Spectre
... fü r alle gängigen Nadeldrucker Unsere Nadeldrucker-Treiber- 
DM 169,- Sammlung enthält Treiber für alle gängigen 9- und 24-Nadeldrucker. Falls ihr 
Drucker farbtauglich ist, ist unter Spectre Farbdruck möglich! Alle Papierformate werden unter­
stützt. Fordern Sie Informationen und Probedrucke an. . . .  für alle gängigen
Tintenstrahl- und Laserdrucker DM 270,- w ir bieten zwei
unterschiedliche Treibersammlungen zum Druck unter Spectre an. Fordern Sie unsere 
auführliche, die Unterschiede aufzeigende Leistungsbeschreibung dieser Treibersammlungen an!

Postscript™ fü r a lle
...T-Script. Test in c 't 4 /91 . DM 270,- T-Script ermöglicht end­
lich Ausdrucke aus Freelland™, Illustrator™ und anderen Postscript™-orientierten Programmen in 
bestechender Qualität auf allen gängigen Nadel-, Tintenstrahl-, und Laserdruckern. Gönnen Sie 
sich und Ihrem Computer professionelle Postscript-Power.

P D -S oftw are fü r Spectre
...D iskette m it 800 KB PD-Software DM 8,- 
Wechselmedium m it 42 MB PD-Software DM 259,-
Die Programme entstammen der PD-Sammlung, die Dave Small, der Entwickler des Spectre, als 
die beste überhaupt bezeichnet.

Tin tenstrah ldrucker
...DM 1080,-*
m it Treiber fü r Spectre DM 1280,- DeskJet 500: Dieser mit drei 
Jahren Garantie ausgestattete Drucker bringt Ihre Dokumente in Superqualität zu Papier. ‘ Papier­
schacht gehört zum Lieferumfang.

AT-Tastatur
...DM 209,- Diese für den Betrieb an Atari 260,520 oder 1040 modifizierte Tastatur 
ist 100 % ig Atari-kompatibel, benötigt keinerlei Treibersoftware, belegt weder ROM- noch MI- 
Dl-Port. Kinderleicht anzuschließen. Kann 14 Tage unverbindlich getestet werden.

T asta tur-In terface
...empfohlen in TOS 4/91 und ST-Computer 7 /91 .
DM 189,- Zum Anschluß aller IBM-Tastaturen an jeden Atari. 100 % ig 
Atari-kompatibel, benötigt keinerlei Treibersoftware, belegt weder ROM- noch MIDI-Port. 
Kinderleicht anzuschließen. Kann unverbindlich getestet werden.

Beschleunigungskarten
...Preis ab DM 5 00 ,- Die schnellste dieser Karten verdoppelt nahezu Spek- 
tres Arbeitsgewschindigkeit (Faktor 1,8). Bei Atari-Programmen zum Teil noch größere Steigerung 
der Arbeitsgeschwindigkeit. Fordern Sie ausführliches Info-Material an.
Erfragen Sie bitte die Preise unserer anderen anschlußfertigen Komplett-Lösungen mit 9- bzw. 24-Nadlem, Tintenstrahl 
oder Laserdruckern! -  Sie benötigen Ausdrucke mit sechs Durchschlagen oder müssen Karteikarten oder Kartonagen 
benutzen? Kein Problem -  sprechen Sie mit uns!
Preise inkl. 14 % MwSt, die bei Export entfällt! Versand ins Ausland per Postnachnahm e -  Sie be­
zahlen also erst, wenn der Postbote Ihnen un ser Paket zustellt.
Fordern Sie unser Lieferverzeichnis an . H ändleranfragen willkommen!



Drei unterschiedliche

Drucktechniken spielen für

der Laser-, Tintenstrahler-

und der gute alte Nadel- 

druck. Alte Vorurteile und

übersteigerte Erwartungen

Wer einen Drucker aus- 
schließlich zur Korresponenz 
nutzen will, ist unter Um­
ständen mit einem Nadel- 
druckef bestens beraten, 
denn sie haben dem hochmo­
dernen Laser noch immer et- 
wäs voraus: Sie können —jj T r  "  |

Die kostengünstigsten An- manchmal sogar bis zu sechs
geböte gibt’s noch immer un- — Kopien machen! Sie
ter den Nadeldruckern. Sie drucken Briefumschläge,
sind auch die einzigen, die Adressenetiketten und zwi-
hn klassischen Sinne druk-Ä schendurch auch Einzelblät- 
ken — Tintenstrahl- und La- ter, ohne daß dazu umständ-
serdrucker malen nämlich liehe Justierarbeiten nötig
strenggenommen eher. Wer wären.
sich an der unvermeidlichen Okidata, Panasonic und 
Lärmbelästigung nicht NEC bieten hier augenblick­
stört, erhält mittlerweile mit lieh die günstigsten 24-Na-
dieser Technik zu einem ver- del-Drucker. Trotzdem lohnt
nünftigen Preis erstaunlich auch hier der lffüsatz von ein
saubere Druckbilder. Ob paar Mark mehr: Schnelle-
Grafik oder Schönschrift, die rer Ausdruck, intelligentere
Matrixdrucker von heute Logik der Bedienungsober­
sind keinesfalls mehr mit fläche und ein besseres Pa-
den heißen Nadeln der er- pier-Handling sind der
sten Stunde vergleichbar. Dapk.

D er Druckermarkt ist seit 
geraumer Zeit schier un­
überschaubar: Welche

Drucktechnik soll es sein, 
was darf es kosten, wie wich­
tig ist die Schriftqualität, 
will man auch mal Grafiken 
drucken oder muß es gar Far­
be sein? Tst die Wahl dann 
endlich auf einen Kandida­
ten gefallen, so ist noch lan­
ge nicht, gewährleistet, daß 
der Drucker auch zum Rech­
ner kompatibel ist.

ST-Milgaziu Ausgabe 8* August 1901



Obwohl auch Tintenstrahl­
drucker genau wie Nadel­
drucker winzige Punkte auf 
das Papier malen, gibt es 
doch einen entscheidenden 
Unterschied: die Auflösung. 
Moderne Tintenstrahler ver­
fügen über so feine Düsen, 
daß in einem einzigen 
Druckgang 300 Punkte pro 
Zoll möglich sind. Damit er­
reichen sie praktisch die 
Qualität, eines Lasers. Den 
Ruf ruinierte leider die et­
was langsam trocknende 
Tinte: Der Ausdruck ver­
schmierte oft so leicht, daß 
viele Ergebnisse unbrauch­
bar waren. Außerdem trock­
neten die Düsen schnell ein 
und mußten dann mühsam 
wieder gereinigt werden. 
Heute hat die Industrie die­
sen Mißstand unter Kontrol­
le: Die Tinte befindet sich 
meist in einer versiegelten 
Cartridge. Auch die Düsen

sind heute oft Teil der Qar- 
tridge, so daß der sensible 
Teil des Druckmechanismus 
periodisch ausgetauscht 
wird.

Noch immer in der ober­
sten Klasse finden sich trotz 
erheblicher Preisnachlässe 
»postscript-fähige« Laser­
drucker. Da der Atari mit 
dieser langsam aber sicher 
aus ’der Mode kommenden 
Seitenbeschreibungssprache 
ohnehin nicht viel anfangen 
kann, darf man sich die 
Mehrkosten ruhig sparen, 
die durch Lizenzzahlungen 
an Postscript-Erfinder Ado­
be entstehen. Eine andere

Preisgrenze bildet die 
Druckgeschwindigkeit: Da­
bei darf man aber nicht über­
sehen, daß beim Ausdruck 
von Grafiken kaum ein Un­
terschied besteht zwischen
Modellen, die vier bis sechs chend Speicher. Tip: Meist
Seiten pro Minute schaffen sind RAM-Chips von Dritt-
und den Schnelldruckern, anbietern wesentlich billi-
die mit acht Seiten pro Minu- ger als die vom Druckerher-
te angegeben sind. Ein La- steiler selbst. Preisverglei-
serdrucker, der oft mehrere che bieten sich deshalb gera-
Fonts und viele Grafiken ver- de bei Speichererweiterun­
arbeiten soll, braucht ausrei- gen an. (mn)
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Tintenstrahldrucker

NLQ -  das ist 
Near-LaserQuality
Designerpreise kann sich der »HP Deskjet 500«

abschminken. Unter seiner kantigen Oberfläche

schlummern indes reichhaltig verborgene Talente.

Angenehm: Man hört ihn kaum.

EGBERT MEYER

HP Deskjet 500: nicht schön, aber preiswert und schnell

/* Zwei Listings zum Setzen des Centronics-Strobe, 
die ein Autoordner-Programm erzeugen.
Fett gedruckte Zeilen können auch direkt in den Drucker­
treiber übernommen werden. */

1: move.w #32,-(sp) ;Maske um Bit 5 zu setzen
2: move.w #$le,-(sp) ;Xbios-Ongibit
3: trap #14 ;aufrufen
4: addq.l #4,sp ;und Stack korrigieren
5: clr.w -(sp) ;und ohne Errorcode
6: trap #1 ;terminieren
File: A:\djstact.prg Länge: 000048

0001: 60 1A 00 00 00 10 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0F5
0002: 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 3F 3C 00 20 87D
0003: 3F 3C 00 IE 4e 4E 58 8F 42 67 4E 4l 00 00 00 00 82A

2 ! ^  7 Fettgedruckte3. | Zeüen lassen sich
4: Ongibit (32); direkt in den
5 : } TYeiber einbinden

G anz ohne Haken ist die 
Sache nicht: HPs Leise­
treter bietet zwar Near- 
Laser-Quality, einen serien­

mäßigen automatischen Pa­
piereinzug und eine für Zei­
lendrucker ungewöhnlich 
hohe Geschwindigkeit, hin­
terläßt andererseits aber 
problematische Spuren auf 
dem Papier: Vorsicht, wenn 
Sie häßliche Tintenkleckse 
vermeiden wollen.

Dafür gibt’s den DeskJet 
bereits zum Preis eines 
24-Nadel-Druckers. Denen 
bietet er mit einer Auflösung 
von 300 dpi nicht nur Paroli, 
sondern läßt sie spätestens 
im Grafikdruck ziemlich alt 
aussehen.

Was dem DeskJet fehlt, ist 
jedoch zuweilen nur das rich­
tige Papier. Holzhaltige Sor­
ten sorgen durch ihre extre­
me Bereitschaft zur Feuch­
tigkeitsaufnahme für tin ten­
strahltypische ausgefranste 
Buchstabenränder.

Mit dem richtigen Papier 
legt der DeskJet auch ohne 
die von Lasern bekannten 
Aufwärmrunden sofort los 
und bedruckt pro Minute ca. 
drei DIN-A4-Textseiten.

Dagegen reagiert er bei 
Grafikausgaben m itunter 
mit träger Behäbigkeit. Zu­
meist sind allerdings wenig 
ambitionierte Druckertrei­
ber die Verursacher. In unse­
rer nächsten Ausgabe veröf­
fentlichen wir eine High- 
Speed-Druckerroutine zum 
Eintippen, die dieses Pro­
blem löst.

Die Füllung der in den 
Druckkopf integrierten Tin­
tenpatrone reicht im Schön­
schriftmodus für rund eine 
Million Zeichen. In der Ent­
wurfsqualität sind es etwa 
dreimal soviel. Leere Kartu­
schen wandern oft mitsamt 
Druckkopf auf die Mülldepo­
nie. Findige Tüftler haben je­
doch eine völlig unkompli­

zierte Recycling-Methode für 
daheim gefunden:

Der Deskjet-Druckkopf 
hält nämlich beliebig viele 
Füllungen aus. Neue Tinte 
kann man über eine Lüf­
tungsöffnung an der Ober­
seite der Patrone per Ein­
wegspritze injizieren. Den 
Nachfüllpack gibt’s bereits 
für vier Mark.

Der DeskJet verfügt zwar 
über eine Centronics- und ei­
ne serielle Schnittstelle, ar­
beitet aber nicht immer völ­
lig harmonisch mit dem ST 
zusammen: Während der
DeskJet am Centronics-Port 
ein »High«-Signal erwartet, 
liefert der ST lediglich ein 
»Low« und blockiert damit 
die Schnittstelle.

Bisher einzige Abhilfe: Die 
Einschaltreihenfolge — erst 
Drucker, dann Computer — 
muß penibel eingehalten 
werden. Unsere Mini-Li- 
stings auf dieser Seite zei­
gen, daß es dennoch geht. 
Ansonsten hilft Ihnen das 
darunterstehende MCI- 
Listing weiter, das ein Auto- 
Ordner-Programm erzeugt 
und die Eigenwilligkeiten 
wettmacht. Der DeskJet ver­
fügt übrigens bei der Text­
ausgabe über eine HP-Laser- 
jet-Emulation. Entsprechen­
de Treiberprogramme gibt’s 
mittlerweile für nahezu alle 
Programme. Für alle Fälle 
läßt sich auch eine Epson- 
FX-Emulation per Cartridge 
nachrüsten. Die bietet neben 
gestochen scharfen Epson- 
FX-Fonts allerdings ledig­
lich eine Grafikausgabe mit 
einer Auflösung von 180 dpi 
und zeigt besonders kuriose 
Eigentümlichkeiten bei gra­
fischem Text, wie ihn bei­
spielsweise Signum unter­
stützt: Buchstaben werden 
dabei aus einer Reihe unter­
brochener und unterschied­
lich dicker Balken zusam­
mengesetzt.

WERTUNG
HP D eskjet 5 0 0  

H ersteller:
Hewlett-Packard 

Preis: zwischen 1200 und 
1500 Mark 

Stärken: hohe Druckge­
schwindigkeit, Laserqualität, 
bemerkenswert leise Druck­
ausgabe, geringe Folgeko­
sten

Schwächen: Ausdrucke 
sind feuchtigkeitsempfind­
lich, nur Einzelblatteinzug 

Fazit: Preisgünstiger 
Beinahe-Laser für An­
spruchsvolle
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Seikosha LT-20

Kompakte Laptop-Druk- 
ker bedienten sich in der 
Vergangenheit oft der 

Thermo- oder Thermotrans- 
fertechnik. Diese Drucktech­
nik wies aber z. T. erhebliche 
Nachteile auf. So benötigte 
man bei den Thermodruk- 
kern teures Spezialpapier 
und die Schriftqualität war 
auch mehr — na ja! Die Ther- 
motransfer-Printer arbeiten 
hingegen mit einem Farb­
band, das schon nach relativ 
wenigen Ausdrucken ver­
braucht ist. Obendrein ver­
sagen beide Techniken bei 
Durchschlägen. Die Ent­
wickler des LT-20 versuchten 
diese Nachteile auszuschal­
ten, indem sie zur bewährten 
Nadeltechnik griffen. Um 
dem Schriftbild auf die 
Sprünge zu helfen, spendier­
ten sie ihm gleich ein 24- 
N adel-Druck werk.

Aber auch sonst hat es das 
knapp 37 x 28 cm große und 
nur 5 cm hohe Gerät in sich: 
An der Frontseite plazierten 
die Ingenieure das Bedien­
panel mit drei Schaltern und 
fünf Leuchtdioden. Hier 
schalten Sie den Drucker 
z.B. off line, wählen die 
Schriftart (neun verschiede­
ne) und steuern den Einzel­
blatteinzug. Etwas umständ­
lich geht die Schriftwahl 
vonstatten: Der Drucker si­
gnalisiert die eingestellte 
Schriftart nämlich über eine 
Leuchtdiode, die er in ver­
schiedenen Takten aufleuch- 
ten läßt. Bei aller Kompakt­
heit des LT-20 hätte sich si­
cher eine andere Lösung fin­
den lassen. Wo bei anderen 
Druckern der Griff zum 
Schraubenzieher gefragt ist 
— um z. B. den nationalen 
Zeichensatz einzustellen —, 
genügt es, den Drucker um­
zudrehen und die kleinen

Die Aktentaschen­
druckerei
Nachdem Atari demnächst neben dem tragbaren 

»Stacy« auch den »STBook« anbietet, wird ein
Drucker wie der »LT-20« auch für ST-Anwender

interessant.

UWE WIRTH

Der kompakte Laptop-Drucker Seikosha LT-20 präsentiert sich in 
ansprechendem und durchdachtem Design

Schiebeschalter auf der Un­
terseite zu betätigen.

Links liegt — unter einer 
abnehmbaren Verkleidung — 
das eigentliche Druckwerk. 
Der leichte und kleine 
Druckkopf bewegt sich auf 
einer filigranen Laufschiene

Schriftprobe in Draft und NLQ

übers Papier. Trotz dieser 
Leichtbauweise — der ge­
samte Drucker wiegt mit 
Netzteil nur 3 kg — macht 
die Aufhängung einen stabi­
len Eindruck.

Mit einem kleinen Ein- 
stellrad an der Rückseite des 
Druckers passen Sie den 
Kopf auf verschiedene Pa­
pierstärken ein. Außerdem 
finden Sie hier außer der üb­
lichen Centronics-Schnitt-

stelle noch einen Schacht, 
der das Netzteil aufnimmt. 
Dieses pfiffige Detail macht 
den kleinen Seikosha zu ei­
nem Wandlungskünstler in 
Sachen Stromversorgung. 
Wollen Sie z. B. den Drucker 
im Auto betreiben, stecken 
Sie den als Zusatzteil erhält­
lichen Adapter einfach an­
stelle des Netzmoduls ein. 
Ebenso findet auch ein Accu- 
pack — er reicht für ca. 100 
Druckseiten — seinen Platz 
im Drucker.

Natürlich brauchen Sie 
das Papier nicht Blatt für 
Blatt ins Druckwerk zu le­
gen: Wenn Sie den Schieber 
links betätigen, kommt eine 
ca. 50 B latt DIN A4 fassende 
Kassette zum Vorschein. Die 
Papierführung durch das Ge­
rä t machte im Test nie Pro­
bleme. Auch sonst gab es mit 
dem LT-20 nie Probleme, er 
ackerte sich brav durch alle 
Druckaufträge. Allerdings

geht er dabei ziemlich ge­
mächlich zu Werke: Unser 
Testbrief benötigte bei 
Schnellschrift (Draft) etwa 
65 s und bei Schönschrift 
(NLQ) gut 95 s. Das Schrift­
bild kann im NLQ-Modus 
überzeugen und steht statio­
nären Geräten in nichts 
nach. Die Schnellschrift ist 
dagegen wirklich nur für 
Probeausdrucke geeignet. 
Da der mobile Seikosha die 
Druckbefehle des »IBM Pro­
printer« akzeptiert, funktio­
niert sogar die Hardcopy- 
Funktion des STs einwand­
frei. (uw)

W E R T U N G
LT-20

H ers te ller: Seikosha 
Preis: 998 Mark 
Accu-Pack: 252 
A u toadap ter: i 
L ad egerät: 147 
D ruckw erk: 24 
G eschw indigkeit: 

DIN-Brief Draft: 65 s, DIN- 
Brief NLQ: 95 s 

Schriftarten: Courier 
10, Gothic 12, Orator, Presti­
ge Elite, Script, S. Roman, S. 
Helvette, OCR-A, OCR-B, 
Draft und SSD 

G röße: 371 x 287 x 50 mm 
G ew icht: 3 kg mit Netzteil 
S tärken : kompakt, vielsei­

tige Spannungsversorgung, 
ansprechendes Schriftbild 

Schwächen: relativ lang­
sam, gewöhnungsbedürfti­
ges Bedienfeld mit Blinkan­
zeige der Schriftart 

Fazit: guter Drucker für den 
mobilen Einsatz

Seikosha GmbH, Ivo-Hauptmann-Ring 1, 
2000 Hamburg 72, Tel. 040/645892-0
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Atari

SLM 605 -  
Das OMal fip ale
Das einzige Argument gegen Laserdrucker war 
lange Zeit der hohe Preis. Doch nun brechen 

endlich die Deiche. Das aktuelle Superangebot: 
Ataris neuer Laserdrucker »SLM 605«

»Jetzt kann sich jeder das 
Original leisten!«, dieser Slo­
gan gilt nun aüch wieder für 
Atari. Spitzenleistungen zu 
kleinen Preisen, das war ja 
das ursprüngliche Erfolgsre­
zept, das die Konkurrenz von 
IBM bis Apple das Fürchten 
lehrte. Der »kleine« Laser 
liegt im Preis unter 2500 
Mark und kommt damit ge­
fährlich nahe an das Niveau 
besserer 24-Nadel-Drucker.

Etwas verwirrend ist das 
Design — die Diskussion um 
das TT-Gehäuse inspirierte 
das Atari-Entwicklungs- 
team scheinbar zu weiteren 
Experimenten. Streng ge­
nommen gibt es am SLM 605 
gleich zwei Frontseiten: die 
eine enthält das Kontroll- 
feld, die andere den Papier­
schacht mit Einzelblattein­
zug und Papierausgabe. Das 
Gewicht hält sich mit rund 
16 kg in einem angenehmen 
Rahmen.

Beim Auspacken schreckt 
die hohe Zahl der verschiede­
nen Einzelteile, die den Ein­
druck vermitteln, der SLM 
605 würde als Bausatz aus­
geliefert. Neben dem Druk- 
ker gilt es Trommeleinheit,

Klassische 
Lasertechnik
Entwicklereinheit, Halte­
rungen und Reinigungs­
utensilien von der Ver­
packung zu befreien und 
richtig einzusetzen. Wie der 
große Bruder benötigt auch 
der SLM 605 einen eige­
nen Laser-Controller. Der 
SLMC-804, der sich ja be­
reits beim 804er bestens 
bewährt hat, ist dabei im 
Lieferumfang enthalten.

Auch der neue preisgünsti­
ge Laser arbeitet wieder 
nach dem klassischen 
Druckprinzip: Die Laser­

strahlabtastung erfolgt mit 
einer »GaAIAs«-Laserdiode 
und entwickelt wird nach 
dem trockenen, elektrofoto- 
grafischen Prinzip. Eine Heiz­
walze übernimmt schließlich 
die Fixierung. Die Druckge­
schwindigkeit ist mit sechs 
Seiten pro Minute angege­
ben, ein ohnehin recht theo­
retischer Wert, der in der 
Praxis von vielerlei Fakto­
ren abhängig ist. Die Auflö­
sung von 300 dpi ist m ittler­
weile ein Art Standard für 
Laserdrucker — höher auflö­
sende Geräte sind noch im­
mer sehr viel teurer.

Der SLM 605 emuliert ei­
nen Diablo-630-Typenrad- 
drucker. Dazu muß das m it­
gelieferte »Printer-Emula­

tor«-Programm installiert 
sein. Ein Hilfsprogramm er­
laubt dazu bestimmte Son­
dereinstellungen; die Emu­
lation am SLM 605 ist näm­
lich aufgrund der erweiter­
ten Fähigkeiten des Lasers 
wesentlich flexibler als das 
Original, wodurch sich na­
türlich auch zusätzliche 
Möglichkeiten ergeben.

Außerdem beinhaltet das 
Paket zwei Disketten mit 
Fonts sowie eine Diskette 
mit GDOS-Treiber.

Die Druckqualität des 
SLM 605 ist vom großen Bru­
der nicht zu unterscheiden. 
Extradickes Papier verarbei­
te t der Laser ebenso wie Um­
schläge. Der SLM 605 ver­
fügt darüber hinaus über

»Quasi-Duplex«-Druck, Vor­
der- und Rückseite müssen 
allerdings nacheinander 
mittels Einzelblatteinzug 
gedruckt werden. Dabei lei­
det die zuletzt bedruckte Sei­
te etwas in der Qualität. 
Auch ergeben sich durch die 
Wölbung des bereits be­
druckten Blattes öfter Pa­
pierstaus.

Fazit: Ein verlockendes 
Angebot an die Nadeldruck- 
Gemeinde, die gern auch mal 
einen besonderen Eindruck 
hinterlassen möchte. Auch 
selbstklebende Etiketten für 
Adressen verdaut der SLM 
605. Trotzdem ist hier Vor­
sicht geboten: Die Hitze 
kann Leim lösen und Druk- 
kerteile verschmutzen, (mn)

W E R T U N G
M o d e ll: SLM 6 0 5

A rt: Laserdruck 
P ap ierfo rm at:

DIN A4
Anzahl der internen Zeichen­
sätze: 0 

G eschw indigkeit 
fü r Testdruck:
60 Sekunden Aufwärmpha- 
se; 20 Sekunden erster 
Druck, 6 Seiten pro Minute 

Schnittstelle: 
Centronics 

B esonderheiten: 
Preis-Leistungs-Verhältnis 

Zubehör: Papierablage 
Em ulation: Diablo 630 
Auflösung: 300 dpi 
Geschwindig­
ke iten :

6 Seiten pro Minute 
Durchschläge: 

keine
G ewicht: 16 kg 
Preis: 2498 Mark 
V ertrieb : Atari
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v o m  2 3 .  b i s  2 5 .  A u g u s t  1 9  
D ü s s e l d o r f  M e s s e g e l ä n d i
Hallen 11 und 12 • Täglich 10.00 bis 18.00 Uhr

• Das DTP Center: vom Konzept bis zum Aufiagendruck
• MIDI Sonderveranstaltung: Sound und Musik mit dem ATARI ST
• Software rund um den Portfolio
• Neue Datenbanken
• Computer in der Schule -  live

I • Workshops und Vorträge zu aktuellen Themen aus Wissenschaft, 
Technik und Ausbildung

• Soft- und Hardware - Anbieter aus Europa und Übersee
• VME: Die Schnittstelle im ATARI Mega STE und TT
• Neues von und mit dem Lynx



Microline 380 ___________________________________

Okis Präzisioas- 
chanpjm
Das Spitzenmodell aus der 300er Serie von Oki ist 
unbestritten der »Microline 380«. Sein modernes 

Design und interessantes Preis-Leistungs-Verhältnis 

katapultierten den 24-Nadel-Druckerzum Topseller.

MANFRED NEUMAYER

Schlank, stromlinienför­
mig und rundum anspre­
chend, so zeigt sich Okis 
Bestseller unter den Nadel­
druckern. Der 380er macht 
einen stabilen und robusten 
Eindruck, ist ebenso sauber 
verarbeitet wie seine Vor­
gänger — beispielsweise die 
beiden Microline 80 und 90. 
Die Verlegung des Kontroll- 
felds an die linke, untere 
Frontseite erleichtert die Be­
dienung. Auch die Centro- 
nics-Buchse ist praktisch 
verstaut: Der Druckerboden 
verfügt über eine Ausspa­
rung für Kabel und Stecker 
— dadurch bleibt der Platz 
hinter dem Drucker frei und 
Kabelwirrwarr läßt sich mit 
gutem Willen vollständig 
vermeiden.

Schöne 
Fontsammlung

Auch beim Aufstellen 
macht sich das wohldurch­
dachte Design bemerkbar: 
Alle Teile schnappen pro­
blemlos ineinander, auch der 
als Zubehör erhältliche Zug­
traktor, der das Drucken von 
Aufklebern oder Spezialpa­
pier erleichtert. Für Endlos­
papier sind zwei Wege vorge­
sehen: ein U-förmiger Pfad 
an der Rückseite sowie einer 
an der Unterseite, der aller­
dings den erwähnten optio­
nalen Zugtraktor benötigt. 
Einzelblätter werden von 
oben eingeführt. Alle Oki- 
Modelle verwenden ein iden­
tisches standardisiertes 
Kontrollfeld. Allerdings 
wurde das »Select Menü« im 
Vergleich zu früheren Model­
len wesentlich verbessert, 
beispielsweise konnte die lä­
stige Papierverschwendung 
eliminiert werden. Der 
380er besitzt eine schöne 
Sammlung residenter Fonts: 
Courier, Gothic, Helvetica,

Orator, Prestige und Roman. 
Jede Schriftart gibt es in fünf 
Größen sowie in Kursivaus­
führung. Die Druckge­
schwindigkeit ist nicht gera­
de berauschend, eher normal 
— Oki legt offensichtlich 
mehr Wert auf Qualität. Wie 
die meisten Nadeldrucker 
emuliert auch der Microline 
380 IBM Proprinter und Ep­
son LQ-2500. Mit einem 
empfohlenen Verkaufspreis 
von wenig mehr als 1000 
M ark gehört der 380er eher 
ins Mittelklasselager. Die 
Druckqualität ist vorbildlich 
und die Bedienung intuitiv.

Für kundenspezifische Zei­
chen existiert ein spezieller 
Zeichensatz. Dabei können

sowohl einzelne Buchstaben 
als auch ganze Zeichensätze 
vom Rechner geladen wer­
den. Um besondere Zeichen 
in einen vorhandenen Satz 
zu integrieren, lädt man ei­
nen vollständigen, residen­
ten Zeichensatz in den für 
kundenspezifischen Zeichen 
reservierten Bereich. Das 
neue Zeichen wird dann Teil 
dieses Zeichensatzes. Für 
das Nachladen einzelner Zei­
chen verfügt der Microline 
über die Befehlssequenz 
»ESC &«. Soll mehr als ein 
Zeichen eingefügt werden, 
müssen beiden benachbarte 
Positionen zugewiesen sein. 
Drucken kann der Oki ent­
weder mit dem Standard-Zei­

chensatz oder dem kunden­
spezifischen. Die Zeichenta­
belle kann aber auch gesplit­
te t werden. Die Zeichen blei­
ben im Drucker, bis er ausge­
schaltet oder in Ausgangs­
stellung gesetzt wird.

W E R T U N G
M icro line 3 8 0

A rt: 24-Nadel-Drucker 
P ap ierfo rm at:

(Breite): von 76mm bis zu 
254 mm
Anzahl der internen Zeichen­
sätze: 6 

Pufferspeicher:
8 KByte, Geschwindigkeit für 
Testdruck: 180 Zeichen pro 
Sekunde 

Schnittstellen: 
Centronics 
Zubehör 

optional: serielles Interfa­
ce RS232C, Zugtraktor 

Em ulation: Epson 
LQ-850, IBM Proprinter X24 

Auflösung: Punktdurch­
messer 0,2 mm 
Geschwindigkeit: 

B rie fq u a litä t: 60 cps 
bei 12 cpi 

D a ten verarb e i­
tungsmodus: 180 
cps bei 12 cpi 

P apiertransport: 
Schubtraktor; Endlos­
papier läßt sich parken 

Durchschläge: Origi­
nal und vier Kopien 

Farbband: Kassette 
mit nahtlosen Textilband in 
Schwarz. 

Lebensdauer des 
Druckkopfes:
110 Millionen Zeichen 

G ew icht: 8,5 kg 
Preis: 1098 Mark 
V ertrieb : Oki, Hansa Allee 

187, 4000 Düsseldorf 11
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J e t z t  a u c h

G r a u s t u f e n

DM 998,
m i t  S y n t e x  
D M  1 1 9 8 , -

I M A G I N E  die YGA-Karte für den Mega ST
1. Verwendungszweck
IMAGINE ist eine Grafikkarte, die 
sowohl farbige Großbildschirm- 
auflösungen (bis 1280x1024) auf 
einem VGA-Monitor bzw. Multisync- 
Monitor darstellt, als auch mit der 
Auflösung 640x480 den SM 124 
weitgehend ersetzen kann.

2. Anschluß
Die Karte wird in den internen 
Busstecker des Mega ST gesteckt. Der 
Monitor wird an den Monitorstecker 
der Karte an der Rückseite des 
Computers angeschlossen. Ein SM 
124 kann angeschlossen bleiben, ist 
jedoch nicht erforderlich. 
Anschlußmüglichkeilen an 1040 
ST FM, Mega STE und TT sind in 
Vorbereitung.

3. Lieferumfang und Aufbau
Die Karte besteht aus einer VGA 
Karte mit 1 MB linear adressierbarem 
Videospeicher und einem Hostadapter

(mit Sockel für numerischen 
Coprozessor mit beliebiger 
Taktfrequenz), der die Umsetzung der 
Signale des ST-Bus auf den AT-Bus 
übernimmt. Treiber- und Demosoft­
ware wird auf einer doppelseitigen 
Diskette geliefert Allen Karten ist eine 
deutsche Anleitung beigelegt, für 
Auslandskunden steht eine englische 
Anleitung zur Verfügung.

4Auflösungen, Farben, 
Bildwiederholfrequenzen 
Die folgenden Angaben beschreiben die 
Leistungen der Karte. Die Nutzbarkeit 
hängt von den Î istungsdaten des 
Monitors ab. Bei Frequenzen gilt der 
erste Wert für einen Multisync-, der 
zweite für einen VGA-Monitor.
320 x 200,256 Farben, 70/70 Hz 
640 x 480, 256/16/2 Farben, 67/60 Hz 
800 x 600,256/16/2 Farben, 61/56 Hz 
1024 x 768,256/16/2 Farben, 60/44 Hz 
1280 x 1024,16/2 Farben, 50 Hz (nur 
Multisync)

5. Software
Softwarekompatibel zu allen sauber 
programmierten GEM-Applikationen. 
Durch LINE-A-Emulation auch 
kompatibel zu vielen unsauberen 
Programmen. Beim Booten des 
Rechners kann auf einen zusätzlich 
angeschlossenen Atari-Monitor
umgeschaltet werden. GDOS-Treiber. 
Atari-Monitor-Emulator.

6. PC/AT - Emulatoren 
Emulatoren können die Karte als VGA 
Karte ansprechen. Die Software der 
Emulatoren muß hierzu jedoch 
vom jeweiligen Hersteller ent­
sprechend überarbeitet werden.

7. Hardwarebeschleuniger 
IMAGINE arbeitet derzeit nicht mit 
Beschleunigern z.B. Turbo 16, 
Hypercache zusammen.

8.Getestete Software 
Adimens, Arabesque, Cubase,
Calamus, Gemini, GfÄ Basic, LDW 
PowerCalc, Leonardo, Scipt II,
Signum!2, Technobox Drafter,
SciGraph, That’s write, Turbo C, 
TMS Cranach, 1 ST Word plus. 
Calamus SL lag bei Drucklegung
dieser Info noch nicht vor, wir gehen 
jedoch von Lauffähigkeit aus.

DM 898.-
Händleranfragen erwünscht !

W I T T I C H  C O M P U T E R  G M B H
mm

VERSANDZENTRALE 
Rilpenstr. 16 8423 Abensberg
■ ¡ S H 111®

Tel & Fax 09443 453
: . -  ' ' "

LADENVERKAUF
Luitpoldstr. 2 

Tel 0941 562530
8400 Regensburg 

Fax 0941 562510
.  .24 Stunden Bestellannahme Telefonische Beratung 10:00 bis 20:00 Uhr

#  Horizontales und vertikales Scannen sind 
möglich. Für Vorlagen breiter als 105 mm 
können die Bildstreifen teilautomatisch 
zusammenmontiert werden.

Vektorteil:
•  beliebige Bildvorlagen können vollauto­

matisch vektorisiert werden. Dabei werden 
Linien und Bézierkurven erkannt und als 
solche gespeichert.

•  In 9 Zoomstufen können S tützpunkte ent­
fernt und verschoben werden.

•  Um z.B. Vektorbilder auf Druckern 
auszugeben, können diese skaliert und in 
Rasterbilder gewandelt werden.

•  Flexibles Treiberkonzept für Laden, 
Speichern, Scannen und Drucken/P lotten 
(z.B. GEM-Image, Technobox CAD, Calamus 
CVG, TIFF, STAD, Degas, PostScript etc. 
sowie diverse Druckertreiber).

Charly Image
Rasterteil:
#  verarbeitet Bilder mit (S/W), 4, 16, 64, 256 

Graustufen je Grundfarbe. Je nach ver­
fügbarem Speicher kann mit bis zu 16,7 Mio. 
Farben gearbeitet werden.

inkl.
Charly Image 

Software
Der 400 dpi-Handscanner

•  alle Werkzeuge wie einstellbare Stifte /  
Spraydosen, Linienfunktion, Füllfunktion und 
Weichzeichner arbeiten in allen Graustufen, 
Farbmodi und Zoomstufen.

•  einfache Helligkeits-, Gradations- und 
Kontraständerungen sowie Solarisations- 
effekte auch in Teilbereichen eines Bildes.

•  bis zu 7 Bilder beliebiger Größe gleichzeitig 
im Speicher.
Integrierte Hilfe-Funktion. Alle Operationen 
per Tastatur bedienbar.

•  Universelle Blockfunktionen zum Löschen, 
Füllen und Kopieren.

•  Umwandlung gerasterter Bilder in echte 
Graustufen.
Fotomontagen und Collagen mit völlig freien 
Konturen.

•  mehr als 16 Rasterungsverfahren (Fehler- und 
Zufallsverteilung, Modulationen etc.). Für 
Belichter können Rasterweite und 
Rasterwinkel eingestellt werden.

•  32 Graustufen für Fotos
•  105 mm Scanbreite
•  inkl. Bildverarbeitung und 

Vektorisierung „Charly-Image"
•  100, 200, 300, 400 dpi echte Auflösung
•  3 Führungsrollen für verzerrungsfreies Scannen
•  4 Modi für Fotos und Strichzeichnungen
•  anschlußfertig für Atari ST, STE, Mega, TT und Stacey

DM 598,-
mit Syntex-OCR 

DM 798,-

©  Wilhelm Mikroelektronik • Süggelstraße 31 • 4670 Lünen • Telefon 0 23 06 / 2 52 99



Panasonic KX-1124Í_____________________________

Der ziverläsäpe 
Biragehlfe
Nadeldrucker sind weit besser als ihr Ruf! Panaso­
nic liefert dafür einen weiteren Beweis: Der »KX- 
] 124i« ist ein vielseitiger Drucker, der Korre­

spondenz schnell und sauber zu erledigen hilft.

Der KX-1124i ist bereits 
das dritte Modell in Pa- 
nasonics KX-Serie. Der 

KX-1695 ist dabei der gün­
stigste und zugleich der 
schnellste dieser Serie. Er 
hat allerdings auch nur 
neun Nadeln. Etwas langsa­
mer ist der KX-1624, aber 
das gleicht er mit einem her­
vorragenden Schriftbild aus. 
Die Vorteile beider Geräte 
vereint das aktuelle Topmo­
dell der KX-Serie, der 
24-Nadel-Drucker KX-1124i.

Wer auf ein übersichtli­
ches Kontrollfeld, das sämt­
liche Funktionen zentral 
steuert, besonderen Wert 
legt, der liegt bei Panasonic 
ohnehin richtig. Die Modelle 
der KX-Serie bieten Makros, 
die häufig benötigte Einstel­
lungen als Befehlsketten 
speichern. Diese Makros 
sind nicht flüchtig und blei­
ben bis zum ausdrücklichen 
Widerruf im Speicher. Insge­
samt hat der KX-11214i 
Platz für vier verschiedene 
Makros. Ein anderes hervor­
stechendes Merkmal ist die 
Papierführung. Eine Mikro­
zeilenschaltung transpor­
tiert dabei das Papier um l/iso 
Zoll vor oder zurück. Ein

2-Jahres-Garantie
Trennvorschub bewegt das 
Endlospapier so weit vor, daß 
die Perforation an der Ab­
reißkante liegt.

Erfahrung macht sich be­
zahlt: Eine zweijährige Ga­
rantie unterstreicht, daß der 
Hersteller von seinen neuen 
Nadeldruckern überzeugt 
ist. Der KX-1124i emuliert 
in der Grundstellung Epson 
FX. Als Alternative bietet 
Panasonic den weitverbrei­
teten IBM-Proprinter-Stan- 
dard an.

Eine Leisedruckfunktion 
sorgt dafür, daß der Drucker

jede Zeile in zwei Durchgän­
gen schreibt, das schont ta t­
sächlich die Ohren.

Im Menü Textattribute 
läßt sich aus einer Vielzahl 
von Schriftvarianten eine 
auswählen: Fettdruck, dop­
pelt hoch oder breit, kursiv 
oder Schatten. Zudem kennt 
der KX zwei Druckmodi, bei 
»UNI« wird ausschließlich 
von links nach rechts ge­
druckt während »BI« Text 
oder Grafiken im bidirektio­
nalen Druck ausgibt.

Panasonic-Drucker sind al­
lesamt kleine Sprachgenies: 
Die Displaymeldungen kön­
nen, das ist beeindruckend, 
in Englisch, Französisch, 
Deutsch, Spanisch oder Ita­
lienisch abgefaßt sein.

Der KX-1124i verfügt über 
mehrere Sensoren: Neben 
dem Papierendesensor gibt 
es ein besonderes Frühwarn­
system, das Überlastungen 
und Überhitzung rechtzeitig 
entdeckt.

Ein kleiner Tip für die Er­
stellung von Blaupausen: 
Der Panasonic-Printer 
schafft Durchschlagsätze bis 
zu einer Stärke von 0,32 Mil­
limeter. Kohlepapier ent­
spricht jeweils einer Papier­
lage. Bei selbstdurchschrei- 
bendem Papier ergibt das ins­
gesamt fünf Exemplare. Das 
selbstdurchschreibende Pa­
pier sollte nicht schwerer als 
53 g/qm sein. Die besseren 
Ergebnisse, vor allem bei 
zwei und mehr Durchschlä­

gen, erzielten wir mit dem 
unteren Papiereinzug. Auch 
in einer feuchten oder kalten 
Umgebung empfiehlt sich für 
Durchschläge der Zugtrak­
tor mit Einzug von unten.

Fazit: Ein Preis-Leistungs- 
Verhältnis, das sich sehen 
lassen kann! (mn)

W E R T U N G
M o d ell KX-1124S

A rt: 24-Nadel-Drucker 
Papierformat: bis zu 297 mm 
breit
Anzahl der internen Zeichen­
sätze: 10 

Puffergeschw in- 
d ig ke it: 12 KByte 

Geschwindigkeit für Test­
druck: 300 Zeichen/s 

Schnittstellen: 
Centronics, RS232C 

Zubehör optional: 
Speichererweiterung 
32 KByte, Einzelkassette für 
automatischen Einzug 

Em ulation: Epson 
LQ-850, IBM Proprinter X24E

Auflösung: Punkt­
durchmesser 0,2 mm 

P apiertransport:
Umschaltbarer Zug-Schub- 
Traktor für Endlospapier; 
Friktionsantrieb für Einzel­
blätter oder Umschläge

Druckrichtung:
uni- oder bidirektional 

Durchschlüge:
Original und drei Kopien 

Farbband: Kassette 
mit nahtlosem Textilband in 
Schwarz 

Lebensdauer des 
Farbbands: 

rund 3 Millionen Zeichen 
Lebensdauer des 
Druckknopfes:

200 Millionen Zeichen 
G ew icht: 8,5 kg 
Preis: 998 Mark

96 ST-Magazin • Ausgabe 8/August 1991



Infralink

Fernsteuerung 
statt Kabelsalat
Netzwerke vollkommen neuer Art präsentiert Infra- 
link Datentechnik: Uber Infrarotlicht ist der Rechner 
mit bis zu acht Druckern verbunden. Dabei über­

brückt Infralink recht beachtliche Entfernungen.

MANFRED NEUMAYER

Der Punkt erlischt, wenn sich der Drucker betriebsbereit meldet

Was im Kleinbüro nach 
verrückter Spielerei klingt, 
macht unter geeigneten Um­
ständen durchaus Sinn: 
Druckersteuerung über In­
frarotlicht. Man denke nur 
an Großraumbüros, wo meh­
rere Drucker an verschiede­
nen Arbeitsplätzen die un­
terschiedlichsten Funktio­
nen erfüllen. Auch Kabel las­
sen sich nicht immer sauber 
an einer Wand entlang verle­
gen — für solche Fälle ist In­
fralink das Ei des Columbus.

Optisch ist der kleine In­
frarotsender prima gelun­
gen. Das futuristische De­
sign fügt sich nahtlos ins 
Image, das diese neue Tech­
nik — fraglos ein nicht zu un­
terschätzender Nebeneffekt 
— ausstrahlt: Hier wird mit 
Technologie der Zukunft ge­
arbeitet.

Datenübertragung 
in Vollduplex

Der Anschluß ist denkbar 
einfach. Die Sendestation 
wird mit dem Atari-Centro- 
nics-Ausgang gefüttert, ent­
sprechend ist der Empfänger 
mit dem Drucker verbunden. 
Sind beide Stationen — Sen­
der und Empfänger — auch 
nur grob ausgerichtet, so 
überbrücken die Infrarot­
wellen mühelos Distanzen 
bis zu 70 Metern. Ist nur eins 
der beiden Geräte ausgerich­
tet, klappt die Datenüber­
m ittlung bis zu immerhin 15 
Metern, und selbst bei unge­
richteten Stationen werden 
noch sieben Meter über­
brückt. Ist am Drucker das 
Papier verbraucht, wird wie 
bei einer normalen Drahtlei­
tung die Fehlermeldung an 
den Rechner weitergeleitet. 
Die Übertragungsrate be­
trägt dabei 40 kBit/s. Infra­
rotstrahlen sind bekanntlich

für das menschliche Auge 
unsichtbar. Die Daten wer­
den dabei ähnlich wie bei 
Fernsehsendungen auf eine 
Trägerwelle aufmoduliert. 
Der einzige Unterschied ist 
aus technischer Sicht die 
Wellenlänge. Während aller­
dings Fernsehwellen im be­
grenztem Maß durch M ate­
rie wandern, benötigen In- 
ffarotwellen zumindest indi­
rekten Blickkontakt. Da die 
unsichtbaren Lichtwellen 
von der Raumdecke reflek­
tiert werden, ist darauf zu 
achten, daß zwischen Infra­
link und Decke die Sicht 
nicht unterbrochen sein 
darf. Außerdem sollte ein 
Mindestabstand von 1,5 Me­

ter zwischen Station und 
Decke eingehalten werden. 
Deshalb sind auch Regale 
denkbar schiechte Plätze für 
Sender und Empfänger. Aus 
einem anderen Grund, näm­
lich wegen Störungen und 
Interferenzen, darf Infralink 
auch nicht auf dem Monitor 
plaziert sein.

Jede Station erkennt acht 
verschiedene Kanäle. Deren 
Wahl übernehmen die bei­
den Auf- und Abtasten, das 
einzige Bedienungselement 
bei Infralink. Auf den acht 
unterschiedlichen Wellen­
längen kann der Rechner 
mit maximal acht verschie­
denen Stationen kommuni­
zieren — kann also praktisch

acht Drucker ansprechen. 
Freilich dürfen nicht zwei 
Drucker die gleiche Ken­
nung besitzen und es ist zur 
gleichen Zeit auch immer 
nur eine Übertragung zwi­
schen zwei Stationen mög­
lich.

Infralink wird mit einem 
kleinen Steckernetzteil ge­
liefert. Dabei benötigt das 
Gerät 18 Volt(!) bei 0,5 Ampe­
re. Also immer das originale 
Netzteil verwenden — ihr al­
tes aus der Kabelkiste funk­
tioniert da wahrscheinlich 
nicht!

Besonders vorteilhaft ist 
Infralink beim Einsatz meh­
rerer PCs mit mehreren 
Druckern. Jedem Drucker 
wird dabei ein eigener Kanal 
zugeordnet. Ist das ange­
wählte Ausgabegerät belegt 
oder nicht betriebsbereit, 
wird dies dem Anwender 
durch die optische Infralink- 
Anzeige mitgeteilt. Der 
Punkt erlischt, wenn sich 
der angewählte Drucker be­
triebsbereit meldet, (mn)

W E R T U N G
In fra lin k  
H erste ller: Infralink 

Datentechnik GmbH 
V ertrieb : Infralink Daten­

technik GmbH 
Preis: 698 Mark 
S tärken : acht Drucker 

steuerbar, kein direkter Blick­
kontakt nötig, kein Kabelwirr­
warr

Einschränkungen:
vorerst noch keine Rechner- 
zu-Rechner-Verbindung 
möglich, indirekter Sichtkon­
takt nötig 

Fazit: Futuristische Technik 
in futuristischem Design für 
futuristische Unternehmen.

Infralink Datentechnik GmbH, 
Am Fuchsberg 8, 4040 Neuss 1
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JO FREDERIK

ST in der Forschung_____________________________

Stein der 
Weisen
An der Universität Wuppertal haben Elektrotechni­

ker ein preiswertes Gerät zum Testen von Supra­

leitern entwickelt. Förderer des Programms ist die 

Siemens-Tochter Interatom. Als Meß- und Steuer-

Wenn die Wuppertaler 
Zauberlehrlinge ans 
Werk gehen, weiß­

dampfende zischende Ingre­
dienzen in Trichter kippen, 
sieht sich der Besucher in ei­
ne Zeit versetzt, als man in 
Alchemistenküchen der 
Kunst des Goldmachens auf 
der Spur war. Kein Gedanke 
zunächst, daß es sich um ein 
Labor der Universität Wup­
pertal handelt, daß die Zau­
berlehrlinge Studenten sind 
und die brodelnde Flüssig­
keit flüssiger Stickstoff, der 
supraleitende Teile kühlt. 
Doch spätestens wenn der 
Blick auf die ST-Terminals 
in einer Ecke des Labors 
fallt, holt den Betrachter die 
Gegenwart ein.

»Supraleitung kennen wir 
bereits seit 1911. Die wesent­
lich spektakulärere Hoch-

temperatur-Supraleitung 
haben der Schweizer Karl 
von Müller und der Deutsche 
Georg Bednorz erst 1986 ent­
deckt«, erklärt Doktorand 
Michael Jeck, während er 
an einem Metallstutzen 
schraubt, der in einer hüft- 
hohen vibrierenden Kiste 
mündet.

Hinter der Verkleidung 
liegen Meßinstrumente, die 
sich zitternd bewegen. Oben­
auf steht ein Mega ST. Der 
Bildschirm zeigt drei wach­
sende Meßkurven. Jeck be­
obachtet die Armaturen: 
»Das hat damals eingeschla­
gen wie eine Bombe. Die bei­
den Entdecker hatten den 
Nobelpreis sicher.«

Tatsächlich: Hätte das For­
scherteam statt eines neuen 
Supraleiters, ein Verfahren 
um Blei in Gold zu verwan­
deln gefunden — die weltwei­
te Aufmerksamkeit wäre 
kaum größer gewesen. Zwar 
war das Phänomen, daß be­

einheit dient ein Atari ST.

stimmte Stoffe bei Abküh­
lung in Nähe des absoluten 
Nullpunkts supraleitend 
werden, also jeglichen 
Gleichstromwiderstand ver­
lieren, längst bekannt. Den 
beiden Wissenschaftlern ge­
lang es jedoch, denselben Ef­
fekt mit einem keramischen 
M aterial schon bei 40 Kelvin 
(minus 233 °C) herbeizufüh­
ren.

In einem IBM-Labor ver­
buken sie eine Mischung aus 
Yttrium, Barium und Lan­
than zum ersten sogenann­
ten Hochtemperatur-Supra­

leiter (HTSL). Sofort nach 
Bekanntwerden der neuen 
Entdeckung setzte schlagar­
tig ein weltweiter For­
schungsrausch ein.

»Man wußte nun endlich, 
in welcher Richtung man su­
chen mußte«, erklärt Jeck. 
Bald wurden weitere Kera­
mikstoffe entdeckt, die bei 
noch höheren Temperaturen 
supraleitend werden. Inzwi­
schen kennt man M ateria­
lien, die bereits bei 120 Kel­
vin ihren elektrischen Wi­
derstand verlieren. Die 
HTSL bedeuten einen erheb­

Der ST zeichnet 
Meßdaten auf: 
Michael Löhe und 
sein Supraleiter- 
Testsystem

liehen technischen Fort­
schritt: Altbekannte Stoffe 
wurden mit teurem flüssigen 
Helium gekühlt, für dessen 
Produktion ein aufwendiges 
Verfahren notwendig ist. Ein 
Liter des Flüssiggases, das 
bereits bei 4,2 Kelvin siedet, 
kostet etwa zehn Mark. Die 
Sprungtemperatur der neu­
en Supraleiter hingegen 
liegt mit einer Siedetempe­
ra tu r von 77 Kelvin im Be­
reich flüssigen Stickstoffs. 
Literpreis: 50 Pfennig.

Das Anwendungsfeld der 
neuen und alten Supraleiter 
ist breit: Mit ihnen lassen 
sich Leitungen bauen, die 
beim Stromtransport keine 
Verluste aufweisen. Supra­
leitende Chips arbeiten 
schneller, supraleitende

Hochfrequenzantennen 
sind kleiner als gewöhnliche 
und mit supraleitenden 
Elektromagneten lassen 
sich gigantische Energiefel­
der erzeugen. Kein Wunder, 
daß Physiker und Chemiker 
weiterhin engagiert experi­
mentieren und fieberhaft 
nach neuen, noch »wärme­
ren« Supraleitern fahnden.

Beteiligt an der Suche 
nach dem zeitgenössischen 
Stein des Weisen ist auch die 
Bergische Universität Wup­
pertal. In zwei Bereichen gilt 
sie europaweit als führend: 
In der Hochfrequenztechnik 
der Supraleiter, also etwa im 
Bau von SL-Antennen, und 
in der Entwicklung von Meß­
technik für supraleitende 
Stoffe.

Das Gerät, an dem Dokto­
rand Jeck herumschraubt, 
fallt in die Kategorie Meß­
technik: »Das Problem ist, 
daß alle Welt an neuen Su­
praleitern arbeitet, aber 
kaum jemand über die nöti­
ge Ausrüstung verfügt, um
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R e p o r ta g e  •

Supraleiterproben: Keramiktabletten und Kristallplättchen. Zum 
Größenvergleich eine Büroklammer.

22.04.1387 00:04:32 Hane: Test Probe: YBCO Text : Vers. 1
F(T) bei U = 4 konstant Dateiname : TEST.MES

Die grafische Darstellung der Meßergebnisse: Beim Erreichen der 
Sprungtemperatur sinkt plötzlich der Widerstand.

die Qualität der M aterial­
proben umfassend und ge­
nau zu bestimmen.«

Der Mangel der anderen 
war für die Wuppertaler der 
Ausgangspunkt für eigene 
Entwicklungen, die das Ver­
messen potentieller Supra­
leiter vor Ort erleichtern. 
Als Förderer sprangen das 
Forschungsministerium und 
Interatom in Bergisch- 
Gladbach ein. Seitdem wur­
de High-Tech im Wert von 
rund 100 000 Mark verbaut: 
ein Netzteil, eine Wärme- 
und eine Vakuumpumpe, ei­
ne Heliumflasche, ein AD- 
DA-Wandler, ein Mega ST 
und jede Menge Elektronik.

Für perfekte Zusammen­
arbeit des Atari-Computers 
mit der peripheren Hardwa­
re sorgte Student Michael 
Löhe. Drei Jahre Arbeit inve­
stierte der Elektrotechniker,

der inzwischen als Ingenieur 
in einer Maschinenfabrik ar­
beitet, ins System: »Schon 
als studentische Hilfskraft 
lernte ich die nötigen Schal­
tungen kennen«, m erkt er 
heute an. Die Erfahrungen,

die er dabei sammelte, fan­
den schließlich auch in sei­
ner Diplomarbeit ihren Nie­
derschlag.

Der Mega ST steuert das 
gesamte Gerät, mißt wäh­
rend eines Testlaufs Span­

nung, Frequenz und Tempe­
ra tu r und wertet Meßdaten 
aus. Als Schnittstelle dient 
der ROM-Port. Einen ande­
ren Computer wollte Löhe 
nicht verwenden: »Schließ­
lich kenne ich den Atari wie 
meine Westentasche.«

Wenn er schließlich die 
Funktionsweise seines Sy­
stems erklärt, wird’s kompli­
ziert: »Das Ganze ist eigent­
lich ein Schwingkreis, also 
ein Kondensator, zu dem ei­
ne Spule parallel geschaltet 
ist. Die Supraleiterprobe 
bringen wir in unmittelbare 
Nähe der Spule. An dieser 
Anordnung liegt eine Span­
nung. Das System schwingt 
dann im Bereich von einigen 
Megahertz.«

Während eines Testlaufs 
wird der Schwingkreis in ei­
nem »Refrigerator«, einem 
heliumgefüllten Metallkol­
ben, langsam abgekühlt. 
Handelt es sich bei der Probe 
tatsächlich um einen Supra­
leiter, nimmt von einer be­
stimmten Sprungtempera­
tu r an ihr elektrischer Wi­
derstand rapide ab. Gleich­
zeitig verändern sich auch 
Resonanzfrequenz und 
Spannungsabfall am Kreis. 
Der Vorgang wird vom ST 
kontinuierlich gemessen 
und aufgezeichnet.

Die Meßdaten lassen 
Rückschlüsse auf die Be­
schaffenheit der Probe zu: 
Feinste Schwankungen des 
elektrischen Widerstands 
können aus den Frequenz- 
und Spannungsdaten genau 
errechnet werden.

»So jedenfalls funktioniert 
es in der Theorie«, schmun­
zelt Löhne: »In der Praxis 
mißt der ST nicht die Fre­
quenzänderung, sondern 
läßt den Schwingkreis alle 
Frequenzen durchlaufen,

Was Ist Supraleitung?
Stark vereinfacht kann 

man sich das Prinzip der 
Supraleitung so verdeut­
lichen: Jeder metallische 
Werkstoff besteht aus 
Atomen, die in Gitter­
strukturen miteinander 
verbunden sind. Bei »hö­
heren« Temperaturen 
schwingt diese Struktur 
mehr oder weniger stark.

Versucht man nun ein 
Elektron durch das 
schwingende M aterial zu 
schießen, ist die Wahr­
scheinlichkeit einer Kol­
lision mit den Atomen be­
sonders hoch. Das Elek­
tron überwindet einen 
Widerstand. Bei niedri­
gen Temperaturen be­
wegt sich das Gitter weni­
ger: Der elektrische Wi­
derstand wird geringer.

Kühlt man Metalle auf 
wenige Grad über dem ab­
soluten Nullpunkt (ca. 
minus 273 °C) ab, ver­
schwindet ihr elektri­
scher Widerstand völlig. 

Ursache dafür ist ein 
quantenmechanischer 

Effekt: Bei einer kriti­
schen Temperatur »Tc« 
bilden sich in vielen Me­
tallen und Metallegie­
rungen Elektronenpaare, 
die »phasenstarr« mitein­
ander verkoppelt sind 
(»Cooper-Effekt«).

Diese Elektronenpaare 
sind bestrebt, sich gleich­
förmig zu bewegen, ohne 
an die G itterstruktur des 
Metalls zu stoßen. Bei hö­
heren Temperaturen sind 
Reibungseffekte zwi­
schen dem M etallgitter

und den einzelnen Elek­
tronen der Grund für 
elektrischen Widerstand. 
Physiker erklären das 
sehr anschaulich so: »Es 
ist ein Unterschied, ob 
Menschen in einer Ein­
kaufsstraße wild durch­
einanderlaufen oder ob ei­
ne Militärkolonne m ar­
schiert.«

Für die neuen »oxidi­
schen Hochtemperatur- 
Supraleiter«, gibt es noch 
keine einheitliche Theo­
rie. Man weiß jedoch, daß 
die Elektronen in der ty­
pischen Schichtstruktur 
dieser Keramikstoffe un­
tereinander eine stärkere 
Bindungsenergie besit­
zen: Elektronenpaare
können so bei höheren 
Temperaturen entstehen.
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Ile Diskettent,

rbuster

benötigt

ATARI ST

bringt Monat 
für Monat

-packende Spiele 

-fesselnde Simulationen 

-hilfreiche Anwenderdemos 

-ein Blätterprogramm mit allen wichtigen 

Informationen zu den Programmen 

und Tips für die Praxis

um aus den damit gewonne­
nen Daten das Verhalten ei­
ner bestimmten Frequenz zu 
extrahieren.«

Die Software, geschrieben 
in GFA-Basic, ist auch ein 
Produkt Lohnes: Sie bereitet 
die Meßdaten in zwei- oder 
dreidimensionalen Schau­
bildern auf und bestimmt 
den Oberflächenwiderstand 
der Proben: »Dabei löst der 
Computer Gleichungssyste­
me, die mathematisch ei­
gentlich nicht auflösbar 
sind. Mit einem speziellen 
Probieralgorithmus geht’s 
schließlich aber doch.«

Das 100000 M ark teure 
Herzstück des Instituts er­
hielt den schlichten Namen 
»High Tc Test System« (mit 
Tc bezeichnen Physiker die 
Sprungtemperatur, bei der 
ein Stoff supraleitend wird) 
und wurde auf der Hannover- 
Messe vorgestellt: »Der Clou 
ist, daß selbst kleinste Ver­
änderungen der Probe regi­
striert werden«, betont der 
Entwickler: »Das ist für For­
scher wichtig - oft kommt es 
vor, daß sie bereits auf der 
richtigen Spur sind. Nur 
kleine Teile der Probe wer­
den dann supraleitend.« In 
seiner Flexibilität ist das Ge­

Spiel mit dem Magnet: Ein Supraleiter hebt wie von 
Geisterhand gesteuert ab.

rät, das nun von Interatom 
vertrieben wird, bisher un­
geschlagen. »Die Maschine 
ist anspruchslos, was Form 
und Art der Proben betrifft«, 
bestätigt Elektrotechniker 
Jeck. An deutschen Hoch­
schulen gibt es zwar einige 
Geräte, die noch genauer 
messen — sie kosten indes 
mehrere Millionen.

Stolz sind die Wuppertaler 
Forscher auf die gute Zusam­
menarbeit zwischen den 
Fachbereichen. Bei der inter­
disziplinären Arbeit macht 
erst Teamwork Erfolge mög­
lich: »Gerade zwischen unse­
ren Physikern, Chemikern 
und Elektrotechnikern be­
stehen sehr gute Kontakte««, 
freut sich Jeck. Folglich 
kommen auch in anderen In­
stituten, mit denen die Wup­
pertaler Zusammenarbeiten, 
STs zum Einsatz: »Hier bei 
uns steht ein rundes Dut­
zend 1040er und Mega STs«, 
schätzt Hardy Schlick, Di­
plomand der Physik. Ob 
beim monumentalen Groß­
versuch zur genauen Bestim­
mung der Gravitationskon­
stante »g<« oder beim Auste­
sten von Bauelementen für 
Teilchenbeschleuniger — die 
STs stehen ihren Mann, (em)
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M A G A Z I N

Wenn Sie eine private Kleinanzeige im 
ST-Magazin aufgeben wollen, sollten Sie 
folgende Spielregeln beachten:
Bitte verwenden Sie für Ihre Kleinanzei- 
gedie Bestellkarte odereine Kopiedavon. 
Wir benötigen für jedes Inserat einen 
Auftraggeber mit Name, Ort und Straße. 
Abgedruckt wird nur der gewünschte 
Anzeigentext. Verwenden Sie sinnvolle 
Abkürzungen und schreiben Sie deut­
lich. Pro Ausgabe können wir maximal 
eine Anzeige pro Einsender veröffentli­
chen, garantieren aber weder für Er­
scheinen noch Plazierung des Inserats.

Ebenso behalten wir uns sinnvolles 
Kürzen oder Verschieben auf spätere 
Ausgaben vor. Für Fehler bei der Veröf­
fentlichung übernehmen wir keinerlei 
Haftung. Chiffreanzeigen und Dauerauf­
träge sind nur noch bei bezahlten Anzei­
gen möglich.
Bei Minderjährigen haften die Erzie­
hungsberechtigten für den Inhalt des 
Inserats. Angebot, Verkauf und Verbrei­
tung von Raubkopien werden strafrecht­
lich verfolgt. Anzeigen, die auf illegale 
Aktivitäten schließen lassen, veröffentli­
chen wir nicht.

S p i e l r e g e l n  

f ü r  I h r  I n s e r a t
Und so kommt Ihre Kleinanzeige in den 
COMPUTER-MARKT der Oktober- 
Ausgabe des »ST-Magazins« (erscheint 
am 27. September ’91):
Schicken Sie Ihren Anzeigentext biszum 
27. August '91 (Eingangsdatum beim 
Verlag) an »ST-Magazin«. Später ein­
gehende Aufträge werden in der No­
vember-Ausgabe (erscheint am 25. 
Oktober '91) veröffentlicht.

Am besten verwenden Sie dazu die in 
dieser Ausgabe vorbereitete Auftrags­
karte für das »ST-Magazin«.

Entsprechend gekennzeichnete Klein­
anzeigen, deren Text auf eine gewerbli­
che Tätigkeit schließen läßt, werden in 
der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« 
zum Preis von DM 12,- je Zeile Text 
veröffentlicht. Schicken Sie Ihr Formular 
für eine private Kleinanzeige an:

Verlag Markt & Technik AG 
ST-Magazin/Anzeigenabteilung 
»Private Kleinanzeigen« 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar

Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zei­
len mit je 40 Buchstaben betragen.

Suche: Software
Suche Omikron Basic-Compiler (auch für 68881) 
und Easy-GEM-Library billig. Tel. 09122/61561

Suche folgende Games: Ultima I, II, III und 
Bards Tale I, II. Tel. 02166/56317 ganztägig

Suche günstig Orig, mit Handbuch: Cyber-Stu- 
dio Cad 3D 2.0, Scarabus, Mchem-Makropa- 
ket, Disc-Element 2.0. Daneshmand Mehdi, 
Triftstr. 67, App. 824, 1000 Berlin 65

Suche Calamus und Outline usw. (orig.). 
Tel. 07446/575

Suche Schriften für Calamus und Schrifteditor. 
Tel. 0211/3114125

Suche Signum-Schriftzeichen (nur Orig.) - kei­
ne PD. G. Kreile, Finnmarkring 8, 2000 Ham­
burg 73, Tel. 040/6781648

Suche S5PG Step5-Entwicklungssystem von 
Karstein Datentechnik zu kaufen. E. Marx, 
Göhren 51,8834 Pappeheim 1, Tel. 09143/951

Scuhe günstig für TT Software aller Art, z. B . : 
Calamus, That’s Write, Phönix, Skyplot plus, 
Festplattensoftware von H & S Herberg, GFA- 
Baslc, BTX/FAX-Software, OCR-Software, 
NVDI, Adlmens ST, Multl-GEM, SciGraph usw. 
Tel. 02054/3949

Suche Software aller Art!! Listen an: T. Flotho, 
Bismarckstr. 1, 3470 Hoexter 1

Suche Tempus-Word 1.0, biete DM 300. Alter­
nativ Script II für 180 DM. Tel. 05341/13463

Suche folgende Textadventures: The Hitchhi­
ker's, Guide to the Galaxy (Infocom) und Mindw- 
heel (Synapse). Zahle bis zu 100 DM. Compu­
tersystem ist egal. Tel. 089/3111860, Ralf v'erl.

Suche: Notator SL und Programm zur Darstel­
lung und Auswertung wissenschaftlicher Da­
ten. Tel. 0431/880-2213 oder 97115 ab 18 Uhr

Modula II - System für Atari ST oder MS-DOS 
gesucht. Tel. 07131/80167 ab 18 Uhr (Rainer 
verl.)

Suche für Atari ST 1040 9-Nadel-Druckertrei- 
ber für Signum II und orig. Spiele Sim City, Sly 
Spy, Elvira etc., schickt Listen an B. Beckmann, 
Theodor-Storm-Str. 57, 2800 Bremen 1, zahle 
für Orig.- Spiele höchstens 50 % vom Orig.- 
Preis.

Suche preiswert Midi-Sequencer wie Cubase, 
Creator, Notator oder Twenty-Four, sowie 
spezielle Programme für den STE. M. Fichtner, 
48 a, 0-7271 Wölkau (Bin auch auf der Suche 
nach dem Rollenspiel “Rogue” für den ST..)

Suche ein ähnliches Programm wie den “Demos- 
Maker" auf dem Amiga und GFA und Omikron- 
Compiler (beides für ST oder STE). Holger 
Söhler, Im Finstertal 2, 3437 Bad Sooden- 
Allendorf

Wer kann mir dabei helfen, ein Feuerwehraus­
bildungsprogramm zu beschaffen? Wer kennt 
Bezugsquellen für FW-Prg.? Tel. 04534/8272

Ich suche Software aller Art für Atari TT. Tel. 
02043/52430

Hilfe! Wer hat funktionstüchtige Dateien “Druk- 
ker-PRG und Drucker- RSC" zu Becker Calc 
III? Bitte Karte an: R. Weber, Pf 2043, 6660 
Zweibrücken

Treiber für Epson LQ-850 und zu Wordplus
3.15 A gesucht. Tel. 02203/24541 ab 18 Uhr

Suche für Cyperpaint und CAD 3D2 Bilder und 
Fonts aller Arten. Formate: PH, Neo, Seq, DLT, 
3D2 und FNT, auch IMG für Is t Word. Zahle 
sehr gut. Eure Listen bitte an: Michael Klüber, 
Maxlmillanstr. 8, 8901 Dinkelscherben. PS: Eilt 
sehr und bitte Preis angeben!

Suche: Basic-Diskette für Atari 520 STM preis­
günstig zu kaufen. Drucker sowie Handbücher 
für Monitor und Computer, Kontakte zwecks 
Softwareaustausch. Fischer Franziska, E.- 
Schneller-Siedlung 10, 0-9275 Lichtenstein

Suche MS-DOS-Emulator PC Ditto 3.96, H. 
Segbert, Dresdener Ring 9, 6200 Wiesbaden, 
Tel. 0611/509717

Suche Neodesk für Mega ST 2 mit Handbuch, 
nur Orig., oder andere Desktop-Alternative. A. 
Hautz/Fischer, Tel. 040/7211944

Suche dringend INFOCOM-Adventures! Zahle 
bis 40 DM. Tel. 0671/31462 (14 - 22 Uhr, 
Mathias verl.)

Suche Treiberprg. für Hyper-Screen (Project 
aus 5/89), das mit TOS 1.4 läuft. Angeb. an: 
Sven Röttger, Heidelberger Str. 9, 7520 Bruch­
sal, Tel. 07251/84494 (ab 18 Uhr)

Suche Tauschpartner für Atari ST. Sendet Eure 
Infos an: M. Hanke, Ardeystr. 211, 5810 Witten, 
Tel. 02302/85875

Orig. Protext 2.1 für Atari ST-(3,5”) Textverar­
beitung. H. Keßner, Tel. 04533/8504

Suche Megapaint Prof.-Anl. und TT-Modul. Tel. 
02151/544450 nach 16 Uhr

Suche TC 2.0 und Assembler, Debugger zu 
Turbo-C 2.0 günstig zu kaufen. Angebote an: 
Helge Betzinger, 0-7063 Leipzig, Uranusstr. 
116, Tel. 4115826

Suche zuverl. Atari ST-Tauschpartner. Bitte 
sendet Eure Listen an: Rene Schröck, Murgstr. 
7, 7531 Neuhausen, Tel. 07234/8675

Logiksimulator gesucht für digitale Schaltwer­
ke. Dirk Lerche, Stockholmstr. 29, 2300 Kiel, 
Tel. 0431/523620

Suche die Bibel AT/NT für Atari ST. Angebote 
an Tel. 08142/13292

Suche gutes Platinenlayoutprogramm mit Trei­
ber für HP-Desk-Jet sowie Kontakte für Erfah­
rungsaustausch zum Thema Layout. M. Stah- 
mer, Glücksstädter Weg 49 a, 2000 Hamburg 
53, Tel. 040/835850

Calamus und Outline Art, auch ältere Versio­
nen, preiswert zu kaufen ges., nur Orig., Robert 
Bergmann, Waldstr. 40, 0-1806 Wusterwitz. 
Tel. 597

Suche/tausche PD-Software und Shareware. 
Kann z. B. Tex, Metafont, Tex-Draw, zpCAD, 
Gemini-Shell (Incl. G-DOS), Little Painter, Free­
drum u.a. bieten. Angeb. an: Stefan Krüger, 
Unt. Katzenbergweg 22, 8700 Würzburg

Suche Omikron Basic-Compiler 3.0. Angebote 
an Tel. 08707/8341

Suche Prg. zur Lohnabrechnung u. ähnliches, 
sowie Prg. zur Lagerverwaltung. Angebote unter 
Tel. 09561/66389

Suche dringend Datenbank-Exportdatei mit 
lnhaltsverzeichnisderPD-Serieder“ST-Comp.” 
1-350. Preis VB. Tel. 089/479283 abends

Wer hat: Turbo Cup, To be on Top, Shockled? 
Ich tausche oder kaufe - suche auch Tausch­
partner. Neodesk oder ähnliches wäre auch 
nicht schlecht. Tel. 0212/315884, Rene Jenni- 
ges. Lenbachstr. 8, 5650 Solingen 19

Biete an: Software
Spectrum 512 von M & T 100 DM, Cyberstudio 
CAD 3 D 2.0 incl. Future + Human Design 120 
DM, Harddisk Sentry 45 DM, Omnikron Draw
3.045 DM, Elite 20 DM, ESS40 DM. Tel. 07156/ 
21272

Beckertext ST V1.2, orig. HB, 100 DM. H. Kü­
ster, Tel. 05141/85640 abends

Verk. ST-Orig.-Software: Legend of Faerghall, 
Populous, Hillsfar, Preis VHS/suche Calamus- 
Fonts. Tel. 07392/4004 ab 18 Uhr

Verk. gut erhaltene, ältere Orig.-Spiele für Atari 
ST, z.B. Populous 30 DM, Battle of Britain 35 
DM, kostenlose Liste anfordern bei: L. Seve­
nich, St. Barbara-Weg 15, 4173 Kerken

ST-Orig. X-Boot 2.0 mit Reg.-Karte 60 DM, 
Scheibenkleister II, incl. Disk. 40 DM, Proyd- 
Codlersystem f. Disk 40 DM, 1st-Sound (SW)- 
Plattenverw. 20 DM, Minigolf- (Farbe) Spiel 20 
DM, Wrlteon (Gewinn) 120 DM. Tel. 08349/625 
ab 17 Uhr

Löse ST-System auf: PD-Sammlung, Zeitschrif­
ten, Hardware etc., Liste von: Ulf Baumart, 
Bonhoeffer-Str. 4, 4172 Straelem 1, suche 
außerdem gebr. Portfolio m. Zubehör.

Signum II, Scarabus350 DM, STAD 1.380 DM, 
Protos 40 DM, HDU 40 DM, I + II 400 DM, III + 
IV 70 DM, 2 + 3 + 4 140 DM, 1 - 4 450 DM. Saldo 
60 DM, Turbo-ST 1.8 50 DM, Tempus 2.10 60 
DM, 5 + 6 90 DM, 5-7 130 DM. Orig. ASH/Bela
u. CCD, Tel. 02365/47577 ab 15 Uhr

Zu verkaufen: Gewinn von der CeBIT 91: Fra­
mework III, Version 1.1 b für IBM-PCs. Preis 
DM 1300 VB. Tel. 05692/6725 ab 18 Uhr

Verk. BS-Handel 2.0 orig, für 200 DM FP. Tel. 
0241/156481

Atari BTX-Software, Decoder (PHS-Box) an 
Postmodern DBT-03 zu verk., Wolfgang Sott- 
mann, W-3200 Hildesheim, Boysenstr. 5, Tel. 
05121/12608

Orig. Textprg. Protext 2.1 für Atari ST (2x3,5"- 
Disk) plus 1 Disk erweiterer dt. Wortschatz 
sowie HB und Begleitbuch von M & Tfür VB 130 
DM. Tel. 02236/1389 ab 17 Uhr

Originale (reglstiert), Preis VB: Adimens ST 3.1 
250 DM, Protos 1.1 50 DM, Turbo-ST 1.8 50 
DM. Stad 1.3+ 150 DM. Tel. 05237/5088 ab 18 
Uhr

Prg. des Lebens, zur astrologischen Auswer­
tung und Horoskop-erstellung. Orig, mit Hand­
buch 90 DM. Tel. 089/409720

Neodesk III, Benutzeroberfläche für Atari ST/ 
TT, orig., noch nicht registriert. 79 DM. Tel. 
02235/71820

ALMA, das Programmierer-Tool, erhält man 
beim Einsenden einer leeren Diskette und sFr./ 
DM 2,— für Porto & Verp. bei Marco Strehler, Im 
Dreispitz 21, CH-8152 Glattbrugg (Schweiz)

SY22- Sound-Editor für Atari-ST. Kostenlos 
Info anfordern oder DEMO-Diskette bestellen 
(10 DM Vorkasse): Hubert Mühlbacher, Plat­
tenberg 13, 8221 Waging, Tel. 08681/4122

Verk. orig. “Das OXYD-Buch" 25 DM, Resolu­
tion 101 35 DM, Carrier Command 20 DM, Sega 
Master Mix (5 Spiele) 50 DM. Tel. 0421/532470 
Ronald

Biete Atari PD-Disk ihrer Wahl (alle PD-Serien, 
Signum-Fonts, Bilder) gg. leere Telefonkarten. 
A. Fischer, Am Priel 10, 8855 Monheim

Steves 650 DM VB, PKS Edit 90 DM VB, Adi- 
Prg. f. GFA-Basic 90 DM VB, Dldot 1.4100 DM, 
Adlmens 250 DM V 3.1, Aditalk 3.0 250 DM, 
Outline Art 290 DM VB, Tempus Word 450 DM, 
Wordperfect 90 DM, LDW Power Calc 180 DM 
VB, DMC-Fontedltor 120 DM VB. Tel. 0251/ 
73800

Steinberg Twentyfour, Ver. 3.0, auch 1040 STE- 
lauffähig, 350 DM, evtl. inkl. D 50-Sounds + 
Bankloader. Tel. 04121/5271, Michael West- 
phal

Achtung:
Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, daß das Angebot, der Verkauf oder 
die V erbre itung von urheberrechtlich geschützter Software nur für Originalprogramme 
erlaubt ist.

Das Herstellen, Anbieten, Verkaufen und Verbreiten von »Raubkopien« verstößt gegen 
das Urheberrechtsgesetz und kann straf- und zivilrechtlich verfolgt werden. Bei Ver­
stößen muß mit Anwalts- und Gerlchtskosten von über DM 1 000 ,— gerechnet werden.

Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Originalaufkleber des Daten­
trägers (Diskette oder Kassette) zu erkennen und normalerweise originalverpackt. Mit 
dem Kauf von Raubkopien erwirbt der Käufer auch kein Nutzungsrecht und geht das Risi­
ko einer jederzeitigen Beschlagnahmung ein.

Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse, Raubkopien von Original-Software 
weder anzubieten, zu verkaufen noch zu verbreiten. Erziehungsberechtigte haften für 
ihre Kinder.

Der Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr veröffentlichen, die darauf schließen 
lassen, daß Raubkopien angeboten werden.
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Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
Orig. GFA-Basic 3.6 200 DM, Gup/GSB je 70 
DM, Arabesque Prof. 250 DM, GFA/C-Konver- 
ter Prof. 300 DM, ST-Analog 50 DM, Fast File­
mover 35 DM, RCS+ 30 DM, Recorida 3.0 30 
DM, Platon 2.0 + Zub. VB. Ausführliche Liste 
anfordern: Tel. 02104/44556 (Helmut)

Verk. NC/CNS-Simulator (engl.) für 25 DM, NC/ 
CNC-Fibel für 5 DM. Starwrlter V 5.0 für 400 
DM, Star-Texter III für80 DM. Tel. 0711/356252

Verk. Orig. “Secret of Monkey Island" (75 DM), 
Star LC-10 (320 DM), Buch “ Messen, Steuern, 
Regeln “ mit komplett aufgeb., funktionierender 
Platine, 110 DM. Tel. 0751/24931 (nach 15 
Uhr), Jens verl., Preise VB

GFA-Draft+ V 3.01 150 sFr, Superbase II 100 
sFr, ST-Math 50 sFr., Kalkumat ST 50 sFr, ailes 
zus. 275 sFr. Tel. 01/3228976 ab 18 Uhr

Signum II + Stad 1.3+ 350 DM, Revolver 50 DM, 
XBoot 50 DM, Mark Williams-C mit Sourceco­
de-Debugger 150 DM, Is t Porportional+ 80 
DM, Sky Plot 30 DM, alles Orig. Tel. 0261/ 
71746

Software: Themadat 4.0 99 DM. Manhunter 1 + 
2 je 35 DM, Populous 30 DM. Tel. 07071/ 
600545

* GNU-Unlx-Software * 10 Prg. wie Grep, Diff, 
Lex, Yocc, Awk als freie Software, 3 Disk. Inkl. 
Sources u. Doku. 70 DM. R. Karban, Halbg. 8/ 
9, A-1070 Wien

Tempus-Word 300 DM, ProTos 30 DM, Turbo- 
ST 20 DM, Twist 15 DM, Mastercalc 30 DM, 
Kuma-Resource 40 DM, Edison 90 DM, Atari- 
ST-Grafik-Buch inkl. Disk 15 DM, Devpac- 
Assembler 90 DM, alles Orig. + Registrierung, 
neueste Versionen. Tel. 0421/72990

Grümnde prlv. PD-Pool nur für Signum-Fonts, 
um Doppelkäufe zu vermeiden, gemeinsame 
Einlagen (Koordinierte Einkäufe) und gemein­
same Entnahmen, frank. Rückumschlag an 
Cywka Anton, Dachauer Str. 32, 8080 Fürsten­
feldbruck

Exzellentes Lotto- + Toto-Prg. für Atari ST und 
MS-DOS günstig abzugeben. Tel. Österreich: 
03512/6588

Orig. Software: Grafstar von Tommy 30 DM, Vip 
Prof.-Tab.- Kalkulat. 50 DM, Assoziatix Daten­
bank = Maxon Sonderdisk 15 DM, Orig.-Hand­
bücher, Mortimer 1 und Harlekin 1 je 15 DM, 
Handbuch Loxistix 1.2 30 DM, Komplett-Soft- 
ware ST Protect 15 DM. Ralph Ütz, Glückstr. 3, 
8520 Erlangen

Turbo-C 1.0 Komplett-Paket mit Debugger und 
Assembler 130 DM, Pascal + ST 2.0 CCD 150 
DM, Devpac-Assembler 90 DM, Pegasus + 
Vector Pixelgrafik mit Reg.-Karte 60 DM, Adi- 
mens-ST V 2.3 mit Reg.-Karte 150 DM, Lattice- 
C (Update) 130 DM, MPE II + EVA mit Reg.- 
Karte 200 DM, Easy-Draw V 2.32 DM 120, 
PCB-Edit V 2.06, neueste Vers., Kompl.-Paket 
190 DM. Tel. 089/7252109

Signum II250 DM, Stad 1.3 100 DM, Daily Mail 
100 DM, FlexDisk 40 DM, Esprit 50 DM, Adi- 
mens ST+ 3.1 250 DM, alles Orig. Tel. 06131/ 
383827, Anrufbeantworter oder öfters vers.

Orig. Monkey Island kompl. dt. 60 DM. Ralf 
Schallenberg, Buschfeldstr. 60, 5000 Köln 80, 
Tel. 0221/633481

Verk. Kundenkartei 50 DM, Demo-Vers, vor­
handen, sowie Monopoly + weiteres Strategie­
spiel für 10 DM. Tel 07141/483790

Hardware: Epson GQ 5000-Laserdrucker, 4 
Mon. alt, VHB. Software: Signum! 2, Vers. 2.01. 
Daily Mail, Vers. 1.2, lsgenda Datenbank, Pro­
fess. Fontdisk für Signum! 2. * Softwarepreise: 
VHB. Tel. 05251/23232

Mega PCB-Platinenplayout-Software mit um­
fangreicher Bibliothek 150 DM, Adimens 3.1 + 
mit Handbuch 250 DM. Tel. 02332/13871 ab 17 
h

Verk. Calamus 1.09 N 300 DM, GFA-Basic 881 
für Coprozessor 150 DM, Atari-Entwicklungs­
paket 200 DM. Tel. 07150/31287

Signum! 2.01 VHB 290, Beckertext 1 3 und 2 0 
zus. 100 DM, Buch zu GFA-Basic und 1 st. Word 
je 20 DM. Tel. 07627/7492

Orig.: Calamus300 DM, Spectre 128 V 1.9 Inkl. 
ROM 200 DM, PC ditto V 3.96 80 DM, Protos
1.1 30 DM, Stad 70 DM, Scheibenkleister II 40 
DM. Tel. 02837/7441

Powerdrome 20 DM, Imperium 40 DM, Elite 30 
DM, Battlehawk's 42 30 DM, Masterblazer 50 
DM, alles + Porto. Rene Jenniges, Tel. 0212/ 
315884 (Plotting 10 DM)

Becker Text 2.0 und Datamat - alles orig, für 
zus. 100 DM. S. Gassen, 7130 Mühlacker. Tel. 
07041/85251

Turbo-C1.1 d t.50D M ,M &T unterGEM30DM, 
M & T C unter TOS 20 DM, Sybex: ST-Profi- 
Buch 30 DM, Data-B.: Signumführer 10 DM. 
Tel. 089/8002221

Aladin V 1.3 mit ROMs (64 KB). Alexander Lutz, 
Tel. CH-052/221588, Museumstr. 56, CH-8400 
Winterthur

Verk. Congues of Camelot 45 DM, Great Courts 
1145 DM, Loom 45 DM, M1 Tank Platoon 45 DM, 
Mic29 Fulcrum 45 DM, Midwinter 35 DM, Paris 
Dakar 9035 DM, Red Storm Rising 30 DM, 
Their Finest Hour 45 DM, Strider 20 DM, R- 
Type 10 DM, Speedball 20 DM, Archipelagos 
15 DM, Star-Flight 25 DM, Stormlord 10 DM, 
Powerboat USA 15 DM, North Sea Inferno 15 
DM, Elite 25 DM, Italy 90 10 DM. Tel. 00314/ 
5463409

GFA-Basic 3 0 und Compiler + div. Bücher, 
Rechnerkopplung Atari nach Sharph PC1261 
usw. von Yellow Computing. Zweitlaufwerk SF 
314. Alles 1/3 NP. Tel. 04371/1510

Atari ST: neueste Software, sowie PC-Speed, 
Overscan, TOS 1.4 u. KAOS 1.4.2, SCSI- 
Hostadapter u.v.m., wegen Systemwechsel. 
Hauer E., Zur Spinnerin 18/4, A-1100 Wien

Synthdat V. 2.0 ist da!! Alle Sampler and Syn­
thesizer in einer Übersicht. Info gg. Rückum­
schlag. PRG für 20 DM, bei Stephan Dargel, 
Menkestr. 65 a, 2948 Schortens 1

Originale: Platinenlayout MPe II+ (NP 298 DM), 
für 190 DM, sowie Platon V1045 incl. Gerber-/ 
Plotter-Bohrdaten und XYZ-Anlagen Treibern 
(NP 298 DM), für 200 DM abzugeben. Tel. 
02203/83970 ab 18 h

Orig.-Software für ST, z.B. Day of Viper, Mille- 
num 2.2, Demos-Winter. Captive, Kings Quest 
1-3, Reederei, Ivanhoe sowie 30 weitere Titel, 
gg. gleichwertige Orig, einzutauschen. Patric 
Nieraese, Isarstr. 45, 4006 Erkrath 2

Wegen Systemwechsel ist meine Software zu 
verk., Omikron-Compiler, Assembler, viele 
Spiele und Textverarbeitungen. Info anfordern! 
Altlnseven Cenglz, Torberg 1, CH-3326 Krauch- 
thal/Bern

Score Perfect Prof. 1.1 (neueste Vers.) m. Org. 
Handbuch, VB 300 DM. Dirk Eberhardt, Helm- 
holtzring 4 b, 0-6300 Ilmenau. (Das große 
Mega-ST-Buch inkl. Diskette VB 40 DM).

Public-Domai.n-Software für Atari gg. Unkoste­
nerstattung. Über 700 PD-Prg. aus allen Berei­
chen, auch Disks der Serien St-Computer und 
PD-Pool. Ausführliche Liste gg. 1 DM Rückum­
schlag von: Frank Birgel, Berliner Platz 1 c, 
3300 Braunschweig

Atari ST: Selbsterst. Fonts für Creator/Graffiti, 
Lavadraw (Bodoni 34, 44, 55,139, Century fett
165,180 Zeilen Pixelhöhe). Tel. 02941/15737, 
öfter vers.

Spectre GCR 2.65 für VB 450 DM zu verkaufen 
(mit ROMs). Tel. 030/4951497, 17 Uhr bis 20 
Uhr

Spectrum 512 von M & T 100 DM, Cyberstudio 
CAD 3 D 2.0 incl. Future + Human Design 120 
DM, Harddisk Sentry 45 DM, Omnikron Draw
3.045 DM, Elite 20 DM, ESS 40 DM. Tel. 07156/ 
21272

Beckertext ST V1.2, orig. HB, 100 DM. H. Kü­
ster, Tel. 05141/85640 abends

Verk. ST-Orig.-Software: Legend of Faerghail, 
Populous, Hillsfar, Preis VHS/suche Calamus- 
Fonts. Tel. 07392/4004 ab 18 Uhr

Verk. gut erhaltene, ältere Orig.-Spiele für Atari 
ST, z.B. Populous 30 DM, Battle of Britain 35 
DM, kostenlose Liste anfordern bei: L. Seve­
nich, St. Barbara-Weg 15, 4173 Kerken

ST-Orig. X-Boot 2.0 mit Reg.-Karte 60 DM, 
Scheibenkleister II, Incl. Disk. 40 DM, Proyd- 
Codiersystem f. Disk 40 DM, 1st-Sound (SW)- 
Plattenverw. 20 DM, Minigolf- (Farbe) Spiel 20 
DM. Writeon (Gewinn) 120 DM. Tel. 08349/625 
ab 17 Uhr

Löse ST-System auf: PD-Sammlung, Zeitschrif­
ten, Hardware etc., Liste von: Ulf Baumart, 
Bonhoeffer-Str. 4, 4172 Straelem 1, suche 
außerdem gebr. Portfolio m. Zubehör.

Signum II, Scarabus350 DM, STAD 1.380 DM, 
Protos 40 DM, HDU 40 DM, I + II 400 DM, III + 
IV 70 DM ,2 + 3 + 4140 DM, 1 - 4450 DM. Saldo 
60 DM, Turbo-ST 1.8 50 DM, Tempus 2.10 60 
DM, 5 + 6 90 DM, 5-7 130 DM. Orig. ASH/Bela
u. CCD, Tel. 02365/47577 ab 15 Uhr

Zu verkaufen: Gewinn von der CeBIT 91: Fra­
mework III, Version 1.1 b für IBM-PCs. Preis 
DM 1300 VB. Tel. 05692/6725 ab 18 Uhr

Verk. BS-Handel 2.0 orig, für 200 DM FP. Tel. 
0241/156481

Atari BTX-Software, Decoder (PHS-Box) an 
Postmodern DBT-03 zu verk., Wolfgang Sott- 
mann, W-3200 Hildeshelm, Boysenstr. 5, Tel. 
05121/12608

Orig. Textprg. Protext 2.1 für Atari ST (2 x3,5"- 
Disk) plus 1 Disk erweiterer dt. Wortschatz 
sowie HB und Begleitbuch von M & Tfür VB 130 
DM. Tel. 02236/1389 ab 17 Uhr

Originale (registlert), Preis VB: Adimens ST 3.1 
250 DM, Protos 1.1 50 DM. Turbo-ST 1.8 50 
DM, Stad 1.3+ 150 DM. Tel. 05237/5088 ab 18 
Uhr

Prg. des Lebens, zur astrologischen Auswer­
tung und Horoskop-erstellung, Orig, mit Hand­
buch 90 DM. Tel. 089/409720

Neodesk III, Benutzeroberfläche für Atari ST/ 
TT. orig., noch nicht registriert, 79 DM. Tel. 
02235/71820

ALMA, das Programmierer-Tool, erhält man 
beim Einsenden einer leeren Diskette und sFr./ 
DM 2,— für Porto & Verp. bei Marco Strehler, Im 
Dreispitz 21, CH-8152 Glattbrugg (Schweiz)

SY22- Sound-Editor für Atari-ST. Kostenlos 
Info anfordern oder DEMO-Dlskette bestellen 
(10 DM Vorkasse): Hubert Mühlbacher, Plat­
tenberg 13, 8221 Waging, Tel. 08681/4122

Verk. orig. “Das OXYD-Buch” 25 DM, Resolu­
tion 101 35 DM, Carrier Command 20 DM, Sega 
Master Mix (5 Spiele) 50 DM. Tel. 0421/532470 
Ronald

Biete Atari PD-Disk ihrer Wahl (alle PD-Serien, 
Slgnum-Fonts, Bilder) gg. leere Telefonkarten.
A. Fischer, Am Priel 10, 8855 Monheim

Steves 650 DM VB. PKS Edit 90 DM VB, Adi- 
Prg.f. GFA-Basic 90 DM VB. Didot 1.4 100 DM, 
Adimens 250 DM V 3.1, Aditalk 3.0 250 DM. 
Outline Art 290 DM VB, Tempus Word 450 DM. 
Wordperfect 90 DM, LDW Power Cale 180 DM 
VB, DMC-Fonteditor 120 DM VB. Tel. 0251/ 
73800

Orig. GFA-Basic 3.6 200 DM, Gup/GSB je 70 
DM, Arabesque Prof. 250 DM, GFA/C-Konver- 
ter Prof. 300 DM, ST-Analog 50 DM, Fast File- 
mover 35 DM, RCS+ 30 DM. Recorida 3.0 30 
DM, Platon 2.0 + Zub. VB. Ausführliche Liste 
anfordern: Tel. 02104/44556 (Helmut)

Verk. NC/CNS-SImulator (engl.) für 25 DM, NC/ 
CNC-Fibel für 5 DM. Starwriter V 5.0 für 400 
DM, Star-Texter Illfür80 DM. Tel. 0711/356252

Verk. Orig. “Secret of Monkey Island” (75 DM), 
Star LC-10 (320 DM), Buch “ Messen, Steuern, 
Regeln “ mit komplett aufgeb., funktionierender 
Platine, 110 DM. Tel. 0751/24931 (nach 15 
Uhr), Jens verl., Preise VB

GFA-Draft+ V 3.01 150 sFr, Superbase II 100 
sFr, ST-Math 50 sFr., Kalkumat ST 50 sFr, alles 
zus. 275 sFr. Tel. 01/3228976 ab 18 Uhr

Steinberg Twentyfour, Ver. 3.0, auch 1040 STE- 
lauffähig, 350 DM, evtl. inkl. D 50-Sounds + 
Bankloader. Tel. 04121/5271, Michael West- 
phal

Signum II + Stad 1.3+ 350 DM, Revolver 50 DM, 
XBoot 50 DM, Mark Williams-C mit Sourceco­
de-Debugger 150 DM, Is t Porportional+ 80 
DM, Sky Plot 30 DM, alles Orig. Tel. 0261/ 
71746

Software: Themadat 4.0 99 DM, Manhunter 1 + 
2 je 35 DM, Populous 30 DM. Tel. 07071/ 
600545

* GNU-Unix-Software * 10 Prg. wie Grep, Diff, 
Lex, Yocc, Awk als freie Software, 3 Disk. inkl. 
Sources u. Doku. 70 DM. R. Karban, Halbg. 8/ 
9, A-1070 Wien

Tempus-Word 300 DM, ProTos 30 DM, Turbo- 
ST 20 DM, Twist 15 DM. Mastercalc 30 DM, 
Kuma-Resource 40 DM, Edison 90 DM, Atari- 
ST-Grafik-Buch Inkl. Disk 15 DM, Devpac- 
Assembler 90 DM, alles Orig. + Registrierung, 
neueste Versionen. Tel. 0421/72990

Grümnde prlv. PD-Pool nur für Signum-Fonts, 
um Doppelkäufe zu vermeiden, gemeinsame 
Einlagen (Koordinierte Einkäufe) und gemein­
same Entnahmen, frank. Rückumschlag an 
Cywka Anton, Dachauer Str. 32,8080 Fürsten­
feldbruck

Exzellentes Lotto- + Toto-Prg. für Atari ST und 
MS-DOS günstig abzugeben. Tel. Österreich: 
03512/6588

Orig. Software:GrafstarvonTommy30 DM, Vip 
Prof.-Tab.- Kalkulat. 50 DM, Assoziatix Daten­
bank = Maxon Sonderdisk 15 DM, Orig.-Hand­
bücher, Mortimer 1 und Harlekin 1 je 15 DM, 
Handbuch Loxistix 1.2 30 DM, Komplett-Soft- 
ware ST Protect 15 DM. Ralph Utz, Glückstr. 3, 
8520 Erlangen

Turbo-C 1.0 Komplett-Paket mit Debugger und 
Assembler 130 DM, Pascal + ST 2.0 CCD 150 
DM, Devpac-Assembler 90 DM, Pegasus + 
Vector Pixelgrafik mit Reg.-Karte 60 DM, Adi- 
mens-ST V 2.3 mit Reg.-Karte 150 DM, Lattice- 
C (Update) 130 DM. MPE II + EVA mit Reg.- 
Karte 200 DM, Easy-Draw V 2.32 DM 120, 
PCB-Edit V 2.06, neueste Vers., Kompl.-Paket 
190 DM. Tel. 089/7252109

Signum I I250 DM, Stad 1.3 100 DM, Daily Mail 
100 DM, FlexDisk 40 DM, Esprit 50 DM, Adi­
mens ST+ 3.1 250 DM, alles Orig. Tel. 06131/ 
383827, Anrufbeantworter oder öfters vers.

Orig. Monkey Island kompl. dt. 60 DM. Ralf 
Schallenberg. Buschfeldstr. 60, 5000 Köln 80, 
Tel. 0221/633481

Verk. Kundenkartei 50 DM, Demo-Vers, vor­
handen, sowie Monopoly + weiteres Strategie­
spiel für 10 DM. Tel 07141/483790

Hardware: Epson GQ 5000-Laserdrucker, 4 
Mon. alt, VHB. Software: Signum! 2, Vers. 2.01, 
Daily Mail, Vers. 1.2, lsgenda Datenbank, Pro­
fess. Fontdisk für Signum! 2. * Softwarepreise: 
VHB. Tel. 05251/23232

Mega PCB-Platinenplayout-Software mit um­
fangreicher Bibliothek 150 DM, Adimens 3.1 + 
mit Handbuch 250 DM. Tel. 02332/13871 ab 17 
h

Verk. Calamus 1.09 N 300 DM, GFA-Basic 881 
für Coprozessor 150 DM. Atari-Entwicklungs­
paket 200 DM. Tel. 07150/31287

Signum! 2.01 VHB 290, Beckertext 1.3 und 2.0 
zus. 100 DM, Buch zu GFA-Basic und 1 st. Word 
je 20 DM. Tel. 07627/7492

Orig.: Calamus 300 DM, Spectre 128V 1.9 inkl. 
ROM 200 DM, PC ditto V 3.96 80 DM, Protos
1.1 30 DM, Stad 70 DM, Scheibenkleister II 40 
DM. Tel. 02837/7441

Powerdrome 20 DM, Imperium 40 DM, Elite 30 
DM, Battlehawk’s 42 30 DM, Masterblazer 50 
DM. alles + Porto. Rene Jenniges, Tel. 0212/ 
315884 (Plotting 10 DM)

Becker Text 2.0 und Datamat - alles orig, für 
zus. 100 DM. S. Gassen, 7130 Mühlacker, Tel. 
07041/85251

Turbo-C 1.1 dt. 50 DM. M & T unter GEM 30 DM, 
M & T C unter TOS 20 DM, Sybex: ST-Profi- 
Buch 30 DM, Data-B.: Signumführer 10 DM. 
Tel. 089/8002221

Aladin V 1.3 mit ROMs (64 KB). Alexander Lutz, 
Tel. CH-052/221588, Museumstr. 56, CH-8400 
Winterthur

Verk. Congues of Camelot 45 DM, Great Courts 
II45 DM, Loom45 DM, M1 Tank Platoon 45 DM, 
Mic29 Fulcrum 45 DM, Midwinter 35 DM, Paris 
Dakar 9035 DM, Red Storm Rising 30 DM, 
Their Finest Hour 45 DM. Strider 20 DM, R- 
Type 10 DM, Speedball 20 DM, Archipelagos 
15 DM, Star-Flight 25 DM, Stormlord 10 DM, 
Powerboat USA 15 DM. North Sea Inferno 15 
DM, Elite 25 DM, Italy 90 10 DM. Tel. 00314/ 
5463409

GFA-Basic 3.0 und Compiler + div. Bücher, 
Rechnerkopplung Atari nach Sharph PC1261 
usw. von Yellow Computing. Zweitlaufwerk SF 
314. Alles 1/3 NP. Tel. 04371/1510

Atari ST: neueste Software, sowie PC-Speed, 
Overscan, TOS 1.4 u. KAOS 1.4.2, SCSI- 
Hostadapter u.v.m., wegen Systemwechsel. 
Hauer E., Zur Spinnerin 18/4. A-1100 Wien

Synthdat V. 2.0 ist da!! Alle Sampler and Syn­
thesizer in einer Übersicht. Info gg. Rückum­
schlag, PRG für 20 DM, bei Stephan Dargel, 
Menkestr. 65 a, 2948 Schortens 1

Originale: Platinenlayout MPe II+ (NP 298 DM), 
für 190 DM, sowie Platon V1045 Incl. Gerber-/ 
Plotter-Bohrdaten und XYZ-Anlagen Treibern 
(NP 298 DM), für 200 DM abzugeben. Tel. 
02203/83970 ab 18 h

Orig.-Software für ST, z.B. Day of Viper, Mille- 
num 2.2, Demos Winter, Captive, Kings Quest 
1-3, Reederei, Ivanhoe sowie 30 weitere Titel, 
gg. gleichwertige Orig, einzutauschen. Patric 
Nieraese, Isarstr. 45, 4006 Erkrath 2

Score Perfect Prof. 1.1 (neueste Vers.) m. Org. 
Handbuch, VB 300 DM. Dirk Eberhardt, Helm- 
holtzring 4 b, 0-6300 Ilmenau. (Das große 
Mega-ST-Buch inkl. Diskette VB 40 DM).
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Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private KleinanzeigenPrivate Kleinanzeigen
Wegen Systemwechsel ist meine Software zu 
verk., Omikron-Compiler, Assembler, viele 
Spiele und Textverarbeitungen, Info anfordern! 
Altinseven Cengiz, Torberg 1, CH-3326 Krauch- 
thal/Bern

Public-Domain-Software für Atari gg. Unkoste­
nerstattung. Über 700 PD-Prg. aus allen Berei­
chen, auch Disks der Serien St-Computer und 
PD-Pool. Ausführliche Listegg. 1 DM Rückum­
schlag von: Frank Birgel, Berliner Platz 1 c. 
3300 Braunschweig

Atari ST: Selbsterst. Fonts für Creator/Graffiti, 
Lavadraw (Bodoni 34, 44, 55,139, Century fett
165,180 Zeilen Pixelhöhe). Tel. 02941/15737, 
öfter vers.

Spectre GCR 2.65 für VB 450 DM zu verkaufen 
(mit ROMs). Tel. 030/4951497, 17 Uhr bis 20 
Uhr

Biete an: Hardware

Achtung Musiker! LMK1, Doepfer Midi-Key­
board 350 DM, Bassboard-Bass-Pedal ohne 
Midi 600 DM mit eigener Tonerzeugung, TX- 
81-Z incl. vielen Sounds auf Datenkassetten + 
Soundverwaltung auf Atari Disk 400 DM. Tel. 
07161/37373 oder Werktags abends + Wo­
chenende 39063 (öfters vers.) Achim verl.

Verk. Atari SC 1224-Farbmon. (100 % o.k.) für 
VB 400 DM, suche Tauschpartner für Mldi-PD- 
Prg. und einen Sound-Sampler. Tel. 02471/ 
2486 Sven

520 STM mit Netzteil. Maus und Basic-Diskette 
zu verk., DM 250. R. Ballentln, Baumstr. 17. 
6200 Wiesbaden, NN möglich, Tel. 0611/808422

Atari 1040 STE und 2 MB SM 124, Zub. evtl. mit 
85 MB- Festplatte. Preis VS. Orig. Flightsim. II 
und Reg.-Karle 65 DM. Tel. 07541/71407

Für Atari ST: Festplatte 42 MB, mit eingeb. 
Diskettenlw. 5,25", Tel. 06073/87961 Anruf­
beantworter

Atari Megafile 60 MB-Festplatte + Software 950 
DM, Festplatte geräusch-reduziert. Tel. 02182- 
59103 oder 0211-6882312. Uwe (1ST Word
3.15 70 DM)

Mega ST 4, Hypercache 030 (25 MHz), Shifter 
neu 3500 DM, Grafikkarte Crazy-Dots für Mega 
ST 1100 DM (1 Mon. alt,), HD Ultraspeed, 52 
MB, 17 ms, 2 Mon. alt 1000 DM. Ach so, beim 
Mega 4 iss NVDI und Themadat 4.0 sowie SM 
124 dabei. VK alles wegen NEXT-Kauf Tel. 
0621/373499 (Anrufbeantworter)

Mega ST 1 + SM 124 + Vortex HD 60 + 1084 S- 
Commodore-Farbmon. in Top-Zustand + Kabel 
+ Software nur kpl. 2400 DM. Frank Müller, 
Ursfelderstr. 49, 5014 Kerpen 4, Tel. 02237/ 
62058

Mega ST2 (4 MB 16 MHz), Megafile 60 (ddd 
64), SM 124 Highscreen 14" Farbmon. (ST + 
Anl.), kpl. oder einzeln zu verk., Tel. 09843/ 
3494, Täufer Jürgen, Gartenstr. 7, W-8801 
Gallmersgarten

Atari 520 STM 2,5 MB (def.) + SM 124 + VB 350 
DM. Tel. 09365/1668 Mo-Mi ab 20 Uhr

Supercharger Vers. 1.4 (Grundausstattung) mit 
allen Handbüchern, Zubehör und Software für 
300 DM. U. Foerster, Rutschbahn 11, 2000 
Hamburg 13

Orig. Weide Speichererweiterung 512 KB, 1 
Lötpunkt, für alle 520 ST geeignet, 85 DM. Tel. 
0711/775868

Atari 1040 STE 4 MB, SH 205, Monitor sw., 
Zweitfloppy, Funkuhr, RTS-Tastaturkappenund 
Software, Preis 2500 DM. Tel. 02594/81577

Siemens Highprint 7500, baugleich HP IIP, 1.5 
MB RAM, 4 Seiten/mln., Garantie, 2350 DM. 
Bernd Beisel, Bischllngstr. 1, 8752 Laufach, 
Tel. 06093/8625

SM 124 neuwertig, nur 2 Mon. gebraucht. Tel. 
0711/444 002 nach 18 Uhr

Atari STE 2 MB + SM124, Maus + Epson LQ- 
500 + Finanzbuchhaltung + PD-Software FP 
1900 DM. G. Bugglsch, 7080 Aalen, Himm- 
lingstr. 19, Tel. 07366/6773

SPAT-Silver Reed Scanner 200 dpi, auch als 
Drucker und Kopierer verwendbar, für Atari ST 
incl. Software 600 DM. Tel. 07252/85188

Speichererweiterung von 2 auf 4 MB für Mega 
STE + steckbar. Orig., VB 300 DM. Tel. 05031/ 
2885 oder 05031/2885

Verk. Supercharger 1 MB, Vers. 1.4, 450 DM. 
Suche SPSST zu kaufen. E. Marx, Tel. 09143/ 
951

HAWK 432 - Flachbettscanner 400 DPI (Pana­
sonic R5505+ Interface) mit Software, NP3995 
DM, für nur 2800 DM VB. Arabesque (orig.) statt 
278 DM nur 150 DM. Tel. 09381/9964

Atari 520 ST, 1 MB, HF-Mod., SM 124, Maus, 
PD-Soft, Lit., Gameboy, NES. Tel. 08245/1339 
mgl. an Selbstabholer

LW SF 354 mit Netzteil, kaum gebr., Tel. 0228/ 
315868, tausche orig. Sim City, M1-Tank-Pla- 
ton, Microprose-Platoon, Microprose-Soccergg. 
Their Finest Hour, Muds oder Speedball II.

Atari ST 520+, 1 MB, RAM, S/W-Monitor 124, 
Floppy SF 314, 20 MB, Harddisk, NEC- 24- 
Nadel-Drucker, ST-Pascal, div. Zubehör, Soft­
ware (Orig.) Lit. und Zeitschriften, jetziger 
Neupreis 4400 DM. VB 2400 DM. Tel. 04421/ 
53939 (Oliver)

Mega ST 2, SM 124, NEC P6 + Software 
Beckerpage Arabesque, Lavadraw sowie PD- 
Prg., bester Zustand, komplett oder Software 
einzeln, VB 3500 DM. Tel. 08221/1287

Drucker NEC P2200 mit voll. Einzelblatteinzug 
700 DM, Vortex ATonce 300 DM, Videoüber­
wachungsanlage mit 1 Kamera, max. 4 mgl., 
NP 700 DM, 350 DM, Anrufbeantworter 200 
DM, Profex Videorecorder. VPS + OSD + Long- 
play 500 DM. Tel. 07042/8600

MKM, Glue, Shifter, je 70 DM, ATonce Plus 340 
DM, Orig. Atari- Floppy 90 DM. W. Wolf. Tel. 
07071/27526

Atari ST komplett im PC-Gehäuse mit 30-MB- 
Festplatte, 1 MB RAM und 2 Disk.-LW (NEC), 
zusäztlich Akku-Uhr + TOS 1.4 mit Monitor SM 
124, kpl. für 1250 DM. Tel. 04104/6597 ab 18 
Uhr

Atari 1040 STE aufgerüstet auf 4 MB, SM 124, 
Megafile 30 Druck Epson LQ-850, einige orig.- 
Software, Calamus 1.09 N, Script V. 2.1 usw., 
wenig benutzt, 1 Jahr alt, komplett nur VB 4500 
DM (NP 7500 DM) wegen Systemwechsel zu 
verk. Tel. 06327/4583

Atari ST, 1 MB. Ext. LW. DS, SM 124-Farbmon„ 
Logimouse, Orig. Atari Mouse, Software, VB 
1200 DM. Tel. 0231/480220

Verk. 1040 STF + Color Mon. + S/W Monitor, 
5,25" Zweitlw., TV-Tuner, VB 1300 DM. Tel. 
02228/8131

Nathematischer Coprozessor 68881, 16 MHz, 
Steckkarte für Mega ST 250 DM. Tel. 0209/ 
75741

SLM 804 Laserdrucker, Preis VB. Tel. 09405/ 
2919 ab 18 Uhr

Supercharger, ext. MS-DOS-Emulator für alle 
ST’s, V 1.4, 1 MB, Coprozessor 8087 + DOS
4.01 + Toolbox 1.50 + CGA-Herc. für nur 549 
DM. Tel. 0211/281156

Atari 1040 STFM + Mon. SM 124 800 DM, Low 
Powercalc 150 DM, Monkey Island 50 DM, F-19 
50 DM, Ind. Jones III 40 DM, Zak MC Kracken 
40 DM, Ultima V 40 DM, Sinbad30 DM, Dragon- 
flight 40 DM, Colorado 30 DM, Rings of Med. 30 
DM, Starflight 30 DM, Times of Lore 30 DM, 
Millennium 30 DM. Tel. 04152/74140 Holger

Black Tower ST: 1 MB, 20 MB HDD (c’t + Omti), 
100 %ige AT-Tastatur, HD-LW 3,5", Hyper- 
Screen, AT-Speed, Sunnyville-Maus, Kaos 1.42, 
VB 2000 DM. Tel. 0201/282560

Verk. Atari ST 1 MB, ROM-TOS 1.4, Maus, 720 
KB LW, 65-MB-Harddisk, Colour und SW Mon., 
Software VB 1850 DM. Michael Hubrach, Tel. 
02151/402323 (8.30 -17 Uhr) Tel. 02841/63924

Atari Mega IV, Megafile 60,2. Ext. LW, TO S 1.4, 
SM 124, Epson LQ 850 und Softspectre GCR 
mit ROMs, kein Jahr alt, N P 6400 DM jetzt 4500 
DM. Tel. 0211/631260

Atari 520 STM + Floppy SF314 + Mon. SM 124 
(Diskettenbox inkl.) Preis ca. 500 DM. bez. 
auch Versandkosten. Bei Interesse: Manuel 
Barwig, Dorfplatz 6, 8221 Nußdorf, Tel. 08669/ 
6259 ab 18 Uhr

Eprom-Bank 128 KB anschlußfertig, ideal für 
Auto-Ordner. ACC etc.. PD-Soft, Demos-In- 
tros-Erotik. Tel. 0231/873660 ab 18 Uhr

600-DPI-Aufrüstkit für Atari SLM-804, neu und 
orig, verp., (Verlosungsgewinn) VB 270 DM, 
Tel. 0711/334951, abends Dirk verl.

Atari Mega ST 1 + SM 124 + HF Modulator + AT 
Speed V 2.23 + Software und Bücher 1300 DM. 
Tel. 02102/37576

DTP-Komplett: Laser-SLM-804, Mega ST-4, 
SM 124, SH-205, Marcon, Trackball, Calamus, 
Postscript, neuwertig, ca. 1 Jahr im Gebrauch, 
kein RE-Import, Festpreis 3999 DM, kom plett, 
einzeln teurer, Handeln zwecklos. Tel. 0202/ 
316986

Braucht noch jemand einen unbenutzten voll 
Midi-fähigen Casio CZ 1 Synthesizer. Arbeitet 
mit den bekannten Programmen. Mit Anl. und 
Kabeln für 430 DM VB. Tel. 04221/72474 von 
1 0 -1 2  Uhr, 1 9 -2 2  Uhr

Tausche 520 ST, SF 314, SM 124 gg. PC- 
Laptop (XT, 640 K. 720 KB), Golke. Tel. 0591- 
54772

NEC P70, mit Color-Kit und Garantie, 1600 DM. 
Flachbettscanner Panasonic FX-RS 505 1700 
DM. Tel. 09191/60126

Mon. SM 124, wie neu 150 DM, Daniel Rohme- 
yer Tel. 0511/3522206

520 STM SF 314, Maus und Zub. für 500 DM. 
Tel. 02241/21897

Logitech Scanman 100-400 DPI, 4 Raster u.a. 
inkl. Repro-Studio ST Junior 2.0 (neue Vers.) 
nur VB 500 DM (nur 2 x benutzt, NP 600 DM) + 
10 DM Versand. Sowie Voltcraft NG 15-Netz- 
gerät 1,2 bis 15 V, max. 1,5 A, mit Anzeige 50 
DM + Versand 10 DM, nur Vorkasse. Tel. 0511/ 
445642

Verk. 2 Mon. altes Portables Videospiel Lynx + 
Gauntlet 3, Top Zustand in Orig.-Verp. für 250 
DM. Björn Leunhard, Tel. 06543/2906

Atari ST RAM-Erwelterung auf 3 MB für alle 1 
MB-Rechner, Industriell hergestellte Platine mit 
RAMs für 255 DM, ohne RAMs 79 DM, Atari 
1040 STFM mit 3 MB/SM 124 für VB 999 DM. J. 
Becker, Jülicherstr. 46.5100 Aachen, Tel. 0241/ 
505953, ab 19 Uhr

Tausche 1040 STE mit 2 MB PC-Speed 1.5 gg. 
Mega ST oder aufgerüstetem 1040, 520 StF. 
Tel. 0202/781355

Mega ST 1, Megafile 60, SM 124, SC 1224, 
Spectre GCR, ROMs, Modem, Epson, LQ 500, 
Prg. (Anwendungen, Spiele) sowie Joystick, 
Preis VB. Angeb an Bernd Kreienkamp, Dü- 
rerstr. 9, 4300 Essen, Tel. 0201/781750 ab 18 
Uhr

Seagate ST 157 N aus TT neu, mit Garantie für 
444 DM, Speicheren«. 2 MBfür222 DM, Einbau 
mgl. Rauch, Tel. 07031/53540

Drucker Okl ML 193 (breit) mit neuwertigem 
Einzelblatteinzug und neuen Farbbändern, 650 
DM. Tel. 07181-81657 (Einzelblatteinzug auch 
einzeln!)

Atari 1040 STFM, Maus, Leerdisk. PD-Disk, 
Bücher, Farbmon. SC 1425, Staubschutzhau­
be, orig.-Spiele, guter Zustand, komplett VB 
1600 DM. Tel. 05373/7379 ab 17 Uhr

1040 STFM, 2.5 MB, PC-Speed, geänderte 
Tastatur NEC P 2200, mit Einzelblatteinzug 
und versch. Software auch einzeln. Tel. 0231/ 
210967

Supercharger V 1.5, 1 MB DOS 4.01, 100 % 
o.k., für 450 DM VHB zu verk. Tel. 0202/730609

Laser SLM 605 ca. 1000 Seiten neuer Toner 1 / 
2 Jahr Garantie, VB 1900 DM, Maus neu VB 50 
DM. Software: Interlink VB 50 DM. Thats Write 
1.5 VB 180 DM, Easy Draw VB 120 DM, Flug- 
sim. mit allen Scenery Disks VB 130 DM. Tel. 
0221/131951

Festplatte Seagate ST 238-R für Megafile 30, 
195 DM. Datenbank Adimens ST 160 DM. Tel. 
707277

ControllerfürMFM-Festplatte,21 MB HD, RAM- 
Erw., 4,5"-LW„ ROM TOS 1.4, Kaos 1.4.2, 
Epromer, GAL-Prommer, Eprom-Modul 512 K, 
Interface XL-ST u.a.m., Liste gg. Rückporto bei: 
Andre Malige, Huhlbergweg 3, 0-8122 Rade­
beul

Atari 130 XE m. Floppy 1050 u. Speedy m. 
Trackanzeige, Grünmon., Druckerschnittstelle, 
DB und Software für 700 DM. Tel. 05823/7237, 
nur am Wochenende erreichbar.

Verk. Atari SM 124 Monochrom-Momtor, nicht 
benutzt, mit Garantie 195 DM. Tel. 0421/72477 
ab 18 Uhr

NEC P6 Plus-24-Nadel-Drucker mit vollauto­
matischem Einzelblatteinzug, VHB 1400 DM. 
Tel. 0631/47498 ab 19 Uhr

STE 1040 + SM 124 + Mouse + 9 Nadel- 
Drucker + DTP + Disks + Lit. + Zub. alles 100% 
o.k., für 1400 DM + Porto (NP 2100 DM), bei 
Timo Thurner, Landertsham 3, 8201 Obing

Atari TT-Maus, neu, unbenutzt, auch für ST, 79 
DM. Tel. 02235/71820

2/4 MB Spelchererw. d. Fa. Hard & Soft, voll 
steckbar, mit 2 MB bestückt, 5 Mon. alt, NP 450 
DM für 350 DM. Tel. 02627/399

Mega ST 4, SM 124, Megafile 60, Matrix 19 Zoll 
M 110 S/W Bildschirm, SLM 804 Laserdrucker, 
Calamus, Didot, Line Art wg. Systemwechsel 
zu verk., VHB 9000 DM. Tel. 0621/101380

Verk. Atari 520 STM (Floppy + Diskettenbox) 
mit Mon. SM 124 ca. 400 DM, ca. 25 Spiele ab 
10 DM. Manuel Barwig, Dorfplatz 6, 8221 
Nußdorf

512 KB-Speichererweiterung voll steckbar, kein 
Löten (Weide), VB 150 DM. Tel. 06827/1279

Mega ST 2 komplett mit SM 124 und langes 
Tastaturkabel (1,5 m) plus Handbuch, wenig 
benutzt, wie neu, VHS 1580 DM (Software). 
Gmeiner Alexander, Memelerstr. 6. 8201 Rau­
bling, Tel. 08035/4846

Majix AT 286 auf Tower-Ständer, 4 MB RAM 2 
LW, 3,5" + 5,25" 40 MB HD VGA-Karte Color- 
Mon. nagelneu, aus Konkursmasse, zu verk., 
Tel. 06408/62102 ab 19 Uhr

Verk. Atari 520 ST mit Speicheraufrüstung auf 
1 MB, HD 40 DC Profile. Mon. SM 124 zweisei­
tiges LW, VB 1700 DM. Tel. 05371/871121

Atari 520 ST, 1 MB, TOS 1.4, Cumana 3,5"- 
Doppellw. 2 x 720 KB, Mon. SM 124, 990 DM, 
incl. Versand, Drucker Star SG-15, 9-Nadel, 
DIN A3,590 DM, incl. Versand. Tel. 040/805595

SCSI-Festplatte von Caltec mit Seagate ST 
157 N-O, 48 MB, schnell + leise (kein Lüfter 
nötig), 9 Monate alt, FP 800 DM. Tel. 05176/ 
7303

DTP-System-MegaST 4, SM 124, Megafile 30, 
Laserdrucker. Calamus, div. Software und Fonts. 
Tel. 0208/878806 (VB 5400 DM)

Atari 1040 STF, SM 124, Maus, riesig viel Orlg.- 
Software und Bücher 1100 DM, Tel. 06221/ 
803975

Atari 520 ST, 1 MB, SM 124, Maus, Modulator, 
TOS 1.0 + 1.4,3,5" + 5,25" LW + SF 354, 20 MB 
HD (dt.), Overscan, Uhr, alles im PC-Gehause, 
ca. 30 MB PD, Bucher, Anl., VB 1300 DM. Tel. 
08456/5825

Verk. Mega ST 2.0, TOS 1.4, SM 124 mit 
Ständer sowie kaum gebr. Star LC-10, VB 1300 
DM. Anruf ab 18 Uhr, Tel. 02331/83956

Midi-Schnittstelle und kein Keyboard?? Verk. 
4-Oktaven-Korg-Synthesizer, 8stimmig, Multi­
mode + Sequenzer, Notendrucksoftware, VB 
599 DM. Tel. 07144/6354

Verk. Mega ST4 + SM 125 + SH 205 + Drucker 
NEC P6 + Zub. + Orig.- Software 1st Word + 
Adimens. Stad etc. + PD-Sammiung für 2100 
sFr VB. Tel. 01/8365239, CH, abends

Atari 520 ST, Erw. 1 MB, Disk SF 314, Festplat­
te SH 205, Monochrom.-Mon. SH 124, Farb­
mon. SV 1224, Druckerkabel und Informations­
buch, Prg., für VHB. Tel. 07203/8244 nach 18 
Uhr

Orig. Atari-Trakball , ext. Floppy 720 KB, int. 
Floppy 720 KB, Preis VB, Tel. 05482/1283

1040 ST, 1 MB RAM, TOS 1.4, 720 KB Floppy, 
Maus, SM 124, Joystick, 10 Disk, VB 750 DM. 
Tel. 0231/756194 öfter vers.

Verk. AT-Speed, MS-DOS-Emulator, V 2.21, 8 
Mon. alt, FP 280 DM. Tel. ab 17 Uhr 07042/ 
22884

Mega ST, 4 MB, 16 MHz, AT-Speed, SM 124, 
5,25" Wechselplatte, 2 Medien, Trackball, ca. 
300 Disks, ca. 150 Fachzeitschriften, Preis VHS. 
Tel. 02572/7655

Mega STE 4, 48 MB HD, SM 124 2300 DM, 
Arabesque pro 150 DM, Wordplus 3.15 mit Mail 
70 DM, BS-Timeadress 40 DM, Logl-Pllotmou- 
se 50 DM, Zack McKracken 40 DM, Campus 
Draft 100 DM (alles Orig.-Soft, mit Manual). Tel. 
08139/6444 ab 18 Uhr

Mega ST 4, SM 124, Festplatte 42 MB, RTS- 
Tastaturkappen, HD-Modul für ext. 1,44 MB- 
LW, 2000 DM. Tel. 0208/605357

KAOS oder TOS 1.4 In 6 ROMs bei Vorkasse 60 
DM, sonst. + NN KAOS + TOS zum Umschalten 
in 6 ROMs für 80 DM, Megafile 30,1 Jahr alt, für 
300 DM. H. Kretschmer, Pf. 3345, 2900 Olden­
burg

Verk. wegen Systemaufgabe Atari SH 205,450 
DM, Campus CAD 1.3 650 DM, Tel. 0441/ 
32208 ab 18 Uhr. 450 DM
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Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
Biete: A 500 (1 MB) 550 DM, Farbmon. (für ST 
+ Amiga) 350 DM, Drucker Epson LQ-950 (A3- 
Druckerbreite + Zub.) 1100 DM, Mon.- Switch- 
Box. fur ST/STE 30 DM. Tel. 08538/704

Speichererweiterung auf 2,5 MB für Atari ST- 
Leerplatine, Bausatz mit / ohne RAMs oder mit 
Einbau, Preis. 25 DM bis 360 DM. Carsten 
Trachte, Tel. 0561/4911442

Verk. Mega ST 4 im Tower, 100-MB-Harddisk, 
Overscan, VGA-Mon. mit Anschluß, NEC P6 
Plus, div. Software, Angeb. (einzeln oder alles) 
am Wochenende, Tel. 092161/37234

SM 194 19"-Großmon. für Mega-ST inkl. Gra- 
fikk. 1990 DM, Mega ST 2 950 DM, beide 1 Jahr 
alt. Martin Meyer, Kelkheimer Str. 20,6232 Bad 
Soden, Tel. 06196/874255 tags /23150 abends

Festplatte Megafile 60,15 Mon. alt, für 920 DM 
abzugeben. Tel. 0228/364290 ab 20 Uhr

Mega ST 1, Megafile 30, SM 124, Mon.-Stän­
der, TOS 1.4, leiser Lüfter, Overscan, div. Soft 
ware, 1 a Zustand, 1600 DM. Tel. 0451/797163

Verk. RAM-Erweiterung auf 1 MB (unbenutzt) 
für 150 DM. Tel. 06643/8394 nachmittags

Epson LX-800,9-Nadel-Matrixdrucker, VB 220 
DM. Tel. 06421/15436

Video-Shifter IC 90 DM. Tel. 040/240423

Hardware: Bidi-Traktor für NEC P6, 120 DM, 
incl. 5 Farbbänder, Software: Twentyfour III 200 
DM, Degas Elite 40 DM, Mail Service ST (neu) 
99 DM, alles Originale. Tel. 05432/4306 ab 17 
Uhr

Verk. IBM-PC-Serie-lnterface für Star NL-10. 
Auch für Betrieb am ST geeignet. Andreas 
Dorsch, An der Schwärz 21,8723 Gerolzhofen

DOS-Rechner AT 286, erst 1 Mon. alt, 16 MHz- 
LM, 1 MB RAM, viel PD-Software, 1,2 MB- LW, 
VGA 1024 x 768,14''- Farbmon., 1900 DM. Tel. 
09941/4363

Supercharger 1 MB best. inkl. Co-Proz., MS- 
DOS 4.01, Handbuch und Netzteil VB 650 DM. 
Tel. 06742/6324

Festplatte: Orig. Atari Megafile 60 = 60 MB incl. 
PD-Soft (wenig benutzt) VB 950 DM. Tel. 06742/ 
6324

Motherboard 80286, Landmark 16 MHz, incl. 1 - 
MB-Bestückung VB 270 DM, sowie Coprozes­
sor 8087/8 MHz, zum 8086, für VB 130 DM. Tel. 
06742/6324

Verschiedenes
Hilfe! Suche Atari-Freak mit Hard- und Softwa­
rekenntnisse zum Bau einer Maschinensteue­
rung. Glasbläserei Günter Diehm, Wertheim, 
Tel. 09342/4491, Fax. 39853

Hilfe!! Versuche gerade ein GEM-unterstütztes 
Programm in Omikron-Basic zu programmie­
ren, und komme mit dem Handbuch nicht wei­
ter. Wer schickt mir gute Tips? An: Ronald 
Kohn, Mercedesstr. 9, W-7032 Sindelfingen, 
Danke!

Mailbox-Terror - die ganz andere Mailbox PD- 
Software - für Amiga, Atari, MS-DOS, dazu mit 
viel Text aus den Netzen Magic, Fido, Amnet, 
Artnet, RN1. Tel. 06203/61390

Suche dringend das Buch Atari ST Intern (Band 
1). T. Jahn, Erlenweg 13, 7130 Mühlacker, Tel. 
07041/5946

Mark Williams C + Comp. 3.0, Modula-2, Laser 
C, Lattice-C, Pers. Pascal von Optim. Syst. 
Software, alle mit engl. Manual, 16 ICs D41256- 
15 NEC (zus. 512 KB), Preis VHB. Tel. 02603/ 
3122 ab 19 Uhr

Wer hat Erfahrungen mit HP DeskJet 500 am 
Atari (Probleme, Vor- und Nachteile, Treiber 
etc.)? Bernd Leutenecker, Sundgauallee 50, 
7800 Freiburg, Tel. 0761/8858230

Dringend: Suche Buch Atari ST intern (Bd. 1) 
von Data Becker. Helft einem verzweifelten 
Schüler - biete 55,98 DM - Stephan Pilz, Koper- 
nikusstr. 50, 0-9262 Frankenberg/S

Hiü Suche Kontakte zu Assembler - Codern - 
Anfängern. Will auch Demos, Scene-Magazine 
und Soundtracker-Module tauschen. Write to:
B. B„ Postf. 1141, D-2250 Husum

Div. Atarai-ST-Zeitschriften: ST-Comp., ST- 
Mag. PD-Journal und div. Sonderhefte St. 2,50 
DM. Amiga-Magazin + Kickstart St. 2,50. PC- 
Zeitschriften: Windows, DOS und div. andere 
2,50 DM. Die Zeitschriften sind im guten Zu­
stand und nicht verbraucht. Tel. 069/374334 
(Versand mgl.)

Suche gebr. günstigen Scanner incl. Software. 
Verkaufe Düsseldorfer Ei (Atomzeitempfänger 
mit Kalender + Terminplanung), steckbar an 
Joystick-Port. Drucke auch Calamus CDK’s auf 
Laser. Tel. 0441/885443

Verk. Data Becker-Buch “Atari ST intern Bd. 2” 
mit O-Disk für DM 50 + Vers.-Kosten. Jochen 
Schimpf, 7992 Tettnang, Tel. 07542/5701 ab 
18 Uhr

Verk. Level 16, ST-Basta-Blitz, 55 ST-Magazi- 
ne, 59 ST-Comp., 11 TOS, 15 Specials, 13 PD, 
Icon, 18 C'T, 31 div. Magazine zum ST, nur zus. 
500 DM. Tel. 06221/13443

Tausche IBM-komp. XT mit HD und zwei LW 
5,25" und 3,5" und Software gg. Atari ST mit 
Zub. Tel. 08221/71552 ab 20 h

Atari ST-User sucht in 4432 Gronau und Umge­
bung Gleichgesinntezum Erfahrungsaustausch. 
Matthias Wittland, Blickesch 3, 4432 Gronau

Verk. 68000er, ST-Magazine: 11 /87 bis 12/88 a 
3 DM, ab 1/89 4 DM, bis 3/91 oder komplett für 
100 DM (Wert über 270 DM). Jahressätze: 
1988-1990 a 40 DM. Tel. 07034/22282

Blitter-Chip 50 DM, 2 MB RAM-Platine 30 DM, 
Hypercache 16 MHz + 8 K-Cache 380 DM, 
BTX-Manager3.02, Kabel + Reg. 130 DM. Tel. 
069/5071694

Suche Kontakte zu Atari-Usern im Raum Frank­
furt zwecks Erfahrungsaustausch. Keine Raub­
kopien. M. Ketelsen, Im Wickengarten 12,6000 
Frankfurt 60

Verk. das Buch “Programmierpraxis Omikron- 
Basic 3.0” mit Disk. Naütrlich virenfrei. Das 
Buch ist nicht beschädigt und so gut wie neu. 
Interesse? Tel. nachmittags: 04321/65557. 
Fragen Sie nach Philipp!!

PD-Spiel “Eiskalt” gg. Einsendung einer Disket­
te und RP: Udo Gollub, Fidelgasse 6, 8400 
Regensburg

Wer schickt mir eine Kopie von dem Anschluß­
plan eines Zweitlw. aus ST-Magazin, Heft 8/ 
88? Tel. 0451/31450

Suchst Du Kontakt zu einem anderen Atari- 
User, dann schreibe an uns: Number-One-Crew, 
Pf 214, CH-9244 Niederuzwil

Suche ST-PD-Tauschpartner in Düsseldorf. 
Thorsten Föll, Tel. 0211/419816

MIDI e.V.: Probleme mit MIDI-Hard- oder Soft­
ware? Wir haben Rai und Tat! Hotline, Diskzei­
tung, Programmverleih, Sounds, Sampler, für 
nur 60 DM im Jahr. Info gg. 3 DM RP bei MIDI 
e.V., Pf. 440308, 1000 Berlin 44

Suche Adresse von Thomas M. Binzinger, Autor 
vom Zeitmanager-Programm, oder kann mir 
jemand bei diesem Prg. helfen? Tel. 0621/ 
801645

Tausche oder verk. LW 5,25" gg. ST-Zub. aller 
Art. Tel. 05333/512 o. 541. Bitte alles anbieten 
- auch Software.

Verk. alte Computerzeitschriften: ST-Comp., 
68000, ST-Mag., mind. 50 % Rabatt. Info gg. 
frankierten Rückumschlag: Dieter Hamann, 
Junkerrech 17, 6580 Idar-Oberstein

Gewerbliche 
Kleinanzeigen
Börsensoftware * Btx * DFU

ATARI-Info gratis bei: MBörso-Computer, 
Otto-Stadler-Str. 15, 4790 Paderborn

l/O-INTERFACE ITF-32, 32 TTL-komp. Ein- u. 
Ausgänge, erweiterbar; für Kabeltester, Alarm­
anlagen, Ind.- Steuerungen etc.

J. Sieber, Raffeltersteige 15,
7100 Heilbronn, Tel. 07131/161151

Software fü r alle Atari-User 
Telespiele und Zubehör 
Preisliste Tel. 06447/285

** PD + Hard- und Software ** 
Kataloge gegen 5,— DM per NN.

Tel. 0511/445642 (S. Roth)

PD-Pakete fü r den Atari ST / STE
Anwendung, Grafik, Druck, Utilities 
jeweils 1 Paket 3 x 2DD für 10 DM 

oder alle 4 Pakete als BIGPACK f. 35 DM. 
PD-Fonts für Signum oder Script, 100 PD- 

Fonts für 34,90 DM (9, 24 oder Laser).
50 PD-Fonts für Thats Write 29,90 DM. 

Birgit Müller Softwareversand, 
Furtwänglerstr. 68, W-4010 Hilden,

Tel. 02103/40621 — Vork. 5 DM / NN 6 DM

**** Disketten, 3,5" MF 2DD **** 
Markenqualität, 50 Stück - 43,50 DM, 

alle anderen Formate auf Anfrage.
** Festplatten m. 2 Jahren Garantie **

Quantum LPS 52 S — 648,00 DM 
Quantum LPS 105 S —  1098,00 DM 

Gambit Computer GmbH, 4835 Rietberg 1 
Tel: 0 52 44/7 76 22 * Fax 0 52 44/7 78 99

Platinen: 2 MB für ST je 22 DM, HD-Modul 
(fertig) je 28 DM. 2/4 MB (74 x 51 mm) auf 
Anfrage. Tel. 07931/8390

§ JURIST ST § —  Jura-Ausbildungsprg. 
mit Leitsatzdatei; ausf. Info 3 DM/Bfm.
G. Noll, Katernbergerstr. 149, 5600 Wpt. 1

Am 14. und 15. 9. 91 findet die 1. ATARI- 
Computerbörse im “MOTEL" Egerkingen/CH 
statt. Egerkingen liegt, zentral für die Deutsch- 
Schweiz u. Süddeutschland, neben Olten (ei­
gene Autobahnausfahrt). Infos und Anm.: Urs 
Gubler, “Börse”, Geerenweg 17, CH-8303 
Bassersdorf. Patronat: Computer Anwender 
Club.

W ichtige H inw eise füi
★ Kleinanzeigenaufträge ohne

r alle K leinanzeigeninserenten:
★ Zur Bezahlung von Kleinanzeigen

Absenderangabe auf der können ab sofort keine Fremdwährungen
Rückseite der Karte mehr angenommen werden.
sowie ★ Bitte achten Sie auch darauf,
Anzeigentexte unter daß Ihre Auftragskarten immer
Postlagernummer können vollständig ausgefüllt sind (z.B. Unterschrift)
leider nicht veröffentlicht
werden.

Aß AZIN
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T ra d e  i  T
Richard Rómann 

Jahnstr.18 
W-Ó112 Groß-Zimmern 

Tel: 06071 /  41089

S o f t w a r e

S oftware-Lösungen für 
Industrie, Handel und 

H andwerk

BS-Hcm del/3
Komplettsystem mit Faktura und Lagerver­
waltung, Statistiken uvm., das ideale Pro­
gramm für die Einplatzlösung im kleineren 
Unternehmen

B S -F ibu /3
Mandantenfähige Finanzbuchhaltung als 
Einplatzversion ideale Ergänzung zu BS- 
Flandel/3 mit vollautomatischer Datenüber­
nahme (mit Testat eines Wirtschaftsprüf.)

BSS-PLUS
Eine neue Softwaredimension nur für 
ATARI Computer! Modulares Softwaresy­
stem, das mit Ihren Anforderungen wächst 
branchenneutral, als Einplatz- und Netz­
werklösung einsetzbar. Das System der 
Zukunft für Klein- und Mittelstand.
Wählen Sie aus den folgenden zur Zeit 
verfügbaren Modulen Ihre Lösung:
- M ega-B as is  - M eg a -K as s e
- M ega-To o ls  1 - Fibu-Basis
- M ega-To o ls  2 - F ib u -A u sw er tu n g
- M eg a -L a g e r  - F ibu-OP/Zahlung
- M ega-K d/L ie f .  - Leis tungsverz.
- M e g a -H a n d w e r k  - S er ien fak tu ra
- M e g a -F a k tu ra  - Z e i tm a n a g e m e n t
- M eg a-V ertr ieb  - Hypra
- Mega-Giro
BSS-PLUS LAN Netzwerkversionen sind 
für eLAN, PAM’s NET und ATARI-NET ver­
fügbar. Im Client/Server-Prinzip als reines 
ATARI-Netz (PAM, ATARI-NET) mit allen 
ATARI Modellen, also auch ST, STE oder 
TT oder heterogen mit einem MS-DOS 
kompatiblen AT-Server möglich.

Unsere Serv ice le is tu n g en :
Als registrierter BS-Anwender können Sie 
auf verschiedene Serviceleistungen zu­
rückgreifen, u.a. Schulung + Training Ihrer 
Mitarbeiter (auch in Ihrem Hause möglich), 
Anpassung aller Formulare und Listen 
nach Ihren Vorgaben, täglicher Telefon­
support, Update-Service, Installation, Ein­
richten von Fibu mit allen Auswertungen, 
Upgrade-Möglichkeiten mit Anrechnung 
des alten Programmes uvm.

Fordern Sie Infomaterial oder Demover­
sionen an (gegen Schutzgebühr, wird bei 
Kauf angerechnet) 
oder rufen Sie 
uns an!

ßcivarici-^oFt
Software mit V orsprung

Otto-Hahn-Straße 25 
W-8012 Ottobrunn bei München 
Telefon (089) - 609 78 38 
Telefax (089)-609 10 32

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: 100000e wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f + m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: 
fibuSTAT -  graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN -  modulares Business-System

Gegenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung 
fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 428.-.
' unverbindliche Preisempfehlung Atari ST.
Preise für FibuMAN MS-DOS und 
Apple Macintosh auf Anfrage.

fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: ct 4/88. DATA WELT 3/88. 6/88. 
5/89. 6/89. ST-COMPUTER 12/87. 12/88. 11/90. 
ST-MAGAZIN 4/88. 10/88. 1/91. ATARI 
SPECIAL 1-89. ATARI MAGAZIN 8/88. 
ST-PRAXIS 8/89. ST-VISION 3/89.
PC-PLUS 5/89. Computer 
persönlich 9/90. 22/90.
TOS 8/90.

NEU
1ST fibuMAN
Die Einsteiger- 
Buchführung 
DM 178.-'

Genau das habe ich gesucht!
Deshalb bestelle ich hiermit-

□  REPRO STUDIO ST junior 2.0 DM248-
□  REPRO STUDIO ST junior 2.0 incl.

LOGITECH Scanman+ Handscanner
(400 DPI/36 Graustufen) DM598-

□  Informationsmaterial zu REPRO STUDIO ST
□  Gesamtkatalog von Trade ¡T 

Ich bezahle
□  per Scheck □  per Nachname zzgl.V-Kosten 

Name, Adresse-

Datum. Unterschrift-

T e s ts ie g e r in  d a t a  w e l t ,689
4 MS-DOS Buchführungsprogramme im Prüfstand: 
davon 3 mit 8.23. 8.25. 8.65 Punkten (max. 10). 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35.

U/OU/./
2 3 6  G r a u s t u f e n

M AL E & E N  A U S  OEM
H a n d g e l e n k !



Hier kommt der Leser zu W ort

Druckerreparatur

Schlechter Service 
bei Star

TT-Vergleich

Allgemeines 
zu Atari

Ich halte den TT für die In­
konsequenz schlechthin. 
Das Gehäuse? Nun, Ge­

schmackssache. 32 MHz? 
Leider nur auf dem Daugh- 
terboard. Der Sound? Gerade 
mal Amiga-Standard. Die 
Grafik? VGA, mehr leider 
nicht. Geschwindigkeit? 
Auch kein wirklicher Fort­
schritt. Kompatibilität? 
Läßt sehr zu wünschen 
übrig. Das Diskettenlauf­
werk? Noch immer schlappe 
720 KByte. Und wieder die 
Frage: Welchen Monitor
nehme ich denn nun? Mo­
nochrom, Farbe oder stelle 
ich mir wieder zwei Monitore 
hin? Wo bleibt denn da die 
Innovation? Da komme ich ja 
mit einem IBM-Clone besser 
weg. Ein gutes Beispiel für 
Innovation: die Next-Compu- 
ter. Wenn es mit Atari so wei­
tergeht, wird wohl ein Next 
bald meinen Schreibtisch 
zieren. Ach ja, noch eine Fra­
ge, wo bleibt der Notebook?

Frank Borowski, 
2300 Kiel-Russee

Die Entscheidung fü r einen 
Monitor hängt natürlich davon 
ab, welche Applikationen Sie 
auf Ihrem ST bzw. TT einset- 
zen. Zum Sound: Sie verglei­
chen den Sound des Atari mit 
dem des Amiga. Dazu muß 
man sagen, daß wahrscheinlich 
derzeit der Amiga den besten 
Soundstandard auf dem Markt 
hat. Verglichen mit einem PC- 
Clone hat der A tari den Vorteil, 
das bei ihm der Sound mit ein­
gebaut ist.

Die schlechte Kompatibili­
tät, die Sie ansprechen, liegt 
nicht an der Hardware, son­
dern an der Software. Von Ata­

ri wurden Programmierstan­
dards herausgegeben, die ge­
währleisten, daß die Program­
me auch mit den verschiedenen 
Atari-Systemen kompatibel 
sind. Leider halten sich noch 
immer nicht alle Programmie­
rer daran.

Bei Ihrer Entscheidung zum 
Next sollten Sie bedenken, daß 
es bei weitem noch nicht die 
Vielfalt der Programme auf 
diesem Rechner gibt, wie bei 
den Atari-Systemen.

Zu den 32 MHz auf dem 
Daughterboard, sollten Sie die 
Programmiererecke in dieser 
Ausgabe lesen. d. Red.

Liebe Leseri
Wir behalten uns vor, 

Leserbriefe zu kürzen. 
Bitte vergessen Sie nicht, 
uns die schriftliche E r­
laubnis für den Abdruck 
Ihrer Briefe zu geben. 
Hier unsere Anschrift: 
Markt & Technik 
Redaktion ST-Magazin 
Stichwort: »Podium« 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München

SM-l 24-Problem

Schwingender 
Bildschirm

Neben dem un ter SM- 
124-Besitzern offenbar 
weit verbreiteten »Sand­

sturm-Problem«, das ich 
dank der im Podium erschie­
nenen Ratschläge abstellen

konnte, schlage ich mich 
seit einem halben Jah r mit 
einer weiteren Bildstörung 
meines SM-124 herum.

W ährend der ersten Mi­
nuten  nach E inschalten der 
Anlage »schwingt« das Mo­
nitorbild aus seiner M ittel­
lage nach oben und unten 
heraus und wird flackernd 
an drei verschiedenen Stel­
len auf die M attscheibe pro­
jiziert. Nach etwa fünf Mi­
nuten  klingt dieses Schwin­
gen ab, und das Bild norm a­
lisiert sich. Wenn ich den 
M onitor wenige M inuten 
»Warmlaufen« lasse, bevor 
ich die restliche Anlage ein­
schalte, ist das Bild von An­
fang an normal.

Es handelt sich offenbar 
um einen tem peraturab­
hängigen Defekt, der im 
Monitor zu suchen ist.

C arsten Othmer, 
3325 Lengede

Ihre Vermutung mit dem 
Wärmefehler ist wahrschein­
lich völlig richtig. Nachdem 
sich das Bild nach einigen Mi­
nuten wieder stabilisiert, ver­
muten wir, daß es sich um ein 
Problem im Netz- bzw. Hoch­
spannungsteil handelt. Wir 
empfehlen Ihnen, das Gerät 
zu einer Fachwerkstatt zu 
bringen, da erfolgreiches Be­
heben des Schadens nur mit 
entsprechenden Meßgeräten 
möglich ist. Außerdem liegen 
im Monitor z.T. sehr hohe 
Spannungen an, die eine Repa­
ratur erschweren. d. Red.

Ich kaufte im Februar 1991 
einen Star LC 24-200 bei 
einem Star-Vertragshänd­

ler. Im April mußte ich dann 
leider feststellen, daß der 
Drucker seinen Dienst ver­
sagte. Der Händler konnte in 
der eigenen W erkstatt keine 
Reparatur durchführen. Er 
meinte, daß das Mother­
board defekt sei und man es 
direkt zu Star zwecks Um­
tausch schicken müsse.

Seit dem 13.04.1991 warte 
ich nun auf meinen Drucker 
mit neuer Platine. Die mehr­
maligen Nachfragen beim 
Händler ergaben, daß dies 
kein Einzelfall sei.
Jörg Spier, 5600 Wuppertal 2

Wir haben bei Star nachge­
fragt, wie Reparaturen gehand- 
habt werden. Hier die offizielle 
Stellungnahme:

1. Es ist nicht richtig, daß für  
den Umtausch eines Mother­
boards Monate verstreichen 
müssen. Die Motherboards 
sind, sollten sie umgetauscht 
werden müssen, ständig am La­
ger. Die Servicegarantie von 
Star beinhaltet einen Um­
tausch innerhalb von 3 Tagen.

Wir gehen davon aus, daß 
Herr Spier diesen LC 24-200 
Drucker bei einem nicht auto­
risierten Händler gekauft hat. 
Sollte dennoch die Aussage, 
daß dies kein Einzelfall sei, von 
einem autorisierten Star-Fach­
händler gemacht worden sein, 
werden wir veranlassen, daß 
dieser seinen Fachhandelsver­
trag gekündigt bekommt. 
Hierzu müßten wir aber den 
Namen und die Adresse des 
Händlers erfahren.

Jochen Thums 
Leiter Marketing Support
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Clubs und Vereine
Was passiert in der »Szene«? Wo liegen die Aktions­

schwerpunkte der einzelnen Clubs und Vereine? Auf 
dieser Seite bieten wir künftig allen Atari- 

User-Groups ein offenes Forum für Veröffentlichung von 
Veranstaltungen und Club-Nachrichten. Da der Platz auf 
dieser Seite sehr begrenzt ist, wäre es schön, wenn Sie Ihre 
M itteilungen möglichst kurz und prägnant an folgende 
Adresse schicken: M arkt & Technik Verlag AG, Redak­
tion ST-Magazin, Stichwort: Clubs, Hans-Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München, (mb)

1. Atari-ST-User-Club Bottrop, Stephan Slabihoud, Gustav-Ohm-Str. 72, 
4250 Bottrop
1. Atari Club Colonia, Raimund Straberg, Alzeyer Str. 32, 5000 Köln 60 
22ALG Reups, Frank Schröder-Höftmann, Kaltenweide 120, 2200 Elms­
horn
A.B.C.D., Alexander Ahuja, Turmstr. 16, 4690 Herne 2
A.C.T., Lutz Beckmann, Postfach 1127, 2724 Sottrum
A.C.T., Wolfgang Goldommer, Steffensweg 1, 2800 Bremen
A.P.D.C.G., Reinhard Frank, Carl-Spitzweg-Str. 17, 7920 Heidenheim 5,
07321/66586
A.U.C., Brainwave, Kai Herrgen, Münchner Str. 37, 6200 Wiesbaden- 
Delkenheim
A.U.C.H., Markus Kämmerer, Max-Planck-Str. 32, 6056 Heussenstamm, 
06104/65626
A.Ü.G.E., Norbert Saßmannshausen, Gärtnerweg 52, 6000 Frankfurt/M. 1 
AGS München, Reinhard Schlegl, Regerplatz, 8000 München 90 
AKT Club, Ulrich Martins, Schönbuchstr. 47, 7407 Rotenburg 19 
ASTACO, Michael Becher, Bombach 23, 5204 Lohmar 21 
ASTUS, Hans Müller, Martin-Luther-King-Platz, 2000 Hamburg 13 
ATAKO-Computerclub Koblenz, O’Donnel Caspar Fromelt, Reichensper- 
gerplatz 1, 5400 Koblenz
Atari Amstrad Computer Club, Sven Vogelsang, Im Hassel 35, 6915 Dos­
senheim
Atari Bit Byter User Club e.V., Wolfgang Burger, Wieschenbeck 45, 4352 
Herten
Atari Club Freiburg, Andreas Schneider, Waldstr. 28 A, 7803 Gundelfingen 
Atari Club Sachsenheim, Timm Häberle, Bleiche 43, 7123 Sachsenheim 2 
Atari ST Computer AK, Hans Denkscherz, Ortweg 4a, 8029 Sauerlach 
Atari ST Computerclub Kiel, Markus Ozorkiewiez, Diekmissen 5,2300 Kiel 
17
Atari ST User Club Rhein Main, Günther Möhle, Postfach 10 29,6452 Hain­
burg 1
Atari ST-Club Ortenau, J. Ruschmann, Im Heldenrecht 9, 7600 Offenburg 
Atari St-User-Club Bottrop, Stephan Slabihoud, Gustav-Ohm-Straße, 4250 
Bottrop
Atari User Club Kiel, Michael Kallabis, Masurenring 54 b, 2300 Kiel 14 
Atari-Club Heidenheim, zu Händen Frank, Postfach 1301, 7920 Heiden­
heim
Atari-Computer-Club Oberschwab, Michael Zeiler, Postfach 11 46, 7980 
Ravensburg
Atari-Klub Heidenheim, Frank, Postfach. 1301, 7920 Heidenheim 
AUGE e. V., Klaus Garms, Clemensstr. 5, 6100 Darmstadt 
AUGE e.V., Gerhard Lingenberg, Adlerstr. 15, 6920 Sinsheim 
AUGE e.V., Peter Bauer, Dr.-Schönemann-Str. 46, 6600 Saarbrücken 
CAC Computer Anwender Club, Postfach 29,8042 Zürich, Tel. 01/8364181, 
»1. Atari-Computerbörse am 14. und 15.09.1991 in Egerkingen«
CCM Computer-Club Mainz, Essinger, Carl-Benz-Str. 12, 6500 Mainz 1. 
CCS Computerclub Solingen, Manfred Henkels, Eick 29, 5650 Solingen 1 
Computer Club Datteln e.V., Eberhard Lempsch, llandstr. 44b, 4354 Datteln 
Computer Club Oldenburg, H.U. Meyer, Heinrich-Schülte-Str. 33 b, 2900 
Oldenburg
Computer Club Untermain, Ulrich Sauer, Postfach, 8754 Großostheim 
Computer-Arbeitskreis DASA, Hans Denkscherz, Postfach 801140, 
8000 München 80, 089/607-27060
Computer-Club Saar-Pfalz e.V., Erich Kerpen, Am Eichwald 13, 6650 Hom­
burg
Computerclub International, Lars Blumenhofer, Dorstener Str. 31, 4350 
Recklinghausen

Computerclub Mönchweiler, Frank J. Steidinger, Postfach, 7733 Mönch­
weiler
Computerclub Quakenbrück, Thomas Kruse, Teilungsweg 9, 4570 Qua­
kenbrück
Comtech Dortmund, Detlef Zenke, Hutererweg 15, 4600 Dortmund 14 
CTG/ASTAG, Martin Woywood, Postfach 1400, 3450 Holzminden 1 
E.A.U.C.R., Thomas Görlitz, Albert-Schweitzer-Str. 59 a, 4980 Bunde
G.E.M. Computerclub Innsbruck, Norbert Kreyer, Wolkensteinstr. 4b, 
A-6176 Völs
Gica Atari-Club , Sath, Am Kirschrain 5, 3500 Kassel 
Michael Hellwig, Steinockerstr. 16, 5828 Ennepetal 
PFM Stuttgart, Bernd Hennig, Oberer Mönchelenweg 2, 7300 Esslingen 
Pro CE, Siegfried Lücke, Postfach, 8032 Gräfeling 
Redaktion CHIP, Ulrich Veigel, Mönchseestr. 83-85, 7100 Heilbronn 
Rheinmain Club Atari, Eckhard Linner, Am Mittelpfad 33, 6097 Trebur 2 
Rundschau Computer Club, Christian Prause, Windstr. 7, 5600 Wuppertal 
ST Atari Gruppe, T. Alexander, Schwelmerstr. 99, 5630 RS-Lennep 
ST User Club Ostfriesland, Detlef Koppelkamm, Düsterweg 30, 2951 Nort­
moor
ST Userclub Darmstadt, Wilfried Quest, Graupnerweg 19, 6100 Darmstadt 
STAC ST-Anwender-Club e.V., Manfred Idstein, Sudetenstr. 2, 6090 Rüs­
selsheim
STAMP Computerclub, Norbert Klar, Am Steinberg 89, 5160 Düren 
Unabhängiger Atari ST User-Club, Michael Ebeling, Riepener Str. 7, 3061 
Beckedorf
Unabhängiger Atari User Club, Herrn Ingo Neis, Im Rehwinkel 16, 6620 
Völklingen 8
User Club Anw. d. Bundeswehr, Jaroslav Blaha, Postfach, 8014 Neubiberg 
User Club Düsseldorf, Hans Peter Küsters, Bankstr. 112, 4000 Düsseldorf 
30
User Club Emsland, Ulrich Keuter, Bahnhofstr. 15, 4472 Haren/Ems 3 
User Club Friedrichshafen, Dieter Gluche, Postfach, 7992 Tettnang 
User Club Gaimersheim, Siegfried Boas, Brucknerstr. 4,8074 Gaimerheim 
User Club Gärtringen, Jürgen Bolt, Rohrweg 37, 7034 Gärtringen 
User Club Glücksburg, Dirk Billerbeck, Dagoestr. 48, 2392 Glücksburg 
User Club Hildesheim, Horst Kraus, Trockener Kamp 29, 3200 Hildesheim 
User Club Ingolstadt, Heinz Galler, Keltenstr. 13, 8075 Vohburg 
User Club Kleinheubach, Thomas Tausend, Postfach, 8764 Kleinheubach 
User Club Köln, Andreas Haas, Subbelrather Str. 437, 5000 Köln 30 
User Club Köln, Michael Schürmann, Rochusstr. 343, 5000 Köln 30 
User Club Ludwigsburg, Peter Stephan, August-Supper-Str. 28, 7141 Lud­
wigsburg
User Club München, Michael Reyers, Rheinstr. 20, 8000 München 40 
User Club Münster, Angelo Visintainer, Hittorfstr. 49, 4400 Münster 
User Club Peine, Edgar Zain, Im kleinen Hope 22, 3155 Edemissen- 
Abbensen
User Club Riedelsberg, Karsten Kiefer, Walperhofer Str. 54, 3155 Riedels­
berg
User Club Schauenburg, Axel Freudenstein, Korbacherstr. 110, 3501 
Schauenburg 1
User Club Wiesbaden, Klaus Ullmann, Händelstr. 2, 6200 Wiesbaden 
User Club Wolfsburg, Wolfgang Maisei, Saarstr. 50, 3180 Wolfsburg 
User Club Wuppertal, Knut Herrmann, Falsperrenstr. 10, 5600 Wuppertal 
Userclub Hamburg, Günther Schättiger, Emil-Janßen-Straße 34, 2000 
Hamburg 13
Verein d. Atari PC Anwender e.V., Maximilian Koewius, Straßburger Str. 5, 
5000 Köln 60
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Programmier-Tools______________________________

Hypertext -  
Hilfssystem für 
Entwickler
Atari hat es schwer mit seinen Entwicklern — allein 

in Deutschland erwarten mehr als 600 registrierte

ständig auf neueste Dokumentationen. Kein______

Wunder, daß Atari mit der Vervielfältigung kaum 

nachkommt. Doch mit »Hypertext« naht Hilfe.

m \ m m m

So stellt sich Hypertext bei Aufruf vor
~.....................  HYPER.PRO________________________________

>I< 1 HnoerText 1 .8 d l.2.4 ■ B
Ä  1 <* I ■> 1 Einstellungen ! Suchen I Drucken I o

Bconstat (Bios SB1.1)

E rn itte lt  den Status eines Eingabegerätes.

MOUE.H »dev,-(SP) jDie Gerätenunner 
MOVE.W #i,-(SP)
TRflP »13 „
RDDB.L »4,SP

Der Rückgabewert i s t  gleich B, wenn kein Zeichen vorhanden i s t  und -1, 
wenn ein Zeichen an lieg t. Das Status hat übrigens nur Uortbreite.

Werte für dev:
B : Drucker para lle l (PRN: (in a lten  Dokunentationen auch PRT:))
1 : RS232 (flUX:)
2 : Bildschirnkonsole n i t  VT52-Enulator (CON:)
3 : MIDI (MIDI)
4 : Tastaturprozessor (IKBD oder KBD)
5 : Bildschirn ohne Steuerzeichen (RfiWCON oder VID)

3 ! Anfang 1 Ende IClipboardl *
«I 00 r
Das Programm in voller Aktion

m den kleinen Kreis der 
E-Soft-Programmierer 
war es ruhig geworden. 

Doch nach dem »TurboAss« 
und den »LH ARC «-Packern 
stellt sich mit »Hypertext« 
ein weiteres Programm aus 
der bekannten nordischen 
Datenküche vor.

Hypertext hat, obwohl der 
Name es vermuten läßt, we­
nig mit »HyperCard« ge­
meinsam, einem umfassen­
den Datenverarbeitungspa­
ket, das Apple jedem 
Macintosh-Computer bei­
legt. Es ist vielmehr als 
Hilfssystem für Entwickler 
gedacht.

Sie kennen vielleicht die 
hervorragende On-line-Hil- 
fe, die den »Turbo-C«-Editor 
bekannt machte. Auf Tasten­
druck bietet »Turbo-C« zu 
nahezu jeder Frage bezüg­
lich der Systemprogrammie­
rung umfassende Hilfestel­
lung. Jede Systemstruktur, 
sämtliche TOS-Routinen, je­
de C-Bibliotheksfunktion ist 
umfassend beschrieben und 
über die Help-Taste abruf­
bar. Doch außerhalb des C- 
Compilers ist m it dieser Hil­
festellung recht wenig anzu­
fangen: Zwar liefert Borland, 
der Entwickler von »Turbo- 
C«, mit jedem Compiler ein 
kleines Accessory, das die 
On-line-Hilfe auch in ande­
ren Programmen erlauben 
soll, doch leider stößt es an 
seine Grenzen, wenn einmal 
keine C-Programme ge­
schrieben werden sollen. Da 
Borland alle Rechte an den 
Texten des Help-Accessory 
besitzt, ist das Verändern 
oder Hinzufügen von Texten 
außerdem illegal.

Hypertext setzt genau da 
an, wo Borlands Help-Acces­
sory aufhört. Da sich aber 
das Programm derzeit noch

in der Entwicklung befindet, 
stellen wir ein Beta-Release, 
also eine nicht Öffentliche 
Testversion vor. Im Test zeig­
ten sich noch einige Fehler 
und manche Unzulänglich­
keit, über die wir bis zur 
marktreifen Version großzü­
gig hinwegsehen wollen.

Wer allerdings einfache 
ASCII-Texte erwartet hat, 
wird schwer enttäuscht. Die 
verwendeten Texte sollen 
nämlich nicht von Privatan­
wendern, sondern von F ir­
men zur Verfügung gestellt 
werden. Zunächst einmal 
müssen sie im »Ist Word«-

Format geschrieben worden 
sein. Dann muß der Heraus­
geber sie an bestimmten 
Stellen mit Steuerzeichen 
versehen, um beispielsweise 
Stichwörter, nach denen der 
Anwender suchen darf, aus 
dem Text hervorzuheben. 
Zuletzt muß ein spezieller 
Konverter sie ins Hypertext­
eigene Format bringen. Da­
bei verwendet das Pro­
gramm einen Verschlüsse- 
lungs- und Komprimieralgo­
rithmus. Für Packer ist man 
bei E-Soft spätestens seit der 
LHARC-Umsetzung Spezia­
list. Dementsprechend packt 
der Konverter die Texte mit 
erstaunlichen Kompres­
sionsraten. Eine typische

Schneller 
Entpacker
Atari-Dokumentation, »The 
Hitchhiker’s Guide To The 
BIOS« mit immerhin 79 
DIN-A4-Seiten im »Ist 
Word«-Format, schrumpfte 
von ihrer ursprünglichen 
Länge von 140 KByte auf 
knappe 60 KByte zusam­
men. Während die Kompres­
sion mit dem Textkonverter 
noch einige Zeit in Anspruch 
nimmt, sind die Entpackal­
gorithmen so enorm schnell, 
daß das Entpacken mit dem 
bloßen Auge nicht mehr ver­
folgt werden kann.

Der komprimierte Text 
wird dann vom Vertreiber 
mit dem dazugehörigen Le­
seprogramm, dem eigentli­
chen Hypertext, ausgelie­
fert. Nach dem Programm­
start lädt das System zu­
nächst einmal Teile des ent­
sprechenden Textes, beläßt 
den größten Teil der Daten 
jedoch auf der Platte. Derzeit 
verwaltet das Programm nur 
einen einzigen Text, jedoch
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wollen die Entwickler, so­
bald mehrere »Hyper«-Texte 
vorliegen, eine Mehrtextver­
waltung in Angriff nehmen.

Der Text wird erst beim Le­
sen entpackt, was den Vor­
teil eines wirklich effektiv 
genutzten Speicherplatzes 
hat und aufgrund der hoch­
optimierten Entpackrouti­
nen weder beim TT noch bei 
dessen kleinem Bruder ST 
auffällt. Da das Programm 
als Hauptapplikation recht 
sinnlos erscheint (die mei­
sten Informationen werden 
während des Programmie- 
rens benötigt), läuft Hyper­
text auch als Accessory und 
steht damit in nahezu jeder 
Programmiersprache zur 
Verfügung, die GEM unter­
stützt. Das ist nicht überall 
der Fall: In keinem der ge­
bräuchlichen BASIC-Dialek- 
te wird GEM vom Editor un­
terstützt, ebenso arbeitet 
»TurboAss«, der wohl lei­
stungsstärkste ST-Assem- 
bler, vollkommen ohne 
GEM-Einbindung.

Unten GEM als 
Accessory

Nach dem Anklicken des 
Accessory-Eintrages er­
scheint das Hypertext-Fen­
ster, in dem der geladene 
Text dargestellt wird. Nun 
kann seitenweise geblättert 
werden, wobei sich die Sei­
tengröße selbsttätig auf die 
des lst-Word-Dokuments 
einstellt. So ist eine 
Hypertext-Seite immer ge­
nau so groß wie die lst-Word- 
Seite, aus der sie hervorge­
gangen ist. Hypertext ist 
komplett per Tastatur zu be­
dienen. Damit wird beson­
ders Experten (und an solche 
richtet sich das Programm ja 
vorrangig) die Arbeit am Sy-

stem erleichtert. Für die Be­
nutzerinteraktion verwen­
det das Programm eigene 
Dialogboxen, die optisch de­
nen des Macintosh nachemp­
funden sind und sich auf dem 
Bildschirm verschieben las­
sen. Dabei verschwindet der 
Inhalt der Box, allein ein 
Rahmen ist währenddessen 
sichtbar. Damit ist jederzeit 
lesbar, was sich »unter« der 
Dialogbox befindet, ohne daß 
die Box deshalb verlassen 
werden müßte.

Im lst-Word-Text m arkiert 
der jeweilige Anbieter Wör­
ter seiner Wahl und teilt sie

Hypertext damit als Stich­
wort mit. Ist ein Wort einmal 
als solches m arkiert, über­
nimmt das Programm es in 
eine interne Stichwörterli­
ste. Anhand dieser kann das 
Programm gesuchte Begriffe 
besonders schnell auffinden. 
Weiterhin erscheinen alle 
Stichwörter, wo immer sie im 
Text Vorkommen, fett. Mit ei­
nem Mausklick auf ein der­
art hervorgehobenes Wort 
springt Hypertext auf das 
m arkierte Stichwort. Somit 
kann der Anwender jederzeit 
und schnell auch umfangrei­
che Informationen einholen,

ohne Zeit beim Blättern in 
einem Stichwörterverzeich­
nis zu verlieren. Dieses Vor­
gehen findet übrigens auch 
im Hilfssystem von Turbo-C 
Verwendung.

Doch auch nach Begriffen, 
die nicht als Stichwörter her­
vorgehoben sind, kann Hy­
pertext suchen. Obwohl die 
Texte in komprimierter 
Form auf der Platte liegen, 
bleibt die Suche erstaunlich 
kurz. Dies ist eindeutig ein 
Resultat des hochoptimier­
ten Programmcodes: Hyper­
text ist vollständig in Assem­
bler geschrieben. Ein etwa 
200 KByte langer Text ist 
auf dem ST in etwa 7, auf 
dem TT in etwa 3 s vollstän-

Schnell durch 
Assembler
dig durchforstet. Beim zwei­
ten Suchdurchlauf wird das 
Programm noch einmal er­
heblich schneller: Der ST 
findet dasselbe Suchwort im 
zweiten Anlauf in nur 3 s, 
der TT in etwa einer halben. 
Diese Unterschiede begrün­
den sich aus der Datenver­
waltung von Hypertext: Ein­
mal gelesene Daten ver­
wahrt das Programm in ei­
nem Cache-Speicher und fin­
det es beim zweiten Lesevor­
gang ohne Zugriff auf den 
Massenspeicher. Dabei ver­
wahrt auch der Hypertext­
eigene Cache die Texte ge­
packt, allein der auf dem 
Bildschirm sichtbare Teil 
des Textes befindet sich un­
verschlüsselt im RAM. Wie­
viel Speicher die Software 
für den Daten-Cache reser­
vieren soll, gibt der Anwen­
der in einer Dialogbox an.

Ist ein Suchbegriff im ge­
samten Suchbereich nicht 
enthalten, dann läßt Hyper-

_______________ G ; \PRñH129B.__\ PR0M1290, TXT_____________
¡zahlreiche Änderungen an Desktop, EÍBI0S und GEMDOS 
vorgenonnen. Eine neue TOS-Routine nanens » H x a llo c O «

Das XBIOS is t  eine Erweiterung des BIOS. Die Paraneteriibergabe e rfo lg t wie 
bein BIOS, es nup ledig lich  TRflP #14 aufgerufen werden.

Das XBIOS s t e l l t  folgende Funktionen zur Verfügung:

$00, 0 : Initnouse(type,paran,vec)
14 I Anfang Í Ende I c i ipboardI k

Als Accessory kommuniziert Hypertext mit dem Hauptprogramm

K o n n u n i k a t i o n s - P r o t o k o l l

Protokoll -------
m xftcc
Q Turbo-C Help

Suchart--------------
<§> Stichwortsuche 
O Ganztextsuche

ABBRUCH OK &

Verschiedene Kommunikationsprotokolle schaffen Kompatibilität 
zu bestehender Software und erleichtern Anpassungen

Stichwort oder Text suchen
r  Suchtext

Suchstart bei Ganztextsuche ~i 
<•> Ab nächster Seite 
O Ab lextanfang

Einstellungen -i

SYNONYME

ABBRUCH GANZTEXT LOS!

So präsentiert sich die Suchfunktion von Hypertext
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text den Benutzer jedoch 
nicht gänzlich allein, son­
dern schlägt dem Suchbe­
griff ähnliche Synonyme vor. 
Dabei verwendet das Pro­
gramm das sog. Levenshtein- 
Verfahren, mit dem nicht 
nur Ähnlichkeiten in der 
Groß- und Kleinschrift, son­
dern beispielsweise auch in 
ausgelassenen oder ver­
tauschten Buchstaben ge­
funden werden. In der Praxis 
erweist sich diese Funktion 
äußerst hilfreich: Unter den 
acht vorgeschlagenen Syn­
onymen befindet sich in den 
meisten Fällen zumindest ei­
nes, das dem Suchbegriff 
sehr nahe kommt. Gerade 
bei umfangreicheren Doku­
mentations-Texten fallt dem 
Programm immer etwas ein, 
was dem Anwender dann 
doch noch weiterhilft.

Kommunikation 
mit Protokoll

Nun ist manch einem Ex­
perten der Weg über die Me­
nüleiste immer noch zu um­
ständlich, das Accessory soll­
te ständig ansprechbereit 
sein. Auch dies realisiert Hy­
pertext. Dazu verwendet das 
Accessory das Kommunika­
tionsprotokoll »XACC«, mit 
dem Hauptprogramme und 
Accessories standardisierte 
Meldungen und Nachrich­
ten austauschen. Dieses Pro­
tokoll wurde ursprünglich 
von der Firma »Compo« ent­
worfen, die verschiedene 
Programmpakete, unter ih­
nen »That’s Write«, ent­
wickelt hat. Das XACC- 
Verfahren erlaubt den siche­
ren Austausch von Texten, 
wird allerdings aufgrund 
leichter konzeptioneller 
Mängel von sehr wenigen

Einstellungen für
Levenshtein-Herte
Groß/klein Bl
Löschen 12
Einfügen 82
Austauschen 12

Anzeigen ------------------
0  Levenshtein-Distanz 
□  Zielseitennunner 
Kl Sunonuntext___________

ABBRUCH OK

Findet das Programm ein Stichwort nicht, wird mit einstellbaren 
Parametern nach Ähnlichkeiten gesucht

Synonyn wählen

Das eingegebene Stichwort e x is t ie r t  n ich t. 
B itte  wählen Sie eins der unteren:

m  53 - frc lo c k  

m  53 -vbclock 

m  53 flo ck  

1 4 1 53 palnode

m  54 UBL-Slot 

m  55 nenvalZ 

1 7 1 55 nenval3 

1 8 1 55 nenvalid

ABBRUCH DISTANZ fiNDERN SUCHEN

Anstelle nicht gefundener Suchbegriffe schlägt Hypertext dem 
Anwender Alternativen vor

Programmen unterstützt. 
Deshalb bietet Hypertext 
darüber hinaus eine Turbo- 
C-kompatible Alternative. 
Hiermit ist beispielsweise 
der Editor »Tempus« in der 
Lage, das Accessory anzu­
sprechen. Wenn der E nt­
wickler also gerade Tempus 
benutzt, um ein Programm 
zu schreiben, genügt es, ein­
fach auf ein Stichwort im 
Quelltext zu fahren und 
dann < Control > - #  zu 
drücken. Daraufhin leitet 
Tempus das Stichwort an das 
Hypertext-Accessory weiter, 
das dann seinerseits nach

dem Stichwort sucht und die 
entsprechenden Textpassa­
gen dem Anwender in sei­
nem Fenster präsentiert.

Doch auch in umgekehrter 
Richtung funktioniert der 
Datenaustausch: Besonders 
interessante Textausschnit­
te kann der Anwender m ar­
kieren und auf das GEM- 
Klemmbrett kopieren, von 
wo aus er es in jeden ordentli­
chen GEM-Editor überneh­
men kann. Wem auch das 
Markieren noch zu umständ­
lich erscheint, der schiebt 
einfach die dargestellte Seite 
komplett aufs Klemmbrett,

ohne zuvor einen Textblock 
zu markieren.

Nun kann das Programm 
prinzipiell nur so gut sein 
wie die Texte, die es ausgibt. 
Und daran hapert es momen­
tan noch. E-Soft liefert zwar 
einen Demonstrationstext 
an alle Beta-Tester aus, die­
ser Text ist jedoch aufgrund 
erheblicher inhaltlicher, sti­
listischer und didaktischer 
Mängel nicht für den Ver­
kauf gedacht.

Speicherreservierung
B3.ek von Hauptspeicher reservieren

- Diverses —-------<--------------
Hl GroH/Shrinkboxes PROTOKOLL
□  8er Clipping

Hypertext paßt sich an Ihre 
Systemkonfiguration an

Viel interessanter ist eine 
Idee, nach der Hypertext- 
Lizenzen an Softwarefirmen 
verkauft werden sollen, die 
das System dann zur Veröf­
fentlichung eigener Texte 
nutzen werden. Derzeit lau­
fen vielversprechende Ver­
handlungen mit Ataris Ent­
wicklungsabteilung. Sollte 
es dem deutschen Atari- 
Ableger tatsächlich gelin­
gen, die Sunnyvaler von der 
Hypertext-Idee zu überzeu­
gen, kommen auf Software- 
Entwickler rosige Zeiten zu: 
Man stelle sich nur eine je­
derzeit abrufbereite Be­

triebssystem-Dokumenta­
tion vor, ein »Profibuch« auf 
Knopfdruck. Damit könnte 
endlich eine ausreichende 
Versorgung der Entwickler 
mit Dokumentationen si­
chergestellt werden. Damit 
hätte das Wälzen unüber­
sichtlicher und umfangrei­
cher Dokumentationen sei­
ne Schrecken verloren, (uw)
Bezugsadresse: £-Soft, Birkhahnkamp 38, 
2000 Norderstedt bei Hamburg.
Lizenzen nach Vereinbarung.

112 ST-Magazin • Ausgabe 8/August 1991



S o ftw a r e  •

Software für Lehrer____________________________

Elektronisches
Klassenbuch
Unterricht ist nur eine Seite des Lehrerberufs.
Die andere: zeitraubende Administration bei 
Klassenspiegeln, Korrekturlisten, Notenvergabe 

und Absenzlisten. Kein Wunder, daß Pädagogen

vermehrt Entlastung bei Noten- und Daten-_____

managern wie »Notdatman« suchen.___________

Notdatman« gehört am 
ST zu den Schülerver­
waltungsprogrammen 

der ersten Stunde, wird stän­
dig weiterentwickelt und 
mittlerweile in der Version 
3.0 aufgelegt. Die Autoren, 
Norbert Schell und Manfred 
Groh, Gymnasiallehrer in 
Kirchheim (bei München) 
und Fürth, haben die Soft­
ware besonders auf die Be­
lange bayerischer Gymna­
sien abgestimmt. Darüber 
hinaus läßt sich die Software 
aber auch von Fachlehrern 
anderer Schultypen und de­
ren Belange im gesamten 
Bundesgebiet einsetzen.

Die Version 3.5, die dem­
nächst ausgeliefert wird, un­
terstützt sogar die Umrech­
nung von Plus-Minus-Ten- 
denzen in Punkte und gleich­
zeitig eine wahlfreie Anzahl 
von Dezimalstellen bei der 
Berechnung des Noten­
durchschnitts.

Das Programm unterschei­
det jeweils zwischen Korrek­
turlisten und Notenbüchern 
für Mittel- und Kollegstufe 
und rechnet im Kollegstu­
fenmodus folgerichtig mit 
Kollegstufenpunkten. Dane­
ben gibt’s zahlreiche weitere 
Funktionen: z.B. einen Text­
editor zur Verwaltung schü­
lerbezogener Texte sowie Li­
sten für Schülerdaten und 
Absenzen.

Pro Klasse lassen sich Da­
ten von maximal 40 Schülern 
archivieren. Dabei ist die An­
zahl der Klassen beliebig. Für 
jeden Schüler werden bis zu 
sechs Schulaufgaben und zwölf 
mündliche Noten erfaßt.

Im Programm für die Kol­
legstufe üblicherweise je 
nach Kursart eine bzw. zwei 
Klausuren, zwei Kurzarbei­
ten und sieben mündliche 
Prüfungsnoten pro Halbjahr.

Ein Menüprogramm ruft 
die einzelnen Module auf, in 
denen sich alle Eingaben je­
derzeit korrigieren lassen. 
Zur Beschleunigung der 
Adreßeingabe im Verwal­
tungsmodul sind Adreßma- 
kros vorgesehen. Das Pro­
gramm komplettiert nach 
Eingabe eines oder zweier 
Buchstaben automatisch 
Postleitzahl, Ortsnamen und 
Telefonvorwahl.

t̂otgn-Pimkt̂ î renze(̂ J
*

Eingabe der Punktegrenzen in Prozent :

Grenze zwischen Note 1 und 2 I 82.8;
Grenze zwischen Note 2 und 3 : 65.2
Grenze zwischen Note 1 und 4 : 53.4
Grenze zwischen Note 4 und 5 ; 35.7
Grenze zwischen Note 5 und 6 : 18.1
Tendenz anzeigen iKüSAtt 1 Hein 1

I Abitur ~~1 I Voreinstellung 1

I Ende I 1 Pbbruch I

Notenvergabe: »Notdatman« 
verwaltet bis zu 40 Schüler

Notdatman verfügt über 
ein zweites unabhängiges 
Menü für den Klassenbuch­
teil. Der nimmt Klassenleh­
rern und Stufenbetreuern 
neben der Führung von Ab­
wesenheitslisten auch nicht 
alltägliche Verwaltungsar­
beiten, wie die Abrechnung 
von Klassenfahrten, ab.

Der Eingabeteil mit eige­
nem Texteditor, der sogar 
wesentliche Formatierrouti­
nen beherrscht, eignet sich

für alle Arten von Gebrauchs­
texten: von Beurteilungen 
von Schülern während der 
Probezeit bis zum Rund­
schreiben an Eltern. Dafür 
gibt es sogar Schnittstellen 
zu Datenbanken und Text­
verarbeitungsprogrammen.

Alle Daten lassen sich zum 
Ausdruck in Listen umlei­
ten. Das Spektrum reicht 
von Namenslisten für Noten­
buchkalender über komplet­
te Datenlisten mit Geburts­
datum, Konfession, und Aus­
bildungsrichtung. Nebenbei 
übernimmt Notdatman auch 
die Beschriftung von Ku­
verts — nicht nur für blaue 
Briefe.

Zum Ausdruck stehen zu­
nächst nur vier Druckertrei­
ber für Nadeldrucker von 
Star und NEC zur Verfü­
gung. Mit einem Hilfspro­
gramm lassen sich aller­
dings recht unkompliziert 
zusätzliche Drucksteuerda­
teien anlegen.

Um ein Notenbuch zu in­
stallieren, genügt es, die Na­
mensliste einer Klasse zu la­
den und einmalig die Klas­
senbezeichnung, Schuljahr, 
Unterrichtsfach und die Ge­
wichtung von Schulaufga­
ben und mündlichen Arbei­
ten einzugeben.

Jeder Schüler besitzt dann 
sein eigenes Notenblatt. 
Zwischen ihnen läßt sich per 
Cursor-Tasten vor- und zu­
rückblättern. Ein Mausklick 
wählt einzelne Schüler di­
rekt aus. In der Kopfleiste 
der Notenblätter wird je­
weils die aktuelle schriftli­
che, mündliche sowie die dar­
aus resultierende Gesamtno­
te eingeblendet. Jedes Schü­
lerblatt nimmt darüber hin­
aus kurze Kommentare auf.

Elegant gelöst ist die No­
tenvergabe für die Schüler 
einer Klasse: Nach jeder Ein­
gabe blättert das Programm 
automatisch zum nächsten 
Schüler weiter. Zu Archivie­
rungszwecken lassen sich 
am Schuljahresende alle Da­
ten über eine Abschlußliste 
anfordern.

Mehr als eine Spielerei: die 
grafische Auswertung der 
Daten mit Säulengrafiken. 
Damit läßt sich im Korrek­
turlistenmodus sogar die 
Häufigkeit erreichter »Roh­
punkte« verdeutlichen. Zu­
sätzlich liefert das Pro­
gramm einen Überblick der 
Erfolgsquote beim Lösen von 
Teilaufgaben und demon­
striert entsprechende Pro­
zentsätze grafisch.

Die Autoren der 199 Mark 
teuren Software (Updates 
gibt’s übrigens für maximal 
20 Mark) haben bewußt auf 
einen Paßwortschutz ver­
zichtet, da er den S tart der 
Programme verzögert. Co- 
entwickler Manfred Groh: 
»Ich bin der Meinung, daß es 
genügt die Disketten zu­
griffssicher aufzubewahren. 
Ein liegengelassenes Noten­
buch hat schließlich auch 
keinen Paßwortschutz.« (em)

Manfred Groh, Zedernstr. 29,8510 Fürth 17, 
Tel. 0911/764883

Ausgabe 8/August 1991 ■ ST-Magazin 113



Texterkennung

Amhilioniertes
OCR-System
Beim Lesen von Handschriften sind Computer fast 
ausnahmslos überfordert. Daß die Sache bei
Druckvorlagen bereits hervorragend klappt,_____

ist auch ein Verdienst des ausgezeichneten OCR- 

Programms »Sherlook Professional« von 3K._____

DETLEF FABIAN

Texterkennung, kurz OCR 
(Optical Character Re- 
cognition), ist ein Verfah­

ren zur Digitalisierung ge­
druckter Texte. Trotz gänz­
lich anderslautender Pro­
gnosen: An der m arktbe­
herrschenden Präsenz von 
Gedrucktem konnten auch 
ausgefeilte Texterkennungs­
systeme bisher nicht rütteln. 
Im Gegenteil: Computer
sind stärker denn je an der 
Vorbereitung und Herstel­
lung von Druckerzeugnissen 
beteiligt und sorgen in Be­
lichtungsstudios für volle 
Auftragsbücher. Zudem si­
chern Digitalisierungstech­
niken in Bibliotheken und 
Archiven das Material bi­
bliophiler Raritäten.

Dennoch: Der Vorsprung 
des geschriebenen Wortes 
schmilzt. Mittlerweile gibt’s 
einen florierenden Handel 
mit Digital literatur: Die 
Computerversion der Elber- 
felder Bibelübersetzung ist 
nur ein Beispiel von vielen.

Beteiligt an der zuneh­
mend komfortableren Digi­
talisierung von Gebrauchs­
texten sind neben leistungs­
fähigen Scannern vor allem 
ausgeklügelte OCR-Syste- 
me, die Buchstaben in für 
den Computer lesbare Daten 
verwandeln. Mühsames Ab­
tippen gehört für OCR-An- 
wender heute bereits der 
Vergangenheit an.

Vorbei auch die Zeit, als 
man sich glücklich schätzen 
durfte, trotz OCR die Tippar­
beit auf die Hälfte zu redu­
zieren. Wie bei Textsyste­
men gibt’s auch bei Texter- 
kennungs-Software je nach 
Art der Anwendung unter­
schiedliche Lösungen. Nicht 
alles, was mit dem Etikett 
OCR wirbt, wird hohen An­
sprüchen gerecht.

Sherlook verdient das At­
tribut Professional zu Recht. 
Zugunsten hoher Trefferquo­
ten wurde auf schnelle Lern­
fähigkeit der Software ver­
zichtet. Kein Programm also 
für den spontanen Gelegen­
heitsscan, sondern ein Spe­

zialist zur Massenerfassung 
gleicher oder ähnlicher Text­
vorlagen.

Dabei verzichtet das Pro­
gramm vollständig auf Drop­
down-Menüs. Alle Funk­
tionstasten befinden sich 
im unteren Bildschirmab­

schnitt (Abb. 1). Zwischen 
drei verschiedenen Menüs — 
Hauptmenü, Zeichenmenü 
und Textmenü — läßt sich je­
derzeit per Mausklick oder 
Funktionstaste umschalten.

Nach Einlesen der Vorlage 
— Scanner verwandeln Text­
vorlagen zunächst in eine 
Image-Bilddatei — erscheint 
die Grafik im rechten oberen 
Fenster. Vorm Start des Er­
kennungsvorgangs sollten 
zunächst einige Parameter 
eingestellt werden. Sher- 
looks einschlägiges Menüan­
gebot signalisiert alles ande­
re als Schmalkost.

Wichtigstes Utensil des 
Werkzeugkastens sind Bild- 
bearbeitungsfunktionen: Ist 
das gescannte Bild etwa zu 
hell — Buchstaben erschei­
nen dann zu dünn und sind 
an manchen Stellen unter­
brochen —, verwandelt die 
Funktion »Verdicken« dünne 
Lettern in dicke.

Ob es sich um Text, Rah­
men oder Zeichnungen han­
delt — Buchstaben werden 
vom Scanner in Pixel-Form 
wiedergegeben. Auch Staub­
partikel oder beim Fotoko­
pieren entstandene Unsau­
berkeiten zeichnet der Be­
lichter auf: Sie erscheinen 
als verwaiste Pixel und las­
sen sich — bevor das Texter­
kennungsprogramm vergeb­
lich versucht, sie zu identifi­
zieren — durch die Funktion 
»Filtern« eliminieren.

Auch die Vorlagenqualität, 
die beim Original logischer­
weise immer besser als bei 
einer Fotokopie ist, sollte an­
gegeben werden. Diese Ein­
stellungen wirken sich be­
sonders auf die Erkennungs­
geschwindigkeit aus. Bei 
schlechten Vorlagen ver­
gleicht das Programm, bei 
gleichzeitig sinkender Ge-

LUPE
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Verzicht auf Drop-down-Menüs: Sherlook Professional mit 
Funktionsleiste und kleinem Textrahmen (oben links)
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Bit-Matrix im Lernmodus: reif für die Bibliothek

114 ST-Magazin • Ausgabe 8/August 1991



S o ftw a r e  •

AUTOMATISCHE ERKENNUNG

DATENBANK-FORMAT

Zeilen :

Zeicher
Bild
Textpul

ADIMENS Ü l  EasuBase B Tlst Basels] Frei

ASCII-TABELLE

AUTOMATISCHE BILDKORREKTUR

FILTERN

VERDICKEN [ .
Îm iv Ê T m  STARK

m  Rahnen :: 2 C , {§

m Seiten !! 0D,AA, , , I f

Schnittstelle zu Datenbanken: Sherlook unterstützt verschiedene 
Formate

schwindigkeit, entsprechend 
gründlicher.

Sherlook erwartet schließ­
lich noch Eingaben zum 
Zeilen- und Zeichenabstand 
sowie zu Leerstellen und Li­
gaturen. Angaben dazu be­
einflussen die Präzision der 
Texterkennung. Beim ersten 
Einsatz von Sherlook sind 
Experimente, bis Scanne? 
und Software perfekt harmo­
nieren, kaum zu vermeiden. 
Es gehört schon etwas Erfah­
rung dazu, auf Anhieb präzi­
se die richtige Einstellung 
für eine beliebige Textvorla­
ge herauszufinden.

Bei der Buchstabenidenti­
fikation arbeitet Sherlook 
mit der »Matrix-Matching«- 
Methode. Dabei werden für 
einen Buchstaben typische 
Pixel-Muster in einer Bi­
bliothek gesammelt. Für je­
de neue Schriftart legt das 
Programm eine gesonderte 
Vergleichsbibliothek an. Zu 
erkennende Buchstaben 
werden später mit den Mu­
stern in solchen Bibliothe­
ken verglichen.

Dabei geht Sherlook 
durchaus neue Wege. Buch­
staben werden nicht nur ein 
einziges Mal gelernt. Von ei­
ner einstellbaren Anzahl 
von Mustern eines Buchsta­
bens wird ein Mittelwert er­
rechnet. Erst das gemittelte 
Muster kommt ins Archiv. 
So werden kleine Abwei­
chungen im Muster «eines 
Buchstabens schon während 
der Lernphase ausgeglichen. 
Obwohl sich durch bessere 
Kontrolle die Trefferquote 
deutlich erhöht, gibt es zwei­
erlei zu beachten:
1. Die Lernphase, das Zuord­
nen von Pixel-Mustern zu 
Buchstaben, verlängert sich.
2. Hohe Treffsicherheit des 
Programms ist nur bei voll­

für Karteikarten mit glei­
chem Format, die nach La­
den einer neuen Grafik voll­
automatisch aufgezogen 
werden.

Beim ersten Programm­
start finden sie noch keine 
Bibliotheken vor. Beginnen 
Sie den Texterkennungsvor­
gang zunächst im Lernmo- 
dus. Hierfür gibt es zwei 
Grundeinstellungen:
1. Lernen
2. Lernen und gleichzeitiges 
Erkennen

Im Modus 1 werden nur 
wenige Zeilen eingerahmt 
und charakteristische Ei­
genschaften der Schrift ge­
lernt. Erst danach erhält die 
gesamte Grafikseite einen 
Rahmen und das Programm 
schaltet in Modus 2. Nun er­
kennt Sherlook — immer 
noch in der Studienphase — 
gleichzeitig Text und legt 
ihn als ASCII-Zeichen im 
Textpuffer ab. Das Lernen 
funktioniert wie bei allen in­
telligenten OCR-Program- 
men: In einem Fenster wer­
den Buchstaben als Pixel- 
Muster angezeigt, in einem 
anderen überschauen Sie die 
gesamte Textumgebung. 
Uber die Tastatur wird den 
Pixel-Mustern ein Buchsta­
be zugeordnet.

Bei schlechteren Vorlagen 
kleben Lettern häufig anein­
ander. In der Typografie wer­
den m iteinander verbunde­
ne Buchstaben Ligaturen ge­
nannt. Häufig sind davon ei­
ne Reihe typischer Zweier­
kombinationen, z.B. »fi« oder 
»ft« betroffen. Sherlook er­
möglicht sogar die Trennung 
von Dreiergruppen.

Eine weitere Besonder­
heit: Verwaschene Buchsta­
ben lassen sich per Undo- 
Taste in den Text überneh­
men. Sie werden dann aller-

LUPE

Zeichensat
Bild
Textpuffer

ständigen Bibliotheken ge­
währleistet. Im Lernmodus 
werden zunächst noch zahl­
reiche Buchstaben falsch in­
terpretiert.

Bei kompletten Bibliothe­
ken erreicht Sherlook dann 
allerdings verblüffende Tref­
ferquoten. Wenn Sie Vorla­
gen mit neuer Schriftcha­
rakteristik bearbeiten, sucht 
das Programm im Schriften­
archiv automatisch nach ge-

zu erwartende Erkennungs­
genauigkeit nicht unter 50 
Prozent liegen sollte. Anson­
sten empfiehlt sich der Auf­
bau einer neuen Bibliothek.

Die Erkennung mit voll­
ständiger Bibliothek ist das 
Herzstück des Programms. 
Die Funktion läßt sich nur 
starten, wenn der bearbeite­
te Bereich der Grafik mit ei­
nem Rahmen m arkiert ist. 
Sherlook unterstützt bis zu

Wie von Geisterhand gesteuert: Sherlooks automatische 
Bildkorrektur sondert verwaiste Pixel aus

eigneten Bibliotheken frü­
herer Texterkennungssit­
zungen. Gleichzeitig wird 
prozentual aufgelistet, mit 
welcher bestehenden Bi­
bliothek die Trefferquote 
voraussichtlich am höchsten 
ist. Eine sinnvolle Funktion, 
wenn Sie eine Times-Schrift 
bearbeiten und die Biblio­
thek bereits eine andere Se- 
rifenschrift enthält. Zu be­
achten ist auch hier, daß die

99 solcher Textkästen. Sinn­
voll ist das Verfahren beson­
ders beim Spaltenumbruch. 
Rahmen verhindern, daß ei­
ne zu unterschiedlichen 
Spalten gehörende Zeile 
nicht durchgehend waage­
recht analysiert wird.

Einspaltige Buchseiten 
lassen sich auch automa­
tisch per Mausklick mit Rah­
men versehen. Zusätzlich 
gibt’s noch fixe Rahmen, z.B.

Ausgabe 8/August 1991 ■ ST-Magazin 115



2254

2257

2251 Volleyball 4 .0 5  hilft bei der Lei­
tung einer Volleyballstaffel oder 
eines Volleyballtuniers.

2253
Marmelada ist ein verzwicktes 
Tüftelspiel, bei dem der Spieler für 
Sterilisation und Lagerung frisch 
abgefüllter Marmeladengläser 
verantwortlich ist. Mittels zweier 
Hebebühnen erreichen die Gläser 
den Sterilisationsofen und an­
schließend den vorgesehenen La­
gerort. Dabei muß möglichst 
schnell und präzise gearbeitet 
werden, andernfalls verdirbt der 
wertvolle Inhalt (s/w).

2255

Terminplaner 6.1 sorgt dafür, 
daß wichtige Termine nicht mehr 
vergessen werden. Das umfangrei­
che Programm von Siegfried 
Weckmann enthält viele Speziel- 
funktionen: Notizzettel, Kalender, 
Adressverwaltung, Serienbrieffunk- 
tion, Feiertage von D, DK, F, NL, A, 
CH, und EUROPA, sowie eine inter­
ne Hilfsfunktion (s/w).
EagleData 3 .0 0  arbeitet nach 
dem Karteikastenprinzip und eig­
net sich daher für Datenverwal­
tung aller Art. Innerhalb einer Mas­
ke kann die Bezeichnung und An­
zahl der Eingabefelder frei defi 
niert werden. Sehr gute Suchfunkti 
on runden das Programm ab. 
Minidat 2.2 verwaltet Daten al­
ler Art auf komfortable Weise. Da­
ten werden in Karteikarten einge­
tragen und in Listenform ausgege­
ben. Suchen, Suchen&Ersetzen, 
Markieren und Kopieren von Da­
tensätzen ist möglich.

2252

Dynachart 1.01 erstellt Tages-, 
Wochen- und Mehrfachcharts für 
Wertpapiere. Einfache Bedienung 
und gute grafische Gestaltung er­
leichtern die Kurspflege (s/w).

2256

Bausparen 3 .0  berechnet den 
Verlauf eines Bausparvertrages, 
bezogen auf Sparzahlungen unter­
schiedlicher Höhe. Wann ein Bau­
sparvertrag zuteilungsreif wird, 
läßt sich anhand verschiedener 
Modelle und unterschiedlicher 
Vertragsbestimmungen ermitteln. 
Diese Update-Version wurde um 
die Funktion "Allgemeine Sparplä- 
ne" erweitert, mit der Guthaben- 
und Zinsberechnungen mit jährli­
chen Zinsgutschriften vorgenom­
men werden können, wie dies bei 
Raten- und sonstigen Sparverträ­
gen der Fall ist (s/w).

BAUTILG 1.0 gibt Auskunft über 
den Verlauf des Bausparvertrags 
während der Darlehens-Tilgungs­
phase, bis zur vollständigen Til­
gung. Das Programm zeigt die 
derzeitige Restschuld, aufgelaufe­
ne Zinsen und berücksichtigt Son­
dertilgungen (Demo mit 4 Bau­
sparkassen, s/w).

Vital enthält Nährwert-Daten von 
etwa 80 wichtigen Nahrungsmit­
teln: Kalorien, Proteine, mehrfach 
ungesättigte Fettsäuren, Mineral-

Spesen hilft Geschäftsreisenden 
bei der Spesenabrechnung. Das 
Programm erstellt Wochenabrech­
nungen, die als Hardcopy, in Form 
einer ASCII-Datei oder auf firmen­
eigenen Spesenformularen ausge­
geben werden können. Jahresstati­
stiken aller Parameter (Kilometer, 
KM-Geld, Spesen, etc.), Monatsab­
rechnung auf der Basis der Wo­
chenabrechnungen, umfangrei­
che Auslandsspesensätze, persönli­
che Eckdaten und die Anwendung 
auf mehrere Personen mit unter­
schiedlichen Vorgaben, machen 
dieses Programm zu einem sinn­
vollen Hilfsmittel (s/w).

Video 1.6 hat Ihre Sammlung im 
Griff. Das Programm druckt über­
sichtliche Listen, rechnet Bandzäh­
lerlängen in Echtzeitlänge um und 
ermittelt daraus Freizeiten aller 
Kassetten (s/w, G).

Crossword zieht Begriffe aus 
seiner internen Wortdatei und er­
stellt daraus immer neue GitterräF- 
sei, die vom Anwender zu lösen 
sind. Mit dem eingebauten Editor 
können zusätzliche Begriffe einge­
geben werden (s/w).

Wordking zeigt ein 24x16 Felder 
großes und mit Buchstaben gefüll­
tes Spielfeld, in dem acht Worte 
versteckt sind. Die Suchbegriffe 
können horizontal, vertikal, d iago­
nal, vorwärts oder rückwärts ange­
ordnet sein. Wenn alle Worte ge­
funden sind, schließt sich eine 3- 
minütige Bonusrunde an (s/w).

Der Bann von Doodebroode
ist ein sehr umfangreiches und 
professionell gestaltetes Rollen­
spiel. in dem der Spieler seine Hei­
m at vom Joch der Fremdherr­
schaft befreien soll. Im Kampf ge­
gen die regierenden Monster ste­
hen dem Spieler ein Kämpfer und 
ein Zauberer zur Seite, von denen 
jeder über sehr unterschiedliche 
Fähigkeiten verfügt. In typischer 
Dungeon-Manier werden die Hel­
den zunächst ausgerüstet und be­
waffnet. dann geht's in die gefähr­
lichen Labyrinthe, in denen irgend­
wo das Endmonster wartet (f, MB).

BoB Missions enthält fünf neue 
Einsätze für Battle of Britain, den 
Luftkampfsimulator von Lucasfilm 
Games/TM. Als "Custom Mission" 
geladen, eröffnen diese Dateien 
neue Aspekte einer realistischen 
Simulation: Hier fliegt die Me 109 
erstmals in ihrer JaBo-Rolle, ein 
Einsatz, der in dieser Form auf der 
Originaldiskette fehlte (Original- 
Spiel erforderlich, f).
Time Wanderer ist ein profes­
sionell aufgemachtes Actionspiel, 
bei dem der Spieler in verschie­
dene Zeitzonen reisen und dort 
nach dem verlorenen Schwert su­
chen soll. In welcher Zeitzone sich 
das Schwert befindet, ist zunächst 
unklar. Die Spielfigur wird daher 
die angetroffenen Labyrinthe 
durchstöbern und auf entspre­
chende Hinweise achten. Daß sich 
dort zahlreiche Monster, Roboter 
und ähnliche Bösewichte tum­
meln, behindert den Spieler bei 
der Erfüllung dieses gefährlichen 
Auftrags. Nur mit einer Laserpistole 
und seinem wachen Verstand be­
waffnet, stellt sich unser Held die­
ser Herausforderung.

Extended MiniGolf simuliert ei­
nen 18-Loch Minigolf-Platz, den bis 
zu vier Spieler mit möglichst weni­
gen Schlägen absolvieren müssen. 
Wer Gefühl und Augenmaß mit­
bringt kann sogar unter Par blei­
ben. Der interne Editor hilft beim 
Bau neuer Golfplätze (s/w).

Clip-Art 16 enthält eine reizvol­
le Mischung von Landschaften, 
Gebäuden, Porträts, Tieren und 
Motiven aller Art.



Stoffe wie Calcium, Phosphor, Ma­
gnesium und Eisen, sowie die 
Vitamine A, E, Bl, B2, Niacin und C. 
Nach Eingabe des Speiseplanes, 
einzelner Speisen oder deren Zuta­
ten, werden die Nährwerte ad­
diert und dem ermittelten Tages­
bedarf gegenübergestellt. Wer 
wissen möchte, ob er sich richtig 
ernährt, wir hier mitunter überra­
schende Ergebnisse erzielen.

2258

H).
Pauk ist ein sehr schön gestalte­
tes Trainingsprogramm für Voka­
beln und Fakten aller Art. Pauk för­
dert den Lernerfolg: Tippfehler 
werden nicht automatisch als 
falsche Antwort gewertet, denn

das Programm fragt nach, ob 
nicht doch die richtige Antwort 
gemeint war. Auch wenn ein 
Synonym eingegeben wurde, 
kann der Anwender die Antwort 
als richtig gelten lassen und das 
Lernen frustfrei fortsetzen. Gute Sor­
tierfunktionen runden dieses at­
traktive Programm ab (s/w).
Der kleine Professor hilft den 
Kleinen beim Erlernen des Einmal­
eins. Neben den vier Grundre­
chenarten können auch Quadrat­
wurzeln in verschiedenen Schwie­
rigkeitsstufen geübt werden. Einfa­
che Bedienung und der beiliegen­
de Quellcode machen das Pro­
gramm leicht verständlich. 
Fortune gibt beim Booten Witze 
und lustige Sprüche auf dem Bild­
schirm aus. Eine Bibliothek mit 
1600 Sprüchen ist vorhanden, die 
widerholungsfrei abgearbeitet 
wird.
Für die Schule 2 ist ein kom­
plettes Programmpaket mit zahl­
reichen interessanten Anwendun­
gen: Krafteck, Lissajoussche Figu­

ren, Schwebung-Dämpfung, Kopf- 
um-Kopf, Winkelfunktionen, Funk­
tionen, Feder-Pendel, Transversal- 
Welle und bewegliche Figuren 
können dargestellt werden. Selbst 
das Strategiespiel ''Einmauern" soll 
Lerninhalte spielerisch vermitteln. 
Gerd Paschmann hat sein belieb­
tes Programmpaket, von Disket­
te 2168, nocheinmal um ca. 30% 
erweitert (f).

2259
DESK FILE SELECTIOW PLftV WO S0UH3-0UTPUT

2260

C Desk 1.71 für Sozobon C l.2l ist 
eine komfortable Entwicklungsum­
gebung mit leistungsfähiger, grafi­
scher Benutzeroberfläche. C Desk 
läuft in allen Auflösungen.

SoundMachine 2 ST verbindet 
Sounds und Samples zu immer 
neuen und interessanten Komposi­
tionen. Funktionsvielfalt und attrak­
tive Gestaltung dieses Profi-Pro­
dukts erfüllen hohe Ansprüche (S).

Besonderheiten:
f = Läuft nur in Farbe
s/w = Läuft nur m onochrom
E90 = Läuft auch  m it Emula 5.1

von Diskette 2 0 9 0 .
e = in eng lischer Sprache
J = Joystick no tw e nd ig
MB -  1MB RAM erfo rde rlich
S = Shareware
G = G FA -Q ue llcode lieg t be i
K = Kontaktkarte e in g e b a u t

P D - S z e n e  s c h o n  g e l e s e n ?
Je tz t  mit 9 2  Se iten und 11 .000 Auflage. Ihr Pool-Händler hat sie.

BTX: *PD-Poo|ö
S ch a u ’n S ie  m al rein , w ir haben to lle  Sach en !

Die vorgestellten Disketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
B.I.T.S.
Jagowstr. 17 
1000 Berlin 21 
030 / 3938203

HD-Com putertechnik
Pankstr. 61 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

Happy PD
Postfach 133 
2308 Preetz 
04342 / 83842

WBW-Service
Sielwall 87 
2800 Bremen 1 
0421 /  75116

3 1/2 Software
Wendenstr. 45 
3300 Braunschweig 
0531 /  13624

EU'SOFT P e te r Weber
Josefstr. 11 
5350 Euskirchen 
02251 /  73831

INTASOFT
Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen 1 
0208 /  809014

H. Richter D istributor
Hagenerstr. 65 
5820 Gevelsberg 
02332 /  2706

Eickmann Computer
In der Romerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
069 / 763409

IDL Software
LagerstraBe 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 /  58912

PD-Soft Hermann!
Eschenweg 33 
6500 Mainz 1 
06131 / 362412

KREATIV-Software
Oberwiirzbacher Str. 10 
6676 Mandelbachtal 
06803 / 3850

Power Per Post
Werner Rätz 
PF 1640, 7518 Bretten 
07252 /  3058

PD-Austria H. Ullmann
Reutemannweg 3 
A-6912 Hörbranz 
05573 / 7287

=PD~EXPRESS= J .  Rangnow PDST -  Michael TWRDY
Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 
07262 /  5131 (ab 17 Uhr)

Dietmar Schramm
Promberg 6 
8122 Penzberg 
08856 / 7287

COMPUTER & ART
Thälmannplatz 48 
0 -7500  Cottbus 
003759 /  23696

Kegelgasse 40/1/20 / PF 24 
A-1035 Wien 
0222 /  75-27-212

Bossart-Soft
Sonnenhofstr. 25 /  PF 5146 
CH-6020 Emmenbrücke 3 
0 4 1 /458284

Ihr Unternehmen
erreicht an dieser Stelle viele 
begeisterte ST - und PD-An- 
wender: Monat für Monat!

Wir suchen noch Fachhändler und PD Anbieter, die sich an Anzeigen und Messen beteiligen möchten. Tel.: 06151 /  58912, Herrn Schultheis verlangen.

□
□
□

Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers).

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6, Nachnahmegebühr).

Bitte senden Sie mir die aktuelle Ausgabe der PD Szene, mit Komplettkatalog 
der 2 0 0 0 e r Serie und Top Tausend  PD Liste. DM 2,50 liegen bei.

2181 2191 2201 2211 2221 2231 2241

2182 2192 2202 2212 2222 2232 2242

2183 2193 2203 2213 2223 2233 2243

2184 2194 2204 2214 2224 2234 2244

2185 2195 2205 2215 2225 2235 2245

2186 2196 2206 2216 2226 2236 2246

2187 2197 2207 2217 2227 2237 2247

2188 2198 2208 2218 2228 2238 2248

2189 2199 2209 2219 2229 2239 2249

2190 220 0 2210 2220 2230 2240 2250

Diskpreis: DM 8 ,-
öS 6 0 ,-  * /  sFr 8 ,-

: unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an m e ine  Adresse:
(Die neu vorgestellten Disketten 2251-2260 sind a b  15.08.91 lieferbar.)

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



•  S o ftw a r e

dings, um das Spektrum 
möglicher Pixel-Muster 
nicht zu verfälschen, nicht in 
die Bibliothek eingefügt.

Allerdings kann man bei 
Sherlook im Lernmodus, der 
sich jederzeit abschalten 
läßt, falsche Eingaben nicht 
auf direktem Weg korrigie­
ren. Ersatzweise gibt es 
Funktionen zur nachträgli­
chen Bearbeitung der Bi­
bliothek. Bei nichterkann- 
ten Zeichen fügt das Pro­
gramm an deren Stelle eine 
freiwählbare Zeichenfolge in 
den ASCII-Text ein, die an­
zeigt, daß ein Zeichen kei­
nem Pixel-Muster der Bi­
bliothek zugeordnet werden 
konnte. Alle Parameter,

Suchpfade, Bibliotheksna­
men und Rahmen lassen sich 
in einer Job-Datei speichern. 
Bei identischen Vorlagen 
sind damit keine Param eter­
veränderungen mehr -not­
wendig. Job-Dateien steuern 
auch die gesamte Texterken­
nungsprozedur. Notwendige 
Voraussetzung: Gescannte
Bilder müssen durchgehend 
num eriert werden. Erkann­
ter Text wird dann an beste­
hende ASCII-Dateien ange­
hängt. Bei großen Festplat­
ten scannen Sie zunächst al­
le Texte ein — Sherlook liest 
über Nacht nach.

Darüber hinaus lassen 
sich Texte zur Weiterverar­
beitung im »Ist Word Plus«- 
Format, als ASCII mit oder 
ohne CR, oder in verschiede­
nen Datenbankformaten 
speichern.

Zum Abschluß das unver­
meidliche Wort zum Hand-

WERTUNG
Sherlook  
Professional

H ers te ller: 3K Computer 
Preis: 1000 Mark 
S tärken : schnelle Texter­

kennung mit hoher Treffer­
quote, Automatisierung aller 
Arbeitsgänge, durchdachte 
Benutzerführung 

Schwächen: mangelhaf­
te Dokumentation 

Fazit: ideale OCE-Software 
für große Textmengen mit 
gleicher typografischer Cha­
rakteristik

buch. Der gewichtige DIN- 
A5-Ringordner läßt Gutes 
vermuten. Auf rund 50 Sei­
ten erfahren Anwender al­
lerdings gerade das Allernö­
tigste. Obwohl das Pro­

gramm nach kurzer Einar­
beitung komfortabel zu 
handhaben ist — die Ab­
handlung möglicher Proble­
me auf eine einzige Hand­
buchseite ist unangemessen. 
Zudem verweisen die Auto­
ren wiederholt auf frühere 
Textstellen. Ein Index zum 
schnellen Auffinden fehlt al­
lerdings.

Letztlich konnte aber auch 
die spärliche Dokumenta­
tion den hervorragenden Ge­
samteindruck, den Sherlook 
hinterließ, nicht schmälern. 
Das Programm gehört zur 
Creme ambitionierter OCR- 
Software. (em)

3K Computerbild, Sassenfeld 71, 4054 Net­
te tal 1, Tel. 02153/60001

Gewinnspiel — drei O CR-System e

Träumen Sie auch davon, Ihre Texte unkompliziert 

zu digitalisieren? Gewinnen Sie doch einfach 

eines von unseren drei kompletten OCR-Systemen.

OCR-Software hat in den 
letzten Jahren gewaltige 
Fortschritte gemacht. 

Bereits heute zeichnet sich 
eine Schwemme digitalisier­
ter Textvorlagen ab. Die An­
gebotspalette der Program­
me reicht von der preisgün­
stigen Heimversion bis zum 
industrietauglichen Kom­
plettpaket.

»Sherlook« ist einer dieser 
Professionals. Das OCR- 
System von 3K Computer­
bild wartet mit bemerkens­
werten Fähigkeiten auf, er­

kennt verschiedene Schrif­
ten innerhalb eines Doku­
ments, untersucht mit ei­
nem Spell Checker Texte auf 
Schlüssigkeit und korrigiert 
automatisch seine eigenen 
Lesefehler.
Zur Zeit konkurrieren drei 
gebräuchliche Erkennungs­
verfahren miteinander:
1. Die Matrix-Matching- 
Methode: Dabei werden die 
Zeichen einer Textvorlage 
mit den Zeichen einer Bi­
bliothek verglichen.

2. Die Feature-Extraction- 
Methode: Hierbei werden 
Schriftzeichen auf besonders 
m arkante Eigenschaften 
(Kreise, Linien, Endpunkte) 
untersucht.
3. Die Erkennung mit neuro­
nalen Netzen: Im wesentli­
chen wird hierbei der Ver­
such unternommen, Vorgän­
ge, die sich im menschlichen 
Gehirn vollziehen, von Com­
putern simulieren zu lassen. 
Dieses Verfahren, das auf 
Künstlicher Intelligenz (KI)

beruht, läßt erstmals auch 
die zuverlässige Analyse von 
Handschriften zu.

Wenn Sie eines der drei 
OCR-Pakete gewinnen 
möchten, schreiben Sie uns, 
welche Methode Sherlook 
verwendet. Näheres entneh­
men Sie unserem Artikel auf 
den vorhergehenden Seiten. 
Eine an

Markt & Technik 
ST-Magazin 
Stichwort: Sherlook- 
Gewinnspiel 
Hans-Pmsel-Str. 2 
8013 Haar

adressierte Postkarte ge­
nügt zur Teilnahme.

Vergessen Sie nicht, Ihre 
Adresse deutlich lesbar in 
Druckbuchstaben anzuge­
ben. Die Gewinner werden 
in Ausgabe 11/91 bekannt­
gegeben. Wie üblich, ist der 
Rechtsweg ausgeschlossen. 
M itarbeiter der M arkt & 
Technik AG und deren An­
gehörige sind von der Teil­
nahme ausgeschlossen, (em)
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H ar d w ar e  •

Grafikkarten____________________________________

Verrückte 
Punkte -  
exzellent!
PC-Besitzer haben sich längst an die Anschaffung 

zusätzlicher Grafikkarten gewöhnt: Nun erobern 

Multi-Resolution-Adapter trotz bereits vorhandener 

Grafikfähigkeit auch den ST und läuten farben­

frohe Zeiten auf Ihrem Bildschirm ein. »Crazy 

Pots« von TKR gibt's demnächst sogar in einer 

VMEbus-Version für Mega STE und TT.__________

THOMAS LINDNER UND EGBERT MEYER

Ataris bewährter Monitor 
SM124, der seinen 
durchschlagenden Er­

folg zunächst seiner unge­
wöhnlich hohen Bildfre­
quenz, aber auch mangeln­
den Alternativen verdankte, 
hat ausgedient. Von fehlen­
den Schnittstellen für Elite- 
Monitore und dem verstärk­
ten Trend zu vielfarbigen 
Computerwelten profitieren 
seit neuestem landesweit die 
Produzenten leistungsfähi­
ger Grafikkarten.

Vorerst gibt’s die am ST 
noch ungewohnte Farben­
pracht der Crazy-Dots-Karte 
nur zum Anschluß am Mega- 
Bus. Damit lassen sich zu­
nächst nur Mega STs für den 
Anschluß von Monitoren mit 
analogen Videoeingängen 
vorbereiten. Allerdings will 
der Kieler Hersteller ab 
Herbst dieses Jahres auch 
Rechner der STE- und TT- 
Reihe bedienen.

Zusätzlich wird dann auch 
eine True-Color-Option, ein 
Genlock-Interface, Anschluß­
möglichkeiten für hochauf­
lösende, monochrome ECL- 
Monitore (z.B. Ataris TTM 
194) und eine CEG-Aufrü- 
stung (792096 Farben, Gra­
fik nach dem Anti-Aliasing- 
Verfahren), die Schrägen oh­
ne Treppeneffekt darstellt, 
verfügbar sein.

Auf der getesteten Mega- 
Bus-Karte verrichtet ein 
Tseng-VGA-Chip — von neue­
ren VGA-Karten aus der PC- 
Welt bekannt — seine Ar­
beit. Diesem »ET4000 AX« 
steht ein Bildschirmspeicher 
von 1 MByte zur Verfügung.

Damit erfüllt er die Vor­
aussetzungen für VGA-übli- 
che Auflösungen, die am ST 
von entsprechenden VGA- 
Monitoren oder einem Multi- 
sync dargestellt werden.

Selbst der Anschluß eines 
handelsüblichen Fernsehge­
räts ist vorgesehen.

Da auf der Karte aus Platz­
gründen kein Grafikkontrol­
ler, wie z.B. auf Karten von 
Maxon oder Matrix, vorhan­
den ist, arbeitet der Blitter 
außerhalb des ST-Haupt- 
speichers im RAM der Gra­
fikkarte. Annehmbare Ge­
schwindigkeiten bei Scrol­
ling und Bildaufbau.

Der Einbau geht erfreulich 
einfach vonstatten. Nach 
Entfernen diverser Schrau­
ben, des Gehäusedeckels 
und des Abschirmblechs, 
läßt sich die Karte einfach 
auf den Prozessorbus des 
Rechners stecken und die 
mitgelieferten Abstandhal­
ter in die dafür vorgesehe­
nen Löcher der Mega-ST- 
Platine einsetzen. Das ge­
lingt allerdings nur, wenn

Farbeninflation: 
Grafik karte »Crazy 
Dots« für den 
Mega-Bus

der Rechner zuvor bis auf die 
letzte Schraube zerlegt wird.

Für weniger geduldige 
Bastler gibt’s beim Elektro­
nikfachhändler Abstands­
bolzen aus Kunststoff, die 
das mitgelieferte schraubba- 
re Utensil ersetzen. Danach 
genügt es, das Stromversor­
gungskabel auf den (hoffent­
lich) noch freien Stromver­
sorgungsstecker vor dem 
Netzteil aufzustecken.

Die Diskette mit Treiber­
software enthält neben ei­
nem GDOS-Treiber diverse 
Monitoranpassungen, ein 
Programm zur Synchronisie­
rung des Signaltimings (Vi­
deo Mode Generator) weite­
rer Monitore und, als kleines 
Bonbon, einen vollwertigen 
und - ganz wichtig - postzu- 
gelassenen Btx-Decoder.

Nach dem Booten des 
Rechners von Diskette prä­
sentiert sich ein farbenfro­
her Desktop mit (vorerst) 640 
x 480 dots. Die Auflösung 
läßt sich durch Betätigen der 
Leertaste während des Boot­
vorgangs ändern, die Zahl 
der Farben (zwei bis 256) an­
schließend im Installations-

Uideotakt
o 1 4 . 3 1 8 O 4 0 . 0 0 0

o 1 6 . 2 5 7 o 4 4 . 9 0 0

o 2 0 . 0 0 0 o 5 0 . 0 0 0

o 2 4 . 0 0 0 o 5 0 . 3 4 4

o 2 5 . 1 7 5 o 5 6 . 6 4 4

o 2 8 . 3 3 2 ® 6 5 . 0 2 8

0 3 2 . 5 1 4 o 8 0 . 0 0 0

o 3 6 . 0 0 0 o E x t e r n

□  D o t c l o c k / 2

I A b b r u c h l T  O K  I

Crazy-Dots-Dialogbox: Immer 
im richtigen Takt
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Crazy-Dots- 
Leistungsbesriireibung

Auflösungen: maximal
1664 x 1200 Bildpunkte 
Farben: 256 aus 262144 
1 MByte Video RAM on 
Board
Pixeltakt: 65,028 MHz 
Prozessorbus durchge­
schleift
Coprozessorsockel 
Video Applications Slot 
Angekündigte Erweite­
rungen: True-Color-Op-
tion, Pixeltakt bis 180 
MHz, Genlock-Interface, 
ECL-Ausgang, Super 
VGA-Erweiterung (da­
durch Einsatz als VGA- 
Karte in Verbindung mit 
ATonce- und AT-Speed- 
Emulatoren)

rnTiEircroiniETii
Crazy Pots Kontrollfeldl 
:arbindex: O ($00)

Verlauf Start I Farbe BiTdläg^ l
Verlauf Ende I Grau Auflösung 1

Speichern 1 Laden 1 Abbruch i  Ök

Das Kontrollfeld läßt sich als Accessory aufrufen

menü konfigurieren. Die im  
Test ermittelte ideale Bild­
schirmauflösung: 800 x 600 
Bildpunkte mit 256 Farben 
und einer Bildwiederholrate 
von knapp 60 Hz. Alle höhe­
ren Auflösungen erzeugen 
ein Interlace-beeinflußtes 
unangenehmes Flimmern — 
Amiga-User können ein Lied 
davon singen.

Das Kontrollfeld steuert 
die Umschaltung von einer 
höheren Auflösung in eine 
niedrigere. Dabei legt Crazy 
Dots zunächst einen größe­
ren virtuellen Bildschirm 
an, der die neue Auflösung 
darstellt. Die Maus am Bild­
schirmrand öffnet gegebe­
nenfalls verborgene Bild­
schirmausschnitte — verzö- 
gerungs- und flackerfrei, 
weil keine Speicherinhalte 
verschoben werden.

Monitore, für die auf der 
Diskette kein Treiberpro­
gramm vorhanden ist und 
die zu keinem vorhandenen 
Treiber kompatibel sind, las­
sen sich mit dem »Video Mo­
de Generator« optimal für 
den Kartenbetrieb konfigu-. 
rieren.

A nzah l P la n e s

o 1 P l a n e / M o n o c h r o n

o 2 P l a n e s / 4  F a r b e n

o 3 P I a n e s / 8  F a r b e n

o 4 P l a n e s / 1 6  F a r b e n

<s> 8 P l a n e s / 2 5 6  F a r b e n

O K  1 1 A b b r u c h  1
11

Menü zur Vereinbarung des 
Farbsatzes

Ohne detaillierte Geräte­
dokumentation und ausrei­
chende Kenntnisse des Mo­
nitor-Timings, eine schier 
unlösbare Aufgabe. Immer­
hin führen zu hohe Frequen­
zen zur Überlastung der Zei­
lentrafos bei Festfrequenz­
monitoren oder Fernsehge­

räten und damit zu kostspie­
ligen Schäden.

Neben einem durchge­
schleiften Prozessorbus und 
einem Video-Application- 
Slot für ECL-Adapter, Gen- 
lock-Tnterface oder True- 
Color-Anwendungen, befin­
den sich auf der Karte zwei 
Sockel für einen mathemati­
schen Coprozessor und einen 
Quarzoszillator. Da dieser 
Sockel für einen MC 68881/2 
in PGA-Ausführung (Pin 
Grid Array) und nicht für 
PLCC-Gehäuse (Plastic Le- 
adless Chip Carrier) ausge­
legt ist, müssen sich Besitzer 
von Atari-Coprozessorkar- 
ten im Turmbau üben.

Einige Worte zu den gete­
steten Programmen (s. Ka­
sten): Volle Kompatibilität 
konnten wir im Monochrom- 
Modus feststellen. Im Farb- 
betrieb gab’s jedoch einige 
Ausreißer: Beim Start von 
»Calamus SL« war auf dem 
Bildschirm kein Werkzeug­
fenster zu finden. Ein Pro­
blem, das mittlerweile durch 
neue Treibersoftware gelöst 
ist. Auch »Retouche Profes­
sional« verweigerte den 
Dienst. Hersteller 3K Com­

■S7EF " THlNH 'BÍG-"

16/06/m/ bY R.WHun&tR
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puter arbeitet aber bereits 
mit Hochtouren an einer 
praktikablen Lösung.

Keine Chance gab’s beim 
»Omikron Basic«, das kom­
mentarlos abstürzte. TKR- 
Entwickler Jens Briesofsky 
ist sich sicher, daß das Pro­
blem von der Omikron-Soft­
ware verursacht wird: »Das 
Programm ist unsauber ge­
schrieben.«

Stärker von Inkompatibili­
täten betroffen waren Pro­
gramme aus dem PD-Be- 
reich, vor allem weil sie stur 
auf einen Bildschirmspei­
cher von 32 KByte beharr- 
ten. Im Gegensatz zu neue­
ren Programmen liefen be­
tagtere Testkandidaten je­
doch ohne Schwierigkeiten:

Getestete Programme
Signum 2, Arabesque, 

Script 2, 1st Word Plus 
Ver. 3.15, Calamus 1.09 N 
und SL, Outline Art, TMS 
Cranach Studio, TMS 
Vektor 3.0, PKS Edit, 
PKS Write, Tempus 2.10, 
NVDI, Turbo ST, Quick 
ST, dbMan, SPC Modula 
2, Gemini Shell 1.2

dabei auch das erste »Atari 
Basic», »ST Logo« und das 
»RCS«. Ein deutlicher Hin­
weis auf GEM-konforme Pro­
grammierung lange vor der 
TT-Ära.

Grazy Dots kostet 1498 
Mark. Als Komplettsystem, 
bestehend aus Grafikkarte 
und Multisync-Monitor, wird 
das Grafikpaket bei Drittan- 
bietern für rund 2500 Mark 
gehandelt. Die VMEbus- 
Karte kostet zunächst 1698

Mark. Angesichts des jüng­
sten Grafikkarten-Booms 
darf bereits jetzt mit einem 
spannenden Konkurrenz­
kampf in diesem Marktseg­
ment gerechnet werden.

Bis sich die M arktführer 
herauskristallisiert haben, 
bedarf das Grazy-Dots- 
Handbuch jedenfalls drin­
gender Überarbeitung. Man­
che Emulator- oder Festplat­
tendokumentation bietet da 
wesentlich mehr.

Zum Test benutzten wir ei­
nen Mega ST 4 mit »Turbo 
16«, »PAK 68« und »KAOS 
1.4.2«. Die Karte bewährte 
sich in allen Betriebsarten 
des Rechners (8 und 16 MHz, 
T16-Cache und 68020-Pro- 
zessor mit aktiviertem 
Prozessor-Cache). Probleme 
gab’s lediglich mit einer 
ICD-Festplatte, bei der der 
Rechner in keiner Konfigu­
ration bootete.

W E R T U N G
Crqzy Pots

H erste ller: TKR, Kiel 
Preis: 1498 Mark
S tärken : nahezu unbe­

schränkte Kompatibilität, 
stark erweiterbares Grundsy­
stem, kostenfreie Software- 
Updates, bemerkenswerte 
Bildaufbau- und Scroll-Ge- 
schwindigkeit 

Schwächen: mangel­
hafte Dokumentation 

Fazit: hochwertiger Ausbau 
für Mega STs, rundum emp­
fehlenswert

TKR GmbH, Projensdorfer Str. 14,2300 Kiel, 
Tel. 0431/337881

COMPUTERSYSTEME

4 M B  R A M

Ihr Firmenzeichen
dient durch 
häufigere 
Wiederholung 
Ihrer
Produktwerbung.

^^JpA G A ZIN

für Computer-Fans

Buchhandlung Boysen + Maasch 
Hermannstraße 31 
2000 Hamburg 1 
Telefon 040/30050516

Fachbuchhandlung Kohl 
Roßmarkt 10 
6000 Frankfurt 1 
Telefon 069/29890418

Gemini Medienvertriebs GmbH 
Mauritiusstraße 5 
6200 Wiesbaden 
Telefon 0611/17350

; Ferber'sche Buchhandlung 
Seltersweg 83 

! 6300 Gießen 1 
; Telefon 0641/793421

Löffler Fachbuch 
B 1.5
6800 Mannheim 
Telefon 0621/1078323

PRINZ Medienvertriebs GmbH&co.KG 
T1, 1-3
6800 Mannheim 
Telefon 0621/1077179

Gemini Medienvertriebs GmbH 
Königstraße 18 
7000 Stuttgart 
Telefon 0711/2015138

... V ie r  M e g a b y te  fü r  a lle  A ta ris ,  d ie  b isher m it 
n u r e in em  zu frie d e n  sein m u ß te n . D M  4 8 0 ,-
P re ise  fü r  Z w ischenstu fen  a u f  2MB o d e r  3MB b itte  e rfrag en  (d iese  s in d  a u f  4MB 
n a c h rü s tb a r!)  •  L eerp la tine  DM 9 5 ,-  in k l. GAL u n d  E in b au an le itu n g  •  E inbau in  u n ­
se re r  W erkstatt DM 100,- fü r  a lle  E rw e ite ru n g en  •  Präzisions-Sockel •  industriell gelötet •  
Platine mit Lötstoplack •  inkl. Kabel und Stecker •  Verbindung Kabel-Platine steckbar •  Treiber IC‘s 
für Adressierungen auf unserer Erweiterungs-Platine, dadurch hohe Betriebssicherheit auch bei Rech­
nern mit schwachen Treibern.
Natürlich mit ausführlicher, bebildeter Einbau-Anleitung! H än d le ran frag en  w illkom m en!

Das Internationale Buch Bouvier 
Spandauerstraße 2 
0-1080 Berlin/Ost 
Telefon 0037/2/2109431

Buchhaus Gonskl 
Neumarkt 18a 
5000 Köln
Telefon 0221/2090976

Mayersche Buchhandlung 
Ursullnerstraße 17-19 
5100 Aachen 1 
Telefon 0241/4777135

Buchhandlung Bültmann 8 Gerrlets 
Lange Straße 57 
2900 Oldenburg 
Telefon 0441/26601

Buchhandlung Wenner 
Große Straße 69 
4500 Osnabrück 
Telefon 0541/3310322

Buchhandlung Behrendt 
Am Hof 5a 
5300 Bonn
Telefon 0228/7263012

Buchhandlung Schmorl u.v. Seefeld 
Bahnhofstraße 14 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/3675136

Bücher Krüger 
Westenhellweg 9 
4600 Dortmund 1 
Telefon 0231/5401120

Buchhandlung Kehreln 
Engerserstraße 39 
5450 Neuwied 
Telefon 02631/22201

Buchhandlung Graff 
Neue Straße 23 
3300 Braunschwelg 
Telefon 0531/480890

Buchhandlung Kamp 
Am Rathaus 
4790 Paderborn 
Telefon 05251/23939

Buch am Wehrhahn 
Am Wehrhahn 23 
4000 Düsseldorf 
Telefon 0211/353071

Buchhandlung Phönix 
; Oberntorwall 23a 
! 4800 Bielefeld 1 
| Telefon 0521/583060

Karl Hamacher-Gatzweiler 
Krugenofen 88-90 • 5100 Aachen 
Tel. 0241/60 32 52 ■ Fax: 02 41/6032 42 
Mittwochs Beratungs-Hotline von 17w-23® Uhr. 
Auch „Noch-Nicht-Kunden“ sind willkommen!

intasoft 
Nohlstraße 76 
4200 Oberhausen 1 
Telefon 0208/809014

Regensbergsche Buchhandlung 
Alter Steinweg 1 
4400 Münster 
Telefon 0251/40541
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Auf den ersten Blick ist 
gar nicht soviel revolu­
tionierend Neues an dem 

System: Das CDTV ist ein 
CD-ROM, also ein nicht be­
schreibbarer Massenspei­
cher auf CD-Basis. Dessen 
gigantische Speicherkapazi­
täten (eine gewöhnliche CD 
faßt rund 650 MByte) und 
schnelle Zugriffszeiten ha­
ben sich findige Techniker 
zunutze gemacht, um Bild­
daten zu verarbeiten, die 
man sonst nur von der Kino­
leinwand oder dem Trick­
filmstudio kennt. Die Idee 
vom CDTV geistert schon 
seit rund zwei Jahren in der 
Branche umher, zur Serien­
reife konnte es aber bis vor 
kurzem keines der Geräte 
bringen. Das CDTV der 
Software-Corner aus Mann­
heim besteht aus einem 
Multi-CD-Player, einer La­
serdisk als Datenträger so­
wie einem Interface für den 
Atari ST nebst entsprechen­
der Steuersoftware.

Ein Wort zur Technik: Ein 
Multi-CD-Player spielt alle 
CD-Formate ab, die z. Z. her­
gestellt werden. Er kommt 
ebenso mit einer winzigen 
8-cm-Audio-Single klar, wie 
mit dem 30 cm großen 
Bildplatten-Speichergigant, 
der im Fachjargon auch La-

ItfPtONcrn

tr ....

: Q • SS-S:
■zr- ' rzrrzzz rn-̂ m̂vn

r i a s mmZ

CD-ROMs

High-End-Grafik 
per Laserdisk
Eine phänomenale Bildspeichertechnik macht 

neuerdings von sich reden: Ein kleines Interface 
und ein Multi-CD-Player verwandeln den Atari ST

in eine Traummaschine der Extraklasse. Das 

Zauberwort heißt Laserdisk oder CDTV.

HOLGER KUCHLING UND HARTMUT ULRICH

serdisk oder Video-CD heißt. 
S tatt auf ein gewöhnliches 
Magnetband in der Video­
kassette lassen sich auch ge­
nausogut auf eine Video-CD 
ganze Spielfilme, Trickfilm­
sequenzen und Musikvideos 
aufzeichnen. Die Video-CD 
ist dem Videotape nicht nur 
durch brillanten Sound 
haushoch überlegen, sie 
zeichnet sich auch durch be­
stechende Bildqualität aus, 
wie sie nicht einmal Super­
VHS bietet. Außerdem ver­
liert sie auch durch häufiges 
Abspielen nichts von ihrer 
Wiedergabequalität. Multi- 
CD-Player (zumindest die 
besseren) sind außerdem 
Multinorm-fahig, werden al­
so mit dem deutschen PAL- 
Farbsystem ebenso fertig, 
wie mit dem amerikani­
schen NCTS-Standard. Kom­
merzielle CD-Videos sind im 
sog. CLV-Verfahren aufge­
zeichnet. Die Bildqualität ist 
nicht ganz so .überragend 
wie beim »CAV«, dem Auf­
zeichnungsverfahren für

»Mach II«- 
Flugsimulator: 
Filmsequenzen 
verarbeitet
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Bildplatten, dafür passen 
unter CLV rund 60 Minuten 
auf eine CD-Seite, während 
unter CAV nur etwa die hal­
be Filmlänge pro Seite un­
terzubringen ist.

Ein Multi-CD-Player 
schlägt z. Z. mit rund 1000 
Mark zu Buche, die Preis­
tendenz zeigt jedoch bereits 
in den Keller. Trotzdem 
lohnt die Investition schon 
jetzt, denn neben gewöhnli­
chen Musik-CDs erscheinen 
monatlich in zunehmender 
Zahl aktuelle Musikvideos, 
Kinofilme und Spiele auf La- 
serdisks. Software Corner 
bietet außerdem im firmen­
eigenen Movie-Magazin 
über 1000 Filmtitel bzw. im 
Special-Katalog über 40000 
englische Titel unter ameri­
kanischer NTSC-Norm.

Ein Preisbeispiel: Der
»CLD 1500 Multi-CD-Play­
er« von Pioneer kostet 998 
Mark. Dafür erhält der Käu­
fer ein absolutes High-End- 
Produkt mit 18-Bit-Auflö- 
sung. Allerdings kann der 
CLD 1500 keine Multi­
norm, dafür muß dann der 
rund 900 Mark teurere CLD 
1450 ins Haus. Der Preis für 
Musikvideos und Spielfilme 
auf CD bewegt sich zwischen 
39 und 59 Mark.

Um den Multi-CD-Player 
mit dem Atari ST anzufreun­
den, haben die Tüftler von 
Software Corner ein kleines, 
aber feines Interface ent­
wickelt. Das Interface findet 
über den Parallel-Port An­
schluß am ST, während der 
Multi-CD-Player über ein 
RGB-Kabel an den Monitor 
gesteckt wird. Die mitgelie­
ferte Software übernimmt 
die Ansteuerung des Laser- 
disk-Players.

Derzeit beschränkt sich 
das Einsatzspektrum des

Ausgabe 8/August 1991 • ST-Magazin

CDTV in Verbindung mit 
dem Atari ST weitgehend 
auf den Unterhaltungsbe­
reich. Denkbar wären jedoch 
ohne weiteres Anwendungen 
in Architektur und Maschi­
nenbau oder Datenbanken,

z. B. Stadtführer bzw. Land­
karten und interaktive Lern- 
programme — eben alles, wo­
bei es auf schnelles Auslesen 
speicherintensiver Datenba­
sen ankommt. Entsprechen­
de Ansätze kommen bereits z. B. von Telemedia. N atür­

lich steckt die Technologie 
noch in den Kinderschuhen, 
es ist jedoch nur eine Frage 
der Zeit, bis man etwa den 
Ort für den Sommerurlaub 
per CDTV auf Probe zu Hau­
se vortesten kann.

Wer das Laserdisksystem 
ohne Player bestellt, erhält 
für 249 Mark das Interface, 
die Steuersoftware und den 
Grafikfans bestens bekann­
ten Trickfilmklassiker 
»Dragon’s Lair« von Star­
zeichner Don Bluth. Schon 
die Diskettenversion war ein 
Hit, der Grafik-, Animations­
und Soundschmaus wurde 
aber durch nervtötende La­
dezeiten und Diskettenjon- 
gliererei gehörig geschmä­
lert. Damit ist’s vorbei: Die 
Trickfilmsequenzen laufen

»Dragon 's Lair«: 
wie im Kino — nur 
zum Mitspielen
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Bildplatte und 3xli-Zoll-Disk

lanz im Ohr und schaffen ei­
ne unbeschreibliche Atmo­
sphäre zum Bild.

Ambitionierte Program­
mierer, denen die Raubko­
piererei das Licht auszubla­
sen drohte, finden im CDTV 
ein neues Betätigungsfeld: 
So lange CDs sich nicht ohne 
weiteres kopieren lassen, 
wird es keine vergleichbaren 
Probleme wie im ST-Spiele- 
sektor geben. Obwohl die 
Entwicklung erst seit kur­
zem angeboten wird, können 
die Anbieter nicht über man­
gelnde Resonanz klagen: 
Über 1000 Systeme sollen 
bereits über den Ladentisch 
gewandert sein, weitere 
4000 sollen bis Jahresende 
dazukommen. Vertrieben 
wird das CDTV über ausge­
suchte Fachhändler und ab 
August auch in allen großen 
Kaufhäusern durch den Di­
stributor Boeder.

Vielleicht werfen Sie ja 
auch einen Blick auf unse­
ren Wettbewerb, in dem es 
ein CDTV-Komplettsystem 
zu gewinnen gibt. Dazu ge­
hört ein Pioneer CLD 1500 
Multi-CD-Player inkl. Inter­
face plus Dragoris Lair. Au­
ßerdem gibt’s fünf Pakete 
des Interfaces mit Dragon’s 
Lair sowie zehn heiße Com­
puter-Games der Extraklas­
se. (hu)
Weitere Informationen und Direktbestellun­
gen bei: Software-Corner Mannheim, Augar- 
tenstr. 6, 6800 Mannheim 1, Tel. 0621/ 
402387.

(auch auf dem Atari SC 1224) 
ruckeifrei in TV-Qualität, 
der Sound jagt einem die 
Gänsehaut den Rücken hin­
unter (vor allem, wenn die 
Stereoanlage mitspielt) und 
man kann selbst per Joystick 
ins Geschehen eingreifen.

Natürlich sind eine Reihe 
weiterer Spiele in Vorberei­
tung, um das System nicht 
schon in der Startphase wie­
der verhungern zu lassen: 
beispielsweise der Dragon’s- 
Lair-Nachfolger »Space Ace« 
(ein Weltraumabenteuer), 
die Flugsimulatoren »Fire- 
fox« und »Mach II« oder ein 
Strippoker werden jeweils 
zwischen 119 und 159 Mark 
kosten und in Kürze bzw. 
zum Weihnachtsgeschäft er­
hältlich sein. Für den Herbst 
sind z. B. die Flugsimulato-

»Space Ace«- 
Adventure: Science­
fiction in Trickfilm­

qualität

ren »F15 Strike Eagle« und 
»Afterburner« sowie der Mo­
torradhit »Super Hang 
On« angekündigt. Um es 
noch einmal zu betonen: Bei 
allen Spielen gibt’s keine 
mehr oder weniger be-

schränkte Computergrafik 
zu sehen, sondern meistens 
weiterverarbeitete Filmauf­
nahmen mit atemberauben­
der Realitätsnähe. Sounds 
und Effekte klingen per Hi- 
Fi-Anlage in digitaler Bril-
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PAM’s NETNetzwerk.ST
auch mit PC, VAX/VMS™, UNIX™, Novell™,...
sofort lieferbar 
Multi-Server Betrieb 
sehr hoher Durchsatz 
tausendfach installiert 
Server-STs/TTs bleiben 
als Arbeitsplätze verfügbar 
Ethernet und Cheapernet 10 Mbit/s 
komfortable Konfigurationsmöglichkeiten 
Anschluß am DMA-Port, VME- oder MegaST-Bus
bewährte hohe

Zuverlässigkeit + Leistung
Testber. s.ST-Computer 10/89+ST-Magazin 1/91+c't 4 /

* NEU: VME-Bus Karte für MegaSTE/TT 
X-Window V11.4, TCP/IR NFS 

günstig: LANstation MEGA 2/4/STE ★
(MegaST + PAM’s NET/Emega + Adimens)

PAM Software
Carl-Zuckmayer Str. 27
6500 Mainz 33
Telefon (06131) 47 63 12 
Telefax (06131) 47 64 02

Vertretungen in
BeNeLux
Österreich
Schweden
Schweiz
USA

Telekommunikation
vom Spezialisten

Modems MultiFax

1498,-

SM 24 268,-
300.1200.2400 Bit/s

SM 24 Vbis+ 498,-
300.1200,1200/75,2400 Bit/s 
MNP5, CC1TT V.42 und V.42bis 
bis 9600 Bit/s Datendurchsatz

SM 96 V+ 1298,-
300,1200,1200/75,2400,9600 Bit/s 
CC1TT V.32,V.42,MNP 5-Protokoll 
bis 19.200 Bit/s Datendurchsatz

SM 96 Vbis+
wie SM 96V+
CC1TT V.42bis Datenkompression 
bis 38.400 Bit/s Datendurchsatz

GM 24+ ZZF
300,1200,1200/75,2400 Bit/s

GM 24+ MNP ZZF
wie GM 24+, m it M NP-5 
Deutsche Postzulassung!
Anschluß am  Postnetz erlau b t!

PHomc
2400 V 298,-
300,1200,1200/75,2400 Bit/s 
voll Btx-taugfich

2400 M 318,-
300.1200.2400 Bit/s, M NP5 Protokoll 
effektiver Datendurchsatz bis 4800 Bit/s

Das Fax-Programm 
für alle AM1GA  

MultiFax Software 118,-

Telefax-Pakete
GVC FM 4824 398,-
300,1200 2400 Bit/s 4800 Bit/s scnd-Fax 
mit Fax-Software MultiFax

GVC FMM 4824 458,-
Pocket-M odem, Daten wie FM 4824 
m it Fax-Software MultiFax

578>- PHONIC 9624
748,-

300,1200,2400 Bit/s fü r DFU 
9600 Bit/s send/receive Fax 
m it Fax-Software M ultiFax

598,-

i f i i
EildsrhirmtExt

MultiTerm-pro
Der professionelle Btx-Dekoder 

mit Postzulassung 
an V.24 158,- • an D-BT03 236,-

Oer Anschluß der Modems ebne Poslzttessung 
ist strafbar'

Alle GVC-Modems m it deutschem Handbuch und 1 Jahr Garantie ! 
Autorisierter Distributor •  Händleranfragen erwünscht

TKR Stadtparkweg 2 • 2300 Kiel 1 
Tel: 0431 - 33 78 81 •  Fax: 0431 - 3 59 84 

Btx: * TKR «

Kundendienst 
ist für uns 
kein leeres 
Schlag wort.

B r  
beraten Sie 
kostenlos 

bei der 
Gestaltung 

und 
Eormi.ilierung 
Ihrer Anzeige.

1 MA GAZ IN

T.u.m. Soft  & H a r d  
H a n d e l s  G b R  

H e l f e r s  
J e d d e l o h

AflTARI-Fachhandel 
Hauptstr. 67/Pf. 1105 

2905 Edew echt 
S  (04405) 6809

ATARI-Public-Domain 
Preise: nur 4 -  5 DM  

— Der Katalog
Möchten Sie Kurzbe­
schre ibungen (fast) a l ler 
Serien inkl. eines a lp h a ­
betisch sortierten Suchin- 
dexs a l ler Programme 
und them atisch  sortier­
ten PD -  Paketen und, 
das alles au f 168 Seiten?

Dann fordern Sie Ihn 
noch heute für 5 DM an.

weitere Angebote:
IST Word+ 3.15 109 —
KOBOLD 79 —
Date-Access 2.5 99,—
universeller Terminplaner 
Mr. Dash Vollversion 19,90 
inkl. Editor, s/w u. color 
OXYD + Buch 5 0 ,—
Logimouse 85,—
Thats Mouse 79,—
ATARi Maus 69,—
TDK 3.5" MF2DD Bulk-Disk 
5 0  Stück 6 0 ,—
lOO Stück HO,—

Verkauf solange Vorot reicht.lrrtum Vorbehalten

Versand bei:
Vorkasse: + 3 -  N a chnahm e, +8.- 
o d e r besuchen Sie uns in unserem 

Ladenlokal in Edewecht.

onardo
Font - Collection
neue Fonts für Ihren 

Calamus®
""Calamus ist eingetragenes Warenzeichen 

der Fa. DMC GmbH. 6229 Walluf

Americano Im puls 
Alt berlin reg. Elan hgkt 
Ali Berlin bold Florence 

KlHSliEY
Oc■tcuie 
Parisienne
Pisa rd.
Roma reg.
S m allface light 
Comic S t p .

fTletro light

Floating light 
Gate reg 
Novo bold 
PAINTCUT
P e k in g  re g

Strik e r
ffletrobold

Info anfordern bei:

onardo
F o n t w a r e  G b R
Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 

K  04405/6809 Fax: 228
Schweiz: Steiger -  EDV 

Wittlinger Str. 164/0H-4O58 Basel 
Tel., 061/494470



MatM&Technik

Markt&Technik

N0RB6RT 601LUCH-STANO KOCHAN

Dai frSfelichc 
Compttttrlias*cr< 

r Buch
Eine detaillierte und 

iraxlsnahe Beschreibung 
der Hardware-Bausteine
' hauptplatlno * BSOOOor * DMA-Chip -* Bllttcr * Spolchorbinko 

* 9chnltt#töll«n * Porlphorte 
* Hordworo-Eivrgttorüflfl 

êh!orb«ochrolbunoön * 8tromi#ufplÄno
Bamhard ReJmann

Hardware neu 
überarbeitet

B ei »Das neue Hardware- 
Handbuch zum Atari 
ST« handelt es sich um 
eine korrigierte und aktuali­

sierte Neuauflage des Autors 
Bernhard Reimann. Es be­
handelt eingehend die ge­
samte Hardware rund um 
die Atari-ST-Serie. Auch die 
Pheripherie findet ihren 
Platz. So ist den parallelen 
Schnittstellen und den 
Druckern, sowie den Mas­
senspeichern und auch den 
Modems ein eigenes Kapitel 
gewidmet. Tips &  Tricks er­
leichtern dem Leser das An­
schließen von z.B. Hardware­
zusätzen. Außerdem helfen 
sie in Notsituationen, wenn 
der ST nicht mehr so will wie 
er soll, durch eine leicht ver­
ständlich geschriebene Erste 
Hilfe zum jeweiligen Thema.

Leider wurden bei der 
Neuauflage die Rechner der 
Mega-STE-, STE- und TT- 
Serie nicht berücksichtigt. 
Trotzdem stellt das Buch ei­
ne Hilfe für all diejenigen 
dar, die ihren ST näher ken­
nenlernen möchten, oder 
manchmal verzweifeln, (mb)
»Das neue Hardware-Handbuch zum Atari 
ST«, Bernhard Reimann, M arkt & Technik 
Verlag, Haar, ISBN 3-89090-999-X, ca. 289 
Seiten, Preis 39 Mark

Kinder und 
Computerwelt

M it der Buchreihe »Pro­
jekt Omega« stößt 
M arkt & Technik in 
den Bereich der Kinder und 

Jugendbücher vor. Mit den 
drei bisher erschienenen Ti­
teln, »Timotheus Bernd und 
die Saboteure«, »Das gehei­
me Genie« und »Gefahrli-

Die ersten 
Schritte

ches Spiel auf der Omega- 
Ranch«, gab Autor Christian 
Spanik in diesem Genre sein 
Debüt. Zuvor hat er unter 
anderem für die ZDF-Sen- 
dungen »Komm Puter« und 
»Technik 2000« geschrieben 
und über ein Dutzend Com­
puterbücher verfaßt, sowie 
zahlreiche Radio- und Fern­
sehsendungen moderiert.

High-Tech-Thrill für Kids

Die spannend geschriebe­
nen Bücher sind für Jugend­
liche ab zehn Jahren geeig­
net. Sie behandeln selbstver­
ständlich auch fantastische 
Probleme rund um den Com­
puter. Das in jedem Buch 
enthaltene kleine Fachwör­
terlexikon, erläutert die in 
den Geschichten vorkom­
menden Fachbegriffe und eb­
net spielerisch den Einstieg 
in den Ernst des Computer­
lebens. (mb)
»Projekt Omega« Band 1 bis 3, C hristian Spa­
nik, M arkt & Technik Verlag, Haar, ISBN 
3-87791-039-4, ca. 191 Seiten, Preis 12,80 
M ark je Buch

Die High-Tech- 
Mätresse

er kennt sie nicht, die 
Computerfreaks, die 
ihren »Liebling« am 

liebsten neben das Bett stel­
len würden. So manche en­
gelsgeduldige Ehefrau ist 
schon an ihrem computerbe­
sessenen Mann verzweifelt, 
weil er bedenkliche Symp­
tome zunehmender innerer 
Zerissenheit zeigte.

Mit »Das fröhliche Compu­
terhasser-Buch« treffen die 
Autoren Norbert Golluch 
und Stano Kochan genau 
den Nerv der geplagten Mit­
menschen dieser Computer­
fanatiker.

Es m alträtiert mit sehr 
bissigem Humor die Achil­
lesferse der Computer- 
Freaks. Sämtliche Lebensbe­
reiche, in denen heute schon 
ein Rechner steht, werden 
unter die Lupe genommen 
und humoresk seziert. Das 
Bild der Computerhasser 
wird mit witzigen Zeich­
nungen abgerundet. Ein 
Schmunzelbuch für beide 
Lager — pro, wie kontra, (mb)
»Das fröhliche Computerhasser-Buch« Nor­
bert Golluch, Stano Kochan, Eichhorn Ver­
lag, Frankfurt, ISBN 3-8218-2171-X, ca. 60 
Seiten, Preis 10 Mark

D er ST ist beliebt. 
Das hat einen 
Hauptgrund: er ist 
preisgünstig. Deshalb 

werden Atari ST-Com- 
puter auch zuneh­
mend von Anfängern 

für den Einstieg in die elek­
tronische Datenverarbei­
tung genutzt. Gerade auf 
diesem Gebiet ergeben sich 
jedoch für viele Computer­
neulinge große Probleme bei 
der Bewältigung der komple­
xen Informationsvielfalt. 
Mitgelieferte Handbücher 
und Bedienungsanleitungen 
werfen schon nach kurzer 
Zeit neue Fragen auf. Hier 
setzt das Buch »Atari ST — 
Das Einsteigerbuch«, von 
Wilhelm Besenthal und Jens 
Muus an. Es beschreibt nicht 
nur leicht verständlich die 
Bedienung und Funktions­
weise der ST-Computer, son­
dern erläutert auch an­
schaulich den Umgang mit 
wichtigen Programmen und 
vielen Zusatzgeräten wie 
Druckern, Scannern, Moni­
toren, Speichermedien etc.

Der ausführliche Anhang 
bietet neben weiteren wich­
tigen Informationen ein um­
fangreiches Computerlexi­
kon für Laien.

Die Stichwörter sind al­
phabetisch sortiert und brin­
gen Querverweise zu den 
entsprechenden Kapiteln.

Ein Muß für jeden, der 
sich in die Materie Atari ST 
systematisch einarbeiten 
möchte, (mb)

»Atari ST — Das Einsteigerbuch«, Wilhelm 
Besenthal, Jens Muus, M arkt & Technik Ver­
lag, Haar, ISBN 3-89090-326-6, ca. 330 Sei­
ten, Preis 49 M ark
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Kmdendienst ist für uns fein leeres Sehlagwort. 

Wir beraten Sie festerilos bei der 
Gestaltung1 und. formidieriirig Ihrer Anzeige.

Bis zu 5 MB Speicher in Ihrem ST
Optional: Adress- und Steuerleitungen voll gepuffert! 

Info anfordern!
Die RAM+ Erweiterungen gibt es in zwei Versionen: Die Low- Profile-Version ist voll steck­
bar, bietet die Möglichkeit, das rechnerinterne Ram als Ramdisk zu verwenden und hat 
gepufferte Adress- und Steuerleitungen; sie arbeitet m it den neuen 4-M b-C hips in SMD- 
Technik und ist daher besonders klein und handlich. Die Low-Cost-Version verzichtet auf 
diese Vorteile und wird mit 18 Lötpunkten im Computer eingesetzt
Übrigens: wir haben 5 Jahre Erfahrung im Speicnererweiterungsbau für den ST! Auf unser 
Know-How können Sie sich verlassen!

Leer auf 2/2.5 MB auf 3 MB auf 4 MB
Low-Cost 99.— 348.—   498 —
Low-Profile   478 — 558 — 598.—
1040 STE auf 2/2.5 MB 248.—, auf 4 MB 448.— Wir nehmen Ihre alten Speicherm odule in Zahlungl
Mega ST 2 auf Mega ST 4 incl. Einbau 348.—

auf 4.5/5 MB

678.-

ICD AdSpeed 16 Mhz Accelerator
16 Mhz-CMOS(!)-CPU mit 32 KB Data/Tag Cache und Fast-ROM-Option auf nur 86 x 29 mm! 
Verdoppeln Sie die Geschwindigkeit Ihres Prozessors! Im Lieferumfang: Quick ST!
ICD AdSpeed incl. Einbau 578,—

Supercharger
AT-Emulator m it vielfältigen Erweiterungsmöglichkeiten 1 MB Arbeitsspeicher 698,—

Screen Protector ST
Schützen Sie Ihren wertvollen Monitor vor der Gefahr des Einbrennens! 
Screen Protector ST schaltet den Bildschirm nach ca. 3 Minuten so lange 
dunkel, bis erneut eine Eingabe (Maus, Tastatur oder Joystick) erfolgt! Kein 
lästiges Laden von Software nötig, daher kompatibel zu allen Program­
men! Einfache Lötarbeiten erforderlich 35,—

MEGA -  CLOCK
Die Echtzeituhr des MEGA ST in Ihrem 2 6 0 /5 2 0 /1 0 4 0
-  kompatibel zur Uhr des MEGA ST

mit Blitter—TOS oder TOS 1.4 ist keine Software nötig 
Software für das alte TOS 1.0 wird mitgeliefert

-  einfacher Einbau
-  langzeitbatteriegepuffert
-  durch moderne SMD-Technik sehr geringer Platzbedarf 

tausendfach bewährt

MEGA -  CLOCK 99,—
Laufwerk 3.5" 720 KB nackt 128,—
Laufwerk 3.5" 1.44 MB nackt (TEAC FD 235) 148.— 
Logitech Maus ohne/m it Mousepad 79,—/87,— 
Panasonic KX-P1123 648.—
Epson LQ 4 0 0  698,—
OKI ML 182 Elite 548 —
MMU/Glue/Blitter/Shifter je  99 —
Vortex ATonce+ (16 Mhz) 478.—
HD 8 0  MB (ST 1096N) anschlußfertig 1298 —
M egafile  6 0  1198,—

5 2 0 /1 0 4 0  STE mit 2 MB & SM 
5 2 0 /1 0 4 0  STE mit 4 MB & SM

Laufwerk 3.5" 720 KB anschlußfertig 198- 
Laufw. 5.25" 360 /720  KB anschl.fert. 258,- 
Qtec Maus ohne/m it M ousepad 54,— /62,- 
Star LC 2 4 -2 0 0  948-
Epson LQ 5 5 0  848.-
NEC P 2 0  948,-
ICD Advantage SCSI Adap. 269-
AT-Speed C16 578-
M egascreen (bis 832X624) 248,-
ICD 155 MB Streamer 1998.-

124 1348,-
124 1548,-

Blitter in jedem  1040  ab  9/87 ohne/mit Einbau 148,—/198,—
Der Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse. In den Preisen sind 
die Versandkosten bereits enthalten!

G F N G  GengTec G. Geng
^  \  Teichstraße 20

D -4020 Mettmann 
«ff» >.M-, Tel. 02104/22712

FAX 02104/22936

■  Sie sparen über 22 Prozent 
gegenüber dem Einzelverkaufspreis.

■  Zusätzlich erhalten Sie jedes Jahr eine 
Diskette mit den neuesten Super-Utilities. Sie 
ist im Studentenabonnementpreis inbegriffen.

■  ST MAGAZIN komm t sofort nach 
Erscheinen zu Ihnen ins Haus.
Die Lieferung ist kostenlos.

S T  M a g a z in  
im S t u d e n t e n A b o n n e m e n t  

F ü r  n u r  6 5 .,-DM  s t a t t  8 4 .,-DM

S x
im  Ja h r !

ST Magazin -Studenten Abonnement
Ja, ich möchte ST MAGAZIN abonnieren. Ich zahle für 12 Ausgaben 65,-D M  (Ausland DM 8 3 ,-). Die Zustellung erfolgt 
regelmäßig per Post frei Haus. Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein weiteres Jahr zu den dann gültigen Be­
dingungen. Ich kann jederzeit zum Ende des bezahlten Zeitraumes kündigen. Die Immatrikulationsbescheinigung lege ich bei.

Name, Vorname

Straße, Nr. PLZ, Ort

Dalum, 1. Unterschrift

Ich bezahle mein Abonnement im
/

voraus: ü  nach Erhalt der Rechnung, ü  durch Bankeinzug
/

Konto-Nr. BLZ

Diese Vereinbarung kann ich inner 
Zur Wahrung der Frist genügt die ri 
durch meine 2. Unterschrift.

Geldinstitut

halb von acht Tagen bei M arkt & Technik Verlag A G , Postfach 1 3 0 4 ,8 0 1 3  Haar widerrufen, 
echtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufsrechts

Dalum, 2. Unterschrift 1 2 / A C  1 9  1 8

j Füllen Sie den nebenstehenden Coupon 
aus und schicken Sie ihn mit der Im m atriku la­
tionsbescheinigung a n :
M arkt & Technik Verlag AG, ST MAGAZIN- 
Leserservice, Postfach 1304 , 80  t 3 Haar.

Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 
acht Tagen bei M arkt & Technik Verlag AG, 
Postfach 1 3 0 4 ,8 0 1 3  Haar w iderrufen. Zur 
Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs.



Rennsimulator

CARSTEN BORGMEIER

kehrsregeln kennen, auch 
ein Sack Geld schadet nicht: 
In der Spielewelt gibt es eben 
auch nichts geschenkt. 
Folglich steckt der gewiefte 
Fahrer sein Preisgeld in den 
Kauf von Autoteilen. Beson­
ders fies, aber um so wir­
kungsvoller: ein Mixer, der 
das eigene Auto rundherum 
schützt und der Konkurrenz 
das Blech poliert.

Die Strecken sind, wie ge­
sagt, nicht ganz ohne: Plötz­
lich führen sie durch einen 
unbeleuchteten Tunnel, 
dann geht’s in eine bösartige 
Haarnadelkurve. Ganz spe­
zielle Anforderungen an 
Achsen und Fahrer stellen 
die schwindelerregenden 
Schanzen. Zwischendurch 
wird der eigene Wagen im­
mer wieder gerammt oder 
oder an die Leitplanke ge­
drängelt.

So abwechslungsreich wie 
Super Cars II war lange kein 
Autorennen mehr. Ganz oh­
ne Fehl und Tadel ist es den­
noch nicht. Ein bißchen Mu­
sik während des Rennens 
hätte schon sein dürfen. Au­
ßerdem wirkt der Hinter­
grund etwas abgestanden. 
Das war wohl das Montags­
werk. Das Scrolling geriet 
nicht immer weich. Vor 
Nachahmung auf der Straße 
wird gewarnt... (hu)

Super Cars II 

H erste ller:
Gremlin 

Preis: ca. 85 Mark 
G enre: Rennsimulator' 
M ono: Nein 
N ote: 6 von 6

United Software, H auptstraße 70,4835 Riet- 
berg 2, Tel. 05244/4080

So eine Rennsimulation 
ist immer noch die unge­
fährlichste Möglichkeit, 

Dynamik und Reaktions­
schnelligkeit zu beweisen.

Gremlins neue Superautos 
haben außer Fliehkräften 
und Gestank natürlich viel

Ricki mit dem 
Bleifuß
Standhafte Gegner von Geschwindigkeits-

begrenzungen und notorische Bundesbahn- 
verächter sollten sich unbedingt »Super Cars II« 
ansehen.

mehr zu bieten als ein ech­
ter Wagen auf richtigem 
Asphalt. Das fängt schon mit 
dem Fahrniveau an: Wie in

6 Liter Hubraum, von 0 auf 100 in 3,8 s: das Auto als Waffe

toren, Rechtsanwälte, Sport­
reporter, Polizisten oder 
Gönner befragen den Pisten­
putzer nach dem Rennen. 
Neun eifersüchtig um den 
Sieg streitende Konkurren­
ten versuchen andauernd, 
den Spieler aus dem Rennen 
zu drängeln. Ihre Mittel sind 
alles andere als fair: Mit ein­
fachen und selbstlenkenden 
Raketen setzen sie gegneri­
sche Fahrzeuge in Brand. 
Die Geschosse werden von 
Front- und Heckseite abge­
feuert. Wer den Ballermän-

»Super Cars I« zerren drei 
Schwierigkeitsstufen an 
Blech und Nerven. Von den 
sieben »easy«-Pisten sind in 
Wirklichkeit nur die ersten 
vier einfach, »medium« for­
dert, bereits den ganzen Fah­
rer und »hard« schaffen Pro­
fis nur an guten Tagen. Auf 
den schwierigsten Routen 
sind die Straßen teilweise öl­
verschmiert und aalglatt, 
die Sicht ist schlecht, und 
der Straßenverlauf läßt sich 
nur mehr erahnen. Trotz al­
ler Schikanen muß man sich 
stets unter den fünf Besten 
plazieren, um die nächste 
Runde zu erreichen. Wirk­
lich neu ist, daß zwei Spieler 
gleichzeitig spielen können. 
Im Two Player Mode öffnen 
sich zwei getrennte Bild­
schirmfenster. Per Joystick

Zweispielermodus: aus der Vogelperspektive über die Strecke

steuert anschließend jeder 
sein eigenes Auto über den 
unberechenbaren Parcours.

Es gilt allerdings nicht nur 
zu rasen, was das Zeug hält, 
sondern auch Fragen zu be­
antworten. Verkehrsinspek-

nern nicht zuvorkommt und 
ihnen selbst eins überbrät, 
hat Blech gehabt. Außerdem 
kostet der unfreiwillige Auf­
enthalt immer ein paar kost­
bare Sekunden. Aggressiv 
sollte man sein, die Ver­
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kies nur so auf dem Screen, 
so daß selbst eingespielte 
Rambo-Duos nicht lange 
überleben. Narc ist ein bru­
tales, sehr geschmackloses 
Ballerspiel, das sich nur für 
fortgeschrittene Videoten 
eignet.

(Carsten Borgmeier/hu)

W E R T U N G
Narc  

H erste ller:
Ocean 

Preis: 89,95 
G enre: Baller 
M ono: nein 
N o te: 2 von 6

Bomico, Am Südpark 12, 6092 Kelsterbach, 
Tel. 06107/7606

Jagdsaison
eröffnet

Ocean, Spezialist für ac­
tiongeladene Software 
harter Sorte, schickt die 

Spezialeinheit »Narc« in den 
Drogendschungel New 
Yorks. Statt Methadon ver­
abreicht das destruktive Duo 
bleierne Entzugskuren. 
Kein Wunder, denn Ober­
schurke Mr. Big und seine 
Kumpane wollen nicht frei­
willig auf ihr einträgliches 
Geschäft verzichten. Gemeu­
chelt wird alleine oder mit ei­
nem Mitspieler. Längerer 
Druck auf den Feuerknopf 
aktiviert einen Raketenwer­
fer. Dessen durchschlagende 
Wirkung putzt gleich mehre­
re Gegner vom Bildschirm.

Geschmacklose Philisophie: Todesschuß als Entziehungskur

Als Abschiedsgeschenk hin­
terlassen getroffene Schur­
ken ihre Munition. Im zwei­
ten der insgesamt acht Spiel­
abschnitte steht ein fahrerlo­
ser Sportwagen herum, in 
dem die Kämpfer noch 
schneller vorankommen und 
in wilder Fahrt einige An­
greifer umnieten. Auch her­
umschwirrende Hubschrau­
ber können sich die beiden

Metzgermeister mit viel Ge­
schick zunutze machen. Das 
Scrolling ist angenehm flott, 
Hintergrundgrafiken und 
Sprites wechseln in jedem 
Abschnitt. Dank einfacher 
Steuerung kommen auch Ac­
tionneulinge schnell voran. 
Ab Level 3 steigt der Schwie­
rigkeitsgrad allerdings un­
erträglich an. Da drängeln 
sich die mordlustigen Jun-

Zwei Drachentöter

Gute Text-Adventures sind 
selten, vor allem in 
Deutsch. Guido Henkel, 

seit »Ooze« und »Hellowoon« 
ein Begriff in der Computer­
szene, hat »Die Drachen von 
Laas« seit gut zwei Jahren in 
der Schublade. Jetzt endlich 
hat United Software das 
Game in den Vertrieb aufge­
nommen. Im Mittelpunkt 
des Abenteuers stehen Zau­
berlehrling Smirga und sein 

schwertschwingender 
Freund Aszhanti. Mit Weg­
zehrung und ein paar Gold­
stücken im Rucksack bege­
ben sich die dynamischen 
Zwei zuerst zum Dorf­
schmied, um eine Waffe zu 
erwerben. Smirga legt sich 
noch schnell ein paar magi­
sche Formeln zu — die Odys­
see beginnt. Wie üblich, be­
wegt man sich durch Angabe 
der Himmelsrichtungen, be­
reits bekannte Orte sind di-

Kaum Bilder: Ladescreen

rekt zu erreichen. Synonyme 
nicht mitgerechnet, versteht 
der Parser knapp 2000 Wör­
ter, so daß sich schon mal ein 
lockeres Gespräch mit einem 
der gut zwei Dutzend Cha­
raktere ergibt. Auf diese Wei­
se erfahren die Wandersleut’ 
Näheres über ihre Aufgabe, 
die sie zu den Drachen von 
Laas führt. Auf dem Weg 
dorthin lauern vertrackte

Rätsel sowie allerlei zwie­
lichtige Orcs. Mit der nöti­
gen Brainpower erhöhen 
sich die Erfahrungswerte 
m it jedem kleinen Triumph. 
Je mächtiger die beiden wer­
den, um so mehr Hilfsmittel 
besitzen sie. Zum Schluß hat 
Smirga fünf Zaubersprüche, 
vom Heiltrunk bis zur Ver­
wirrungsformel, parat, und 
aus Aszhanti ist ein im Um­
gang mit Pfeil und Bogen er­
fahrener Krieger geworden. 
Äußerliche Ähnlichkeiten 
mit Genreklassikern sind be­
absichtigt: Der obere Bild­
schirmausschnitt zeigt eine 
detaillierte, liebevoll ge­
zeichnete Grafik der Umge­
bung. Aus dem Textfenster 
erfahrt der Abenteurer in 
malerischen Beschreibun­
gen, was gerade so alles um 
ihn herum vorgeht. Sein gro­
ßes Vorbild »The Pawn« hät­
te sich Guido Henkel aber 
ruhig noch etwas genauer 
anschauen sollen. Gerade in

puncto Benutzerfreundlich­
keit hapert’s nämlich gewal­
tig: Nicht nur, daß sich der 
Parser bei Fehleingaben 
recht bockig anstellt und 
Kämpfe mit Monstern in stu­
pides Keyboardgehacke aus­
arten, auch dem Minimagie­
system fehlt der nötige Fein­
schliff. Dank der einfalls­
reich erzählten Geschichte 
fallt es aber nicht schwer, 
über diese Macken hinweg­
zusehen. Feinste Fantasy 
und knackige Puzzles war­
ten. (Carsten Borgmeier/hu)

W E R T U N G
Drachen ven  Laas

H ers te ller: Attic r n
Preis: 79,95 Mark 9
G enre: Text-Adventure
M ono: nein | m
N o te: 4 von 6

United Software, Hauptstr. 70, 4835 Riet- 
berg 2, Tel. 05244/4080
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Geschicklichkeit

CARSTEN BORGMEIER

Lemmings 

H erste ller:
Psygnosis 

Preis: 79,95 Mark 
G enre: Geschick 
M ono: nein 
N ote: 6 von 6

Kanonenfutter in einer im­
posanten Pixel-Wolke auf 
und reißt dabei nützliche Lö­
cher ins Gelände. 120 Levels 
warten auf ihren Meister. 
Unterschiedliche Anforde­
rungen sorgen für Abwechs­
lung: Mal ist Tempo gefragt, 
im nächsten Abschnitt dage­
gen entscheidet taktisches 
Sprengen. Wer die Nager bei 
ihrer Arbeit beobachtet, hat 
sie auch schon ins Herz ge­
schlossen:

Die Haare wehen lässig im 
Wind. Wenn einer seinen Re­
genschirm als Fallschirm 
zweckentfremdet, werden 
sich auch völlig Humorlose 
ein Schmunzeln nicht ver­
kneifen können. Zur musi­
kalischen Untermalung die­
nen 22 Ohrwurmmelodien. 
Durch das ausgeklügelte 
Paßwortsystem entfallt lästi­
ges Warmspielen für Profi­
retter. Auf die wartet sowieso 
eine ganz besondere Überra­
schung: Mit mehreren Mäu­
sen ausgestattet, haben zwei 
Akteure die Möglichkeit, 
gleichzeitig ans Werk zu ge­
hen. Gewonnen hat, wer 
mehr Sprites zum Level-Aus- 
gang lockt. Lemmings beein­
druckt durch das neue, erfri­
schende Spielprinzip, die tol­
le Spielbarkeit und die putzi­
gen Animationen. Lem­
mings — schon jetzt ein Klas­
siker. (hu)

United Software, Hauptstr. 70,4835 Rietberg 
2, Tel. 05244/4080

Psygnosis — hochdekorier­
tes Erfolgs-Label der 
diesjährigen Londoner 

ECTS — hat wieder einen 
echten Knüller im Angebot: 
Normalerweise ist es nicht 
so weit her mit dem Lang­
zeitspielwert bei Psygnosis. 
»Lemmings« dagegen ist 
ganz anders. Im M ittelpunkt 
des Geschehens steht erwar­
tungsgemäß jene den Wühl­
mäusen nicht unähnliche 
Spezies, die einen Hang zur 
Selbstvernichtung besitzt: 
In Zeiten der Übervölkerung 
legen die niedlichen Nager 
oft Tausende von Kilometern 
zurück, nur um sich kollek­
tiv in die Fluten des Meeres 
zu stürzen. David Jones 
(»Blood Money«) nimmt die­
ses wissenschaftliche Phäno­
men zum Anlaß, im Compu­
terspiel eine Horde Lemmin­
ge auf Wanderschaft zu 
schicken. Dabei begnügt sich 
der Spieler nicht etwa auf die 
Steuerung einer einzelnen 
Figur. Mit einem Cursor und

möglichst große Zahl der 
Tierchen vom Ausgangs­
punkt zum schützenden 
Level-Ausgang zu lotsen, er­
reicht man nur durch ge­
schickten Einsatz von Pio­
niereinheiten. Einige bauen 
Brücken, andere graben 
Tunnel oder versperren als 
Blocker den anderen Lem­
mingen den Weg. Alle Aktio­
nen werden mit der Maus 
und dem entsprechenden 
Icon eingeleitet. Manchmal 
ist der Streß ganz schön am 
Dampfen, um der Sorge­
pflicht für die hilflosen Na­
ger gerecht zu werden. 
Manchmal sind auch Opfer 
notwendig: Immer wieder ist 
es sinnvoll, einen oder meh­
rere Lemminge in die Luft zu 
sprengen. Nach einem ent­
setzten »Oh no!« löst sich das

Wühlmäuse In 
Massen

Level 6: Ohne Schirmchen gibt 's eine harte Landung.

komfortabler Icon-Steue- 
rung am unteren Bildrand 
kann er vielmehr Einfluß 
auf jeden der 8 x 4  Punkte 
großen Charaktere nehmen, 
die ohne sein Mitwirken ein­
fach nur von links nach

rechts marschieren und da­
bei allerlei Gefahren ausge­
setzt sind, als da wären: ton­
nenschwere Felsbrocken, 
fleischfressende Pflanzen, 
hohe Berge und tiefe 
Schluchten. Das Ziel, eine

Daß nicht immer Metzelorgien sein müssen,
beweist ein niedliches Geschicklichkeitsspiel:

»Lemmings« ist Action und Gripsgymnastik —
ein neuer Publikumsliebling.

Pionier-Lemminge haben einen Schacht gegraben
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komplexe Materie unge­
wöhnlich ansprechend ver­
packt. Die nüchterne Auf­
rechnung von Gefallenen­
zahlen bringt einen aber 
schon ins Grübeln. ’Nam do­
kum entiert Ereignisse, wer­
te t sie aber nicht.

(Carsten Borgmeier/hu)

W E R T U N G
'N q m

H erste ller
Domark 

Preis: ca. 90
G enre: Strategie 
M ono: nein 
N ote: 4 von 6

Bomico, Am Süpark 12, 6092 Kelsterbach, 
Tel. 06107/7606

Apocalypse Now

D omark brüht in »’Nam« 
einmal mehr den ameri­
kanischen Vietnam- 

Komplex auf. Nicht etwa als 
Metzelorgie, sondern als 
Strategiesimulation. Viet­
nam-Veteranen erwarten 
fünf komplexe Szenarien. 
Drei davon beschränken sich 
auf zentrale militärische 
Auseinandersetzungen wäh­
rend der Tet-Offensive von 
1968. Bei den beiden ande­
ren Szenarien beeinflußt zu­
sätzlich noch die weltpoliti­
sche Lage das Geschehen. 
Der Spieler greift auf zwei 
Ebenen ins Geschehen ein. 
Als amtierender US-Präsi- 
dent entscheidet er über 
Truppenstärke, Wirtschafts­

What will you do, Mr. President?

hilfe sowie das Verhalten ge­
genüber Verbündeten und 
Öffentlichkeit. Im strategi­
schen Teil versucht man sich 
als Oberkommandierender 
der Streitkräfte glimpflich 
aus der Affäre zu ziehen. Das 
Kampfgebiet ist in vier bild­
schirmgroße Karten aufge­
teilt. Leicht verständliche 
Icons geben Auskunft über 
den Standort der eigenen

Leute. Ein kurzer Mausklick 
genügt, und ein Window mit 
Detailinformationen über 
das Bataillon öffnet sich. Um 
von einem Ort zum anderen 
zu gelangen, müssen Symbo­
le nur verschoben werden. 
Wie nicht anders zu erwar­
ten, bleibt der dschungeler­
probte Vietcong meistens 
unerkannt. Autor Matthew 
Stibe (»Imperium«), hat die

Kollisionsabfrage ein für al­
lemal außer Reichweite ge­
langen. Solcherlei Unge­
reim theiten ändern nichts 
am zu niedrigen Schwierig­
keitsgrad. Die beiden ersten 
Levels absolviert man im 
Schlaf. Später wächst nur 
die Hektik, während die 
Puzzles auf Vorschulniveau 
bleiben. Builderland eignet 
sich nur für ganz junge Com­
puterspieler.

(Carsten Borgmeier/hu)

W E R T U N G
Bifilderlqnd  

H erste ller:
Loriciels

Preis: ca. 80 Mark 
G enre: Geschick 
M ono: nein 
N ote: 3 von 6

Rushware, Bruchweg 128-132,4044 K aarst 2, 
Tel. 02101/6070

Hänschen klein

K aum hat einer ’ne neue 
Idee, stürzen sich von al­
len Seiten Trittbrettfah­
rer drauf und schlachten sie 

bis zum Abwinken aus. 
»Lemmings«: Loriciels ge­
bührt der zweifelhafte Ver­
dienst, mit »Builderland« als 
erstes Label beim Psygnosis- 
Knuddel-Knüller abgekup- 
fert zu haben. Mit Joy­
stick-Unterstützung durch­
streift ein kleiner Junge 
sechs horizontal scrollende 
Levels. In der Landschaft lie­
gen Steine herum, d ie 'm it 
dem Cursor aufgenommen 
und so angeordnet werden 
müssen, daß Milchbubi nicht 
in Abgründe und fiese Fallen 
stolpert. Neben Bonuspunk­
ten gibt’s nützliche Tools: 
Sprengsätze und Sprungfe­
dern. Natürlich wartet nach 
rund 20 Screens das unver­
meidliche Obermonster, bei 
dessen Unterwerfung ein

Kinderfreundlich: farbenfroh wie Legosteine

Paßwort winkt. Die Pro­
grammierer geben sich redli­
che Mühe, ihre Ideenarmut 
zu verbergen. Grafik und 
Sound präsentieren sich kin­
derfreundlich. Wenn das 
kleine Helden-Sprite durch 
die farbenfrohe aber einfalls­
los gestaltete Comicwelt 
marschiert, werden Erinne­
rungen an die Abenteuer des 
»Super Wonderboy« wach. In 
Sachen Spielspaß geht dem

Software-Schnellschuß end­
gültig die Luft aus. Warum 
man sta tt mit der viel präzi­
seren Maus per Joystick Stei­
ne und Quader an die richti­
ge Stelle legen soll, bleibt ein 
Rätsel. Mit unaufhaltsa­
mem Scrolling im Nacken 
verhaspelt m an sich viel zu 
leicht. Außerdem befinden 
sich am äußersten linken 
und rechten Bildrand Teile, 
die wegen der schlampigen
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Arcade

G anz so geruhsam wie im 
SATl-Glücksrad geht’s 
in der »Killing Game 

Show« des Future-Fersehka- 
nals KGS nicht zu. Kein 
Wunder: S tatt um Autos 
oder Spülmaschinen kämp­
fen die Kandidaten ums 
nackte Überleben. Acht hin­
terhältige Plattform-Levels 
haben die Programmdirekto-

Die »Running Man«-Idee ist anscheinend nicht 
mehr aus den Köpfen der Coder zu treiben:

Eine Spielshow, in der es nichts zu gewinnen 

gibt, als das nackte Leben._______________

CARSTEN BORGMEIER

machung treu geblieben. 
Fast unglaublich, wie flott 
die passenderweise futuri­
stisch durchgestylte Grafik 
in alle Richtungen scrollt. 
Unser vorzüglich animiertes 
Kandidaten-Sprite klettert 
sogar die Wände hoch, um 
seinen flinken Gegnern zu 
entkommen! Wie immer darf 
ein trickfilmartiges Intro 
nicht fehlen: diesmal mit 
Kampfrobotern in Raytrac- 
ing-Animation. Direkt vom 
Amiga gesampelte Musik 
samt knackiger Sprachaus- 
gabe gibt dem ganzen den 
letzten Schliff. Kann ohne 
weiteres Vorkommen, daß 
m an fasziniert den Reset­
knopf sucht, um sich das fan­
tastische Intro nebst irrer 
Geräuschkulisse noch mal 
reinzuziehen. Schade, daß es 
keine speicherbare High- 
score-Liste gibt und das 
Scrolling ein bißchen ruckelt 
(mit dem Ruckein Scrolling 
hat Psygnosis seit jeher et­
was Probleme). Auch wenn 
weder Spielidee noch die 
Aufgabenstellung umwer­
fend neu sind: Bei der Kil­
ling Game Show sitzen Sie in 
der ersten Reihe...

(Carsten Borgmeier/hu)

Kiilinq  
G am e Show  

H erste ller:
Psygnosis 

Preis: ca. 85 
G enre: Geschick 
M ono: nein 
N o te: 5 von 6

United Software, Hauptstr. 70,4835 Rietberg 
2, Tel. 05244/4080

Ab in die

Shadow of the Beast: Kampfmaschine auf ins Gefecht

Flammenwerfern und Smart 
Bombs. Manchmal liegen 
aber auch Schlüssel oder 
ganz einfach lebensrettende 
Tips drin. Die Zeiten, in de­
nen Psygnosis höchstens mit 
opulenter Grafik zu glänzen 
verstand, sind ja spätestens 
seit Lemmings endgültig 
vorbei. Die Killing Game 
Show wuchert nur so mit 
brillanten Ideen. Was wie 
ein simples Gerüstspiel be­
ginnt, entwickelt sich 
schnell zum schweißtreiben­
den und nervenzerfetzenden

ren ersonnen. Für hohe Ein­
schaltquoten garantieren 
hungrige Monster sowie ein 
ständig steigender Wasser­
spiegel, der die Teilnehmer 
in ihren Stahlrüstungen 
kräftig ins Schwitzen bringt. 
Wer nicht schnell genug 
nach oben kommt, muß 
mehr H20  schlucken, als 
ihm lieb sein kann. Vor je­
dem neuen Versuch läuft au­
tomatisch die Zeitlupenwie­
derholung des vorhergegan­
genen Abenteuers ab, in die 
man sich auf Knopfdruck 
einklinken kann. So 
schleicht sich eine Prise 
Strategie ins knallharte 
Action-Tuttifrutti, da man 
schließlich selbst entschei­
det, von wo aus 'weitergebal­
lert wird. Apropos ballern: 
Selbstverständlich ist der

Volles Rohr: Mit Dreifachschüssen läßt sich dem Gegner einheizen.

Single-Laser, der den Kämp­
fer zu Beginn der Sendung 
begleitet, nicht der Weisheit 
letzter Schluß. In zahlrei­
chen Schatztruhen versteckt 
sich Vernichtungspower in 
Form von Dreifachschüssen,

Geschicklichkeitstest. Jeder 
Level überrascht aufs neue: 
Aufzüge, Abkürzungen, ge­
heime Kammern — was will 
man mehr? Überdies sind 
sich die Liverpooler Soft­
warezauberer in Sachen Auf­
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per Pioneer^ W ert von 
Play# irnJo0o Mark

Nachdem wir mit den fünf weitere Interfaces
Jochen-Hippel-CDs be- ohne Player zu gewin-

reits letzten Monat eine nen. Wir legen noch
außergewöhnliche Verlo- eins drauf und geben
sung anbieten konnten, zehnmal Spielspaß für den
gibt’s auch diesmal einen ST dazu,
echten Knüller: Sicher ha- Diesen Monat wird nicht 
ben Sie mit Interesse den- unsere Glücksfee entschei- 
Beitrag zum Laserdisk- den, sondern Sie können sich
CDTV gelesen. Die Herstel- Ihren Preis richtig verdie-
lerfirma Software Corner nen: Da das Laserdisksy-
aus Mannheim hat sich stem mit faszinierender Gra-
mächtig ins Zeug gelegt und fik zu tun hat, soll derjenige

Ob Trickfilm-Szenario 
oder Fantasiekomposition...

.. .futuristisch-exotisch sollte Ihr Werk ausfallen

stiftet ein Komplettsystem 
für einen Wettbewerb. Es be­
steht aus einem Multi-CD- 
Player von Pioneer im Wert 
von rund 1000 Mark sowie 
dem ST-Laserdisk-Interface 
und einer Bildplatte mit dem 
Trickfilmklassiker »Dra­
gon’s Lair« nebst Treibersoft­
ware im Wert von rund 250 
Mark. Außerdem gibt’s noch

den Hauptpreis abräumen, 
der uns die beste Computer­
zeichnung einschickt. Damit 
trickreiche Scannerbesitzer 
nicht einfach eine Vorlage 
einscannen bzw. aufrastern 
und anschließend nachma­
len, stellen wir ein Thema: 

Entwerfen Sie eine futuri­
stische Fantasy-Welt oder 
-Landschaft in Farbe.

Aber Vorsicht: Unsere Ju ­
ry kennt Isaac Asimovs 
Science-fiction-Magazin ge­
nausogut wie den Fantasy- 
Artisten Boris Vallejo. Nach­
weislich »geklaute« Werke 
werden disqualifiziert!

Sie sollten über ein Raster- 
grafik-Farbmalprogramm 

verfügen, z. B. Degas Elite, 
Neochrome oder Deluxe 
Paint. Speichern Sie Ihr 
Werk auf einer ß’A-Zoll-Dis- 
kette im PI1-, PI2-, PI?-, 
NEO- oder IFF-Format. Bitte 
legen Sie aus Sicherheits­
gründen auch einen Backup- 
Ordner mit einer zweiten Ko­
pie der Grafik auf derselben 
Diskette an, verpacken das 
ganze sicher und senden al­
les an:

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion ST-Magazin, 
Stichwort »CDTV«, 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar 

Absender nicht vergessen! 
Einsendeschluß ist diesmal 
der 15. September. Die Preis­
träger werden in der Weih­
nachtsausgabe 12/91 präsen­
tiert. Der Rechtsweg ist wie 
immer ausgeschlossen.
Und hier die Gewinner der Verlosung aus 
Heft 6/91:
Robert Deptolla, Max-Kolbe-Str. 19, 4000 
Düsseldorf 13, T. Hartwig, Adalbert-Stifter- 
Str. 8,7000 S tu ttgart 40, Ralph Becker, Hop­
fenbergweg 14, 3500 Kassel, Dirk Linde­
mann, Turmfalkenstr. 61b, 1000 Berlin 27, 
K. Kahl, M arwitzer Str. 50, 0-1422 Hen­
ningsdorf, Thomas Sontag, Adolfstr. 66, 5300 
Bonn 1, Thomas Weniger, Bischofsheimer 
Str. 10, 6974 Grünsfeld-Paimar, Stephan 
Köhler, Breslauer Str. 9, 3176 Meinersen, 
Frieder Wallis, Ziethenstr. 102, 6800 Mann­
heim 1 und Peter Hammer, Adenauerstr. 18, 
5501 Mertesdoi-f
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•  V o r s c h a u

Messe-Vorbericht
Alle Jahre wieder trifft sich alles, was in 
der Atari-Welt Rang und Namen hat, in 
Düsseldorf. Wir haben für Sie einen 
Blick in die Entwicklungsabteilungen 
geworfen und verraten Ihnen, was 
Hard- und Software-Häuser Neues 
vorstellen.

Natürlich ist auch das ST-Magazin 
auf der Atari-Messe vertreten — Sie 
haben Gelegenheit zum persönlichen 

: K  Gespräch mit den Redakteuren.

ATARI
f l

Und außerdem
■  TeX-Kurs: Im 1. 
Teil verraten wir, 
wie Sie Texte mit 
dem Satzsystem 
Latex anfertigen
■  Ist Base: Endlich 
Konkretes zum 1 st- 
Adress-Nachfolger

■  Seit DMC die SL- 
Version des Cala­
mus ausliefert, fragt 
sich mancher Lay­
outer, ob der Um­
stieg lohnt. Welcher 
Calamus ist der 
richtige?

Die nächste Ausgabe erscheint am 23. August 1991

Baustelle
PC-Gehäuse, AT-Netzteil, gepufferte 

Schnittstellen, weg mit dem 
Kabelgestrüpp: Wie man im Eigenbau 

einen abgetakelten 520 ST 
zum Kraftpaket aufmotzt.

Dynamischer Kanadier
Im zweiten Teil unserer DynaCADD- 
Rezension verraten wir Ihnen neue 
Features der brandaktuellen Version 
2.02 und gehen genauer auf die 
Leistungsvielfalt des Pakets ein.



telefonieren!

Wenn Sie eine Begegnung 
mit der dritten Art wollen: 
12 M ark.

M al u n ter uns G e s c h ä fte m a ch ern : D ie W est Phone Card ist 

e x tre m  re n d ite fä h ig . Pro M o tiv  g ib t's  näm lich  nu r 1 0 0 0  

Stück -  und pro Person nu r e in e ! Da k r ie g t  je d e r  S a m m le r  

feuchte  H än d e . W e r ü b er 18 ist und den E instieg in d ie  H och­

f in an z  nicht scheut, so llte  s ch leun igst e in e n  K le in k re d it  

ü b er DM 17,- (D M  1 2 , - fü r  die Phone C ard , DM 5 , - fü r  N ac h ­

n a h m e  und V ersand ) a u fn e h m e n . Dazu den Coupon b is s p ä - 

testens 1 5 .9 .9 1  (E in send esch luß!) a u s fü llen  und an D re i-  

D e, W est Phone C ard , D ee lb ö g e  5 -7 , 2 0 0 0  H am b u rg  6 0  

schicken. W e r d a m it  te le fo n ie r t ,  ist s e lb e r  s c h u ld !

ffttlt' y/muh Gigmetta

7Y TOBACCOSf a m o u ;

mnm■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
1 Ich rauche folgende Marke: 

(egal, welche, 'ne■ . . . . . .  v '-y — / '
• Phone Card krieg' ich trotzdem). Name, Vorname

EU Ich rauche gar nicht, dafi 
spekuliere ich gern.

ür
Straße

Diese Phone Card will ich

□
□

PLZ, Wohnort

Old Lady
Domina Geburtsdatum

Alien □
□General Datum, Unterschrift

I Bitte ausfüllen und an Drei-De, West Phone Card, Deelböge 5-7, 2000 Hamburg 60 schicken.

M M

Der Bundesgesundheitsm in ister: Rauchen ge fährdet Ihre G esundheit. Der Rauch e iner Z igarette  d ieser Marke en thä lt: 0,9 mg N iko tin  und 13 mg Kondensat (Teer). (D u rchschn ittsw erte  nach DIN).
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GENISCAN GS4500 ST
□  Der einfach einzusetzende H andy-Scanner m it 105 m m  Scanbreite und 400 dpi A uflösung erm öglicht 

die R eproduktion von G rafik und Text au f dem  Schirm.

Ul Ein leistungsfähiger Partner für D esktop-Publishing-A nw endungen.

U  Zum  Lieferum fang gehört der G S4000Scanncr sow ie die Schnittstellen- und Editiersoftw are.

□  M it G cniscan können Sie au f einfache W eise B ilder, T exte und G rafiken in den ST  einlesen.

U  H elligkeit und Kontrast einstellbar.

□  Die leistungsfähige Softw are erlaubt K opieren und E infügen von D arstellungen.

□  Speichert D arstellungen in Form aten ab, die sich für D EG A S, N EO CH R O M E,
FLEETSTREE T und andere eignen.

□  Ausdrucke m it allen E pson-K om patiblen möglich.

□  U nerreichte M öglichkeiten beim  Einlesen und Editieren zu einem  
unschlagbaren Preis.

Jetzt inkl. Zeichenprogram m  T H E  A D V A N C E O C P A R T STU D IO .

READ PIC

einschließlich Soft- und Hardw are.
Zusätzliches Interface
Software fü r PC DM 99,- zzgl. DM 10.- Versandkosicn

*
nur DM 498,-

zzg). DM 10.- Vcrvmdku-

REA D  PIC  ist ein lernfähiges Texterkennungs­
program m , es ist vollständig GEM - 
gesteuert und durch die V erw en­
dung hochoptim ierter Routinen ex­
trem  schnell in der Texterkennung.

REA D  PIC  benötigt m indestens400 KB Arbeits­
speicher und einen m onochrom en 
M onitor.

READ PIC ist hypcrscrcen-fähig.

READ PIC liest B ildschirm form at-B ilder im
D O O D LE und im PI 3-Form at von 
DEG A S, Es kann aber auch kompri - 
mierte B ilder im STA D -Form at, im 
HA N D Y -Painter-Fonnat, aber be­
sonders im S tandard-G EM -IM G - 
Form at übernehm en.

Eingescannte Bilder können unkom ­
prim iert als D EG AS-PI 3-Bild oder 
in voller G röße im G EM -IM G -For- 
mat abgespeichert werden. Vom cin- 
gescannten Bild kann darüber hin­
aus eine Hardcopy erzeugt werden 
(nicht im hyperscrcen-M odus).

REA D  PIC kann überlappende Buchstaben (bis 
zu drei) trennen und ist auch in der 
Lage, verschm olzene Buchstaben 
bzw . echte Ligaturen zu verarbei­
ten. Die erkannte Schrift kann als 
Textdalei au f D iskette abgespei­
chert w erden. Bei genügend Spei­
cherplatz kann die erkannte Schrift 
direkt mit einem  Texteditor Ihrer 
W ahl nachbearbeitet werden.

nur DM 150,-
zzgl. DM 10.- Versandkosicn

NEU! 
VOLLOPTISCHE 
MAUS
J  V olloptische Maus.

□  Sehr hohe A uflösung (250 dpi), 
für sehr genaues Arbeiten.

J  K eine m echanische Teile (kein 
V erschleiß und V erschm utzung).

J  Direkt anschließbar.

J  100% kom patibel.

J  Inklusive M aus-M atte.

DM 119,-
zzgl. DM I0.- Versandkosicn

*NEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO EX PRESS ist der N achfolger von unserem  bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine N euentw icklung au f dem  G ebiet des 
Kopierverfahrens. SY N CRO  EX PRESS m acht eine 
Sicherheitskopie von fast allen O riginalen. SY N C RO  EX PRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige D iskette in 40  Sekunden. 
SYNCRO EXPRESS funktioniert nur mit einem  zw eiten 
Laufwerk. SY N CRO  EX PRESS ist ein steckbarer H ardw arczusatz 
mit der dazugehörenden Softw are für die A ngabe d er Start- und 
Endtracks sowie der Seitenwahl.

Preis DM 99,
zzgl. DM 10.- Vcrsandkoslcn

DM 79,-
zzgl. DM 10, Vcrsandk«*'

Als Update für A-COPY ST Preis:

A-COPY ST
Kopierprogramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufw endig geschützte 
Programme w erden in unter 60 Sekunden kopiert.

Preis DM 69,-
zzgl. DM 10.- Versandkosten

ST SUPER TOOLKIT II™
E in  P ak e t le is tu n g sfäh ig e r D ien s tp ro g ram m e fü r  alle 
S T -M odelle .
_J T rack- und Scktoreditierung mit bis zu 85 Tracks und 

255 Sektoren.
J  Eine Such- und Erselzfunktion ersetzt autom atisch einen 

angegebenen W ert m it einem  neuen.
_l Ein W erkzeug, das die hohe Auflösung nutzt. A rbeitet nur mit 

dem  m onochrom en M onitor in der höchsten A uflösungsstufc. 
_l Im Info-M odus werden alle w ichtigen Daten angezcigt.
J  Fünf unterschiedliche Editorbclriebsarten -  Laufw erks-, D isk­

oder D atei-orientiert. D irekte Anwahl von Boot- und 
D ircctorysekloren m öglich.

J  V ollständig m enü-/piktogram m hcdient. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder A SC II-Form at editiert w erden.

J  V ergleichsfunklion -  vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
U nterschiede an. Das richtige W erkzeug für den Disk-H acker. 

_l U m fangreiche D ruckerunterstützung m it Hilfe einer 
Param eterbox.

nur DM 49,-

ATARI ST-LAUFWERKE
J  K om plett anschlußfertig.
J  Voll abgeschirm t durch M etallgehäuse.
J  A tarifarbcne Frontblende und Lackierung.
_) Abschaltbar.
J  3 m s Steprate.
□  5,25"-D rives um schaltbar 40/80 Tracks.
J  Kapazität 720 KB. 2 x 80 Spuren.
J  Mit Bedienungsanleitung und 6 M onate Garantie.
J  m it Track-D isplay

5,25"-D rives 
ohne Track-D isplay 

3,5"-D rive 
mit Track-D isplay

3,5"-D rive 
ohne Track-D isplay

zzgl. DM 10,- Versandkos

DM 229,- 
DM 199,- 

DM 179,-
zzgl. DM I0.- Versandkosten

NEU! CORDLESS MOUSE
ü  KABELLO SE M OUSE
□  A RBEITET M IT IN FRA RO T-SIG N A l.-Ü BF.RTRA G U N G  
J  SEHR EINFACH ZU IN STA LLIEREN  
J  VOLL KOM PATIBEL % DM 139,00

J  SPA R T  BATTERIEN DURCH A U TOM ATISCHES AUSSCHALTF.N 
□  A RBEITSW IN K EL ÜBER 90°
J  R EICH W EITE 1,5 M ETER 
J  IN K LU SIV E 2 BATTERIEN

/  -\ 
A L L E  B ESTE LLU N G E N  N O R M A L E R W E IS E  IN 48 STUNDEN LIE FE R B A R

DATAFLASH
D is tr ib u to r  fü r  D eu tsch land

W assenbergstraße 3 4 ,4 2 4 0  Em m erich, Telefon: 02822/68545-46  
Telefax: 02822/68547 • Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 

B E S T E L L U N G  B E I V O R K A SS E  D M  6.-, N A CH N A H M E DM 10,- 
Versandkosten. unabhängig von der bestellten Stückzahl.

D istributor für Berlin: M ükra Datentechnik, Schöneberger Str. 5. 1000 Berlin 42, Tel.: 030/7529150/60 
für Österreich: Com puting Zechbauer. Schulgasse 63. 1180 W ien. Tel.: 0 2 2 2 /4 0 8 5 2 5 6  

Rechner-R ing, G razer Str. 90, 8605 K arpfenberg, Tel.: 03862/24950 
für die Schweiz: Swiss Soft A G . O bergasse 23, CH -2502 Biel, Tel.: 032/23  1833 

für Holland: Eurosystem s NL. Postbus 179, 6710 BD Ede. Tel. 085/516565

M it Erscheinen dieses Heftes verlieren ältere Preise ihre G ültigkeit.

Eurosvstems Computer Products, Telefax 0031/8380/32146




